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'as Gefe2 der X'ernutift kann nui^ Giften 
feyn: ihte Anwendung auf alles wasift^ auf 
alles was^durch die Sinne Unmittelbar wahrg€« 
nommen oder mii; Hülfe der Äeflectlon als 
^xiftirend gedacht werden kanil^ Das Gegea^ 
theil> dieB^äuptung^ daffi^wir diefe Anlage 
empfangen hätten 5 uiA fiö nicht zu benittze% 
ift fö widerfpreehend in fidi* ftlbft> dafs man 
fie keiner ernllhaften Widerlegung würdigen 



u 

kano» kunftiicber jemand (liefen Saz ver- 
thddigce«. defto mehr Ausbildung feiner eige^- * 
nen Vernunft würde felbft diefer Af isbtauch 
<lerfelben verrathen; 4ie Vernunft aber gegen 
(ich felbft fprechen laiTen^ heifst. wohl mehr 
liicht f als eipen metaphyfifchen Selbdmord bc- 
gehen> der, wenn man auch die Befugnis da- 
zu fehr glimpflich beurtheiien wollte, doch 
immer nur als Ausnahme von der Regel gelten 
kann» Dagegen ift der Dürft nach Erkenntnis, 
und Wahrheit fo tief in unfern unwillkührlich- 
ften Trieben gegründet^ fo innig verwebt mit 
den wefentUchften Bedärfnifibn unferer Exi- 
ftcnz, dafs fogar die Völker Afiens, denen wir 
' an Kultur und Energie des Geiftes fo weit über- 
legen find, die Erweiterung des WiÜens zu 
einer Vorfchrift ihre« Sittengefetzes erhebeni 
dafs es in Indien die unerlafsliche Pflicht des 
gelehrten Brahihen ift, Lehre und Unterricht 
zu verbreiten, und da& derfchwärmerifchePro- 

« 

phet Arabiens aUen feinen Gläubigen im Ko- 

ran 
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nn ' gebi^et^ i^nach Brkeiuitfd$ tu forfchen 
Jus an die entfemceften Erideix der Ente.^ 
Ware es hier erlaubt« auf Köllen des Men* 

j 

febengefchlechts zu fcherzcn , fp könnte man 
fagen, dafs das pofitive Gebot vcrmuthlich an 
derfchiechten Befolgung Schuld gewefen fey.' 
Wir haben keine ausdrükliche Vorfchrift die««» 
fer Art j allein unfere Moralltät Üi überiuupc 
keinem Gefez unterwQifen$ . unfere höhere 
Empfänglichkeit wurde vorausgefi^t^ als man 
uns, ftatt atlar Pflichten 9 das fanfte Geheis deit, 
freien Humanittt auferiq;te:. uns zu lieben uh* 
tereinander *). Diefe Epiancipation vom blin- 
den Gehör fam, die alle Zwangnüttel und alle 
Befehle überflüfljg macht, fezt zugleich vor- 
aus, dafs wir die Richtfchnur ux^efes Verhai« 
tens in unferm Innern beützen und ruht mit 
Zuverficht in der Ueberzeugung, dafs wir mit 
dem Pfunde, welches uns anvertraut lit, nädh 

X Ä der 

•) ivang. Joh. XUL 34* 35- XV. la, 17. 



der Freifprechung von . jedem dogniatifchea 
Z^lm^t wachem > jedesmal nach heiler Ein« 
ficht handeln lutid unaufhörlich ftreben wer« 
den y diefe zu berichtigen und zu erweitem. 

L 

♦ 

* 

Dcmungeachwt giebt es fchwerlich eine 
Gefahr, welche die Europäer noch zur Zeit 
weniger zu befürchten hätten, als die Erfchö* 
pfiing aller Quellen ihres manniciofaltigen Wif- 
fem. Auf die Erhaltung der Unwiflenheit 
fchelnt fogar von jeher eine gröfsere Anzahl 
,Menfchen abfichtlich bedacht gewe&n zufeyn, 
als auf die Erweiterut^ der Gränzen menfchli* 
eher Erfahrung} weiSlgftens giebt die Gefghich- 
te, von den älteften bis auf unfete Zeiten, das 
merkwürdige Zeugais, dafs wo man von der 
Verbindung des Eigeimutzes mit der Macht die 
elErigfte Betrieblamkeit um Berichtigung und 
^ Vermehrung der gemeinfchaftlichen Malie von 
Kcnntniffen Iiätte erwarten follen, gerade dort 
der g^ziich fehlende Wille mehreotheils diefe 

^ ' . Er- 
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Erwartungen kläglichft getäufcht habe. Dle- 
fes langlanieFprtfchreiteny diefe immer wie- 

m 

der in den Weg tretenden Hindenüfle denken 
wir uns in der weiteilen Zufammenfugung aller 
Glieder der groisen Schlklalskette fchon vor« 
hcrverordnet) . nichts als ob wir eine Regel 
hätteh, loach welcher^ fich die Moralität (dais 
ichifo fage) diefer Anordnung a priori dar- 
thun liefse, fondern weil wir gezwungen find, 
2u unferer Beruhigung jene Moralität in .da$ 
Gefchehene hineinzutragen. Die Werkzeuge 
aber> deren Gidchgültigkdt» Schwäche oder 
ynart bei diefer Verzögerung im Spiele war^ 
kdtoien ims« wie- viel wir audb von ihren 
Werken auf des Schikfats Redhnung fetztin^i' 
doch darum keinen Augenblik ehrwürdiger 
fcheineni vielmehr, da der Auffchub unshöcli- 
llens nur als Bedingung des endlich zu errei- 
chenden Guten erträglich werden kann, fo 
bleibt uns dasjenige, was ihn verurlachtf ein 
Gegenftand des Mls£aUens und dafem es ein 
^ Xj 'freies 

r 
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freies denkendes. Wefen Ift,^ der Verachtung» 

Wenn indeflfen hienieden unverföhnliche Feind-.' 
^hait zwifchen den Reichen der Wahrheit und 
4?^^UnwiffenlKdt befteht} wenn die Einfam 
\ung aller veri^nzelten Stralen .der Erkenntnis 
ifi Einen ßrenapiinkt der Erleuchtung :r— die^ 
herrliche Ziel inenfcWicher Wisbegierde— 
. DUTiiifi erhabenen Kampfe der Geduld und des 
Aush^ren$ erkzingc^n Warden kann und jcd^ 
' ^hritt zu diefem Ziele tnit neuen Opfern ddr. 
SclbilverJivugnung erkauft werden rauCs:, fo he- 
greift m^nwc^l^ d^fs eine Begeiferung» die 
fich felbijk bdlphnt) a^er. weiter keinen Lohn 

zu hoffi^n hat > ziemlich feiten ie yn mül^e i 

» 

lein inan a^odet zugleich das fc^^ 

ieyn eijEie» Geiles ^ der fo* viele Triumphe als; 

AnÄrengyqgeti ?ählfc 

In dei; Jhat gebricht es unferm Zeitalter 
nicht ganzlif h an diefer unbefangenen VVahr- 
heitsliebei fail . möchte ich auch behaupten^ 

a 
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dds die neueften Verfuehe geiftUcher undwelN 
Hoher Unterdrücker, dem* frden Unterfu* 
chungsgeifte Feffeln aiizölegen, fa verabfcheu« 
imgfiwürdig fe,an imd för fich feyn mögen, 
an dem . unvoUkonimenen Zuftahde unferes 
Willens weniger Schuld liaben, als jene ande- 
re, weit allgemeiuerc Aeufferung der ange^ 
borenen Herrfchluit, welche die Refultate ih«* 
res Forichens zu Maohtiprücheo und Gefetzen 
erhebt, von denen Iceine Appdhtton Aatt im* 
den folL Ich rede daher auch nicht m didbn 
0rtö voft der Bedhträphtögüng der fte&frei- 

helt und noch viel weniger von dem zweklo* 

' ' - . * 

fcn Beftreben, dasjenige, was feiner Natur ^ 

nach das freieile auf Erden iß. den Glaubens' 
an ein ge wifles Symbol zu binden* DIefe Kün« 
Ite der Regierung » wenn es ja Kunfte feyn fol« 
len, kommen jezc um ein ganzes Jähdicuidert ' 
zu fpät und fird: der wählten Aufklärtm^ fois^e«' 
n^ge&hrlichj dafsfieihrviefandir, obgleich' 
wider des Ernoders Abucht, dienen mäflen. 

> ~ X4 ' Wie 

• • • . 
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Y^iG der ünftere Körper eines Planeten, der . 
Ufi Uchtme^e fc^winmt^ ohne km Verdlenft 
di^ Sonnei^tralen» di^ lieh an ihm brechen^, 
zurükwirfit und die Punke}heit: der Nacht zer« 
ftreuen hilft} fo mufs in einem erkuchteton 
Zeitalter der fanatismuyileFVA Vernunft^ wenn 
ficb loinein veffrrt, den Abftich des Guten 
vom Schlimmen, dey Wahren vom Falfchen, 
4es Brauchbaren vom Ui^üt^ea nw noQh un^ 

\ericennbarer 4?o«QheaA * 

• t 

, JEHeTyranneiderMelnungen war aber von 
jeher dem Meofchengefchlecfate um fo-viel gOr 
fiMirliQher, je könftlicher iie fich hinter der Lar- 
ve der Vernunft felbft 2?u verbergen wufste. 
Ein Phantofii i welches u^ter dem Namen all« 
gemeine Vernunft, die imbedin^tefte Huldi- 
gung verlangt, fcheint noqh jezt die Freiheit 
jeder wirklieh exi^UrendQa fybjektivea Ver« 
mnit bei^mfirjLdxtigea zu woUeo. Nicht gß-^ 
MPg^ d«& alte ZM(e]ge .tmferer Erkenntnis 3^ 
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dtfi d^meioea Gefetzen des Denkens zuruk^ 
genifea und wie es fechi ift, mt der fy&mtn^ 
tifch^Forai einer Wi£bnfohaft neu ausgepragi 
wardoii; foU diefes Gepräge nun auch jeden 
anderweitige Gebrau^:h der VerAandikräftei ' 
Öieils entbehrlich machen , theils die Rcfuliata 
delTqiben auffer Curs fetzen und zur venü&neik 
MiMize l^endiwürdigenf gerade ^ als ctbicb für 
die tr^ifeendente Yerfghi^denheit- de Men« 
&h^^ iOL Abfycht au£^ die inien^ät uKt l^so^ 
f^rtwi lbrer Kräfte und fcur die Wirkü^ d» 
(»eadftirQivkn Dinge auf jedes indiridtimv 
▼0& eiAem.G^Aov der mcht alle nögUcher 
Combinationen umfaßt, efeen fb^gut Re^ 
gel a priori eat weirfen Uc&e , wie fitrias be^ 

« 

dingpte Subjektive isderer Vorftettungen, wek 
ehes ikh. aus den ailgemeinen EinfehräjrJ^uni^ 
gen der menfclilichen Natur entwickeln iä^st% 
Aof diefe Weife wirkt £bfaar£&migfte An« 
Wendung der yemun&> wodurch fie , yum un« 
iohsalnann Qei^ der Wiiü^Qhaiten« eine 

5 • ^ Gränz- 

* 
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Grimzbeilimmung ilires eigenen Vemkögens zu 
Stande brachte , Xehr nachtheilig^uf den Vef> 
ftand zutäk und hemmt den freien ^Gebrauch 
feinet Ibiaftes wenn die Bedhigntife zur Gäi* 
tigkel; der, angemaafsten Urtheile aufTer der 
Sphäre des Richters liegen. Die Trägheit und 
die Eieikcit finden iich beide gefchmeichelc 
durch ime Tioeorieni ,die als Fäden ^ woran 
wir uifer^ Erfahrungen neihen kdnnen^ fo 
brauchlar find , aber obrer Natur nach^ weil fie 
mtB umdUilandige» odfer gir auf faUchen fOr 
fidllfefi ruhen, mit jdder. neuen l^ncdecdnn^ 
fcKwadcen oder einftürzen mäffen. Mit Recht 
warnt lalier die Philofophie , die auf die £rhal« 
tung dr Freiheit und derEigenthümlichkeit im 
Menfchen bedacht iil und kein defpoäfches In« 
tereife bat, ihre invidueiien Ueberzeugunget» 
al^emein gekend zu maciien, vor jenem in at-^ 
ie» Wiffenfchaften zfoch fo wirkiamen zünäi« 
gen Defpotismus, der genau wie def politifche 
imd hierarchifche, darauf ausgeht, dieMen^» 

^ fchen 



fi^ieb in den Zaübetkreis dnesSyfteinst^ban« 
oen» auffet.welcheinxiie^yabrheif nicht anzii^ 
treffen feyn foIl> un4 innerhalb deffen.Bezkk 

gleichwohl die Befchräoktheic des Raums und 
jdie Armuth der Ideen dk ü^iJUe unfcrer Anla- 
gen 3,ux .Unthätigkeit vpdammen, i^defs die 
andere ein jnechamfohes opus operatum treibt.. 

Verfader gelehrtem Zoofiäwange ^foLiMois 
Artung fghuldig zu feyo glaubt, aladea ver- 
£^^bied§nea pQliii(i::hen G^äinjoitib^u^ und^j;^«« 
gerUdüeki «Inmingen; Ceii^ Vateridiids^.jdio«^^ 
al»* Mit^ied der'. coniUtiüun;^ Natioxiid>fer< 
fimmlwiRutim Gk^bb^ih9b zurukfübren iiek 

dil^ M ei Zei^ dar.Spittgi^iSe^ 
Ml dof Authovitfttm ehrBode^a nmßum iioA 
der Wahrheit (fte Ehte 'i^ti«. geben,' did_ihrige; 
bührt, die Ehre nämlich, dafs fie blos ihrer ei-^ 
genen Kraft bedarf ^ um fich gegen allen Irr«* 
^ > thum 
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thuih und alles Blaidwork zu behaupten! Vet^ 
'' zweifeie ftünde es ip der That um die Sache 
der Wahrheity wenn fie irgend eines Zwang« 
inittels vonnothen hätte, um fich geltend zu 
machen ^ wenn fie nur da den Sieg davon trü« 
ge^ wo ihre Widerfacher nicht reden dürften, 
Iii aber voUends auisgemaoht» da& es fiär^nd* 
liehe I linnUche Gefchdpfe, wie wirt nur im« 
mer eine bedingte, ^üfimige, keine felbiUlän« 
(fige, ^bfoÜlle Wahiheit giebt die txusfs^ 
nommeii;. die fich nlähi denken^ fondern nui^ 
höchftehs im geheiml^en Innern des Empfln«- 
dungsvermogens ahnden läfst, die folglich un» 
begr^ii;h und ui^ausfprechlich ift uod weder 
«itgecheilt noch gepiiiift und von der Schwär*« 
mer^i und ^ dem Wähiifmne, nicht unterfcMe«i 
den werden kann -r^ fo finden \irir . kein -beft« 
res Mitte!, unfere VervoUkommnurig %n befdrw 
derHi als die lehrbegierige Auf&ffung jeder 
Verfd^idenen Modification • nach welcher fich 
das AU des Dei^d^arqn in verfchiednen Köpfen 

, geftal- 
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gefialtet. Diejen^e Vorftellungsan aber> die 
keine andere neben fich dulden mag, dkalidn. 
gelten wUU wo alle glei<^he Anfprüche und 
gleiche Mängel haben ^ verdient allein in die 
Schranken der Gleichhdt zurükgewlefen zu 
werden« . , 

W^ .ent(drnt aifo, dem Ideengange des 
VeifailieR da« Kecht einzuräumen, itgend eine 
andeite Mdtoung gewaltthätig zt} verdrängei^ 
fordert man biliigerweife nur för ihn das Recht^ 
neben fo vielen puderen frei aufzutreten und 
die Prüfung mit ihnen Zugleich aus^uhaltcn. 
Die Hypothefe , womit er feine Landsleyte be-> 
kannt macht, ift unter uns zwar nicht gan2 
unerhört) allein feine Gabe iie vorzutragen 
und auszuichmücken, macht iie zu einer unter-* 
haltenden Lektüre«. Wem es nicht um Namen 
und Worte zu thun ift, der wird vielleicht in 
manchen Stellen dem wefehtUchen Inhalt de« 
Buchs und der richtigen Anwendung des Ver» 

Ihn- 



ftandes Beifall, geben und mit der lauteren Hu^ 
manitst und HiUai^hropie des Verfiiflers auch 
^sdenn noch fympathlfiren können^ wenn das 
Gar^ze ihn ein HimgefpfainfrdÜnkf , öder idAe 
Ueberzcugung an einer anderii Vorftellunga- 
art haftet. Wer hingegen am Schluffe des 
achtzehnten Jahrhunderts nochPharifäer genug 
ift, fich feibft oder der Welt 'ZU heucheln; er 
h^be die Walurhek; den tuSm wir auf, den er- 
0«n Stein «ufonfemTrauiuarza werfen! ' 
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Nachricht. 

jr^er Plan zu (Hefem Werke wurde fchon vor 
geraumer Zeit, da$ heifst, vor zehn 
Jahren bereits, entworfen» In der Vorrede 
tind dem Sdilufle der im Jahr 1787 herausgc* 
iiommenen Reife in Syrien find deutliche 
, Spuren davon enthalten. Man war ebeii not 
der Iczten Durchficht befchaftigt, als die Be- 
gebenheiten von 1788 eintraten. Der Ver&ffer, 
der nicht glaubte, dafs ein Bürger feine i^h- 
teil gegen die öcfellfchaft durch eine blofec 
Theorie poUtifcher Wahrheiten erfüllen könn- 
te,wolIte thätige Ausübung damit verbinden ui^d 
2u einer Zeit, wo man alles zur Vertheidigung 
der Freiheit aufbbth, feine Schuld abzutragen 
fuchen. Um nuzlich zu feyn unterbrach er 
ferne Arbeit; aus demfelben Grunde nimmt er 
fic jezt wieder vor, und wenn fie auch nicht 
mehr den Werth hätte, als unter den Umftän- 
den, die fie veranlafsten, fo glaubt er doch, 
dafs es in diefer Zeit, wo neue Leidenfchaften 
in Menge herwy brachen , und fogar den 

IHtMuimn^ . , - K fchwäT- 
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fchwärmcrifchen Eifer für Religion wieder ent- 
flammen, immer wichtiger wird^ moralifche 
Wahrheiten 1)ekannt zu machen^ die diefen 
Leidenfchaften zum Zügel und zur allgemeirieo 
Richtfchnur dienen können» Aus diefer Ab» 
ficht hat er iich befliiTen^ (eine Meinungen 
in den anfchaullchlien Formen "vorzutragen. 
Es ;war unvermeidUoh, machtige Vorurtbeiie 
anzutailen^ allein trotz alles Gefchreies, das 
man darüber erheben mag, verfichert er, dafs 
dtefe Arbeit nicht die Frucht eines unrub^en . 
GeÜlesy fondern einer durch Nachdenken ge- 
idteten Menfchenliebe und Liebe der Ord- 
nung Üt . 

Der Lefer dürfte vielieicht fragen, wie icQ 
Jahr I7S4 der Gedanke an eine Begebenheit 
cmftehn konnte, die erft im Jalir 1790 eintraf? 
Das Käthfel ift fehr einlach zu löfea Nach 
dem erften Plane war der Gefezgebcr ein 
erdichtetes Wefen;- jezt aber ift ein würk« 
Ücher Gefezgeber an feine Stelle getre- 
ten, und das Werk hat das InterefTe der Wahr- 
heit gewonnea 
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Oeyd mir gegrüßt, einiame Ruinen, heiii- 
f & Gräber, fchweigende Mauern! euch 

rufe ich an;' zu euch richte ich mein Ge- 
beth» Ja, während der grofse Haufen mit 
geheimen Schrecken vor eurem i\xU)]ik zurük 
bebt^ wekt ihr meinem Herzen taufend an* 
Tiehende Empfindungen und Gedanken. Wie 
viele nüzliche Lehren, rührende, oder er* 
fchütternde Betrachtungen bietet ihr dem Gei- 
fte dar^ der in euch zu lefen weis! Als die 
ganze unterjochte Erde vor den Tyrannen 
fchwicg, riefet ihr fclion die Wahrheiten aus, 

A a ' die 
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die fic verabfchcueaj Ihr vcrnüfchtet den, 
Leichnam der Könige mit den Ueberreften der 
unterften Sklaven und behauptetet dadurch den 
heiligen Lcjirfatz der Gleichheit In eucrm 
Umkreife eingefcWolTen , fah ich, der einfame 
Verehrer der Freiheit, ihren Schatten aus Grä- 
bern hervorgehn, und glükUcher, als ich zu 
hoffen gewagt hatte , fah ich ihn feinen Flug 
* nach meinem neubelebten Vaterlande richten, 
; wohin er auch meine Schritte zuruk rief^ 

O Gräber! welche Kraft wohnt in euchl 
Ihr fchrekt dicTyranncn, ihr vergiftet mit gehei- 
men Beben iliren ftraf baren Genufs. Sie ffle- 
hen euem unbeftecfaUchen Anblik, und fem 
von euch tragen die Feigen den Stolz ihrer 
Palläfte. Ihr ftraft den mächtigen Untordrük* 
ker; ihr raubt dem liabfüditigen ErpreiTer das 
Gold, un^ rächt den Schwachen, den erge« 
plündert hafc Ihr vergütet die Beraubungen 
des Armen, indem ihr die Pracht des Reichen 
in Veracluung fenkt ; ihr tröftet den Unglük- 
liehen, dem ihr eine lezte Zuflucht darbietet; 
Uur gebt endlich der Seele das richtige Gleich- 
gewicht f von Stärke und Fühlbarkeit wieder, 
WoriQ Weisheit und Lebemklugheit befteht. 

Der 

♦ 

4 



r * 

Der Nachdenkende zieht in Erwägung*, dafs 
er alles in euem Schoos zurükgeben mufs und 
vafchmähr es, üch mit leerer Gröfse,. mit 
unnützen Reichthümern zu beladen; er hält 
fein Herz in den Schranken der Billigkeit, und 
vollbringt feinat Lauf, indem er die Augen« 
bücke feines Dafeyns benuzt und die Güter 
.gebraucht, die ihm bewilligt find. Auf foU 
che Art) legt er der ungeftümeh Begierde einen 
wohlthätigen Zaum an! ihr ftüit den fieberhaf« 
ten DurÜ nach einem Genuffei- der die Sinne 
beraufcht: ihr lafst die Seele von dem emiiU - 
denden Kampfe der Leidenfchaften ausruhn^ ' 
ihr erhebt fie über die niedrigen Vortheile, die 
den großen Haufen quälen, und der Geift, der 
von euern Höhen den Schauplatz der Völker 

■ 

und Zeiten überfieht« entwickelt fich nur zu 
grofsen Gefühlen und empfängt nur gründliche ^ 
Begriffe von Tugend und Ruhm* .O! wenn 
. der Traum des Lebens ausgeträumt feyn wird, 
wozu hätten dann feine Erfchütterungen ge« 
^ niizt, wenn fie keine Spur des Nutzens zurük« 
laflen! 

s 

O Ruinen! ich kehre zu euch zurük, um 
eure Lehren aufzufafTen! ich begebe mich aufs - . 

A3, neue 

r 
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neue ixt den Frieden eurer Einfamkeity und daj 
von dem niederfchiagenden Schaufpiel der Lei«« 
* denfchafien entfernt, werde ich die Menfchen 
in ihren Denkmählern lieben j ich werde mich * 
mit ihrem Glöcke befehaftigeny und der Ge- 
danke , es befchleunigt zu habeot wird das 
meinige ausmachen. 

■ 
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R tt i. n c 

Betrachtung über die Revolutjlonm 

der ijLeicliQ* 



Eriles K«pi.te.h 

Die iUUiE. ' 

- ' 

Ttn eilften Regiernngs jähre Al^tl-ul- Hamids, Soh» 
Adimeds, Kaifers der Türken, zur Zeit aU.di« 
Nogaifchen Tamm aus der Krimin vertricbcft wur-. 
den« und ein aiufciiuäimifcher Prinz, aus dem Gc; 
fchlechte des Ghengiz-Khan, fich cum Vafelleil 
und Diener «ioer cbciMchei). £c«u uod Köuigia 
inaclue *). *\ ' . 

Ich gieng in das Qtiomannifidie' Reich» und 
durchreifte die Provinzen , woraus vormals die^Kü* 
nigreicbe Eg)rptea und Syrieif' beiden* 

' A 4 . Meine 



•) Das hcifst, im Jahr 1784. Dertefcr wird gcfeethen die- 
itii Zcitpuakt nicbr tus dem Gtficht zu vnlimnt Ma« 
feilt dit Nettn am Ende des lacht. 
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Meine Aufinerkiamkeic war auf alles gerichtet 
was da^ 61uk der Metifchen im geielligen Leben be* 
fördern kann: ich befuchte die Städte» um die SiS« 
fen ihrer Einwohner zu flriidieren; ich drang in die 
Palläfte ^ und beobachtete das Betragen der ^egen« 
fen ; ich emremrt mich aufs Land und unterrüchee 
den ZuAand der Einwohner t die es bebauen; 
Schmerz und Unwillen bemächtigten (ich meines 
Herzens t da ich allenthalben nur&aub und Vcrhee* 
rung, Tyrannei und Elend fah, 

Mit jedem Tage fand ich auf meinem Wege * 
verlafsne Felder, verödete Dörfer, verfjillne Städte. 
Ich Aiea auf alte Monumente^ Uebecrefte von Tem* 
pcln, Palldfltu und Feßungen; von Säulen, Waf« 
ferleimngen und Gräbern. Oiefes Schi^qfpiel Renkte 
meinen Seift auf das Andenken vergangner Zeiten 
und erwekte in itieinem Herzen ernflhafte und tiefe 
Betrachtungen. \ 

Ich erreichte die Stadt Hems an den Ufern dea 
Orontes, und befchlofs die nahe Stadt Pahnyra, 
welche in der Wüße liegt, zu befuchen» um mit 
eignen Augen ihre fo gepricsnen Monumente zu 
fehn* Nach einem dreitägigen Marfch durch dürre 
Wüften entdcktc ich pluzlich, nachdem ich durcli 
.ein Thai voll Grotten und Grabmähler gekommen 
war, beun Ausgange in der Ebne den erftaunens- 
wurdigßen Anblik votL Ruinen. Sie befanden aua 
<^ner unzäliligen Menge prächtiger ^aufrechtiiehender 

Säulen, die (ich gleich den iUleen vor unfern TTluer-* 
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iputen, fii weit das Auge reichen kaon, ia Tymmefri- 
fchen Reihen hinzogen. Unter diefen Säulen ftailden 
groise GebäiKiic, zum Theil ganz» zum Theil halb 
verfallen. Von allen Seiten war die Erde mir 
Ueberreften" von GeHmfen, Pfeilern». Balken ond 
viereckigten Säulen, alle von weilTem Marmor, und 
von auserlesner Arbeitt bedekt. Nachdem wir drei 
Viertelftunden lang zwifchen dicfeti Ruinen gegan- 
gen waren » kamen wir an ein grois^ Cebäudet dag 
vormals ein der Sonne gewidmeter Tempel war. ' 
Ich föchte Gaftfireilieit bei armen arabifchen Bauern^ 
die ihre Strolüiüttea am Eingange des Tempels aufi 
^efchlagen hatten» nnd befchlofs» einige Tage ra 
' bleibeo » um die Schönheit fo vieler Werke naher 
zu betrachten. 

Ich gieug alle Tage ans » um einige von den 
Monumenten» welche die Ebne bedecken» zu be- 
fehn. Eines Abends war ich in Nachdenken ver- 
tieft» bis Ztttn Thal der • Grabmühler ' gekom* 
men» ich erftieg die nmgränzendcn Anhöhen» von 
weichen dat Auge alle Ruinen lind die unermesliehe 
Wüfle überfieht« * Die^ Sonne war eben untergegan- 
gen. Ein röthiicher Streif bezeichnete noch ihre 
Spur auf dem fernen Horizont der Syrifcheo iierge; 
im Orient ftieg der Vollmond aus einem branlichten 
Hintergründe über den ilacheii Ufern des Euphrats 
empor: der Himmel war rein; die Luft ftiH und 
heiter. Der erlöicheode. Glanz des Tags milderte 
das Graufca der Finflernis: der hervorbrechende 

A $ \ rrha» 

b 

» 
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Thm der Nacht ktihlfe dhs Feocr der entzündeteii 

Erde.; die Schaler bauen lieh ia ihre Hurten 2urük- 
gezogen; das Auge iimerfchied ketAe Bewegung 
mehr auf der einiörmigeu, grauea Fläche $ eine, 
tiefe Stille bedekte die Wufl^; nur in kingeD Zwi« 
fchenräutncii' hörte man das^traurige Gefclu:ei.einigec 
Nacht^gel «cid Chacals *)• Die Duokelbeit nahm 
zu» und fcbon unterfchieden meine filicke durch 
die Dämmerung nidits weiter als bleiche Schattea 
von Sauleu uod Mauern. Diele einlan^o Oerter^ 
dieier friedliche Abend, diefe prächtige Scene flimm- 
teo meiue Seele zu Ironuner Andacht. Der Anblii^ 
einer grofsen, verödeten Stadt» das Andenken an 
vergapgpe Zweiten, die Vergleichimg mit dem gegen- 
wärtigen Zuflande^ alles erhob mein Herz zu ho- 
beo üedaoken. Ich legte mich auf eine, umgerisno 
Säule; und den Ellbogen aufs Knie geßüzt^ den 
Kopf iß die Hand gelegtt richtete ich bald meine 
Blicke auf die Wüfte, bald heftete ich fie auf die 
Guinea vpd vecfiulk io iid» Traumerei. 



Zwel- 



*y Ein Thier^ das dem FMis fkicht, aber fchettsUch t9& 
Gcftak ift. £s Übt voor todten Körper A uad bewohnt Fd« 
fea ind Huinen. 
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Zweites Kapitel 

■etrachtung. 



ier I fagte ich zu mir felbß » hier blühte ehaualt 
eine begüterte Stadt: hier war der Sitz eines 
mächtigen Reichs« £ine iebendige Menge beseelte 
iFOnnalt diele jczc (b verödeten Plätze , und belebre 
ihreun Umkreis. ^ In di^fen Mauern , >yo jezt todtes , 
Schweigen herrfchr, ertönte unaufhörlich das Ge« 
räufch der KünAe, das Gelchrei der Redlichkeit und . 
Freude. Diefer zufammengcliäufte Mannor bildete 
xcgehnäisige Palläfte; 4ic(e umgcAürztea Säulen 
fchmükten die Majeflät der Tempel j diefe einge- 
funknen Gailerien bezeichneten die4 öffentiiched 
Plätze. Hier verlämmlete fich ein zahlreiches Volk, 
um die ehrwürdigen Pflichten feines Glaubens zu ver«* 
richten, um der rührenden Sorge für feinen Unterlialt* 
obzuK^en^ hier rief eine iin Genüffen fchöpferifche 
ErHiidungskraft die Reichthümer aller Himmelsge« ^ 
gQiden herbei. . Der Purpur von Tyrus wocde ge* 
gen die kollbare Seide yoj^^ciica, die reichen Gür- 
tel von Kachemtre gegen 'die prächtigen Teppiche 
von Lydien, der Atubra' des balrifchen Meeres ge- 
gen die Perlen und Wohlgertiche aus Arabien, dae 
• Gold von Ophir gegen das Zinn von, Thüle ver« 
laoicbt {a). 
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Und ^-as bleibt jezt von dieier tiiächtigea Stadt? 
~ ein trauriges Skelett! was bleibt von einein grot 
ien Gebieth? ein dunkJe$i leeres Andenken! 
Auf das lärmende Gewiihl, das fich indiefcnHaU 
len drängtet, ift Todc^sftill^ gefolgt Scbweigea 
des Grabes ift an die Stelle des Gemurmels auf Jen 
oiFentlicben Plätzen getreten. Der blühende Wohl^ 
Hand einer HdiidclsAadthatfichin fchrekliche Aimuth 
verwandelt. Die Palläfle der Könige find dec Wohn^ 
platz wilder Tliieic geworden; Heerdea weiden 
auf der Schwelle des Tetiiprels » und unreine Thiere 
bcwolmcn das Heiligthum der Götter. Ach , wel- 
cher Glanz ift verdunkeft ! welche Arbeiten find 
vernichter! Gehn fo die Werke der Menfchen 
w iCrrnnde? Verfcbwindcn fo Reiche und Nadonea^ 

Die Gefcfaichte der Vergangenheit erneuerte fich / 

lebhaft in meinem Gedächtnis t ich erinnerte mich 
an vormalige Zweiten , wo zwanzig berubirite Völ« 
kerfchaftcn in diefen Landern lebten ; ich mahlte mir 
die Affyrier an den Ufern des Tigris ; die Chaldäer 
am Euphrat, die Perfer, deren Reich fich vom In- 
dus bis zum Mittetländifcben Meere erßrekte« Ich 
zählte die Königreiche Damaskus und Idumea i Je- 
rufalem und Sainarien^ nebft den kriegerifchen 
Staaten der PhiliAer^ und den Handelsrepubliken der 
Phönicien Diefes jezt entvölkerte Syrien # fagte ich 
zu mir lelbA^ zälUte damals hundert mächtige Städte« 

Seide Felder ^aren mit.Döifem» Flecken und X)rt- 
' ' • fchaf. 
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fchafrea bedekt (/»). Von allen Seiten Iah man 
nur angebaute Felder , befucht» Wege , gedrängte 
Wohnungen — Wo find diefe. Zeiten des Ueber- 
fluües. und jLebeas ? Wat ift 9m (o vieien gläacenden 
Schöpfungen von der Hand des Menfch^n geworden? 
Wo find dieie Willlt von Niiiiv6> diefe Manera 
vou Ilabylon, diele PailäHe von l'erfcpolis, die(e 
Tempel vonBalbek ünd Jcnifaifin? Woiioddiefe 
Flotten von Tyrus» diefe Wagen von Arad, diefc 
Kode von Sidoiia und dieie Menge von Matrofen» , 
Piloten , Kaiifleuten und Soldaten ? diefe Arbeiter, 
diefe Schnitter, diefe Heerden und diefe ganze Schö- 
pfung lebendiger Wefen, worauf die Erde Aolz war"? 
Ach? ich habe fie diudilaufeO| diefe verwfiAete 
9 Erde ! Ich habe die Orte befncht, die der Schauplatz 
fo irieler Pracht waren, und üh nur Verödung und - 
Einfauikeit. Ich habe die alteo Völker und ihre 
Werke gefucbt, und nur eine Spur von ihnen ge(e« 
hen 9 gleich der » die der f us des Vorübergehendea 
auf dein Staub 2urt!kläfst. Die Tempel lind einge- 
ialleay die l^aUäfle umgedürzti die Haten ausgetrok^ 
nety und die von Einwohnern entblöfteErde gleicht 
einem öde \ Kirchhofe« Crofser Gott, woher diele 
ungluklichcn Revolutionen? Warum hat das Gliik ' " 
diefer Länder einen folchen Weciilel erlitten? .War* 
um find fo viele Städte zerflört worden ? Warum 
hat diefe alte Volksmenge (ich nicht wieder regcuerkt ? 
• warum dauerte fie nicht fort i ^ _ 

^ ' In 



«fn folche Traoimraen vericnkt» bothen fich 

nur uiiauiiiörlich noue Ketrachtungea dar« Alles, 
fuhr ich fort, fuhrt mdnUrthcilirre, und flürzt mich 
in Unruhe und Ungewißheit. Damak, als diefe 
Laader das genoflen, vorin (iie Menfchen Gluk und 
Ehre fetzen ^ wurden fie von Ungläubigen be* 
WüluU; der Phönizier, der leinein Molocli Men* 
fehenopfer fcbtachtete ^ verfauunlete in feinen Mau* 
ern die Rciduhümer aller Klimans: der Chaldaer« 
der fich vor einer Schlange*) niederwarf, unter jochto 
mächiige Städte, und plünderte die F«jlläfte der Kö- 
nige und die Tempel der Götter: der Perfer, der 
das Feuer anbetete, faminkte den Tribut von 

hundert Nationen ; fa waren es nicht die Einwohner 

diefer Stadt, die Verelirer der Sonne und der Geftirne, 
die fo viele Monniisente des Wohlftandes und Luxus 
enicUteten ? Z^aliireiche Heerden, — fruchtbare Fel- 
der, reiche Emdten^ alles , was der Preis der Fröoi* 
uiigkeit leyn feilte, war in den Händen diefer Göz- 
2endtener , ' und je zt $ da gläubigie und heilig« 
Völker diele Lander bewohnen , hcrrfcht nun Vier» 
ödung und Unfruchtbarkeit. Die Erde trägt unter 
diefen geweihten Händen nur Dornen un # Wei muth. 
Der Menfch fäet im Schweifte feines Angefichts und 
ämdtet nur Thrlinen und Kummer: Krieg, Hun- 
gersnoth, Peft fallen wechfelsweife Cibcr ihn her. 
Und dennoch , find diefes nicht die Kinder der Pro- 

pheten? 

*) Der Drache Bd» 
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pheten? «Sind nicht diefe Mufelmännery diefe 
CbriAen, diefe Juden die erwäblteo Völker des 
Himmels mit Gnade und Wunderzdclien liberh'aufc ? 
Wammgeoiefseo dann diefe privilegittenGefchledH 
ter nicht mehr dicfelben.Vorzüge } Warum find diefe 
dnrch das Blut der Märtyrer eingeweihte Ländert 
ihrer alten Wohltiiaten beraubt « und müilen feit fo 
vielen Jahrhunderten den Segen» Mncnron -fie ausge« 
fchloflen iind» andern Nationen ertheilt, auf andre 
Länder iibcrtfagenfehn? ~ 

Bei diefen Worten folgte mein Geift dem Wech« 
&1 der Dinge , wodurch der Scepter der Welt ab« 
wechfelnfi auf Völker kam , die fo verfchieden an 
Glauben und Sitten waren ; von deo Bewohnern des 
ahen Afiens an bis zaden jungten Bewohnern von 
Eufopa. Diefer Name eines taterländifehen Erd« 
reichs erwekte in mir das Gefühl de$ Vaterlands: 
meiife Blicke wurden darauf hingezogen ^ und ich 
richtete alle meine Gedanken auf die Lage^ worin ich 
es verlaflcn hAtte 

Ich erinnerte mich feiner fo reicli bebauten Fei* 
der; feiner fo prachtvolf gebahnten Wege; feiner 
von einem unüberzahlbaren Volke bewohnten Städ* 
tej feiner über alle Meere verbreiteten Flotten; fei- 
ner -mit dem Tribut beider Indien bcdckten Häven. 

Im Jthi i?|2» beim SAd^ du un&tikm&Muk Kriegs. 



Ich verglich die Tfaätigkeit fdoes Haadek mit iee 

Ausbicirung feiner Scliiffarth, mit dem Rcichtlium 
feiner Monumeme, mit den Künften und der Be-, 
triebfamkeit leiner ^inwolmer, uüt allem was nur 
vormals Egypten und Syrien befiuen konnten« nnd 
, freute mich, den erlofclmea Glanz von Afien in deiu 
neuen Europa wieder zu finden* Bald aber cerflor« 
le ein leztcr Punkt des Vergleichs den Reiz iueinet 
Träume. Bei meinen Betrachtnngen 9 wie belebt 
vormals die Orte geweüea waren, die ich vor mir 
fahl drängte (ich mir der Gedanke auf "-fc-" wer • 
weis, ob nicht eiad unire Länder eben fo verkd^ 
feil feyn werden? wer weis, ob nicht einfl an den 
Ufern der Seine , der Themfe i oder des Sü- 
derfees, da, wo jezt im Wirbel fo vieles Genuf- 
fes Herz lind Auge« für die Menge und Mannigfal- 
tigkeit der Eindrücke kaum gros genug findj wer 
weis, ob nicht einfl ein Reifender wie icli, fich 
dort auf ftiuDiuen Ruinen niederlaffcn , und einfaih 
über der Afcbe der Völker und dem Andenken ihrer 

m 

GröiTe weiaen wird* 

Bei diefcn Worten füllten meine Augen fich mit 
Thrärien; ich verhüllte mein Haupt in meinen Man« 

tcl und übcrlies micii iinilern Betrnclitungen über die 
menfchiichen. Dinge. . Ungliikliches Wefen, rief ich 
in meinem Schmerz! ein blindes V^erhäugnis ipielt 
mit feinem tGefcliik. Eine unheiltge Noch vy endig« 
keit regiert deu Gcktzeu des ZiUfalls das 6chik- 
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fil <lcr üblichen. Aber nein, nur die Rathfchliiffc 

einer biiuiDlilchcD <rerecbtigketf gehn in Erfiilliing ! 

Ein unerforfchliclier Gott führt feine unbegreiflichen 

BefchlieiMuigeu ans! Ohne Zweifei hat er äber diefe 

Erde einefi geheimen Fluch ausgefprochen ; er hat 

feine Kache an d«n vergangnen Gefi^hleehtem iiber 

Äc jezt lel>cnden ausgefchättct. Wer darf es vyagen, 

die Tiefen der Gottheit ziT ergründen (^)? ' 

Und ich Wieb unbcwegiicb, vcrflckt Jn tiefe 
Melancholie, , , 



D r I t t e s Kapitel. 

Oer . Schalten« 

jgei diefen Worten veniahm ich ein*Geräiireh, 
gleich der Bewegung eines fliegenden Gewände^ 
und eines leifen Fustritts^ der über dorre» , zittern- 
des Gras hinfchwebre. Unruhig fchiu^ ich ineinea 
Mantel auf» (äh mich von allen Seiten fluchtig uin, 
nndplözlich fchicn mir's, als fahe ich zn meiner Lin* 
ken in dem Helldunkel des Mondes zwirchen den 
Säulen und Ruinen, einei^ benachbarten Tem^s 
einen bleichen Schatteir, in ein gro&s Tuch ge- 
hiilki fb wie man die Geilier mal^kt die aus den 
Gcibern henrorgehn« Ich ichauderte, und wahrend 
ich in meinei; BeijUtrzung unichluf&^.war'j ob ich • 
fliehn, oder mich des Cegeaftandesi verggwifrem 
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£>iite, hörte ich tron ober hoiileo Stimm« mit ävm- 

. ffen^ feierlichem Tone folgeude Worte; 

^ Wie lange wird der Menfch den Hinunei mit 
^ üagerecbcen Klagen btlafligeti ? Wie lang^ wii*d 
^ er mit eitelm Gefchrei das Schikfal wegen feintfr 
^ Uebel anktagen} Werden feine Augen fleti dem 
^Lichte, und fem Herz flets den Eingebungen 4cc 
# Vernunft und Wahrheit ver(i:hlo0en feyn? Allent« 
y halbien bietet iie fich ihm dar» diefe leuchtende 
, ^ Wahrheit t nnd er (ieht fie dicht. Das Gefchrei 
^ der Vernunft dringt in fein Ohr und er hört es 
^ nicht! Ungerechter Menfch! wenn du einen An* 
l^geublik die Verblendung Wegnehmen käünn, die 
^ deine Sinne nmnebelt^ wenn- dein Herz fähig ifl, 
^ die Spraclie der Vernuufc zu fallen » Co befrage die- 
^ le Rbinen ! Lies die Lehren , welche lie dir vo^hall 
^ teni Und ihr, Zeugen von ^wau^ig verfchied* 
j^nen Jahrhunderten ^ heilige Tempel ! ehrwrir- 
^ dige Graber i einll glorreidie Mauern » erfcheiat in 
^ der Sache fler Natut* felbft. Komnfit nnd ieugt vor 
j^dem Tribunale eines g^fimdeil Verbandes gegen 
^ eine ungerechte Anklage! Sdhlagt das Gefchrei ei- 
^ ner< faKchien Weisheit oder heuchjeHfcheii Fröm* 
^migkeh zu Boden » und rächt Erde und Himmel an 

^ den Meafchoni der fie verlämndet! ^ 

« * 

V 

Was ift denn diefes bliiide Verhängnis , das oh- 
ne Regel und qliiiQ QdciZQf mit dem ^chikfale der 

Sterb- 



* * 

Sterblichen fpfelt? Was ift diefe ungerechte Notli- 
wendigkeit, die den Ausgang der Handlongen be- 
nimmt, ohne Ruckficht zu nehmen, ob Klugheit 
oder Tborheit fie eingab ? Worinn befteh't diefer fluch 
des Hiaunels über diele Länder? Wo ifl diefe gött- 
liche Rache , welche diefe Länder mit fortdauernder 
Verödung (traft? Sprecht, ihr Deqkmähler ver- 
gangner Zeiten, hdben die Himmel ihreGefetze'ütidl ' ^ 
die £rde ihren Lauf veränd^t? Iii das Feuer dec ""f 
Sonne binnen diefer Zeit erlöfcheh? Steigen keine 
Wolken rnelir aus dem Meere empor? Bleiben Re« 
gen und Than in der Luft verfchtoflf n i Rehagen die ' 
Berge ihre Schätze zurük? Sind dieFliiile vertrok- 
net? Sind die Pflanzt' !hr^r Saat und Früeluc ht^ 
raubt? Antworte., lügenhaftes, gottlofes Gefchlecht«, 
*Hat Gott die urfprtinglicfa^feße Ordnung, dleerfelbft 
der Natur anwies, unterbrochen ? (iat der Himmel 
der Erde und die Erde ibreti Bewohnern'' die Guter' 
verringert» die fie üinen vormals verftatteten? Weno 
nichts in der Schöpfung fich verändert hat, wetm^ 
diefeiben Hülfsquelien » die vormals vorhanden war 
ren , es noch ßnd , warum find denn die gegen* « 
wärtigen Gefchlecliter nicht mehr, was die vergan^* . ' 
nen waren ? Achfaifchlich klagt ihr die Gotthäft und* ' 
das Schikfal an! mit Unrecht Ichreibt ihr GöU die 
Uf fache eurer Uebel zu! Sprich, dn verkehrtet^' 
heuchlerifches Gefchlecht, Wenn diefe Oerter ver« 
iklet, mächtige Städte entvölkert find, hat dann Gott 

ihren Untei'gjing vemrfacht? Hat feine Hand diefe 
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MetiMti vmgeflurzr« diefe Tempel imtergraben^ 

dicfe Säulen verniimmelt? Oder (hat es die Hand 
dea Meofdien i Hat der Arln Oofteft das Scbwerdt in , 
die Stadt i und daa Feuer aufs Feld getragen? das 
Volk getödtet, die £nid^ vd^leiigt^ die Bäniiie 
misgerifien Und die Saat verwüHer? oder that es dci: 
linn des Meoichen? Und iveiiil dach detn Verder- 
ben der £rndte Hungersnoth eintrat, hat die Rache 
Gottes ji odicr die unfinnige Wuth des Metifeben fie 
hervorgebracht? Wenn in der Hungersnoth das Volk 
tich mit üiiceiaeii Speifeh fattigte , wenn die Pefl dar* 
auf erfolgte i hat dann der Zorn Gottes 4 oder die 
Unbelbi^iiiHilieit des Menicheii fie gefcbikt? Wenn . 
itl^'^gi Hunger und Ped die JMeniclien wegraiiEtea» 
wenn die Erde verödet blieb ^ hat dann Gott fie ent* 
töikertl* llat feine Habfucht, öder die Habfucht de- 
rer, dt0 regierai^ deä Arbeitete beraubt^ die ^lleir 
Felder verwlidet , tirid das Laad verheert ? Hat fein 
Stolz i odci det Stote (kr Könige ünd ihrer Minifter 
i||Örderifche Kriege apgef^itet ? Hat die Feiiheii fei- - 
ner Beichliefsongen » o.der die Feiihek de^ Organe 
d^ Gefetze? da$ Giük de;: Familien Grunde ge- 
richtet} einem Woirte^ find/ es feine Leiden- 
fAsiWf die unter tau&pderiei Gcflaltea dici Men« 
fehen qqälen i oder did Leidenfcha^tpji der Men- 
ichen? Und wenn fie ia der Quaal ihreiXpden die 
Hulfsmittel dagegen hiebt febn ^ muTs man der Un- 
Wifienheit Gottes » oder ihrer Uowiilenheit diefes 
asnfiahreiben ? Hört alfo auf» ihr Sterbliche^« da» Ver- 

hangnis 
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hängois des Schikfals, oder die Urtl^eile der QotU 
heitansnklagen! Wetiii(|ptt .gi]t ift, kann er dann der 
Urheber eurer Quaalcn fcy^? ytmn er gerecht ift, 
kann er der Milfcholdige tnrtr MÜTetbateii ftyn} 
Nein, nein, die feltfi}nien Fügungen , woniber der 
Menfch {ich btÜagu find mehr die Möglingen des 
Schikfals; das Dunkel , worin feine Vernunft (ich 
terirrt, ift nicht dai Ddnkel GoUet^ die Q^ell« fei«- 
ner Widerwärtigkeiten lauft nicht bis in die flimmel 
2iiriik$ 6eentfpringt nahe bei ihm auf der Erde) Sä 
ift nicht im Schoofse der Gottheit verbolzen; fit 
wohnt in dcmMeii&faeii feibftj pr tri^t fie in feineinr 
HerzeiL 

Du murren und iagft ; wie ? ungläubige Völker 
liaben die Wolilthatea^ d^ Himmeia und der Erde 
geouiren, uad geweihte Gefchlechter ibliten minder 
be^lükt feyu, ab gottlofe Völker? Verblenderer 
Menfch i wo iß denn der Wider^mdi, d<r dich ärgert! 
Wo ift dat Ratfafel , dai du in der Qerechtigkeit dei 
Himaieiszu hnden verineioil? ^ieheleibfl das Gleieh«^ 
gewicht zwifchen Gnade imdStnife» awifehenUrfa« 
che und Wirkung. ' Sprich: wenn diefe Ungläubi* 
gen die Gefetze des Himmels wd de^ Erde bedbadi« 
teten , wenn Tie ihre forgfaltigea Arbp itea nach der 
Ordnung der Jahrszeiteo und nach dem Laufe der Ster-» 
ne einrichteten^ foilte dann Gott das Gleichgewicht, 
der Welt fldren, um ihre Klugheit zu bem'igcn? 
Wenn fie mit Mähe und Schweis das Fdd bebamcD, 
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feilte er dann Regen und fruchtbaren Thau abwcii- » 
den » und Dornen auäpriefseii la0en i Wann » tun ' 
dieien dürren Boden truchtbar zu machen, Uir Fleis 
WaiTerleitungen baute» Kanäle grub» ferne GewäHer 
quer durch die Wuilea leitete, füllte er dann die » 
Quellen der Berge verflopfen? Sollte er die S%ßt aus* 
reilfeu, der die Kunlt . Wachsthum gab, die Jt'cldcc 
verwüften» weiche der Frieden bevölkertet dieSräd- ^ 
teumAhrzen, wclcl^e Arbeit bk'ihen maphte , mit ei« 
nein Worte» die durch die Weisheit des Menfchen 
eingeführte Ordnung Hören? Und >va8 i(i diefer Un- 
glaube, der durch lllughctf Reiche g^i^detc, fie 
durch Muth vcrtheidigte, durch Gerechtigkeit befe- 
Aigte; mächtige Städte errichtete» tiefe Häven grub^ 
peHil^nzialifche Sümpfe troKnete, das M^er iuuSchlC- 
'fen, die Erde mit Einwohnern bedekte, uqd gleich 
dem fcliQpferifcIi^ii Geide Bewegaug und Leben libcr 
die Welt verbreitet^? Wenn dies Gottlofigkeit ift» 
was i(l denn walirer Glaube? Bcilcht die HciligMt 
darinn» zu serftörep? Ift der Gott» der die LuftiniC 
Vögeln, die Erde mjt Thieren, die GeyyaiXer aüt 
Gewürm bevölkert, der Gott, der die ganze Natur 
b^iceit, tili Gutt der Trümmern und Gialj^r? For- 
dert er Verheerung zum Opfer , und F^uer und Flam- 
me 9ur Uuldigimg? WiU. er Seutzer zu Lgbgeilin- 
gen, Menf^henmörder zu Anbethern» eine verödete 
und verwüüete We)t zum Tempel haben? Und find 
nicht dies eure Werke» heilige und gläubige Ge« 
Schlechter i Sind lücht .dies die Früchte eurer Fröm« 

migkeit? 
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inigkett } Ihr habt Völker getpdcet j Stä4ce verbninntt * 
» Saaten zerdört, die Erde einiam gemacht; uud ihr 
verlangt Ikilohaung für. eure Werke? Es müfiten 
Wunder für euch gethan werden ! Die Arbeiter, die 
.ihr ermordet, müfitea wieder aufgewekt, die Mauern» 
die' ihr umreifsc, wieder aufgerichtet, die Saar, 
die ihr zerftört, wieder hervorgebracht^ die (^ewä^ 
fer, die ihr verrinnen liefst, wieder gefammlct, mit 
einem Worte , ^Uen Gefetzen des Hiiiuneb find ^ 
Erde nuißte entgegen gehandelt werden j diefen von ' 
Gott felbA, zum Z.eichea feiner Gtöfse und Ma|^t, 
eingeführten Gefetzenj diefen pwigen, allen Gcfetz- 
bächenit ailen^Propheten vorhergehenden Gefetzen]^ 
diefen unbeweglichen Gefetzen, welche weder die ^ 
Leidenfchafttm, noch dieUnwÜTeohcit des Meniclieii - 
verändern können. Allein die Leidenfchaft, welche 
(ie verkennt, die UnwiÜenheit; welche die Urfachea 
nicht beobachtet, die Wirkungen nicht vorher ficht, 
haben in der Thorheit ih^fa Ijer^ns gefagt; „Alles 
^komm$ vom Ohngefähr; ein blindes Vcrhangnij 
^ fchüttet-Gotea und Böfes über die Erde ^us, ohne 
^dafs Klugheit oder Vorficht ihm vorbeugen kön- 
^nen«? Öder lie haben die Sprache der Heudie* 
lei angenommen und gelagt: „Alles kömmt vott 
y^Gott, eir findet Gefallen daran, die WetshettiZOr 
I, betrügen und die Vernunft zu verwirren** rrx und 
die Unwifleniiett bat fich ihre^ Bosheit gefrenr. . 
^Aüf lolche Alt, hat ße gefagt, fetze ich mich der 
Weisheit gleich » die iniqb beleidigt: ich mache die 
" / B 4 ^Klug- 
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^ Klugheit unnüz, die mich erinüdet und beläflißt ^ 
und die Habfucfat hat hinau gefetzt : „ Auf diefe Art 
^ werde ich deu Schwachen unterdrücken und die 
^ Fruchte feiiwr Arbeit verzehren • uipd werde fagen : 
„Gort hat es verhängt, das Schikfal hat e< gewollt« ^ ~ 
Ich aber, ich fchwöre bei 4en Cefetven des.Him« 
mels und dfrErde» und bei dehGefetzen des luenlch-' 
liehen Herzeos ! der Htochier wird in feiner Betrü- 
gerei ^ der yngerechte in feiner Raubfuclit betro« 
gen werden« Die Sonne wird ihren Lauf veränctern^ 
elie die 1 iiurheir über Weisheit und Erkenntnis Ijegt^ 
und ehe in der zarten Kunß , dein Menfchen feinea 
wahren Genuf^ zu vericiiaüeUt nn^ feine Giiikfeli^* 
krit auf dauerhafte Grundlagen %xk bancui VerUen» 
dang über Kiugkeit den Sieg davon trägt. 



V i ;€ r t e s K a p 1 t e 1. 

ErläqterMnj;. 

^o4*prach der S(;hatteii, Beflärzt über diefi» Rede, 

und das Herz von verfchiednen Gedanken beun- 
ruhigt , blieb ich lange «flumni. Endlich erdreifiete 
ich mich zu reden, und fagte ihm: ,,0 Genius der 
^ Gräber und Ruinen \ iieine Gegenwact und deine 
„Strenge Jiabcn weine Sinne in Unordnung gebracht; 
„alkin die treffende Wahrheit deiner Rede ^t niei- ' 
^ner Seele Vertrauen wieder. Verzeihe meiner Un- 
^wiOenheit. Ach! wennderMenfch blind ift» tnufs . 
' ^denn 
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jydun dasjenige, was fcjw Qnaal ansirnachei auch 
^noch fein V^i brechen imchca> Icl| konnte 
^ Stimaie der Vfrnniift ?erMn«en fobaJd ich (ie aber 
lyCrkanntCy konnte ich fie nicht verwerien. 0! >yenn 
^du in meinem Herzen Hefeft , fo weift du , wie es 
^nach Wahrheit verengt} diiwciß, dals e$4iemit 
^Lddeii&haft fiicht. — ' Um Ihr nadmifplircn fi^hft 
^du mich ja jn diefen entJcgnca Qcrterfi ! Ach» ich 
9 habe die Erde durebhiiifen, Felder und Städte be- 
^fucht und fah allenthalben Elend und VerwüAimgs 
^das Gefühl der Leiden, die meine Brüder quälen, 
^ hat meine Seeie tief gebeugt. Ich habe feu&end 
i^zu mir gcfagt: Ach! ift wohl der Mcnfch zu et- 
9 was imderq, als^u Schmer^ und Elend gefcliaf. 
j^fcn? — -und liabe meinen Geift mit der Betrach- 
jptung uoifer yebel be|ch'4ftigt , ti|X| di^ Mittel dage* 
^ geo m entdecken. Ich habf gcfagt ; ich werde 
^mich von. den verderbten (jefelHcHaften trennen; 
lyidi werde mich von den PallaAeu entfernen, wo 
^Ueberfättigung die S^le ^ntadelt ; ans den Hutten» 
j^wo das Elend ßf erniedrigt. Ich werde in diepin* . 
„ÜBoluk gehtf, um miter Ruinen aii leben; ich wer* 
^de die alten lyloaumeiue übet dic.Wcishfit vergang- 
ener Zeiten be|6rag^; ich werde aiis dem Scbpofse 

der Gräber den Geift Jiervorrtjfen , der vorinals ia 
^Afien den Glanz der Staaten iiiid den Rnhm ,der 

Völker ausmachte; ich werd^ die Afche der Gefez- 
^gebcr fragen, nach weldien Gnikidurfachep Reiche 

empor fteigea und faiim; aus welchen Qi'^^'^t^ 
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j^das Wohl und Ungluk der Volker erwSchft; auf 
«.Velche «Qrufidfiiese endlich der Frieden derOefeU- . 
. ^ fcliafcea md däi jjl^k der 14^f|f<^^^ gr4<^^ 

Ich fcbwleg'iftid envartcte mir fjefedktetii BUk 

die Autwort des Genius. Frieden und Gluk» iagte 
er» kommen mif den herab» der die Gereehtigkeit 
übt! O junger Menlch^ da dein Her^ redlich die, 
Wahrheit fticht, da deine Augen de noch durch die . . 
fiinde der Vorurtheiie erkennen können » (o ibll dei-, 
ne Bitte nicht vergebens feyn. Ich werde deinen 
Blicken diiefe .Wahrheic darlegen t Up dt| anrufifl; ' 
ich werde deiner Vernunft diefe Weisheit lehren» die 
du'auf&rdern; ich werde die Weisheit der Gräber 
und die Wiflcnfcliaft von Jahrhunderten dir enthül- 
leo* ^ Er nahte lieh mir, npd legte mir dieHand 
auf den Kopf : Richte dich auf, Stciblicher, fprad^ 
' er, und mache deine Sinnen von dem Staube Joi^. 
'Vk^orinn du kriechß. ? — Und plözlich, )V'ie von ei-, 
nem himmlifchen Feuer durchdrungen, fchienen. 
mir die Bande» die uns hier fefleln» ficli ai^zulöfen« 
lind gleich einem leichten Dunfte, durch den Flug 
des Genius fortgerißen, fülilte ich mich in höliere. 
Regionen verfea&t. Hier nahm ich aas dem hdchftea 
der LüfrhimmeL indem idi meine Blicke auf die 
Erde fenkte, eine neue Scene wahr. Unter feinen 
Fufsen y im Räume fchwimmend » 2eigte ein Hirn« 
si^elskpFf er gleidi dem Monde, aber nicht fo groa 

und 
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ilod leuchtend, mir eine feiner FiäcJica unddie- 
fe Fläche baue das ^nTelin eiocr mit grofsen Fleckea 
befaeteo Scheibe : die ein^n ^veif&licht und tf übe» die 
andern braoni grün oder grau. Ich fudife hennis- 
^zubriogen, >va&diei^« für Flecken waren, alg derGe» 
IMua niir fagce : Menfch, der du Wahrheit fuchd, crt 
kennft du diefen Anbiik? Genius, antworte» 

„te ich, \vepn icK nicht auf jener Sehe d^n Mond 
j^fehe, fo würde ich dielen Körper dafür halten t denn 
„er gleicht jenem Wancten im Schatten einer Mond- 
; fi^ftfrnis durchs Teleföop betrachtet : liiaö wurde 
fügen, dafs diefc verfchicdnen Flecken ^een uod ' 
.Länder waren. ^ 

„ Ja , Tagte er mir, es fmd Seen und Länder — . 
j^der Halbkugel , die du bewohäft* ^ t 

j^Wie, rief ich, das da wlirc diefe Erde, auf 
jyder die Sterblichen leben? ^ • 

^Ja, antwortete er, diefer trübe Raum, dcrun/ 
„r^gelmäfsig einen großen Theii der Scheibe ein- 
„nimmt, und fie faft von allen Seiten umg^änzt^, ift. 
,,wa* ihr daa^rofse Weltn^eer iBenni, das fidh vom 
^Südpol biszum Aequator crftrekt, znerft dengrofsea 
„Meerhufen von Indien und Afrika bildet, dann fidi 
„durch die Malayilchen lufeln hin öfliich bis an die 
^Gränzen der Tartarei hinaufsieht, während es orf^ 
^wärts das fert^ L^nd von Afrika und Europa bis zum 
^BjMilfhen Afien einfchlieisr. ^ . 

„Dide» 

0 Man fche das ^^upfor No. a, welches sin^ ^«Ute jci 
£rde abbildet. 
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.Diefe Hflibmfel in Fonn eines Viereks m na« 

.fern FUfsen, iftdas dune Land der Araber; dicfes 
^grpfse Land zur Linlica« im Innero bt^nabe ebea 
J[o kabl und nur an den Ufern grün, ift der ver- 
^ brannte ^rdftrich, den die fohwar^efi MenCeben';) 
i^bewohnen, Nordiijli jenfcits eines imre^elii)äfsigen, 
^langen, fchmajen Mceies ??) liegen die Lämiec 
^yon Europa^ reich au Wiefen und angebautjen Fel- 
^dern; Recbts, vom Cafpifchen Meere ^ crOreckea 
^fich die mit Schnee bedekten kahlen pbenen der 
^Tarfurei. Diefer weifslichte Raimi hieberwiuts ift 
f^dk lange, tranrige Wüfte Cobi, welche Gleina voa 
^der übrigen Welt trenn». Du ßehft diyfei Heich 
^in dfii) gefjfrchjcn Erdboden, das unter fiper fchief 
^gekrümmten F|äc|^e ficb unfern Blicken entsieht« 
j^Plefe Erdziinj^en und ^erftreut liegenden Punkte 
^an diefen Küften find die Ifeibinrelti und Infeln der 
j,Malayifchen Völker, der traurigen ßefitzer von 
^Raucbwerk nnd Gewtirzen, Diefea Dreidk, das 
^fich weit ins i4per Cfflrekt , ift die f u berühmte 
;,Halbiniel Indien Dn fiehft den ^gekrämmfea 
^Lau( des Ganges , die iranhefi O^iu-g^ von Tibet^- 
^das gUiklicbe Thal von Ra(jietmre (u)f die Sali« 
^fleppen Perlen« ^ die Fliiflc Euphrat und Tigris, 
, ^ das eingefcbloflene Bette des Jordans (4), nnd die 
^Kanäle des einiämea Niis. (Man iehe Kupfer 2. ) 

Afrika. 

Das Mittdlgndiiche Meer, 
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Genius 9 %te icb ^ 9iri iinierbrilchecid, der 
jy'BIi^dnes Scerbikh^o reicht nicht bis 2u ciieTea Ge« 
^genfländen in folcbeP Pern^.*^ AMbbtld berührte 
er nieiu Gefichl| uieiw Augen trurd^n £:härfer al» 
die Anged df^ Adlers^ ithd doch fcbieiieh mir die 
FluQTe nur Iju-iumne ätreiieo , die Berge nur Furchen 
und die' Städte ttiir kleine Figuren i gleich Feldern 
auf einem Scbachhreaia ieyo^ 

Derdenioft ieig^d tnit dein Fiogeif auf die6cgen4 

Aände! und befchrieb fie mir näher: Diefe Klumpen^ 
figtt er ^ die da in j^nem vom Nil durch wÜ(It*rcetl^ 
Thale wahrniitiiiiA, (ind die Uebetrefle blüliendec 
Städte« worauf dat.ake^Käiiigreich Aeibiepieh ftola 
livar (^). Siehe biet diö UeberreAe feiiicr Haupte 

fladt Tb^n mU houdert i^ailaaiii dio Ur^ 

nautter d^r Städte^ dasi Dt^nKmahl eines wunderbaren ^ 
Ofifehiksi Hier entdf k(< ein \tzx .vergatees Volk an 
eiflei* Zeit»,wu alle andere Völker Barbaren waren^ 
di« Elemyinre. der Wifibnlchafteil und Kuoftc % und 
ein Gefchiecbt voil Menfch^n i j«z( det* Adswuri der 
Metiüchheir^ weil fie kmifiM Haar and tioeicltwar^ 
ze HaiU haben ^ griindete die bürgeihch^ und Keli^- 
giooa* SyAenie » dte ikicb über die ganzcf Welt re« 
giecen.i auf dad Studiuni der Gefetic d^r Natur. Di^-^ 
ie grauem Viinkmi ^tiaicr iimea^ find die Pyraini^ 
den deren MajOTe dich in Eidaunen gefetzt hat^ 
Düefe l^na (3)^ vclin Meii' und eiiwr Kette eng^r . 
Gebüf|^ eingeftihloflent war der. Auiemiiait der 

PhÖni- ' 
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Phömzifchcn Völkerj hier ftiuiden die mächtigen 
Städte Tyrus» Sidou, /Vfcaioti, Gala und Barutb. 
Dic fcr Vyaircidreif ohne Ausgang (4) ift der Jordan, . 
« tittd diefe uofmchtbareiv Felfen ^ weren Vormals der 

I Schniplnz von Begebenheiten, welche die ganze' / 
Weh erfäiiteiu NSieh hier die Wiifte Horeb^ W 
diefen KtiQ Sinai (5), wo ein tieflehendcr, kühner 
Mann durch Mittel» Molche der gemeine Verftand 
nicht lalst, Satzungen gründete, die auf das ganze 
Meulchengerchlecht £iiiflus gehabt haben. Hier auf 
dicfe»n dürren GeÜade fiehfl du keine Spuren von 
Pracht ifiehr» uild doch war hier ein Magafiin von 
fceichthüy\ern. Hier waren dicfe Idumäifchen H'd- 
von wo aus die Phonieifchen nnd Jüdi« 
fchen Flutten längs der Halbin fei Arabien hinfegclten 
lind fieh in (deii Perfianifclien MeeHntien begaben, 
Ulli die Perlen von HeviJa und das Gold von Saba 
imd Ophir- einzuladen. |a*, hteir» tn dtefer Küfte' 
von Oman und ßaharain , die der Siz diefes Handels . x 
diBs Luxus wsr^ der das Schikfal der alten Völker 
beilimmte^ hier holte man die Gewürze und köftli« 
chen Steine von Ceylan, die Gtirtel Von Kacfaemire, 
die Diamanten von Golconde > das Ambra von den 
Maldivtichen fnfeln^ den Bilam^von Tibet, den 
Aloe von CochtQi die AiFen und Pfauen von Indien,* 
den Weihrauch vonHadramiuhi die Mirrhe, das 
Silber I Gülüpniver und Elfenbein von Afrika, Von 
hier aus^ wurden diefe Wohlgenuffe auf egyptifchen ' 
und fyukhen Schiffen , bald durchs rothe Meer ge- * 

( fuhrt, 
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iiihit, nvi bmchten die Städte Tbeben, Sldoti» 

Memphis und Jerufaleiii nöch einander fempor; hAd ' 
gieAgen fie den Tigris und den Euphrat wieder hin- 
auf, tmd feuerten die Tliatigkcit der Aflyt ifchen, 
Medifclien^ Chaldaifdieii und PeciUcheii Nationen 
auj diefe Reichihümer, je naclideiu Tie weiie ge- 
braucht odi^'getTlisbraucht wurden» erweiterten die 

Herrfchaft der Völker oder luirzten fie um. Siehe 

* 

liier die Stätte des prächtigen Perfepolis* deifen SüiiX 
len du wahrnimmd (g) j vonEctabana, deflfen fiebeu- 
fache Mater (g) zerfiött ifl:^ von Babylon (lo) ^ das 
ntir noch Schutthaufen aufzuwcifen hat (h)} von 
Aive (ti) , de&n Naliien kattm iloch gekannt wkä j 
von Thapiaciun» Aaathot^ Gerra und von uiefeni 
i^^eerD^n' Palltiynu O unvergängliche Hamen \ be^ 
rühmte t eider, ewig merkAvürdige Landerl welche 
\ethabne Lishren bielhet euer AnUtfc dar! wie v)^te . 
tiefe Wahrheiten iind auf der Oberfläche dieier Erde^* 
dngt^fchtieben ! Angedenken vergangner ZeJrtfti^keB* 
it innÄeine Eriniierung zurtiki Oerter, die ihr von 
deA Leben den Meofchen iti fo viefen verfchiedneif 
Zeitakem zetigtet, ruft mir die Veränderüngen fei« 
net Schikfals wiedtriirti vor! Lehtt mich die Trieb- 
federn und Grundurfachen davod kennen ! Sagt , ads 
welchen Quellen er GlUk und- Ungliik fchöpfte! 
EnthüUet Ulm lelbA die Urfadien feiner Uebel ! VeN 
beifert fie durch den Anblik feiner Venrrungen! 
Lehrt ihn ieine eigne Weisheit, ünd möge die 
Erfahrung Vergangner iLeiten für gegenwärtige und 

IcÜnf. 
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kuilftige Gefchtechter, ein unterrichteadti G^ähl* 
de» und ein Keiiu des Giüks werden« 



Fünftes Kapitel 

, Stand des Menschen in der Welt» 

^^ach einigen Augenblicken Stiilfcliweigen fuhr der 

Genius in fo gendcn Ausdrücken fort: 

iph babe es dir geiag^» Irreuud der WalirlMil! 
vergebens fchreibt dei* MenTch verborgnen und ein» 
gebüdeien Wirkungen feine UnioliQ zu) vergebens 
fucht ur geheimnisvoiie und fremde Utfacben zu fei- 
nen Uebcln« ' Ohne ZweiJLei iA in der ailgemeioen 
Ordnung des Weltalls fein Stand Unbequemlichkeit 
teil unterworfen j ohne Zweifel wird leine E^iAenz 
durch höhere Kräfte regiert i allein diefe Kräfte find 
wedei^ BefchlülTe eines biinden Schikfals^ noch Lau<^ 
neti phantaflifciier , eigenfinniger Wefen. Gleich 
der Welt ^ von der er einen Theil ausmacht» wird 
der Micnfch durch natürh'che, in ihrem Laufe re« 
g|ilinü&ige« iit ihren WitrkungettZiifa(»tnenhängeo«. 
de, und in ihrem Wefen unbewegliche Gefetze re- 
giert* Diefe Gefetze y die geineinfchaftJiche Qjidle 
V04H Guten und Bökn , Had nicht fern in den Ge- 
(Ü^lien geschrieben t oder in myflerieulen Gefezb& 
ehern verhüllt j mit der Natur irrdifchcr Wefen ver- 

bnndeai ihrer fixiftewt einverleibet^ find fiezu tUea 

Zeiten 



Zeiten, an atfen Orten dem fiifenlclien gegenwärtig ; 

fie wiirkeu auf feine SinnCi warnen feinen Verftand, 

und fifibren Strafe nnd Beiohouog für jede Handlimg 

uiit fich« Möchte der Menfch mit diefeni Gefetze 
bekannt ftynl Möchte i«* die Natur der ihn umge* 
bcndeü Wefen , tmd feine eigne begreifen , fo w ür- 
de er die Urheber feinet Qeichikt kennen » er wur« 

de wifTen, was die Urfach^n feiner Uebel fiiid^ uodl 

ym filr Mittel er dd|;egen anWenden kann ! 

Als £e geheime Machte ii6 da$ Ifniverfiim be- 

^It, den Erdball bildete^ den der Menfch bewohnt^ 
i^rleibte (ie den Dingen ^ woraus er befleht ^ wefent- 
iiche Cigenfehafcen ein« w<ilche die Regel ihrer indi- 
vidueljen Belegungen ^ das Band ihrer gegenfeicigea 
Beziehungen^ die Urfache der Harmonie des Gan» 
SSen wurden« Sie gründete dadurch eine regeltnäfsi» 
gc Ordnung von Urfachen und Würkungen, van 
GrundivfiM^n und Folgen^ die unter deüi Anfcheia 
des Zufalls, d^s Univerfum regiert > und das Gleich- 
gewicht in der Welt erhält« Sie eignete dem Feuer 
Bewegung und Thäei^keit^ der Luft Elallicität; der 
Materie Schwere und Confiflen« tu^ fie machte die 
Luft leichter als das WaiTer; das Metall fchwerer ala 
die Erde; das Hotz wenigeir dicht als den Stahl ; fie 
befahl der Flamme empor zu fteigen^ dem Steine 
herab 2u fturaeni der Pflanze 2n wachfen; dentMen- 
fchen , den fie der Einwürkuiig fo vieler: verfchied* 
lien Dinge ausfetaeen, taad detmodi ftin gehrecbiichea 
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Lebte erhalten wollte, die Fähigkeit zu empfiadetu 

Vermöge diefer Fähigkeit en;egt ilini jede, feiner^ 
Exiftehs fchädliche Handlung eine Empfindim^ yon 
Üebel und Schmer:^, ui;id jede ilir zuträgliche Hand- 
lung ein Gefühl von Vergnügen und Wohlbehagen. 
Durch 'dicFe E^ipliudungen wird der ^lenfch, von 
einer Seite von dem ^ was ieinen Sinnen unangenehm 
zurukgenofüen ^ und von der andern zu deuit 
was Ihnen fchnieichele, bingezogen , in die Noth- 
wendigkeicgeiezt) fein Leben zu iiej)en und zu er- 
halten. Selbflliebe, Verlangen nach Wohlbeßndien^ 
Abneigung vor Schmerzen, das find die welentliciieni^ 
^on der tilatnr felbft dein K^enfchen auferlegteq iii> 
(prunglicbeoGeretze^ die Geletzt ^welche die anord- . 
liende Macbt» wer lie auch fey, gegründet liat, unv. 
ilin zu regieren; diefe Gefetze find es» die^ gleich den 
^eietzeh der Bewegung in der pli yfifchen Welt, cla$ 
einfache und fruchtbare Prinzip von allem was in der 
moraUfchete Welt vorgebt ^ geworden find. 

Sk> iit alio der Stand des Men(chen befdiaflfeni 
Von einer Seite der Einwurkung der ihn umgeben- 
den filcmctite ausgefezt , ift er vielen «nvernieidli- 
chen Uebeln unterworfen^ und wenn in dieieni 
Ratbfchluflc dfc Natur tich rtrenge bewiefen bat, fö , 

bat fie^ von der andern Seite gerecht, und fogar 
nachfichtig nicht nur diefe Uebel durch äbnÜche 
Wohkhaten gemildert | fondern auch demMenTcheu , 
4ieMadu vciiidini diefe zu vcnDchreu und jene zu 

ver« 
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Ir^rfiifseri. Sie fcheint ihm gefagt zu haben: ^Schwa- 
^ches WerJtzeug meiner Hände , bin dir nichts 
^fdiuläig, und gebe dir das' Leben, Die Welt, 
worein ich dich fe(2e« war nicht für dich gemacht, 
^und doch bewillige ich. dir den Gebrauch davon j 
i^dii wirft fie tnit.6utetti Und Böfem vertnifeht vfin« 
^dtn^ es liegt dir ob, beides zu ümerfcheiden , und 
^ deine Schritte anf bhitnigte ^ . oder dornigte Pfade 
^zu Icnkem Sey der Werkmeifter deines Schikfals 5 
^tch g^es hl deine Hikide.'' ^ Ja, der Menfc^ 
iü der WerkineiAer feines Schikfals geworden, elf 
(elbft hit den Umftum oder das EinpQrkoniine9 iei« 
nes Gliiks gelchalfen^ tind wenn er, beim Anblik fo 
vieler Schmerzen, womit $sin Leben gefokert ward« 
Urfache hat, über leine Schwachheit oder Unbefon« 
nenlieit zu feufitea, indem er enyägt, ans welchen 
Quellen fie entfprang, und bis zu welcher Höhe er 
fidh ^por heben .konnte« fo hat*er vieileidlM noch 
mehr Recht, auf feine Stärke fich etwas zu Gute zu 
thuuf «nd ftoie anf fiane <2cifiesisräfte w fejrik^ 



Digitized by Google 



Sechstes Kapitel 

Urrpcünglkher Zuftand dc$ ^tnkh€n^^ 

JoimeraUffpratigci fiiiid fich dcrgefiibaffiieMeRrch, 
nakt, an Kurp^c und Geid^ dem Z.ufaJl Freis ge* 
gtben y auf die wiifte tmd witde Erde geworfen. Eici 
buläofer f reiodliiü{^ veclalTed voa der uobekanmea 
Micht die ihn hervorgebnicht hecie, ük tt keine 
W^eo neben jkii i die vom Himmel herabfliegen 
Wredi IM Um Voit den Bedörfniffen id beiiadiridi* 
ligea# die nur durcli feine Sinoe erzeugt werden, 
wn die Mliditeii isjtmimk in tejureri/die einzig miB 
ieinea Beducfnül^ ent^ingem Gleich andern Thie» 
rtUj ohnd JErfidinmg det Vergangiien, ohn« Vor« 
lierfrhung de« Z^uluinftigen , irrte er« in dicken WäU 
dern umher ^ eiiiz^ durch den Inflinkt d^ tlattir ge-^ 
lenkt und xegiejt^ Der Schmerz des Hungers ver«> 
modice ihn^ Nrimmgsmittel «u&orachen*^ und er 
forgte iur feine £rhakttng: die Strenge der Jährt« 
zeit lie^ ihn Bedeckung feines Korpers wiinfched, und 
er verfertigte fich Kleider : durcli den noch mächti« 
gern Reiz des Vergnügens näherte er fich einem ihm 
gleichen Wefen $ und pflanzte feine Gattung fort. ' 

Auf folche Art entwickelten die feine Krlifte er- 
weckenden Eindrücke, die er von den Gegenflan- 
den um fich her erhielt, ftufenweife feinen Verftand, 
tmd fiengen .an, ihn aus feiner tiefen Unwilfenheit 
au reiiTen. Seine Bedürfniffe ipornten feinen Fleis 
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ra, feine Gohren entwickelten ieinen Modb; er 

lernte nüzliciie Päsip^cen von fdiädlichea ontericliei* 
den, die Element^ bekämpfen , eine Benfe ergreiftn» 
fein Leben vertheidi^ea und eileichterte fein Unge- 
mach. 

Auf folche Af t w^^aSelbäliebe » Abneigung vor 
Schmerz, Verlangen nich Wohlgenofi die einfiichen' 
und luacixtigen Triebfedern, die den Menfchen aus 
dem wilden, barbarifctien ZuAande, worein die Na» 
tur ihn gefea^t hat^e, hecausriiTea} «und wena jezt 
fdn Leben mit Wohigemilt beftrent ifl , er fe» 
den ieiner Tage durch Annetunliclikeiteii .bezeich- 
nen kann, fojiat erdas Recht, (ich feibft Beifall so» 
znrufen wd^u fich zu iagen: Ich ieibd habedas Gii» 
te, was mich timgiebfi hervorgebracht: ich bin der 
Werkmeißer meines Glüks; eine fidire Wohnung» 
bequeme Kleider, reichliche und gefunde Nahrung, 
lachende Felder, fruc|)xt)«:e Weinberge, bevölkerte 
Länder, alles ift mein Werk: ohne mich wiirde 
diefe der Unordnung Preis gegebne Erde nur eia 
fchmutziger Morafl, ^in wilder Wald, eine fcheus« 
Uche Wüfte fejm. fchbpferifcb^r MenTch! 

empfange meine Huldigung! du haß den Umfang 
der Uifumel geaieflen, die Größe derSt^o« berech* 
net, den Bliz in den Wolken ergriffen, Meer und 
Sturme bekämpft, alle Elememe tmt^ocbtl Ach! 
warum mu()(ten^io viele erhabne Eigenfchaften mit 
(b vielen Verirrnngen vermifcht werdea! 
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•S i e b e a t e s KapitcL 

£iicQehun| der Gefelifcl^aftei^ 

Jndeflen ftihlren die erflen Meiifcben , die in Gehölz 
zei^ uud aaFIuüen umher imen» um Wik! und 
Fifche tu fangen» diefe Jäger und Fifcher^ von Ge? 
falueu uaigebeu > vooFeiodeii angcialleu, vixiii Hun- 
ger» von Ungeziefer und wilden Thieren gecjualtt 
ihre einzelne Scb^vache} durch geaieinic^aiiliche« 
Bedürfnis <ler Sieherheit und gegenfeitiges Gefühl . 
gleicher Uebel getrieben , vereinigcen iie ihre Hülfsr 
mittel und Kräfte. Begab einer (ich in Gefahr, fo 
\ kamen mehrere ihm zu HüUc und unterfluzten ihn^ 
gebrach ei dem einen an Unterhalt» fo theike ein« 
^i)4r^r ieiae Beute mit ihip* Auf foiche Art geiell- 
tep Reh die Menfchen zii&mmen , um ihre Exiftenx 
;^u ficheru, um ihre Kräfte zu vermehren» iliren Gcr 
nufs zu fchutzen t und Selbftliebe wurde die erAeUW 
^ .iä^e d(^r Cieieihcliaftpn, 

Durch die, wie^derholte Erfahrung verfchiedaeir 
Zufalle f durch die EniuidHtig rinea umherTchweifen« . 
den i«ebens, durch die Uuaoaehmlichkeit öitem 
Mangels nachdenkender gemacht , giengen die Men« 
Ichca mit hch felbfl zu Käthe und fagten : ^ Warum 
foHea yrk unfre Tnge damit hinbringen » Friichtf , 
auf einenx kargen Bodeo verAreut» aufzufuchea? 
Warum uns erfchöpfen i um Beute zu veifolgen » die > 

im 
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im Meere und in den WSldeni uni entwifeht) 

Warum ver£uxuDlea wir nicht die Thiere. die uns^ 
iernShren, um vim her? Warum laffeh wir ifrs un$ 
nicht augelegen feyn, £ie fu \yeryielfachen und zu 
»vertheidigeh ? Wir werden uns von ihren Erzeugnif- 
tm nähren » uns mit dem , was wir ihnen abnefanaeQi 
kleiden, und keine Ermüdung des heutigen, ktU 
ne ^orgp iiir den mprgenden T^g mehr kennen.^ 
Und die Menfchen kamen einer dem andern zu Hül- * 
fcf bemächtigten (ich der leichtftifsigen Ziege , des 
furchtfamen Lamms 5 fie nahmen das geduldige Ka« 
meel gefangen, bändigten den wilden Stier » das mir 
geflüme Rofs, und über ihre Erfindung frolockend| 
fezten fie fich in der Freude ihrer Seele und fiengen . 
an. Ruhe und Gemächlichkeit zu koftens Selbfllie« 
be« der Grundtrieb alles Nachdenkens, wnrdo di« 
Mutter alkr Künlfle und alles GenuiTes« 

Nunmehr, da die Menfchen ganze Tage in Mu? 
ie'und in der Mittbejlung ihrer Gedanken hinbringen 
kounteu , betracliteten fie mit Neugierde und Nacii- 
denken die Erde, den Himniel and fich ielbft. fie 
bemerkten den Lauf der Jahrszeiten, denEinfius dec 
Elemente , die Eigenfchafien der Fruchte upd Fflan« 
^ zen und Tannen daraitf^ ihren Gequfs zu irervielfi|« 
chen» Nachdem man in einigen Ländern beobi|ch<- 
. tel hafte, dafs gew ilTcr S^amcn ^nter einer klciaea 
Hülle eine gefunde Subftanz l^nthielt , die fich fort- 
fchaifen und aufbewahren lies, aliinten die Bewoh« 
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1^ der Erde du Veriafaren der Natur nach } Ge vcr- 

trauten der £ide Reiü , G^rOe imd Kora, das über 
die Erwartung Früchte trugt und nachdem fie das 
Mittel ausfündig gemacht hatten, in einem kleinen 
Raotne» und ohne Verfetj^ungt eine Menge Nah- 
rung und Vorrarh auf lange Zeit zu erhalten, fchlii- 
gea lie bkibeiide Wohwuigen auf i fie bameu Häuier, 
Ortfchaftcn^ Sindtej bildeten Volker und Nationen; 
widSelhniiebe entwickek^ aUe<9eUUifahigkeuen und 
köif erliühea Kräfte« 

Auf folche Art hat der Menfch , einzig vermöge 
ftiner Fähigkeiten, fichacu derbewnndningswurdigea 
Höhe feines gegenwärtigen Gliiks auüufchwipgen 
gewtifst. Möchte er doch die feinetn Dafeyn ein- 
verleibten Gefetase forgfaltig beobachten, und den 
einzigen und wahren Xwek deifelben wn erfüllt ha- 
ben! Aber leider hat er die ilun vorgefchriebaeu 
Gränzen bald mitkannt, bald überichritten , fich in 
ein Labyrinth Yoa hihümern und Ungliik geÜurzt» 
und die bald unordentliche , bald blinUe Selbftliebe» 
ifl zunx £:uchtbarea Kehn von Widerwärtigkeiten 
giewdrdeii* 
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.Achtes Kapitel * 

Qu^le der U^bei d^r Gckllkb^iual 

J^auai koomeo'dii^ Mnafcbea ihre FSh^kfeieen ent* 
, wickeln 9 ak (let von d^in Reiz der Cegentlan- 
de, welche den Sinnen fchmeicbeln , .ergrii&ii, fich 
^uigellofeu Begierden uberliefsen. Das Maas der 
fiüfifien Empfindungen, w^lclie die Keiur mit ih- 
ren wahren BedürlhiiTen veibuf)den bat, uii) (le. an. 
diwDafi^ya zu knüpfen, genügte ihnen nicht mehr; 
nicht zufrieden mit den Giicern , welche die Eide ih* 
neu darbot, oder die ihr Fleis hervorbrachte , wolU 
ten üe Genufie . häufen ^ und geh'iAeten n^ch dem, 
Mftt ihre ft^dcr beiafsen« Ein (larker Menfch erhüb 
lieb g^gen einen fchwaciicn^^uni iJan die frncht fei* 
mr Arbeit m rauben;. der Schwache rief einen an* 
dera Schwaciien Hülfe» um der Gewalt zu wjder* 
Aehn ^ und zwei StarHc lagten zu einander: Wamm 
ibllea wir MuldnOrcAg^» um Genüile hervorzubrin- 
gen , die io den Händen dei: Schwachen find? Lafst 
uns zuiwHnentceten, und fifr^^lündern} iie könnea 
für uns arbeiten und wir ohne Miibe geniefsen* ynd 
fo wie di^ Starlien iich verbanden , lun zu unterdrü» 
cken, die Schwachen um zu widerftehn^ quälten die 
MenfcJien gegenieicig einander. Allgemeine und 
verderbliche Zwietracht encfhind auf der Erde ; die 
Leideofciuicen des Meafchen zeigten tick unter rau- 
fend neuen Genalteo» und haben nicht aufgehörr^ 
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dne auf eiaaader fulgeod^ Kett« von Ungiiik henroch 

stubfiogen. ■ • ' • • 

Alfu hat eben diefe SelbAliebe, weiche gem'a&igty 
und weife, Quelle von Gluk und Vollkommenheit 
)yar, fobald äe bliod und regellos wurde» Geh ia 
ein verderbliches Gift verwandelt; und Gierigkeit» 
die Tochter und Gefährtin der Unwi^enheit, ift dio 
Qiielle aller Uebel geworden^ welche die Erde very 
licert haben. . ' 

• 

Ja» ynwiflenhett und Gierigkeit! ft^ht da die 

doppehe Quelle aller Leiden im Leben des Meu* 
ftfaen ! Durch fie hat er filfche B^ri& von feinm 
Glük bekuuimen; er hat die Gcfetze der Natur misr ' 
kannt, oder fie in den «VerhÄltnilTi^n zwifcheo fich 
imd den äuflern Gegenftänden übcr^Juitten, und fo . 
zugleich feiner eignen ExiAenE gefchadet» und die 
Moral ^ welche dciii Wek-a ciacs Jeden eingeprägt 
]0i verlezt. Durch diefe l^deofchafccn ift fetnHcrE . 
dem Mitleid, fein Verband der Billigkeit veifchlof- 
fen worden ; er hat feines Gleichen gequält und be- 
tiubt, und die gefellfchaftliciie Moral verlezt. Un- 
wHTenheit und Gierigkeit bewaffiieten den Misnfchen 
gegen den Menfcheo, Familie gegen Familie, Stamm 
gegen Stamm, und die Erde >rarde ein blutiger . 
Schauplaz der Zwietracht und Räuberei, Durch 
Unwif&aheit und Gierigkeit hat heimlieher Krieg, 
der im Scbooise jedes Staates gohr^ den Bürger vom 

. , Böiger 
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Bürger gefreiuie, und einerlei Gefelifdidfe hat (ich in 
Uu^erdrücker und Unterdrükte, in Herren und Skia«» 
wn gctheil^; dqrcli Gß haben <| je Oberhäupter einer 
Nation , bald külui. und frech ihre Wahlen aus dein 
ächooise der Nation felbH gezogen, und lohnfiichti^ 
ge ^ablucht.hat den politifchen Oefpotismus gegriin« 
det; bald haben He, voll Heuchelei und L\i\f Ingneri« 
fclie Mächte y ein gotie^l^lierlicbes Joch vom Hiiiv* 
mel herabfleigen laiTen» und letchtglätibige Gierig* 
keit hat den Rellgiomdefpotistnus gegründet : durch 
fie finil endlich die ßegriife von Gutem und Böfemi 
von ^echt i^id Unrecht» von Lader und Tugend 
ansgeartet , und die Nationen haben in einem Laby» 
riuthe von Irtfatiineni und Widerwärtigkeiten ikh 
verirrt. Die Gierigkeit des Menfchen und feine Un- 
wiflenheit! ^ das find di^ böfen Qeiiler, welche 
die Erde zu Grunde gericlitet haben! d^s (Ind die 
Rathfcblofi« des Schikiais , Reiche Reiche umAura? 
ten! Das find die Fhiche des Himmels, welche diefip 
einft giorr^ichen Manem trafen ^ und den Gl^ /ei- 
ner volkreichen Stadt in Trümmern und in eiac rrau? 
rige Einöde verwandelten ! Allein weil alle diefe 
Uei>elj die den Meaiclien zerrilTcu haben» aus fei- 
ntoi Scbooise hervorgingen » To mnfste er auch in 
fich felbft die Hulfsii«itte| dafür finden können ^ uu4 
isL müäea wir fi< fiicheiL ' > 

* * h t 



^ . Neuntes Kapitel 

Urfprun^^ der Rcgierupiea und Gcfetxe. 

^ald gefchah es, dafs dje Menfphen, der Uebel 
müde, die fie gegenseitig eindod^r xiifügtcn« 
nacb Frieden (enht^n ; lie dachten (iber ihr Ungliik . 
und über die Urfacheu defTelbeu nach» und Tagten : . 
wjr &baden uns gcgcnfeitig durch wnfre I^eidenfchaf- 
ten I und weil jeder yerlchlipgen >^'tU » (b be« 
(i^t keiner etwas: was der eine heute raubt, wird 
ihm morgen wieder entriÜen, und un&e Gierigkeit 
fällt auf uns felbft zurük. Lafst uns Schiedsrichter 
i^rn^nni^n, die Üb^ unlre 4nfpri|che urtheiien und 
unfre 2^wifl)gkeiten beilegen. Wenp der Starke fich 
gegen den Schwachen auäehnien wilU.fo foU der 
Schiedsrichter ihn zurükweifcn , und er foll uns an* - 
fuhren » \m die Gewalt niederzuhalten* Das Lebea 
und Eigenthuin eines jeden fbll unter gemeinfchaft- ' 
lichem Schutze und GewährleiAung flehn ^ und wie 
, wer4^n ^Ij^ Gi^t^r ^er Natur geaie(sen. . 

Und es wurden im Schopfsc der Gefellfcliaften 
Verträge ertichtet : bald ausdrüKJicfae und bald fchwei- 
getide, welche die Richtf^haur der liandlungen der ^ 
Einzelnen, das Maei ihc^Recbte, das Geftz .ihrer 
gegenfeiiigea VerhältniflV wurden; man ernaaatc ei- 
nige ^Männer zu Vorgelezten» um fie4)eobachten zu 
laffeu, uud das Volk vertraute ihnen die Waagfchaale 

/ 
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im 9 um die Rechte zo wägen, und. das Schwerdt. 

um die Uebertretungea zu ftrafca* 

Niinttiellir wtird« üntef den £iniejiiefi ein gliik* 

Ikhes Gleichgewicht von Kräften und Thotigkeit 
hcrgeftelk , ireichett die allgemeine Sichet'heit alis«» 
m9chtßi Der Name der Billigkeit uud Gerechtig« - 
keil «uf dei* £rde erkatint tind >efehrr i jeder 

kosmie in Frieden die Früchte ieiner Arbeit genieA^li^ 
uiid iü^rlies fieh ganz feiiieü Aiitrieben | iindThä- 
tigkeit». durch Würkiichkeit oder Uofnung des öe* 
UtiifiM angereizt und adterhalteflf/ bisidite alle^ 
Reichthüoier der Kunft und Natur herVor i Saat bm 
dekte die Felder; Hej^td^ii weideteti iü denThalem$ 
FriMbteishmukteii die Uügeij Schiefe feegeken auf 
imk hteereü, uHd de^ Menföh ^tad€ gtuklich uud 
auf der Erde« ' ' * 



Äu^folche Art Wut^e die Unordnung, die feine 
TJbiorheit hervorgebracht iiatte^ durch feiue eigne 
Weisheit wieder verbeflert: und diefe Weisheit waf 
wiedermü die Würkung^deir.Gefetze der Natiu* in dei^ ^ 
Organization feines Wefeds. Um lieh feiüeil eignen 
Genuis zu ii^hcro » ehrte er den Grenuis andi'er j uud 
die Gierigkeit fand ihre Verbefsrung iu der aufge^ 
Uärtea SeMiiebei 

AIIo wurde Jieibfliiebe, das öwige Triebrad je* 
des Eiozelnen« die nothwendige Balis allet Verbin« 
dungl und voa der Beobachtung diefes nsitiirllcli^a 

Ge* 
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Gefetz««) hieng das Schikfal aller Nationen ab. Sind 
' die gemachten und cohvemionelleii Gefetse dtefem 
ZwecKß treu geblieben, und iubcn fie feine Einge- 
btingen befolgt > Jedtr Menfcb, ^nrch ttiächtigea 
lulliiikt getrieben, entwickelte Fähigkeiten feines 
Däferns 9 und aus der Made des GKiks Eimci» 
oen entiiand die öffentliche Glükfcligkeit. Haben 
diefe Gefetie iiu GegenthetI der WirkGimktk dei 
Menfchen au feinem Glücke Fcßeln angelegt? ^ 
Sein Herz^ feiner vrahreh Triebfedent belmaiilj 
(chniachtete in Unthätigkeit^ und die Entkräftung 
der Einteilen brachte die o&ntiich« . Schwachll 
hervoa . . i 



Weil aber die Selbfliiebci» ungefliim und üiibe^ 
^aditfaiiiy unaufbörlieh^ deh Menfciiea gegen feine» 
Gleichen reizt) und folglich darauf abzwekt» die 
Gefeilfchalt aüfzulöfen » fo lag ei den Gefetseo und 
der Tugend ihrer Volizii^her obj den Streit det hab*^ 
ftichtigeti Begierdein zu mäßigen, dasGleicbgewichl 
unter dtii Kiälien zu erhalten, jedem fein Wuhlbe« 
^hdch tuiufichem» damit beim AiifVoS derGefeil- 
ftbaft gegen Gerellfcb^ft alle Glieder ar) der ErhaU 
fting lind Vertheidigung der öffendlcfaen Sacte gleis» 
ches Intereüe neiuneu möchten; ^ - ^ 

• • 
Von innen war alio die Billigkeit der Regieruo« 
g^n und derGefet^e die würkfameUrfache desGlaiii' 
Ees und Wohiiiande« der Reiche 4 und abrt Macbt 

tan 
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von audcn wurde cJurch die Anzahl derer/dielnrercf. 
fe an dem öffentlicheo BeHeti ualiiiieti.^ und durcJv 
den Cud ilires Eifers benüijtQt. 



Von dei' andern Seitd mivTste die Vermehrung der 
. MenfcU^, ihre Verhäiroine Verwickeiter, q^d die 
Bezeichnung ihrer Rechte fchwerer machen: das iin- 
tp^rwäbretide Spiel der Leidcnfcliaiten erzeugt^ un^ 
Vorhergejehene Fälle 5 die Verträge wurden mangels 
haß, unzulänglich oder nichtig; imt cioein Worten 
die Urheber der Gefetze ; die bald den Zwck derfeU 
fcen^^rkanriteh^ bald ihn vertirehteh, lind ihre VolU 
sieher i die, flatt die Gierigkeit andrer im. Zaume 
ia halten t (Ich ihrer eignen ubfei4ie6eh^ haben 
die Geffllfchafien in Unordnung und Verwirrung gci 
bracht) und Verderbnifs Geifetze, die Ün^ 
gerechtigkeit der Regieningen, die atts Gierigkeit 
ipd UowilTenheic entftanden, würdeii die Gnindur* 
lachen vom Unglük der Vöiiiier und der Unterjo*^ 
dums. der Staacmu . 



Z e hhtes käpiitet; 

m ■ ■ . . . 

J^icfes, o Menfchj. der du Weisheit forde* II , find 
die Urfachen des UinÄtur^es der alten Staateti 
gewefea^ deren iluinea diu betracliteü! An welcheni 

' Ört 
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I 

On mein Blik fcrweilt« in ^yelche Zeiten meine Ge» 

danken zurükgehn, allenthalben biethen fich inci- 
nein GeiAe vdiefeiben Gnindratze des Wachsthomt 
oder der Zerflurung des Stci^ens und FaJIcns dar, 
Allenthalbeni wo ein Volk mächtig, ein Reich biu- 
hetid ift, find die GtTctze des Vertrags denGefetx^n 
der Natur geniäs; verfchafft die Regiei'ußg denMeit« 
fchen den freien Gebrauch ihrer Fähigkeiten, gleiche 
Sicberlieic ihrer Perfonen und ihres Eigenthums« Wa 
iöi Gegentheil ein Reich in Tfüinmern zerfällt, oder 
füreinander geht , find die Geiet2e mangeihafc dder 
unvollküininen , oder werden von einer verderbten 
Regierung überfchritr^. Und wenn die Gefetö* 
Und Regierungen , anfangs gerecht und weife, in der 
folge ausarten $ fo liegt die Uifache darin # dafs die 
alternative 2\viicueu Guteui undBöfenii von der Na- , 
turdes menfchlichen Herfens ^ voader Reihe feiner 
Neigungen 1 vom Fortichritt feiner Kenntnifle, von 
der Verbindung der^UmftändeundBegebenheiteai^ x 
hängt, wie die Gefchiclite des Menfchenge&hlechtes 
beweUl« 

Als In der Kindheit der Nationen « die Menichen 

noch in den Waldern lebten^ alle gleichen Bedürf- 
niÜmi unterworfen, mit gleichen tähigkeiteo begabt 
Waten, waren He (ich alle an Kräften gleich, unddiefe 
Gleichheit brachte bei der Errichtung der Gefdi^ 
fchaften grofse Vortlieile zu Wegei fic machte jeden 
Einaielnen unabhängig von dem andern j- ktiaer war 

der 
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der Sklave des andern j keiner dachte daran 9 Herr 
zu feyn. Dier heue Menfch kannte keine Knecht- 
fchaft » keine Tyrannei ] /mit hinlänglichen Mitteln 
für feinen Lebensunterhalt vierfehn , fiel es ihm nicht 
eilt, (retnde zu iiorgeh. • Da er nichts llcfauldi^ war» 

nichts foderte , beiirthcilte er die Rechte andrer nach 

« 

den feinigtii iind macbte iich dcntlichci Begriffe voa 

Getechtigkeit : da et auiTerdeni die Kunfl zu genief* 
kä ükht kannte y fiichte er nur;das nbthwendigt 
hervorzubringen; bei dem Marigel an Ücberflos 
fehhimmertc (üM Gierigkeit^ und wenn lie Geh in ' 
regen wagte, fo widerfezte iich der ;aa feinen wah« 
red Bedärfnifleii Angegriffne Meoich ihr init Kach« 
druk, und der blofüe Glaube an diefen WiderHand er» 
hielt ein glükiiches Gleichgewicht. 

Die urfpriiiigh'che Gleichheit erluelf; ohiigeachtet 
keiü Vertrag voirhaiideii war» die Freiheit der Perlb» 
iien^ die Sicheirheit des EigenthUm^^ und brachte 
Ordnung iind ^itte Sitteii hervor« Jedeir arbeitet« 
felbd und für lieh, Und das Herz des befchäftigicn 
Menicheh verirhe fich nicht in (Irafbaireh Begierden : 
der Menfch Jiatte wenig Genufs; allein feine Bediirf- 
DtOe wärtd Isie^edigt ^ iind da dieiiachHchtige Natiic ^ 
fie nicht fo fehr au«>gedebnt hatte; stk feine Kräfte^ 
bmdite die Airbeit feiner Hände bald iTeberfliid her- 
vor: der Uebcrflus el:J:eiigte BevÖlkrung; die Run* 
fie iMitiirickelteii fiish ; die Eritdten niehrten (Sch^ iind 
die von zahlreichen Einwoimern bedekte Erde^theiltt 
licJi in verfchiednc GeUethe; 



4^ V 



Nunniehr, da die Vcrhältnifie der Menfchea ver^ 
vickeUer worden» Ivar die ianre Ordnung derGe* 
fellfcbaften fchwerer zu beobachten. Zeit t^nd Flci« 

' bauen Reiduhftmer taeugr, und die Uabluchc be- 
kam ein weiteres Feld» Die unter Einzelnen leicht 

* erhaltende, Gleith&eit kortntfe unter den Fatnilieii^ 
uicht^mei>r ilattfinden. Das natürliche Glcitiigc* 
wicht wurde gebrochen i man lidulste ein künliliches 
an feine Stelle fetzen; ipau muis:c Vorftdier erneu- 
neh; Gefetze errichten, ood bei der anfifint^lichea 
Uner£iihrenheit.mur$ten he das Gepräge der iriabluclit ^ 
tragen t die lie erzeugt hatte} verfelii^ae Utiiftände 
aber trafen zufanülieui dicfe Unordnung zu verbei- 
fern, und machten es dfen Regiierungen ieur Noih- 
wendigkeit^ gerecht au feyn. ^ ^ 

Da die "anfangs feh wachen Staaten, Feinde von 

auffcn zu furchten hatten, nuifste es den Oberhau- 
pbrn wichtig feyn , die Untcrthanen nicht zii tulter*' 
drucken. H^ättcu fie den Eifer aer Bürger hir ihre 
Regierung verniinderti fo würden (ie zbgleich ihre 
Kraft zum Wiilcrflande verminJeit, und mn eijics. 
entbehrlichen GenuAes willen^ ihre eigene Exiflcfiz' 
iti Gefahr gefczt h«{beu. 

, Im Innehi dut Staaten hifelt der Cliarakter der 
Völker die Tyrannei inriik. Die iVlcnfchcn hatten 
; fich feit zu langer Zeit an Unabhängigkeit gewöhni ; 

fie fühlten zu w enig Bediirfni He und hatten ein zu 

, iaaige» iiewu(stf<.7Q Uirer cigneu Kräfte. 

• Da 
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' Da die Staaten fehr zufaimnen gedrängt waren, 

fo hielt es fchwer, die Bürger zu. trennen, um die 
einen dnrchjdie andern m unterdrücken* Sie theil- 
tcn fich zu leicht mit, und ihre Vortiicile waren zu 
klar und einfach. Zrudem hatten die Einwohnert 
die fäaimtlich Eigentiiuiuer und Keldarbciter waren, 
tficht nötbigi fich zq , verkaufen ^ und der Pefpot 
würde keine Miethlinge gefunden haben. 

* 

Wenn aJfo Mishelligkeitcn entTlanden, fo ent- 
flanden fie zwifchen Familien » zwifchen Portheyen^ 
uud die Vortiieile waren immer einer grofsen Anzahl 
gemein» Allerdings wurden.die Unruhen dadurch 
weit lebhnher, allein die Furcht vor fremden An* 
griffenr hielt* alle Z>yieiracht nieder} glaubte eine Par- 
they fich untcrdrükt, fo ßand die Erde offen, und 
da die noch einfachen Meofchen allenthalben did^l- 
ben Vortheile antrafen , fo wanderte die nnterdrükte 
Pdrthey aus und qsIuu ihre Unabhängigkeit an einen 
andern Ort mit. ^ 

Die alten Staaten befafsen auf folche Art vielf 
Mittel züWolilAand und Macht: Da jeder fein Wohl 
in der ConfUtutiun feines Landes f^iad, Aiahm.er leb- 
haften Antheii an leiaer Erhaltung. Wenn ein Prem« 
der CS angrif, fo begleitete ein naher , perföalichcr 
Antheii ihn in den Streit: er hatte fein Land» feia- 
Hans zu vciiiieiviigen , und Eifer für feine eigne Sa- 
che erzengte^Eiftr lür fein Vaterland* 

Da * Weil 



*— 5» 

n n 

m 

Weil Jede dem gemeinen Wefen ni'izliche Hand- 
. luag die öiFeartiche Äcbtung und Dankbarkeit erreg- 
te, fo beftrebte fich jeder nüzlicli zu fcjrn, und Selbfl- 
iiebe vervielfachte die Talente und büigeriicben Tu- 

geuden. 

Weil jeder Bürger mi glekfae Weift perföniidk 

und von feinen Gütern beitrug, fo waren, die Anneea 
und öffentlicben Fonda unerfchöpflicli ; und die 
tionen konnten eine furchtbare Macht aufhellen. 

VSTeil die Erde fird, iiiid ihr Befiz ilicher und 
leicht war» £ö war jeder Eigenthütuer^ und die 
T&eUnng dea Eigentbiuiis erhielt die Sitten rein^ dt 

fie den Luxus unmöglich machte. 

Weil jeder für fich felbft bätxtt^ fo wurde der 

Ackerbau mit mehr Eifer betrieben j die Erndten wa- 
ren reichlicher« und der Reichthum der Einzeiiieii 

machte den öllentlldien Wohißand aua; 

Weil die reichUcheti krndieo den Lebensunter- 
halt leicht tnachten, fo nahm die Bevölkerung fchnell 
zUf und die Staaten erreichten in kurzer 2eit den 

' - böchflen Gipfel ihrer Volksinenge; 

Weil- (ie 'mehr Erzeugnille dea Bodens hatten» * 

als fie verbrauchten, fo entiland das Bedürfnis des 
Handels, und durch Uintsiufch unter den Völkern 
wurde ihre Thiitigkeit und ilir gegeafeiüger Genufs 
vermehrt, ' 

Und 
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I 

, Uod weil endltcb gewiffs Orte in i^ewtfleii Zeit« 

ptiiikten den Vortheil einer guten Regierung mit 
dem Voitheile einec zum V/nfamf voftiigiich gunfti* 
geil Lage vereinigten, wurden fie blühende Maga« 
xme des Handels uiid mächtige Sit^e der Hccrfcbafe« 
Ad den Ufern de$Nil^ und des Mitteliändifchen Mee« - 
res} tni Tigris Qod Euphm brachten die zvSm^ 
mengehauften Reicbthuimr von Iddien und Europa» 
SMch einaiidbr hundert gl8f»;^ide Haaptftädte empQr. 

Die reich geword^en VÖljcer verwandten ihren 
U^berflus auf Arbeiten von gemeine^ uadio^&iitUcbcSB^ 
Nutzen, und dies war, in allen Staaten, der Zeit« 
punkc der Werke; ^^ber derea PcM^ der Geiß er* 
ftaunr } diefer Brunnei| yoa Tynis (i) ^ dieier Däm- 
me des 'Eaffhratft diefer umeririBCobeii medifchent 
Kanäle (A), diefer Feftungen io dei: Wufte^ diefec 
Waflerleitungen von Paknyras dieler Tempel» diei 
Ter Portikos. Und die{^ unernieslicheo Arbeiten 
dräkteh die Nationen nicht' \ wpil (ie Erzengniile ei« 
nes gleichen und gemeinfchaftlicben Zuraauneoflu& ^ 
ies von fieien und feurigen Bürgern wär^n^ 

Alio kamen die alten Staatei^ empot/ Weil die 
gefellfchaftliehen Einriclitungeii in denfelb^ dett 
wahren Gefet^en der Natur gemäa waren ^ und weil 
die Menfchen » welche* Freiheit und Sicherheit fiic 
ihre Perlbnen und üij^ £igentbum daielbft genolTcn, 
den ganzen- Umfang ihrer Fähigkeiten ^ ^Ue J^nergie 
der SelblUiebe cotwickeia konnten» . 

• - ♦ ' 

^ * 

D 3 Eilftes 



Eilftes Kapl,tel 

AUg^^fj Ur&Qhti} def. Revolutionen und def Unt^« 

gangs der ulten Smten. 

Jndcflen ht»ttc die Habfiicht uqter den Menfchen ei- 
nen beAmidtgen- und allgemeinen Kampf vcrurfocht, 
wodurcb iHiauÜiörüch die Einzc^lnen und die GaU iU 
Dsbaften zu gegenleieigen AiigrifiSen gereizt, aaf cin- 
WfkAtt toigeiide R^olmioncn uud ocu auÜ^endeUür 
i^en ytranlftftt wnrdetf« ' • 



• In dem wiMea uod luuriMcifch^ii Xdftsp^ ^Pt *(•: 
flen Meafchep lehrte diele kiihne und wilde Hab- 
facbt ibm zoerft itod>» ßewaiubäpgtbeif^ und 

wd' hiplt laij^e deo Etjrifcliritt 4et Av^^ärMng 
suruk. . ; - .. . . 

Als endlich die Gcfelirdi^ftcn anfiepgcn ßch za' 
bilden , gieng die Wurkiing der böfcn Ge^wohnbei- 
ten in die Gefetze. und Jß^cgiciuiigeu uber^ und ver- 
darb di9 Einriebtungen und ihren Zwek. ^ Es cnt* 
flaiulea wilikulirliclie und avinacluc Rechte, welche, 
(lie Begriffe von Gerechtigkeit tind die j!4pi:d|{(äf 
Völker« zu Grunde richteten. 

* So wurdü .'weil der eine Menfch ftärker war, als 
der andere, diefe Ungleichheit, ein Zufall der Na- 
tur, far ihr GefcZ gehalten (i); ^ und weil der Starke 
^eqi Schwachen das Leben rauben konnte und es ihm 

• - , ' liefe. 
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licfs« fo mqa&tt er fich über feipeP^rfon e!a mis« 
braucbetKief Eigcntlmnisreche und die Sklaverei 
der Eiuzeloea bereitet^, die S^yetei der K^üQx 
MD vor« 

* 

Haute eine miumfcArankre Obennacht ausüben konn- 
te» To erkannte er keine liegi^l feines B^tragens^» als 
feinen Gefchmak und feine Neigungen; er veCr 
fd^enktq und naii^i fe^e (jiite^ obn^ Billigkeit» oh« 
ne Gerechtigkeit, und der häusliche Defpotismus le^« 
le de^ Qsuai fXkujk ||olicifcübien pe(]pQtisaius Qm^ 

' ^ So wie in den auf (liefe Grundlagen errichteten 
Gefellfchaften y Zeit und Mühe Keichthuiner ana 
Licht gebiacht hatten, wurde die Habfucht, durch 
die Gefecze im Zaume gehalten, finnre&:her» ohne, 
minder iliatig zu feyn. Unter dem Schein der Ein- 
tracht nnd des büi^erUchea^Friedens eri^eugte fie im 
Schoofse l'edcs Sta«its^ einen innerlichen Kiieg, wor« 
inn die fiürger, in v^&Juedne Gefammtheitea von 
Orden, von Standen, von Familien getheilt» unauf« 
hörlich dahio arbeiteten; Hinter demNampa der hoch« 
den Macht, die Gewah an fich zu reiflen, nach 

Willkühr ihrer Leidenfobaften alles zu berauben und 

' . ' ■ .. • • . » . 

alles zu unterjochen I und diefer Geiß des Eingriffs 
hat unter tau&nd Formen, aber ftets derfelbe in fei»- 
hem Zwek und in &inen Triebfedern nie aufgeb5rt| 
<ße Natioaen ta Quälen.. 

n 4. : Bald 

V 
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Bald widerfezre er üch deq^ gefelligeii Vtrtn^et 
oder brach <kn , der fchon vorbinden war^ er liber* 
ikferte dip Eiowoh^ec eioe^ i^^ode« dem Getumtnel 
•Her ihrer ZwiiUgkeiten ^ und die aiifgelönen Sraaten 
wurden unter dem Nadien der Anarchie durch die * 
Leidenfchaften aller ihrer Glieder sequälr. 

4 

Bald, als ein auf feine Freiheit ^ciferfüchtigea 
Volk öffe|it|iche Betraute z^r Staatsverwaltung er« 

'nannt hatte» eigneten diefe Betrauten lieh die Macht 
20. die Tie nur aufbewahren follren. Sie verwand» 

.ten die ofFentlichen Qelder, um die Wahlen zo be- 
Aechen» mn fich Anbaogor zu verfchafFen« umdaa 
Volk ^nter ficii idbii zu trennen. Durch diefe Mit- 
tel verlängerten (ie ihre Dauer» ohageachtcc lie nur 
auf bcilmunte Zeit gewälilt waren; in der Folge 
wurden fiMs Erwählten ^rfiliche und der durch daa 
Streben der EhrgeitzigeU| durch die Reichtjiüaier 
der autiiibrilchln Reichen« durch die Feilheic der 
iTiülligen Aiinen, durch die Erfalirungskunde der 
Rddner» durch die Kuhnheil verkehrter » durch die 
Schwache tugendhafter Menfcben beunruhigte Staat| 
wurde von aUen Uebeln der Demokratie befallen. 

denf einen L^oAß flifteten die Vomehmilen, 

die fioh an Kräften gleicli waren, und fich gegenfei- 
Cig fürchteten , rucblofe Verträge » fchändli che Ver« ^ 
bindungen: fte theiiten Macht, Rang und Ehrenflel* ' 
len imter fich und eigneten (ich Vorrechte und Frei- 
heiten 
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Itfkeo SU» Sie errichtoion fich in abg^iboderte G«* 

faiiimtheiten , in befond^rc Stände^ unterjochten ge« 
iminfisbaCUipb das Volk«* uqc| qmer deai NaiDci] der 

Arilipkratje wurde der Staat duixh die |^tidepfcbaf« 

tea def Groiseq iinc} ^etclieo ^e^tialt. 

• 

lo einem andern Lande misbraucl^c^i] heilige Be* 
tniger, die durci^aodf'eNfictel nach gleichein Z.wccke 
ftrebten, die Leichtgläiibigkpit unwidend&r Mcn« 
fchen. Im Dunkel der Wempel und )iiqter den Flu« 
geln der Altäre, licfseQ lie fautt^r redet) and han« 
deln't ectbeilten OraieelTpfiiciiei zeJgteq; Wiindeft 
ordneten .Opfef an, l^g^^f^ Gaben auf, fchrieben 
Stiftungen voti und unter dem Nameq T|ieokratie 
und Religion wurden die Staatei^ ^^9k flif.^^^dea* 
fehaften der Priefler ge(ju'ä lt. 

Zuweilen gab cincNatioÄt ihrer Unordnungen 
'oder flirtr Ty^nen müde, tun die Qnellen ihrer 
Uebei zu vermindern, fich einen einzigen Herrn» 
Wenn fieidiü M^^ht des Ftirflen befchränlcte , fo hitm 
te ^r keinen andern Wunfch» als fie zu erwaitern; 
'lieft ß6 diefe Maehf onbeftimtnt, fo misbraudne ec 
den iluu anveitrauten Schaz , und muer dem Namen 
der* Monarchie Mmrden die Staaten durch <|ieLeide0* 
ichaften der Könige uud Füriieu gequält. 

Nunmibr machten Aa&uhrer lieh da&^i^vergnu« 
gen d^j» Vf^lhß ^ Nuue , icb&neiciielten ihui mit der 
Hofniing auf einen beflern Herrn j tbeilten gefclien- 
, D s . ' ke 



ke und Verfprcchuugen aus ; (lürzten den DefpoteDi 
Vixi fich an feine Stelle zu fetzen, und ihi*e Zwiflig- 
keiten wegen der Erbfolge oder der Tkeilung qiuii- 
tcn den Staat mit den Unordnungen uad Verbeeiiui- ' 
gen bürgerlicher Kdege* 

Epdlich erlangte d^r SphlauHe pder Gtiiklichile 

unter dicfcn Nebenbiililern das Uebergewicht, und 

brachte alle Macht an ficb. Durch ein feld[atnesPh'4* 

- »• . • . , . , .4 

uomen, belici l ichte e^ einziger Menfcli Millionen 
feines Gleichen gegen ihren Willen t oder ohne ihre 
Einwilligung, und Gierigkeit epeugte auch noch 
die jCuiiiii der Tyrannei« Der Ehigeitzige wufste 
den GeiÜ <ier Selbfllicbe, der unaufhörlich alle Men^ 
fchen trennt, fehlau zu nutzen : er fchmeichelte der 
pitelkeit des einen; erbitterte die Eilerfucht des aiü- 
^ern; : fchmeiche|ce dein .Geitze ^von d&efinif 
ilou\iDte die Rache von jenem, fei^tp diie Leide^«- 
ichaffefi aller ; flj^lUe Efgcimu;^ odmr Vornrdi^^^ 
gen einander; fliete Zwietracht iii^d Hsjfej vcrfprach 
dem Anpien die 3eute des Jß^eicbenj. dem K^fhfMi 
die Ua(erjochui]g des Armen; dfo^te einem Men- 
fchen durch d<^n, aod^ ; ein^rn Stande durch einen 
^uiieiu Stand; vereinzelte alle Bi^rger durch Mis- 
trauen I fchuf feine St^irke aus ihrer Schwäche ^ und 
. legte ihnen ein Joch von Meinungen auf ^ deifea 
Knoten ^ wechfelfeitig enger fch«lrzfen. Durch 
eine Kriegsmacht brachte er Steuern an (ich ; durch 

- Sieuern verfügte er über die Armeen durch da» in 

ein« 
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mi«nd^ wirkende Spiel von Reiclithiimerit otu! Aem* 
tero kgte er ein ganzes VoU^ in unauflösliche FeHetoi 
Qod die Staaten fielen in die iangfame Ven^elirung 
des Deipotisuius. ' « 

Apf folc|)e Art grÜF dafleH)e Tricl)rad, d^s unter 
a)]eq Formen (eii\e Bevvegung verludere » uaauilköc: 
lieh die Beflandtlieile ()er Staaten ^ah, und eifi ewiger 
Zikkel von Abwechslungen eutüaiidr au& einem ew^^ 

£en Ziikcl von Leidenfchaften. > 

t »• • 

Und dicfer. (lere GeiA der Selbflliebe undyrurpa- 
tiq;^ zeugte zweierlei Hauptwirkungen , die gleicli 
verderblich. waren; erflUch^ ii^^m ^ dieG^eTelirciuif 
ten iiv allen ihren Eintheifungeu trennte, fchwiulAte 
er ßei itnd edeichterce ib^e AufiQft\pg]^ a;>iifeitens , ii^ 
deip er uiiÄufhodich ddiauf hiuaj:J)euc<e, 4ie Macl^t 
jo <H(i€ ein^^ige Hapd Zfx bringen» yenirfacbte ^r ein 
aufeinander folgcudes Vcifchuiigcu voii Gcrellfcha^' 
ten 'lind Staaten , d^s ihrem Frieden und ihrer go* 
tnei|ilcbaftlich(;a£xi(lenai nacktkt;^lig w^r {ji). 

r ■ 

^bea fo wie in ^io^qi 3t9^e eine Pa^thei die Na« 
tioPj» nachher eine Familie diePanhei u^^d ein £ii}« 
zelner die Familie verfchlnngen haite/eben fo vec- 
ichlaug du Staat dcu aiuiera, Uiiii es er\tilanden da- 
;darch in der poiittfchcsn Verfa^uof; eben die y«bel 
iui Croisea, "weiche, in der bürgerliclien Verfaiiung 
im» Kieinea emAanden« Wenn- eiqes$tad| die andve 

* . * * 

unterjocht hatte, brachte fie iie unter ihre Hen Ichaft. 
: un^ 



Dful.^adire eiae ProvioK daraus^ weao zwei Pro?!fi* 
neii. eifuiiider veHcbliingea hauen, (b eatAand da 
Königreich ji aus 2;w€i in fius gelchinolzaen König« 
reichen fah man Reiche von ungehenerm Vmfangd . 
erw^ici^ien: und weif entlernt, dafs i>ei !clieier Ver- 
kniS|iftmg die innre Stärkender Sraaten fich nach Ver« 
hältnis ihrer MalTe yennel^r( hätte ^ verminderte llo 
(idi im GegentheilV tind der Zufliänd der Völker» 
Aart gtiiklicher zu weiden» wurcje^ aus Urfachen» - 
die Acts am der Natur der Ditige enifprangeni voa 
T-<)ge Tage verhai^tef un4 eilender« -79» . t 

Weil nach dem Maafse, wie die Staaten mehr 
Umfang bekamen , ihr^ Vecwakung muhTapiei: und 
Verwickelter wurde, mufste man, um diefe Maflen * 
inB^wegtmg zubringen» der Macht mehr Thätig« 
keit geben, und es blieb kein Verhältnis mehr zwi- 
fchen den Pflichten de^lylonarchea und demUmfiing . 
ihrer Macht, ' " 

. Wdl die Defpoten » die ihre Schwache fiihUeOt 

alles fürchteten, was die Starke der Nationen ent* 
wickehe» fo liefsen de fichs angelegen (eyn; fie zi| - 
fchwachen.' ' * ' " ' - 

\ 

X 

Weil die Nationen» d^rcfa Vomrtheile der Uh« 

wiffenheit und )vi]den Hafs getrennt ^ das Verdeiben 
der Regiernngen luiterftüzten» nod gegenietttg Ge* 
hülfen aufbpthen » erfchwerten Ge ihre Sklaverei« 

% 

Weil 
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Weil das Glefcbgewicht unter den Staaten ge- 
brochen war: untcrdrukiea die Stärkerh um fo ieich« 

ter die Schwachen. , 

I 

Weil cndlicli, fo wie die Staaten fich znfaminen- 
sogen« die Völker ifarer-Gefet^e» ihrer Gebiäticl^»/ 
und der ihnen arigeipesnen Regferungsifonnen be- 
raubt wurden i vetloi^n fie den OeiÜ de^ Perionlicb- 
keit, der ihre StSrk^ ausmachtei 

Und dieDeipoten, welche die Reiche aUherr- 
icbeftiiche' Guter, und die Volker als Eigemhura 
betrachteten I «erlaubten fich Plünderungen uiid den 
unordetididieo (gebrauch ätr wülkälirlicBA^ Macht; 

- Alle Kräfte iina Reichthiimer Her Nationin wur- 
den auf frivatausgaben» auf perfönJiche Phantaßeii 
yjsrwandt; und in der Langenweile ihrer UcherfdiiK 
jgang iiberiiefsen fich die Könige allen auigearteleü 
Neigungen: fie mußten fchwebeude Garten ^ auf 
Berge geleitete Fluife haben | fie vetändetten fruchte 
bare Felder in Parke fiir wilde Tiiierej leiteten Seeii 
äurch troknes Erdreich ; thüntiten Feifeh iiidetiSeedi 
auf(6), liefsen ralläße von Marhiör' und Pbrphyir 
erbauen j verlangtbo Gerath von Gold tind Diamaii« 
teil, und Millionen Arme wurden zu ünniitien Ar- 
beiten gebnHidtt; Die SpeichellecklBr der f^iirfleri 
ahmten ihren Luxuh nachi er verbi/eiteie fich von 
KlaiTe zuKiafTe bit ailf di^n liiedngfi^hibtnj; iidd Iviir*^ 

. de 
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I 

de eine .^llgcuieiue Quelle des Verderbens und der 
Armutlu , ^ 

Bii dein uncrfatiliclien Dürft hacii Genufs reich* « 
fen die gewöhiiliclien fteitiiioe nicht mehr hin; maa 

^ ^mdihe nc, und der Arbeiter » der feine Mühe 
waclifenf«h, ohne SchaSroshähiin^ zu; finden, ver- 
lor den Mütii: der Kaiifatann, der fach beraubrCih» 
V^ard tHner Uecril^bramkeit miide ; und die zu beHän* 
diger Araiuth yer dämmte M(^nge, fchriiukte ihre Ar- 
beit blos auf d^s Nothwendige ein un«) aller Eriin« 
dungsgeiiit alle fchalTeade /rhiitigkeit wurde vec- 

• , liichict; 

Da die gehäuften Abgaben den Befit« der Länder 
jäftig machten, fo verlies der niedrige Eigenthümer 
fein Ictdy oder verkaufte e^ an den Reichen: und 
das Vermögen Zug lieh in eine klemere Anzahl von 
Händen zuianiinen« Und da alle G#fetze und Bio» 
tichtungen dicfe Eu(ämmcnhHufung bcgünfligten, fo 
theilten licli die Nationen in eine Gruppe reicher 
ivlüfllgg'anger und eine Menge armer Tagelöhner. 

/ Das aime.Volk erniedrigte heb; diegefättigtenGrof-» 
fcn gerittlicn ant Abwege^ und da die Anzahl der 
bei der Erhalcung des Staats intereilirten Glieder ab- 

. nahn)^ iü w urde feine ätmke und feine £xiftenz um 

fo viel unlichrer* : ^ 

• 1 • 

Da von der andern Seite kein Gcgenfland zum 
Kacheifer* kiine £rinttnterüng 2uiii. Umcrrichc 
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mrliaodeii war; fo mfil^a die Mcnfcbch ifi tiefe 

Unvv ilTeuIieit. 

Da die StaatsveniiraltuDg geheim und itr. Verbörg«» 

neu ^cfülirt wurde ^ hvinc nun kein Mit; cl /.lir Re- 
form odei: zur Verbellerutig : da die Oberhäupter mir 
durch Gewalt lind Betrug regierieu, fahen die VÜl- 
ker 20 ihnen nichts mehr, als c^ne Farthei ÖitemU- 
chcr Fciiuie^ und es fand keiüc llariuo^iie uiuci d^^a 
Kegicrtrii tind den Regierten m^br llätt« 

" Sfflclidem alle diefc Laif^tr die Staaten des bh'illeri- 
den Aliens entnervt h'^tten^ iiel esdeu heruiiifchwei« 
fcuden und aiaieu Völkern der Wüllen un4 der ari- 
gränzcndeu. B&rge ein ^ den Genufs ,der Bewohnetf * 
der frilthtburtu Ebnen zu beneiden 5 und iiachdeai 
fie mit gcineinfchaftUclier Gierigkeit die |>olizirecii 
Staaten iingegrinen hatten, lliirzten fie die Di^lpoted 
vöni Thront. Dide Reirolutlonen nclchahen leicht 
undfchncll, wcU die Politik der i yr.inncn die üii- 
terthantii entnervt 9 die Feftüngen gefchleift, dies 
Krieger ausgetilgt hatte, und weil es den gcdiiiktert 
Unterthahei] snperfönlich^ifnlntereirey i\tn gciiüethc^ 
ten.äoldateu an Muth gebrach; 

Nachdem die barbarifchen Hc»rdea gante Nätid^ 
^ ncn in Sklaverei geHiirzt hatten, vereinigten die vuu 
einem erobernden und erobertet! Volke gcbildeteil 
Reiche ZNVci einander durchaus cntgegcngefeztc und 
feindielige KhiÜen in ilnreui Sdioofst; Alle Orund* 

. ' ' ' " iatzc 
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ßitzc der Gefellfchaft waieu aiifgeloflj es gab kein 
gemeiurdiaftlitbi^s In^erefle^ keinen Gctncingeift 
ipcIh , lind es tntftaiid der Untcrfchicd der Calien 
tind Gerchlediter» der die Aufr6chthaitttng der Ün* 
ordilung in fein regfelumföiges Syftem brachte: 
liachdein man aus einfcm gewÜTen Blure gebdhren 
war; wai liian als Kuecht üder Tyraua» als Gut 
oder, als Ueficier gebobrem 

Üa der (Jnteitiruckbr weHigeif 'vrareii äU der Uo- 

terdrCikten» mul^cb man, uui üies ^iHche Gleichge- 
Witlu KU erhalten ^ die KuhR der Unterdrübkiiiig 
Vervollkotmunen; Maci fezte die Kfgierungskunft 
üur ndcb darinil, die grÖfsTe Anidbl dlfr klcihOeii zii 
iimerwerfeui Um eiuea der naturliclitn Oirdhiiüg 
fo zuwider laufenden Geliotlam 2u teBäll£(iv Hiiifste ' 
toau iiarte Ötraienf einlüiueo« und die Graufamkeit. 
der Gcfetze uiachte die Sitten bärbariich« Di dÜr 
Umer&hied der perionen Zweierlei Gefezbüobd:» 
Zweierlei Öeredipgkeiti zweierlei Reclitb im Staat 
Errichtete» lo hatte das* Volk; zwifchep d^m Uatige 
feioei ikiziiiis und d(fm Schwur feiü^s Mundeä ge^ 
Uieiic;» zwei itn WiderlptUch Iteheode GewiiTeiii Und 
die Hegnifc von Recht und Unrecht fat^deu keia^ 
Bafis luehr ita fejilem Verlbudei 

Üiiteir feihei* folctien Regierung fielen die Völker 
ih Veirzwciflung und Muthlofigkeif; Natürliche 
äuiälle trefed tott deft Uebeih, diä üt bdlurihtted» 

kuiam« 
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\zufiimfDCii , und nntcr fo vieJeui Ungemach crlk- 
gend« fchriebeo £e höhern und verborgnen Mächtei| 
die Urfadieu zu. < Weil He aut der Erde Tyraowa ' 
haken; vermtitheten fie atich welche im HimikieU 
' und 4i>erglaube erici^werte das Uqglük der Nationen. 

Es. entbanden verderbliche Lehren » inilzlüchli? 
ge und fehldfelige Keligionsfyfleme, wielche bbs* 
halte und neidilche» Deipotea gleiche, Götterauahl« 
ten« Um fie zh befriedigen bot ihnen der Menfch 
von alle feioem Genu& eine Opfergabc dar: er um% 
gab Heb mit Beraubungen und verkehrte die Gefetze. 
der Natur. £r hielt feine Vergnügungen für Ver* 

. brechen, feine Leiden lür Abbtifenngj er wollte den 
Schmerz lieben, die SeibOliebe abfcbwören; er fol«- 

• terte feine Sinne, verabfcheute fein Lehen, nnd eine 
entfagende und^ungefelii^e Moral fttirzte die Natioom 
in ^en Schlummer des Todes. 

. - « 

Alleiq. die vorlierfehende N^atnr hatte das Herz 
des Menfchen mit ^iner unerfchöpäichen Hofhong 
begabt: als er iah^ dafs das Glnk feine Wunfche 
auf diefer Welt betrog , verlblgte er fi« bis in ein^ 
andre. Durch füfse Tänfchung fchuf er (ich ein 
andres Vaterland, eine Zuflucht« wo er fern von 
Tyrannen» wieder in die Kechte feines Dafeyns trat. 
Nene Unordnung entftand hieranl: von einer cinge* 
bildeten Welt erlüllt, verachtete der Menich diie na- / 
turiictie} fiar cbimärifcha Hofnungen gab er Wirk« 

DißRuwtH. E Üch- 
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licU(€it hin. Seia Lebeo war ia ieipta Augen onr 
noch eine mühfelige Reife, ein fchmerzhafter 
Traum; fein Körper nur ein Kerker « ein Hiader» 
nis feiner GJukfeligkcit ; und die Erde ein Ort der 
Verweifiuig und Pilgrimfchaft, den er des Anbaue«, 
nicht mehr werth hielt. Ein heiliger Müfliggang 
nahm nun in der p61ui£:heo WeJt Befiz. , Die Fel- 
der w urden verlalTen, die Aecker lagen bracji; Rei- 
che wurden entvölkert^ Monumente vemachläffigt» 
und van allen Seiten vennehrten Un wiflenheit| Aber- 
glaube« Fanatismus » die ihre Wirküngen vü'einig« 
ten^ VerwüÜung und Trumtnern. 

Auf folche Art durch ihre eignen Lcidenfchafteu 
zerrilfent find dieMen£:hen fidhll, in Menge oder 
einzeln betrachtet^ Heu hablüdurg und unvorherfe«* 
hcnd, von Sklaverei zu Tyrannei , .von Npth zu 
Niederträchtigkeit, von Tqllki'ihnheit zu Muthlollg- 
keir iibergehend » die ewigen Werkzeuge ilires Un« 
glüks gcwefeu^ * 

Durch folche einfache und natürliche Triebfe« 
dern wurde das Schikfal der ahen Staaten regiert; 
durch eine folclie t oJge verbundner und zuiaumien* 
Imi^ender Uciaciien und Wirkungen ftiegen fie oder 
fielen, jenaclideni die phyfifchen Gefetze desinenfch« 
liehen Herzens darinnen beobachtet oder (iberfchrit-! 
ten wurden. Durch die auf einander folgenden Ver« 
Änderungen ihres Glüks haben hundert ver/chiedne 

Völker» 
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Völker, hundert wechreiswdfe gefiinkAe, mitdiei- 
ge» eroberte, umgeftQrzto Reiclie diefe für die Erde 
unterrichtenden Lehr^ wiederholt. — Und dicfc 
Lehreo bleiben jezt fiir die^Gefchlecbter, welche auf 
fie gefolgt find, verlohren! Die Unordnungen ver« 
gangner Zeiten find bei den jeztlebendea Völkern 
wieder erfchienen! Die Erflen der Nationen find auf 
den Wegen des Betrugs und der Tynanti for-cgp« 
Wäudelt! Die Völker find in den Finnerniireu des 
. Aberglaubens und der Unwiffenhekfortgeiml , ^ 

* 

Und i?veil,tl£ii fezte der Genius biozn, lodein 

er fich fammelte, weil die Erfahrung vergangner 
Geichlechter für die jezt lebenden tod ift ^ weil di% 
Fehler der Vorfahren ihre Abkommen noch nicht 
belehrt haben, Ib werden die alten BeifpieJe wieder 
erfcheinen-; die Ehrfurcht einiluisenden Scenen ver» 
gefsner Seiten werden ficb wieder auf der Erde er« 
neuem } neue Revolutionen werden Völker und Rei* 
che zerreiflen; mächtigeTfarone werden von neuem 
umgeftürzt werden, und fclirekliche KataArophen 
die Menfchen eriniiem; dafs fie nicht ungeßifaft die 
Gefetze der Natur und die Vorfchriiteu der Weislieit 
. vnd WabOrheit verletzen könaeo* i 

r 1 
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Zwölftes i^piteL 

Lehren Ttfgaiigiicr Zeiten, aus ilc;ti g^fi^nwürügca 

wiederholt 



fprach der Geiim Von der Eichtigkeit und 
^ dem Ziifammenhanfit feiner panzen Rede betrofc 

fto; von eioeoi Schwarme neuer Ideen bedürmt, die 
zwar gegen meine bisher gewohnten anftiefieo, aber 
doch meine Vernunfi; ge&ngen s^ibmen» blieb ich 

; mflekt in tiefes Schweigen, — Wahrend ich in 
Ibbnienhafter Träoinmi ineine Blicke aul iitien lief* 
tete , zogen plözlich vom Norden her, an den üferii 
des fchwarsen Meere und in den Feldern der Krimm» 
Wirbel von Dan)pf und Flammen meine Aufmerk- 
iftoikeit auf fich : fie fchienen mit eins aus allen Ge- 

* genden der Halbinfel aufzufleigen, und nachdem fie 
dard» die Erdenge in das fefte Land gedrungen wa* 
icOf tiefen fie als von einem OHwinde geuieben 
ISngs dem fumpficfaten See Azof hinab» nnd verlo- 
ren fich in ;den kraut erreichen .Ebnen vou Kuban» 
Indem ich den Gang diefer Wirbd n'aher betrachtetet 
nahm ich wahr, dafs Haufen lebendiger Wefen vor 
ihnen hergiengen dnd ihnen folgten. Gleich Amei« 
fen oder Heulchrecken, von dem Fufse eines Vor- 
übergehenden beunruhige, bewegten fie fich mit Leb» 
haftigkeit Zuweilen fchienen diefe Haufen auf ein- 
ander los zu gehn , und viele blieben nach dem An- 
griff ohne Bewegung. Neugierig, was diefer An- 

/ ' ' • ' blik 
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ftlik iMdeiKeii mtiditü, fiidite ich die Gegenßäiicl« 

Z« uniericheidea; — Siehftdu, Cngte der Genius zu 
iBir« dicfes Feuer» das tiber/die Erde läuft, und bc« 
gtciß. du feine Wirkungen und Ihse Ur,^chen ? 

.i ■ ^ ■ * . 
O Genius 9 antwcu'tete icbf ich £elie Sioka vo» 
Fimiiiieniindlbnich, imdSdmärme, gleich IhfiM» 
teut fie begleiten; allein das ich kaum dieMaHen 
von StSdten und Momunenten wahrnehme, wie ÜAU 
•te ich [q kleine . Geübhöpfe untericbeiden können? 
Man follte beinahe fagen, dais diefe Infekten Gefech- 
te vorftellenwoUen: dennüegduiy kommen » £d« 
Icn einander an und verfolgen fich. — Sie \VolI«a 
fie nicht blos vorfteUen, ü^te der Genittt« fie habea 
fie .wirklich. Und was find denn dies fiir unfinnige 
Thierchea, antwortete ich » die einaiider zerftören! 
Werden dicfc Gcfchöpfet die nur einen Tag leben, 
nicht ohnefaia faakl genug umkommen? DerG^ 
niu6 berührte mir uuchmal Augen und Ohren: Sidi^ 
fagte er» and vernimm! 



Ich richtete mrinb. Augen auf diefeiben Gegci« 

ilände, und rief alfobald , von Sciunerz crgi iüün: 
Unglüi^Kcher! diefe Fenerfauleni diefe Infekteni 
o Genius! es find Menfchen, es find die Verwüilun- 
geb^eSxRriegs! Diefe FlammenflrSme kommen «oe 
Städten und Dörfern 1 Ich /ehe die Keuter^ die fie 
anzuöden, nnd die, mitdem Sabd injcr Hand^ fich 
auf den Feldern verbreiten. Zerfkeute Gruppen von 

E 3 K 'ui^ 
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Kindern I Weibert üfid Alten ffiebea vor ihnen: 

fclie Doch andre Reuter • (He mit der Lanze auf der 
£chuUer^ fie begldeen und iulwenr Ich erkenne (b» 

. gar an ihrei^ gekoppelten Fierden, an ihren Kal^aks^ 
an iliren Haarböfchek (/^), dafs ea Tartarn lind ; und i 
ihre Verfolger mit dreieckigten Hüten und grüner 
JUnifortn, find Moaeowiten. Ack » ich verftehet 
zwifclien dem Reiche der Czaaren und der Tukane ift 

' wieder JKritg entAandea. Nein, noch nicht ^ ant^ 
worrete der Genius: bis jezt ill es ipxs: noch ein Voiw 
4fiei« Diefe Tartarn find anaojjemhme 'Nachbarh 
gjQwefeu» ynd würden es noch feya: ii^an entledige 
fich ihrer: ihr Land liegt lehr bequem\.man erwei- 
tert fein Gebieth damit, und ak. Einleitung zu cmer 
«adeni Rea^lmion hitt man ihren T&ron zecflorc« 

Ich fah wirklich die rufHfchen Fahnen auf der 
Jkimm wehen , und bald wird man ilire f laggie anf 

jdfiiu fdiwarzea Mefre äaitcin fehn* 

IndciTen gerietli bei dem Gcfchrei der fiuclitigen 
•^T^irtiein dsix fiieicfa^ der Mufehnänner in Änfrubr* 
Man verjagt unfre Brüder, ritf'^n Mahomets Kinder, 
Ilten ichmähet das Volk des Propheten !. Ungläubige 
nehmen eine geweihte Erde ein (3) und, entweihen 
xlie Tempel des türkifchen Gottesdienftes. Leist uns 
zu den Waifen greifen ! Lafsc uns in die Sclilacht ei« 
Jen, nm die Ehre Gottes und unfirei eigne äacfce zu 
retten» . - . , ' 

una 
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.Uiid da\aUgerniiiicr Kfiegsaufrohr entRmd ia, 

beiden Reichen. Vou allen Seiten vcrfammlete man 
bewaftuete Truppen^ Proviant und Munition , kurz 
den gaiizeu krkgeriibiien Apparat der Scliiaclu. Bei 
beideo Nationen boten mir lielagerten Temptl 
eines unenneslichen Volks einen Anbiik dar>- der 
meine Anfmerki^mkeii üSSeAtei Von der einen Seitci 
wulchen Geh dievor ihren Mofchcen veriananieltea 
Mnfelniänner die Hände und Ffifse , befdinicten ßek 
die N;igel und bemahlren ilch den Bart: daon breite- 
ten fie Teppfdie euf äie Evde» waifidten fich gegen ^ 
Mittag» ofueteo bald die Arme und. ichiugen bald iie 
kreuzweis übereinander» beugten die Knie, warfen 
fich auf die Erde nieder und riefen in der Eqonrung 
an die Unfölle, die fiie feit ihrem lezten Kriege ao^ 
gieAaoden hatten: Gott der Gnade i Gott der Barm- ^ 
Herzigkeit! Haft du denn dein treues Volk vcrlafTen? 
Du f der dem Propheten die Herrfchaft üjber dje Na- . 
tionen verfprochen und durch fo viele Siege deine 
Ueügion veriierrticht haA» wie k^nfl du die. wah- 
ren Gläubigen den Wallen def Ungläubigen Pieis 
geben. 

Die Imaos und Santons (tluMfche Mönche^ fag- 
tetk zum Volk: ^ Dies ifl die Zrüclitigung für eure Sün- 
den. Ihr eist Schw eineileiich» ihr trinkt Wein » ihr nihrt 
.nnceiae Sachen an: Gott tiat euch gefhafb Thnt 
Buise j reinigt euch j legt das Glaubensbekenntnis ab ^) ; 
« , E 4 taflet 

' «,Ef gitbt nur einen Gott» und Mahamet ift lein Prophet.** 
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£iAet' wn * Somieiiatt%Mig hh^ %u Soiuicouiitergäng ; 

tragt den Zrehiueii von euren Gutern in die Mofcheen^ 
geht nich MekM » und Gölt yfkd weh den Sieg ver* " 
leihen.** — Das Volk fafste wiederum Mutb, imd 
flies ein grdtes Gefchrei aus: ^es giebi nur eiaea 
Gottj.fagte es von Elfer embrannt, und Mdhumet 
ift fein Prophet: Flucbfiberdes^deriitcfatglmibt!'*—-* 

i^Gott der Goede, hilf ant diefe Chriflen taitSl* 

gen, ^ Fßs deinen Ruhm fechten wir, und ooferTod 
ift Märtyrthtttn für deinen Nainen. ^ Sie boten 
daraul Oplec dar» und tiiüeten lieh zum Kampf. 

Von der andern Seite riefen die Rufien auf ^dea 
l^nien: ^Laflfet uns Gott danken und feiße Macht 
pretfen: er hat unlre Arme geliäriLty um feine Fein» 
de zu dcmufhigen. Wohlthätiger Gott! erhöre unfer 
Gebet» Um dir zu gefallen ,* wollen wiruns drei 
Tage lang alles Fleifches und aller Eycr enthalten. 
Hilf OOS diefe gottlofeu Mahoutetaoer vertilgen und - 
ihr Rcicli uinilaiz-cn. Wii wollen dir den Zehnten 
des Raubs geben und dir neue Tempel errichten. ^ — 
Und die Prieller erfüllten die Ivluhen mit Dampf 
ipoa Weihrauch und fafjcen zum Volk ; » Wir bethen 
für euch: und Gott nüiimt luiier Dankopter an,, und 
fegnet enre Waffen. Fahret fort zu faflen und zu^ 
fireiten: beichtet uns geheimen Fehler; gebt 
eure Guter der Kirche ; wir wollen euch von euren 
Sunden loslprechen und ihr werdet im Stande der \ 

Gnaden - 
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Gmierl fteften*^ — 'UikI fiebefprengmi di»Volk 
out Wa0fii:} iheiltea kkmc To^kmhtme. unter £e 
au9, die ihm (latr Amulet und Tl^iitn dienen ibll- 
tra , . uod das Volk atiuuete^aur luieg uud ächlachu . 

Von diefem contraflirendefl^ Geinklde gle^clier 

J/Cidettfchjfteu betroffen » und ubör ihre traurigea 

Falgiii niedergeichbgent daclue ie^ nadi» wit 

fchwer c&detu allgemeinca Kicliter wetd^a mochte« 
fo eat(;cgfiige&|ECe FcNierungen sn bewiUigmt 'e(i 
der Genius, von ciuer..Regung Z«ülu& erg^i&n^ 
ttil^UB&igjbtit ansriefr^ . w . 

„Wckbe Tön6 ^Abccsitities tu^bmpOhrl 

was iur ein blinder und vcikehrter Wahnliun zerrirt- 

ttt den Gdftt dei. VöM . QotteskiAeriMie ^beciu 
£dlet auf die Erde zurük! uoddu, Himmei! ver- 
wir£* mÖQdcxafehe Gtlübde» -Handimigäi «äroehter 
f JCÖmmigkeit ! Unfimiige Sterbliche! Vere^ ihr al- 
Xo di^^ilheit? Sprocbl! vriefoli derjenige, den ihr 
eucra geiDcinfchafili^heo. Vater nctiot» die Uukii^ 
guog (eiotr einander «äniMDfiendea Kinder enpfimgeii } 
üiegep! mit welchem Auge (oll er eure von dem Bin* 
te, dm er gelchaffen her, ranchenden Hände enfehn? 
Und ihr Beliegte ! was ho^ üy: von diefen utimtitzen 

' Seufzern? Hat denn Gott däsHerz eines Sterblichen? 

. und kann. er veränderliche Leidenfehaften haben ? 
'Wird er, wie ihr, dnrch Rache oder Mitleid, durcli 
.Wath odet fteae .iiewegt ? Q \m für idtdrig^ Be* 

E 5 . gritte 
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g^e haben fie von dein «rliabenAen We£en Cich ge- 
tnacbt? Au» ihren Aet^enifi^f^folhemaiiicbUdwfiy . 
dalf'Gatt, wunderlich und .^dgedioiiig, wie.eta 

'Meofdi beleidige und befanftigt würde; abwechfelnd , 
liebte oder halste ^ fchlügo oder iiebkoAe ; fcbwäch 
oder boshaft, feinen Ihil vcrlicelte, widerfprechend 
«nd treulos Faliftricke legte ^ am hinein, zo loduea } 
das Böfc flraftc, welches ci zulüUt j das Verbicehen 

I ;K>rher fähct oline es tu verhindern; gleich ekietil 
paniiey liehen Richter diu cliGefcJienke iich beftechcn 
^e6e^. als ein unweifer Oefpor, Gefecjse gäbe, die« et 
nachher widerricic^ als ein rdier Tyrann, ohne . 
Onttide Gnade austheilte oder raubte, und nur durch 

, liiedeftiaLiuigkeitea-fifch' crifv-eichen hcfse, i^., Hai 
fczthabe ich etngeiehn» wie lügenhaft der täiekif - 
ifl ! Bei dem Geaialde, das^^r von der Gottheit ent- 
^rfeir;liat, ^fagte ich'zo mir felbd: Neia! nein! 
nicht Gott hat den Menfchen nach feinciu iiiide ge- 
fchaffen^ der Menich hat Gott nach dem fecatgen 
entÜeüt! er hat der^ Gottheit feinen Geii} gegeben, 
l?e mit £iinen Neigungen bekleidet, ihr feiodUrdiei« 
le geUehai Und weil er bei dielec AlUchimg ikh;auf 
Widerfprtkhen mit feinen eignen Gnindlatzen ertapp- 
te ^i fo erkiuiiielte er eineUicuchierifclie ijemuth, 
befchnldtgte. feine Vernunft -der. Ohnmdcht, iind 
nannte die Ungereiuiüieitea feines Veriliands Myfle« 
rica Gottes;^ 

Gotc ift iinbewegiicht fagt er, un4 doch rieh» 
tet er Gebete an ihn, um leinen Willcn.2u.veuin- 

dero. 
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-ders; Er ti^imt thq imb^gtdlflf ch ^ und dodi Asaiel : 
er ilin üiiaufbörlich, 

Betrüger fiad auf der Erde anfgeflaiiden» diflück 
Verlrai^tc Gottes geij.innt, (ich zu Volkslehrcrn «rf- 
geworfen 9 und die Wege des Betrugs und der Gott« 
loligkcit geöfnet haben. Sie Jiaben gleichgültig^ 
oder lächerliebe Gebrauchte ztt ^rdienfiiicben.We» . 
ken^ und es zur Tugend gemadit, gewiflc Stellun- 
gen anztmehtiiiftn , gewiffi» Worte' auszuiprecheii» 
gewifle Namen zu nenuen^ lle haben es zum V>i^ . 
bredien gemacht, an gewilTen Tagen gewifleFleifch^, 
fpeifen zu eflen^ gewiife Getränke zu trinken." Der. 
Jude wurde lieber fterben , als an einem Sabbalb iam 
beiten; der Perfer würde lieber erfticken , ehe er das 
Feuer 4iiit feinein Atheni ausbiiefe;''der Indianer fezt 
die börhfte Vollkommenheit darinu« (ich mit Kuh« 
iBift ZU reiben» un^inyAifchAum anszufprechen {r); 
der Mufeltnann glaubt alles gut gemacjit zu liaben^ 

• wenn ef fieh Kopf und Hände wärdit, und ftrcitac 
mit dem Degen in der Fauft, ob man bei dem Ell- 
bogen oder bei den Fkigerrpitzen anfangen inus(^)«. 
Der Chrift würde liclifür verdanunt halten ^ wenti er 
ftatr IMilcIi oder Butter Fett äfse. O erhabne und 
wahrjjch btmmiiicbe Lehren : o Moral de^ Martyt- 
thums und des Aportolates würdig!- Ich werde über 
die Meere gehn, um diefe bewundiHiugswürd^jca 
Gefetze \Nilden Völkern , fernen Nationen zu lehren! 
ich werde ihnen fegen t «Kinder vdec Natur » yg^ 

* lange 
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, hoff^ werdeeibranf d«i PMm dor Uawtffeobcit wta- 

delo.^ wjc lang« werdet ihr dieächteaGruudiluze der 
, Moral und der fiel igioa verkenneii} Kommt, und . 
. flicht iJire Lehren bei frommen und weifen Völkern 
kk emlifirten Ländern auf; lie werden ench jldhrfd^ 
wie man, um OoU zu gefallen , einen ganzen Teg an 
Dtvft und Hunger Idbmachtea mus ; ' wie man daa 
Blut feines Nächüeu vergief;»ea> und fich durch Ab« 
Jegung eines 6latitiefi4>ekenntniiret, und durch me« 
«tbodilciies Ab wafcben davon reinigen kann ^ wie man 
ihm fiün Veniiügen rauben, und (ich von der Sitnde 
ipfcchen kann, indem man e$ mit gewüknMen* 
fchen theilt. die, fidi da«tt widmen« es zu ver- 
jehüogeu*^ 

^HöcUie und mb^^cfne Macht; de& Uniferfinni! 
geheimnisvoller Urheber der Natur! allgemeine See- 
le der Dinge i du, den unter verfchiednen Namea 
.die Sterblichen verehren, ohne ilm zu kennen! 
iittbegraiöicbes , unendliches Wefen! Gott; der dn 
in den uuermeihcben Himmeln den Lauf, der Wo 1- ^ 
kenregierft, und die Abgrunde des Raum$ mit Mtl* 
lioueu Sonucu bevoiker rt ! fege, was find diefe menfe^ 
Beben Infekten t die mein Blik auf der Erde fchon 
verliert, in deinen Augen ? Was find für dich, der 
da die Geftirne in ihren Kreifen lenkeft} diefe 6e« 
wurme, die im Staube krieciien? Wie kann deine 
Unermcdidikeit fich- um ihre Unterfclieifiungen von 
?artbeyen, von Rekten bekümmern! Und was find 

. ^dir , 
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ik die Spizfiodi^keiteo, womit Thodiät fiek 

^Uncl Sir» lochtglanbigesi Menfi^n ! zeigt mir 
was eure Gebräuche euch geholfen haben? W«»i ba^ 
ben feit den vielen Jahrhunderten , wo ibr fie befolgt ^- 
oder veriäKchlf eur^ Vorfchnftea au den Gefetzeu 
der Natur verändert ? Hat die Sonne deswegen dar* 
ker geleuchtet } / Haben die J^brszeiten einen andern 
Lauf genomtnen? die Eivlcliudithard , find die 
Menfchen gluklicher geworden} Wenn Gott f{ut iü^ 
wie können denn eure Poiiiteiizen ihm gefallen? 
Wenn er unendlich ift t was können eure Huldigun- 
gen feineni Ruhme zufetzen? Wenn er iu feinen 
Rathfehh'iffen alles vorher gefehn hat, werden dann 
eure Gebete fie verändern? Antwortet » ungereimte 

„Ihr Sieger« die ihr Gott zu dienen vorgebt, be- 
darf er denn eurer Hülfe? Hat er nicht, wenn er ftra* 
fenwilly Erdbeben» feuerlpeiendeiierge, und Don- 
ner in leiner Hand? und weis der Gott der Huld nur 
durch Vertilgung a;u b^ern?^ 

: Ihr Mofelmänner, wenn Gott euch wegen Ver- • 
letzung der fünf Vorfchriften ftrafr, wie kann er denn 

die Franzofen begünfligen, che darüber fpotten? 
Wenn er nach dem Koran die Welt regiert, nach 

welchen Grundfatzen lichtete er dann die Volker vor 

dem Propheten? So vielen Völkern» die Wein trat»* 

ken, 
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keil ) S<^wemefleirch aßeo , nicht nach Mekka giatf- 

gen , wurde denngch veiliehn , macluige ReicliC zu , 
gründen f Wie wird er)jie Säbbäer.von Nmive und 
Kabylon, wie den Pciicr, der das Feuer anbcthcr, die 
abgöttifcben Griechen nild Römer $ die alten König- 
reiche des Nils und eure tinncn arabiichea und tarta- 
rifchen Vorfahren richten ? Wie M'ird er fa viele Na- 
tionen ricliten^ die euern Gruben njisveulaaden oder 
nicht kannten ? die zahlreichen Caften der Indianer } 
die fchwarzen Stainine der Afrikaner?, die lufelbe« . 

wohner des Ozeans > die Völkerfduifcen von Arne« 

iika? ^ i ■ 

V 

Eingebildete uud unwiilende Menfclien! die ü\r 
euch allein die Erde anmaafiet! Wenn Gott mit 'eins 
alle vergangneu und gegenwärtigen Gefchlechcer ver- 
famtnlete, was wurden dann in ihrer nnermeslichen 
Menge diefe ibgenannten aligenisiuen Sectea der 
Chriften und Mufelmanner ieyn? Welche Urtheile 
würde feine für. alle gleiche Cereditigkeit über die« 
wirklicJie allgeiAeine MafTe der Menfchen flilien ? 
Hier verirrt (ich euer Geift in uuzufainmenhängen* 
dcaSy filmen; hier glänzt flie Wahrheit mit voller 
Uebcrzeugung ; hie^ offenbaren lieh die einfachea 
und inachngeu Grundfätze der Natur und Vernunft: 
Cefetze eines gemeinfchafilicfaen , allgemeinen Ur« 
Iicbcrsj eines unpanheyifchen , gerechten Gottes, 
der, umüber ein Land regnen zu hiflen, nicht fragte 
was für eiaea l:'iuplieten es. hat? .der feine Sonne * 

gleich 
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gleich' über alle Menfcliea fcheiuc;u läfst^ über den 
WeiSEßn wie über dro^'Schwarzen » über den Juden, 
über den Mufelmaun, über den Ciiriüen und Hey- 
den; der die Saat- da gedeihen lafi» ; wo ibrgiiiine 
Hände fiefaen; der jede Nation vermehrt, beider 
Fleis und Ordnung herricheo ; der jedes Reich eifi« 
porkonuiien läfi^, wo die Gerechtigkeit jiu;geubt 
wirdy wo der Mächtige djurch Geietze gebunden^ der 
Anne dnrch He beichiizt wird: woi der Schwache in 
Sitherheit lebt $ kurz, wo jeder die Rechte geniefst« 
die er von der jb<iatur jund von eineui mk ßÜlig^it 
ftuworfnen Vertn^e bat, 

Svht da dicGrundftrze, wornach die Völker ge- 
richtet werden ! Seht da die wahre Religion , welche 
das Scbikfal der Reiche i (Agiert, luai die felbll €uer 
Gefi^ik , ihr Ottomannen ! flets beftimnit hatj Be« 
fragt eure Vorfahren! fragt ile, durch welche Mittel 
fie äch empor brachten, all fie» als Götzendienert in 
kleiner Anzahl und anii aus den cartarifchcn WuHen 
in dief^ reichen Länder kamen. - Eragt fie , ob , (ie 
durch die türkifclie Religion , die bis dabin ihnen uu- 
bekaiint war« oder durch Mutb» Kiugkeit und MüA 
ligung die waiiren Mächte des gefclligen Z^uiiande», 
die Griechen und Araber überwanden*? Damals ver- 
waltete der Siiltau klbll die Gerechtigkeit und hielt < 
anf Difciplin: damals wurdflf der nntreueRichter» der 
gelderpreifende Statthalter geilrafc^ iind die Menge 
lebte im WohUland; der Landmann wurde vor dem 

Raube 
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Kaube des Jauitichareii gelclutzt» uiid di§ Felder ge« 
(diehen^ di^ ö^nt liehen Wege waren ficberund dct 
Handel verbreitete Ueberfius. Iiis wäret vevkmdo« 
Räuber 9 srileiit unter einander wtret ihr gerecht ; ihr 
unter joclitet d^as Volk, alleiu ihr umerdruktet es 
nicht. Von feinen Flirrten gequUlt, begab es ficlh Üe* 
ber unter eure Dienlibarkeit. Was käaunert es oiicJi^ 
fagte der Clirift y ob piein Herr Bilder verehrt oder 
verbricht} wenn er nur mir Gerechtigkeit leinet. 
Cuu im Hitnmel milJ i^iuen Glauben richten! Ihr 
wäret' tnäfsig und abgehärtet j eure Feiode warea 
entnervt und feig. Ihr wäret der Kund desFeditens 
kundig , eure Feinde hatten ihre Aufmgsgt iinde ver* 
lernt} eure Anführer waren erfahren , eure Sei datea 
m Krieg gewöhnt und gelehrig; die Beule feuerte' 
denMiuhäii; Tapferkeit wurde belohnt; Feigheit ' 
und Unordnung gertratt, und alle Triebfedern des 
uienichh'chen Herzens wurden in Bewegung geie^ 
'Auf folche Art uberwandet ihr hundert Nationen und 
aus eiijcr Menge überivunduej; ivönigreic^e khuiet 
ihr e}o onenneriiches Reich. 

t 

Andre Sitten aber folgten auf diefe, und bei den 
Ungiüksfällen , die iie begleiteten, wirkten wied^« 
4UT1 die Gefetze der Nauir, ^achdem ihr eure Fein- 
de Verfehlungen hattet, tiei eure llets rege Uabfucht 
auf euch iclbft zurük, luid in cuern eignen Schoos 
«inge&lUoflen , verzehrte iie euch feiblL . Als ihr ' 
reich wurdet, entzweitet ihr euch über Theihmg 

und. . 

« 
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upd Genirfif iiiidUfiordniiog Id^ 

ien eurer Gefellfctiaft ein. Do* Suitaa, von feioei: 
GrSfitt bmittfcbf • oiiduumte den Zwek £eiiicr Fuofcf 
Ciooeo,, und alle l^aöer der wiUkuhrlichen Macht ent* / 
Wiekeken (ich. Weil eilofeiiaf HMeniifie feiner 
Neigun^ien traf» arteten fie aus ; fchwach und itolz 

* fiiet er dar^Volft vcm. fich ,> ünd liefs fieh diircK die 
Sciiuoie dellelben nicht meiu^. unterrichten und lea« 
ken. UnwHTend und demodl mit Schmeicheleien 
ulMrfchntt^t, vernachläüxgte er allen Unlerridir» ali^ 
Studium und veriank in Unfähigkeit. Untauglich 
SHi Gefcht&üi» ^aif-«er ihre 'Bürde anf MiethUnget^ 
und die Miethlinge betrogen ihn, Uni ihre eignen 
liddeolflMdieo. za4)cfinidt§eD9 .mziea li&die iiriiu-' 
gen auf und erweiterten fief fie vermehrten feine Be- 
dürfiaitfe. md ftiii uaglbemr Lnxui vcrfchladlr-tfUfei - 
Der Qiäfsige Tifch^ die befcheidnen Kleider, d)>V 
dnfiMfae. WfliuHHig fidnei: Vorfidiren genügte sbok.« 
nicht mehr; um feine Fi;acht zu befriedigen^ mnfste 
tnan' Eide und Meer, «sfch&pfen j die. felieoftea i 
Rauchvverke vom Nordpol , die köÜlichften Stoffe 

« voni Ae^oafor herbei&biiliai; er. vcricbhing in-^iber 
Mahlzek die Schätzung einer Stadt, in der B^wir« 
thong dtica Tags die Einkaufte euer Brovxta»« ' Er 
unagab (ich mit einer Armee von Weibern von 
Vierfidioittnea» ^oa Speicfariläckem. J4ao ügm * 
ihiny dafi Freigebigkeit die Tug^endder K^önige wä* 
re, und er.tcbenkte Schmticfalern die j^rachl aadr- 
Sdiisiize der Völker. Birea Herrn , nadiahmend vcr» ^ 
MiiMmm: f langten 
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langten die SklaVinneh ebenfalls prächüge Haufer, 
Gcräthfidiiften von ünnfter Airbck^ mit grofiien^o« 
ftea geflikfe Teppiche, Vaferi von Oold und Silber 

«itnl fdiieehtdteaQdwmdi; nuhltoSttiitMniäiiai^ 
alle Reichthüincr dl^i 



Um diefeii zUgellofea Luxus 2u befriedigen» ver* 
kittftciiidteSkkviiuiiatn^ ttbd 
Beflechung fülirte aligemeiaes Verderbiiis herbiei ; fie 
vterkflufteo detri Vctir dit hBddb Gimft; und cter 
Vezir veriiiaurce das Rckhk Sie verkaufciui dem Ca« 
didnSeielK, tmd der Cedl vtrMMft^ <fo Geri^ 
Juiil) fie,verkau£tea dem Pfieüer den Altar.^ tiod der 
PrieAer verkiufie dte Htmme)^ Gold fälute i:it 
lioi, lind man wandte aUei aat am fich Goldau 
verfcfaaffen; für Gold venieth der iPretnid feioen 
Fftund» das Kind £einea Vater # der Okner Teineil 
Herrn, die Frau ihre E&fe^ der Kaufmann fein Qt:^ 
JWiflen; und. man kaontn. iüüStaaie . weder Trettr, 
noch Sitten^ weder Eintracht» nöch Stärke luehr» 



,1.« 



'^ Der BalTa, der die Regierun)^ feiner Provinz be«- 
kaUie« .betrachtete fie alt emt Peditiing ^ und ÜiMv. 
fieh alle ErpreHungeu erlaubt. Er verkaufte feUier 
Seita lyiedcbiiki die*£tmttblne d^r Idipoileh^ daa 
Cbinmando über die Truj^en^ die Verwaltung der 
Dörfer^ . «ad da alle Aeititcc; iDür auf befiiaii^tt 1^ 
galten^ verbreitete Ranbrudit ficli fchuell durch alle 

Ständer Jkr £oUeituieiimer dräkte den Kaufinaob 

"und 
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lind der. Handel Ute. Der Aga plundeite den Land- 
ttKiui and derLandbaa nahm ab $ dea Vocfchuflat 
beraubt, konnte der Laodmann nicht faen; die fälli- 
gen Stenera nicht 'za rechter Zeit l)ezahlen; maii 
drohte ihm ilift Prögeln J er borgte; weil er keine 
gehörige Sicherheit geb^n konnte^ )ie(t ei: fich^ alle 
^ Bedingungen gefallen ; der Verleiher nahoi ungeheu- 
wm uild der Wucher des Raichett machte daa 7 
Elend des Arbeiters irolh - 

Wennböre Jahre, a^hahende Dürr« ^efondtö 

Verdarben« ib ließ die Regierung darum aii den Ab- 
Ipiben nkhn nach , und wenn Mangel ein Dcif drukf« 
ie^ fo flöh ein Theii feiner Einwohner in die Städte, 
ihre Aufiageo defen auf die Üebriggebltebnen tntiik 
imd vollendeten ihren Untcrgiang^ bis das Laiid tnt- 
irölkert wocdci * * 

Dnrch Schmach otid Tyrannei aufs äu&rfle ge» 
trieben, eitipörten (ich ganze Völker, und der Baila 
freute fich deOen: er bekriegte fie) er nahm ihre 
Hänfer mit Sturhi ein, raubte ihre Gerädifchaften, 
führte ihr Vieh fort} und wenn dkErde ^e bliebe 
£igte er| wa& küiumert'^ mich» ich gehe mor« 
gettibl. 

Weit es der£rde an Arbciterii fehlte, um die 
Oewäfler des Himmels^ oder die übergetretnepStrCk 
me in Damme abzuleiten, fo blieben fie (lehn upd; 
worden zu Sumpfen j[ ihre fiiuleo Ausdäafiuogeii 

F 2 ferur» 
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verorfachten in ä^emlwflkä KÜb» Scndhen, VtR, 
Knmkbeiten fikt Art; uad Eiuvölkrung., Geldaua- 
gel nod Verderben wmn die ^ojg^ 

D wer vermag alle Uebei diefer tyraonifclieaRe- 
gicrtHig aufzuzählen l 

Bald behrkg^n die Bafien einander $ und umjh« 
' rcr pcrfönlichen Streitigkciren willen, weiden dfife ' 
pr({vinzeii eines Staates VerwiUtet. Bald llreben fie 
am Furcht vor ihren Herren , nach Ünabhangfgkeit, 
und bringen die Strafe ihrer Empörungen über ihre 
Untcrthanen. feald fürchten fic diefc Untenhanen, 
nifeo und befolden Fremde» ünd um Ce an Cch za ' 
zieha» geftahen fic ihnen alle Plünderung. An ei* 
nem Orte iuched fie einem Reichen den Prozes zti 
machen und berauben ihn unter falichem Vorwandc} 
an einem andern erkaufen fie falfche Zeugen und le* 
gen für ein erdichtetes Vergelm Geldftrafe auf j al- 
' lenthalben erregen fie Hafs slwifcheil Secten^ rehzeii 
fie zu Angaben, uni Strafgelder voa ihnen zu ziebn; 
erpreflen Güter, ergreifen die Perfoncn und w«m 
jj^ imfimitger Geiz alle Reichthumer eines Lande» 
auf einen H.iufen gefärnrnkt hat, fo ziehet die Regie*, 
mag mit fchändiichcr Treuioßgkeit , unter dein Vpr? 
wände, das unterdrukte Volk zu rächen, feinen 
Raub mit -zum Raube des Schuldigen und vergiefst 
tinnützer Weife Blut fiir ein Verbrechen, deifen Mit^ 
fcbttldige fie iü. 

1 « . . B. - 

Ö Bö- 
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mit dem Gute nt\d Leben d^r Vaiker fpielt! Habt 
ibr dtm M enCcbeii den Ofhtii(i gegeben , den ihr 
euch erirccht ihm zu rauben j Bringt ibr die £rzeug» 
nUTe der l^rde fierfor , die illr mk Hähoer Hmid lei^ 
nicktet} £rm(idet ihr euch mit dem Ffitigea des 
Ackert? erduldet ihr den Brend der Somm und di» 
Qjialen des Durftcs heiin Schneiden der Frucht» beua 
Sinden der Garben ? Wacht ihr bei nächtlichem Than 
wie der Uirtef Purchkreuzt ihr die WüAea wie der 
Kaufmann ? Wenn ich die Graufaimkcit und den Stolz 

derMik^htigen^üitroeiitbfadQif icil YorVuw^^ ' 

iagte ia meinem !^rne; Ha, und es Aehen keine 

MeDfchen auf Erden- auf« um ' die Völker vüMhea 
und die Tyrannen Hrafefi! Eine kleine Anzahl 
Räuber verfchliogt die Menge! und dio Menge läfil 
fich verfchh'ngen! O erniedrigte Völker« erkennt . ' 
eure*Rechte! Alle Gewalt kömmt von euch 1 alle 
Macht euer« Vergebens befehlen euch die Koni« 
ge ditfcfa Gottea Qnade' und durch ihr Schwedt. 
Soldaten rührt euch nicht ! A^^il Gott den Sultan 
. tmtcrftüast, To ift^ eure Hülfe unnothig, Weil fein 
Sehwerdt ihm genügt» fo bedarf er des eurigen 
nicht! Laßt uns febn, was er durch^ fich felbft ver- 
mag. Die Soldaten haben die WaiTen niederge« 
kgr, md ftlit <fa ! die Herren der Welt find fchwacht 
wie die niedrigHeii ihrer Unterthanenl Völkerl wilst 
dann, dafsdie, welche ench regiereh, eureAnföh« 
rer tmd niebl eure Herren. find 5 eure Vorgefezten» v 

F i und 
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uad nicht etm E^^nduuneri iaU & 
walc über euch haben, aufTcr durch euch uod.fa 
eiicrm Beft.co; d>& eilire Schätz eu^ gtlioreo, und 
dafs ile euch Recheafchaft davon fcliuldig (lud ; da& 
Gott all« Mcofcheiiy IS^öoige .oder UAterthanea» 
gleich erf^ha0cn h^t^ und d^fi kein SteiblicliCi: fjat 
Recht b$tp feines (Sleicbta i» uotcidriiclKefi. 

AUeia diefe Nedqn und ihre Oberb^aprer haben 

diefe heiligen VVährheiteii verkannt ! — Wohld^iMl! 
fie werden die Folgen ihrer VerUenduDg iiahlcii^ -sr 
Das Urth^il ift geliailt, der Ta^ mhi h^a m , o dje- 
fer mächtige Koioif^qrbrecheaf iiaier feiii^r eignen 
Scliyfere inTiünimern flür^en ^ird} Ja, ich fchwp- 
re e# M den Ruinen fo vieler xeH1<irfen Reiche! 
das Reich der Gläubig^ii wird das Schikfal der Staa« 
tfn erleiden» d^ren Regierung es nachgeahnit hat! 
Hin ircilides Volk wird die Sultane fk\i&, ihrer ^upu 
iMt treiben ; d^r Thron von Orkha<i wird miige- 
Qua( werden ! def ie^te Z^weig iein^s Gefechts 
Yird aiisgeHqfsen Vierden » und die Horde der Ogu- 
zians (0 ihres Qberhaupts beraubt» Yricd ^ch zer* 
flreucn wie» die der Nogais. Bei diejTer Auflöfang 
werden die Völker de$ Keidi^ « [des JocI|s , das fie 
SuTatniueubielt y entbunden, il^rc alten Unterfcbci* 
dupg^ wieder auffudicn , und fiua allgemeine 
Anarchie, wi« in dem Reiche der Sopliis («), wird 
cntA^hen». bis fich aus den Arabern , Armeniern» 
. oder Griechen Geiezgebcr erheben» die neue Staaten" 

bilden. 
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bÜden. ~ Qi venn kfihne md fifeiriBfiiiige Mäo^. 
Oer auf Erdea (ich faodea ! welche Elemente dec 
GröTse und d^s Rahins! Aber fchon fchlägt die Seufi- 
de des Siclukials. Das O^efchrei d^s Kriegs dringt in 
meiq Ohr » und die Kafaflrophe nimmt i^n An- 
iang) Ve^gebeos Aelit der Sölten ieine Armeen 
entgegen; feine unwiflenden Krieger werden ge> 
£:hlegca, ^^rftcei^i vefgebeof er |aiicf'l^ 
tertliauen berbei. DHl. Hirzen find mit Eis uin* 
'gebfo; die Untertlnmen «mworten: diet ift ter^ 
'h'4ng!j \vas kümmert et imt| wer unfer|Herr Iii? 
Wi^ können bei dem Tauiche nicbl vfriierei^ 
Vergebens rufen die wahren Gläubigen d^a Himmel 
nnd^ den Propheten an j df r Prophet ift geitorbeo» 
un^ der<Hmiuiel antwortet ol^ne Mitleid: Lalk 
aH. not ana^nmfen^ Ihr «bebt Uefacl begann 
' |ea . heilet euch' felhft ( D^e li^v^ kl^ ^efetzf 
gegeben , euch liege ea ob^ fie enszofibcn ; beolih» 
aduet« denkt nach, benüzt die Eriahrung, pi|e 
Thorlieit des Menfeben Aum ihn soa Vecdorbeot 
feine Weislie^t niufs ihiji daraus ^rretten» Die 
Völker find unwÜTendf mögen fie Untcrricliit fiv 
chen^ ihre Auiuhrer ^od verdorben;, möge^ fie 
büfsen und fieh be(]^R9 -denn dies tfl der AusfprucI^ 
der Natur : weil, die ye^l der Gef^llfctiafc aus 
Habfucht und Unwiflenheit encftehui fo werden 
dieMeofchen fo lange gequält werden, bis fie auf« 
geklärt und weife find, bis fie die KiinA der Qe« 
recht jgkeit üben» welche auf die I^nnmis ihrer Ver« 

F 4 , halu 



Üüitutü^ ui^ der G«fM# ihm Qr|iiu6d<Mi fjt^ 



im J«||r 17^8 frtebttn wir in lürop« ein fclir fenderUret 
niMidircfatf PMiMMUtn, Bin gro6«s , tiif feint PraRieic 

ferfuchtiges Volk wurde leidenfchtftlich eingenommen für 
ein Volk, das der Frcih^ic teind i^iy ein Volk, das die 
Kiiaß:e liebt , fiir ein Volk d<is fie verabfcKeut ; ein duldfil» 
'inef t fanfte» Volk förein veffoignngiliiGbcigeit fiinatifei»t 
Volk ; em gefeUigt» wßä nrantret Volk für ein fiqftree uni- 
gehäfTigeit mit einem Worte, die Franzofen wtrcn mit 
Icidenfchaftlicher Wuth fÄr die Türken einj^enonnnen ; fie 
wollten ßch für fie in ein^n Krieg emieilen, und zwar kurz 
vor dem Ausbmche eioir f<;hoa tingriettecen Eevolution. 
StA Mm, dor fie hennkonmen fiik 0*. fckrieb, um die 
Kttion von dem Kriege ebzuhttten; men fchrie, dafs er 
von der Regierung bellochen fey, die doch den Krieg woll- 
te, uad auf dem Punkt iUnd« lim in Verh^it zu ziehen. 
Ein «ndrer fchrieb» um den Krieg nnsureilien» und man 
glaubte auf ftin Wort an die Wiffenfchalten.'PoUtefle und 
Macht der Türken. AUerdtngf glaubte er felbft dartn« 
weil er bei ihnen Nativit itcnlleller und Akhymiften gefun- 
den hatte, die ihn. ins Verderben geführt haben. Auch in 
Paria fiind er ^arunilten, die ihn mit SefieHris fpeifen 
liefaen» nnd Magneiifeut»^ die ihn gtcödtet haben. ~ 
Die Türken wurden von den Ruüen gefchlagen > und der 



•) Anme k. Herr von Volney fchrieb im Jahr 1788 
eine kkine Schrift über den Türkenktieg, welche Herr 
von Peyffonell beaaitwoneav 




Drcy- 



Mann, 



Digitized by Google 



Dreyzehntes Kapitel» 

Wird Uch das Mciifchcngerdileclic vcrbeflem? 

"^eberM 'altigt von Schmerz bei diefcn Worten» rief, 
idifnieThräneoaiif! „Unglükliebe Natiobch! 
^Uugiüklicher fclbÜ! AcU jezt verzweifle ich an dem 
„ Gkike d«t Menrchcn. i3a feine Uebel aut fetnetn 
^Herzen entipringen« da er allein ihnen abzubelfen 
^vermag, To i(l («tu Unj^ltik luf iiuittw gewia ! Wer 
^wird der Habiiicht.des Starken und Müchtigca 
\ Schranken fet^ } wer die Un wtlTenheit des Seh wa» 
^cben aufkläRen? wer die Menge von ihren Rechten 
^ unterrtchten , «tid die OberhStipter sur Erfüllung 
1, ihrer PfUchcen zwwgen können? AUo lü das Meiw 
^fchengefcblecht auf immer zum Leiden heftimmr! 
lyAiib wird der Einzelne nie aufhören» den Einseinen 
•^zu unterdrucken j eine Nation nie aufhören, die 
Vtodreenxngreifieo} oiid. nie werden diefeo Lündertt 
Tage des Glöks und Ruhmes wieder fcheinen. Ste- 
iger wcrdM konumaj fie werden dieUoterdKicker 
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ver« 



Mtmif der den FtU iiir«s Reichs vorher gefagt but» bt« 
htm noch tuf feiner Praph^sciung, Eine gftn^ltche Vef- 
ifidiung des poliriichea Syftems tm MitteUandifchen Meere 

mufs dtmis endtehn. Wenn aber die Franzofcn, indem 
fie frei werden» auch planmätsig handeln lernen, fo wird 
diefe Verändeiting ganz zu ihrem Vortheil ausfchlagens 
deim ein giaktichts VeHitognis will, defs der wshrt Var- 
thfd Asis aüc dar gtTundaa.Miicai vtrhunden i& 
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^vertreiben nnd Geh felbft an ihre Stelle fttseli; al- 

^lein imc iUrer Mache werden üe auch^ihre Kaubgier 
^ erben , und nur die Tyrannen der Erde , nic|yt aber 
^ ihre Tyrannei >vird Ach verändert haben. ^ 

Ich ^'andtp mifih dein Genius; „D Ceiiiuf^, 
fagte ich , Ver;<^wei6ung hat Geh meiner Seele be« 
niächtigt. . . Nun ich dje Natur dfa MeoTcIimi kenaea 
lernte, hat die VcrJetbtheir derer, die regieren, diy 
Niederträchtigkeit derer« dip (ich regierjsn laflien» 
fiiicH des Lebens überdrülHg gequacht. Wenp man 
nvf die Wahl hat » Mitfchuldtger oder SchlachtQpfer 
der Unterdrückimg zu leyn, was anders bleibt dann 
dein Tugeodhaft^ übrige alf üeioir Aici|e mit den 
fjrabern verinifchen ! 1! . ' 

# 

DerQeniti^ fch\vieg, und fah mich mit einem 
ftrengen, durch Mitleid gemildertem Blicke an. 
Nach einigen Augenblicken crwicderte er: ^^u Aer- 
oben aifo , darinn befteht die Tugend) Der mdorb- 
i^neMenfch ermüdet (lie« feine Verbreciien \oll 

machen 3 und der gerechte Menfdi lä&t fich durcb 
^das edle Hindernis ablchrecken. das Gute zu 
„thnn! Aber fa i(\ das Herz des Menfchen 
^belchaöcni ein gliiklicher Erfolg lieraufcht.es mit 
^ Zuverficht; ein ungh*iklicher fchlägtes nieder und 
^mi|€ht es beßürzt: 3tets der Empfindung des Au> 
ipgeabliks hingegeben, bcunheilt es die Diiige nicht 
j^nach ihrer Beichaffenheit» fondisii nach dem An* 

\ iptciebt 

r 
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^tfiolHr (der LaideofdiA. Mcafdi , der di| an d^tn 
9 Menichengefciileclitc yerzweifciili n^h was 
i^Tlfttiaciieii undCrnnden Haft da dielen Aufifpruch 
y gefüllt? Haft (iii dieprg4aira,uon de^fouli^arou We- 
jpfcfis uoifi^ncht , um mil G6wi$betr beHiinmen z\\ 
ykönucia» o^die Triebiedern, dk es ^wnQläcM 
^fiihreo, v?efcntlich fchwächer liiid , als die, welche 
yit davon ^mWn ftofs^} Oder noch mehr, -w^o du 
j^mit einem Vcberhlik die Gcfchiclite des Meufchea- 
ngel^iediis «mfaflefl« und fiach d^ V^angneii 
jpdie Zukunft beurthpilft, haft denn d^rgcthan^ 
iidafii alJf Focifcbritt^ «nni Qlük ä^ivt imoiögrtc^: 
^üadl Antworte ! haben feit ihrem Eiu|iehn» di^ 
i^Qeftlifchafieii ke^ieii Sd&ritt 2|ir Aufklärung und sq 
^einem be{le|rnSchikfal getban ? Lebep dieMenfcbeq 
«»00^40 Wälderiif unwiiTend, barhaiifch , ;duinn^ 
iP an allem Mangel leidend? Leben noch alle Natio^ 
^Offo 9B den %eitad f yfo das Auge auf ^rde^t nichtii 
i^ala wilde Räuber» oder wilde ^klaveii fah? Wem^ 
^xn gewiflen Zeilen, luiigewifien Ort^ ein^ehif 
^Menichen beÜer geworden iind , warum ibilic 
ydenn das ganze Geichlecht itch nicht varb^flernl 
^Weni^ die C^etellfchaften thcilweife (ich vervolU 
.^'komiMef baben^ Vfaruin fojlt^ denn die Gefellfdiaft 
^kn GanK&r (^h laiche vervoilkomiunefi 2 Hpdwen^ 
^dic erften Hmderniffe geebnet find^ warum fo|Iteq 
^dann dje andern iinnberäeigUch ieyn? ^ 

„Dcnkßdu, dafs das M^nfcheug<^fchlecht (ich 
vecfchitmaiertf ? Hute dich 4w Irth^ipeiq Mod 

/ «l*ara-. 
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^Mradoneii 4» Menfiiifcnfeiiidct: Dt r mit dm 

^GcgeiiVvärcigeu uiü^iifriedne Me(iA:h ichreibc dem 
y Vergangnen eine lii^^nerifche VoUkooMnenlMk xu^ 
ydie nur Ma^ke feines VerdfuITes Er lobt die 

Todtcii aui HaTk gegen* düe Lebendigen und fcbiigt 
Kinder uüt den Ge|)ejnea iiirer Vacer.'' 

^Um eine vorgebiklie rükgehende Voilkommet»« 
y heic zu erweiTeo, mii&re man das 2>agttis der Tfaal* ^ 
i^iacfaen i^^d der Veruunfc Lügen flraiipa: und wena 
y vergangne That6cheo Zweidentigkeir zuließen, tb 
yiniiiste man die ivirklich. yorbaodpe Orgauifation 
. ^det Menfchen ableugnen; man ntti^e beweifen, 
i^daia er nüc dem vollen Ctbraucji ieinjCf Sinne ge* 
„bohiea wird^ dais er, ohne Erfahrung» Nahrung 
fyvoni Gifte au unterfdieiden .weis; daie das Kind 
^ weifer i(l als der Altej der Blinde suverfichtlicher 
^in feinem Gange aiader HelUehende; dafs der ver- 
jyfeiuerce Meufch unglukliditr iü, al$ der rohe Wil- 

^de; niic einem Worte, dals es keine fortiidireiiea* 

^de Stuiealeiier der Erfahrung und des Uacerricbts 

^Junger Menfcht glaube der Stimme der GrS* 
^ber, und dem i^eugais der Monumente: Allerdings 
„giebt es Länder, die mehr mehr find » was fie in 
^gewifTen Epochen waren; wenn aber der GeiÜ un- 
i^terfuchte, worin ielbft danuils die Weisheit und 
n Giükieligkcit üiref Einwohner beüand» fo würde 
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„tt finden, cMi ihr Glanz imfarScbitntner als Wirk» 
^lichkeit w^r; Er würde fehn, dafs iiv den alten 
^Staaleni ieibft in den gepHefennen; üngeheor^ La* 
^fter, abfcheuliche Misbiäuche herrichten , woram 
ifgjMAe Ihre SchwSichie entfhmd; dsü iin Oiüztn 
i^die Orundfätze der Regierungen barbarirdi vt'areii; 
^daf» frcfche RSube^iy barbariföhe Kriege, Imvctw 
;^föhnlkhtr Hafs untet den Völkern herriclifen (x)i 
^dffi'iiian k«in Nslttirreclit Rannte i daft die Moralin» 
^tät dnrch unfinnigeii Fanatismus» durch bcklägens*» 
lyWfirdigfen Aberglauben:- Verderbt wurde ^ dafs 
^Trautü , eine Erfcheinungv ein Orakel jedeii /im 
i^gcfnbMR ^fofsc Errchöttcriingen Verürfachtien; Viel- 
gleicht lind die Nationen noch bis jezt nicht gan^ 
^von fo vielen üebein geheilt^ wenigftens abef hat 
l^ihre Wirkung fich iermiüdert, und die Erfaiirung 
des Vergangnen ift nicht gänzlich verloren gegan» 
geni VorKuglich haben feit drei Juhrhunderten die 
^Kenmniße ficU vcruiehrt iind verbreitet j die Ver* 
^feinfcniig, von gluklichen UmAänden begünnigtt 
jpliat merkliche Furtfchritte gemacht; felbft Uebel 
^nnd Misbräuche haben ihr Vortheil gebracht: dena 
lyWenn Eroberungen die Staaten 2u fehr ausgedehut 
^hatten, £> verloren die Völker» indem fie ßch nii« 
yyter ein Joch vereinigten» diefenGeift der Vereinte* 
i^lung imd Zwietracht , der fie alte 2u Feinden mach- 
^te. Wenn die Kräfte lieh concentrinen , fo em« 
^fland In ihrer Bewegung mehr Ganzes , mehr Har-^* 
.^moflte: wenn die Kriege einen weitern bJmüaug 
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nt|m)<ti » ' liwräea iie togleich yinmffii mocdcrifcii : 

ijWcmi die Völker iiiii weniger Perföiolichkeit, mit 
^ weniger Energie dabei verfuhren , fo witt^ ihr Kmipf 
j^weniger blutdmOig, weniger wildj fie waren mia- 
^ der frei i lAer miader ungdflum ^ weiciitioher i ämt 
l^fricdiiclier. Stibü der Deipocismus hat üiaea ge- 
^iiiizt; liVcnn .die Rcgierungefi unamfdirtinkier wa» 
^ren» fo waren iie. iniudet unruhig ^und^Üucmifch) 
j^wenh der ThrM^ eU Erbfehift, Eigentfaimi tm> 
l^fo erregte er Weniger Z.wietr»cht^ und die Völker 
^ eriiiten weniger Erfebuifrerungem Wenb endlieh 

die Delpoten ^ ei£erfüchug und gelieimnisVoU alle 
^ Eiiificiie in ihre S'raaisverwakung , alle Cbnenrreiiz 
^bei der Führung der Siaatsgelchäfte umeriagteat fo 
^ricfikcten (ieh die Leidenfchaften, von der polici- 
^fchen Lautbaliu verwieCent aul Kunde und WÜiea- 
^ fchaftem Die Sphäre der Ideen in alten Fächern 

erweiterte Cch^ der Meuibht um abAracten Sni- 
^diea bcfchaftigt, lernte feinen Plaz \n der Wel^ 
l^üeine Verhältnilfe in der Gefeilfcbaii beüer einüehn: 
^dit Gruadariachen wurden beffer unterfucbt, die 
^Zvrecke befler ermahnt) die KennmÜTe «u^^reüte- 
^ter, die EinEcInen aufgeklärter , die Sitten gciellir 
lyger^ das Leben fanfcer} mit einem Wontt dat ^ 
^ganze Gefdilcchti vorzüglich in gcwiÜen Landern^ 
^gewann merklieh; und diefe Verbefifung mulä 
l^nothwendig immer mehr und mehr zunehmen^ 
^weil ihre beiden vomehmften Hindemilfe; 
^ diejenigen I welche fie bisher fo feiu; verzögert u^d 
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^ttlmieitriikwäifls^^ batien» die Sch^crig« 

j|kcit; Ideen kliaell zu übertrageuj tmd auizuthci* . 

^ ;;8ei>dßa alccb Völkern Ivar jeder Jk^lrk^ jede ' 

Igstadt, durch die Vericiäedeilheit der Sprache von 
^alteirtedimebjijefidiiUtm^ Bs eotAand d^eu^ eiü 
^ ^der Ünwillchheit und Aodrchie gimAiges Chaosl 
gO% war keine Mitifaeiiung dinr Idebii, keine Tbeil- 
j| nähme an Erfindufigen ^ keine Uehereinßinimung 
^der Vbriheile undik$ WiUent} keiM Einheit dei 
^Uandelo^ de;» Ikrrageos^ höchllens befchräo^ch 
^fich aüeMiiteJ; Ideui cq velbretum itod nt über» 
j|trageo, auf dießuchtig^ und begrXnateSprachet aul 
^mabfiviie^ koAbare tuid reheoe $chräbereu Ver« 
^bindrung.iailes Un^i^riciMi iüt das Ceg§nwariige|^ 
^Verioft der Erfabriino vibn Generation in Genera* 
^ üon ) UnbeÜiiißdigkeit , Kükgai^g der i^auitaiiiii 
^und Verlängerung; des Chaos uud der Kiodfac,^t vva* 

i)i:endleFol/|eajdfttrotk^ h ' 

.. . / 

.),ba biog^en, ia deii neiierii Ver^uiigcaii uad, 

^voiÄüglich nid<;r eiM:9pa4fchcni giofse Nationen die 
„ Utbeceiolmiift eitler Sprache geiroffco bati^, tbeU; 
^te man eiiiaudcr Ideen und Meinungen j^Uj die 
^Geiftet niberteü Ocfa( die Herxeii erweherteti 
P^licli j es entdaiid Uebfirreinftimmung im Deu- 
^ ken and Handeln* Und al^ vollends eine gchel* 
^li^te KunAit .ei|ie gqaiicbe^Gabe des Geuie^^ die 
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^ Bncbdruclvcrei das Mittel darboth, in eiooir'Aiii« 
,,gci)bttk diefeibe Idee Millionen Menfchen i^iitzu^ 
,,4heiU*si und lie aiif dau«rbaice Art zu ii«filKi^ obae 
^ifdals die Macht der Tyiannen fie aufhalten oder 
^venuclueti konnte , btldeit (ich eine fortfchrtiicnde 
^ Mafle des Unterrichts , eine wachfcade Athmo^ 
^ fpliäre von Rcmuniiktir w^iclio ant immer ilit- Ver« 

„belbiuiig d«i:eihauit ztiriclKiten, Diele V^erbefs- 

^nmg wird: notb wendig» Wirkcmg d«r Oefetie dcj;. 
^ Narur : d^nn vernioge des Gefetzes der Fiihlbarkcil; 
„Orebt der Meofch eben fo uiuiafliikÜNn ikiiglük« 
^Jich zw inachen» als das Fehler empor zu iteigeo^ 
^als der Stein -xu fmketi«' ab daa Waflor fich w. 
^ ebnen. Was ihn hindert > iß feine Uawiflenheit, 
^die ihn in den Mitteln inre führt » die ihtt bei Wir» 
lykung und Urfache iiiutergelit« Diirchjrtiituuer. 
^ wird er kluger werden $ 'er ^td weifet und gut wer« 
^den, weil e$ fein Voriheil ift, es zii ieyn}: Und 
^wenn %ei einer NetiioA,' -ciib Ideen ßcb 'mitrheÜen, 
^fo werden ganze Kiaüeu aufgeklärt» und die Kennt* 
^ nifle allgemein werden. Alle Menlchen werden 
iy einiebn » welches die^Gruoduriiichea de& Cluks dec 
^Einzelnen und der öffentlichen Glükfeligkeit find: 
^fie werden ihre VeriiäUnitl'et ihre Kechte^, ihre 
^Pflichten in dci Gcfelllchaft einfehn lernen: fie wer- 
^den fich vor den TäufcbiHigen der Habtucht ver* 
wallten Jcriiciii fie weiden erkennen, dafü dicMo- 
^rai eine phyfifche Wiflenichaft iA, zulaminengefest 
i^aus Beiiuiuliheileni lik fu ilick verwichiek ihrem 

^Spifcl, 
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^Spiel» «irlfaph uud unvcräiideriich in ihrer 
^bbcur 6od» da Rkmfm r4fä^ Oq^aoifation 

^dcs.Menfchcn fclWI ausmachen. Sie. wcrdco füb- 
^kn,. fie iiia% imd gttepht feyo t»ülSeo» jwreU 
^der Vortheil , und die Sicherheit. ei uQg Jcdea datia 
^befteht; Tie werden einfehn, da6 es ein Rccboungs- 
^fehler der UnwifTenhcit ift, auf Kotten eines aridcrn 
^ ^iefi en zu vollen i Wetf-Wicdcnrcrgeltung , Hafi 
^^ünd Rache daraus eutlpringt, und dafe 'UhredJich* 
^ketf gegen ^c^ felbA die uosertrainlidlb Kglei» 
j^rinder Thorheit ift;^'"' , ' . • 

' '«Dttiäfl^etaeo Gli^fder weräcn fühlen , • daft ihr 

^ Die Schwachen wimeh fühlen, dafs weif entfernt, 
I, ihre Vortheile zu trennen, fic fich vereinigea muÜ^ 
^ ten , weil Gleichbeit ihre Stärke äustnaclit : 

^ ;^Die Reichen werden lernen» dais . die EinriclH 
^tung der:Oi!gane da« Maas feines Genuffes ein- 
^fchräaktj und da^ Ueberdru^ auf Süttigni^g folgt:'' 

^Der Arme wird" einfehn,* dafs. der höchfle Grad 
ydea^menfchlicben Glüks in der Ausfüllung der Z«K 
^uoä im Frieden des Herzens beficht: ^ 

^Und die olTcntlidie Meinung, welche ^die Köni- 
^ ge bis m( ihren Thron verfolgt , wird ^'Zwingeti, 
^in deq Schraakea^ cincf rcchtinäfsigen Qcjyajt fa 
^ bleiben.^ 

DiiM^fmm. " G/ »Selbft 
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'^yUA der Zlufail wird den Nttioncn vortheil« 
j^haft iudem er bald ihnea uofftigf Ober*: 

^hatipeer geben wird, die ikh ihrem Freiwerden nicht 
^widerfeezen können» bald anfgeklärte Oberiiäupte% 
.^die fie ««s Tugend freilaflen weiden. * . i 

^ Alsdaon. werden gro&c Menfidieo« «i^^USm 

yUnd freie Gciäuiaithetten von Nationen auf Erden 
i^er/cheiofn^ es wird (dem Menfebengefcblceiiie er* 
i,gehen , wie es den Elementen ergehf. Das licht 
^ wird fich immer weiter Terbreiten » und ^ Ganse 
ip erhellen. Vermöge des Gefetzes der Nachahmung 
^wicd de>*BeUpiel einet eftten Volks von"^ endem 
^befolgt werden; ße werden feinea Geift-« leine Ge« 
.lyfetie annehmen. SelMl die Deuten, wemi'üe 
^^(ehen, dafs fie ihre Macht ohne Gerechtigkeit und 
^WohUthStigkelt liidit etlialrenidbniiä», werden ge- 
^twnngen feyn» ihre Kegierung zu niüdenit tind 
ipAttfidäru^ Wied fidi ellgemein verbiettf««^ 

^ Von Volk £tt Volk wird -ein <Jleichgewicfct 'der 
1, Kräfte entftehn^ wodurch aHe in Achtung ihrer ge» 
^ genieitigen Kräfte erhalten, ihre barbarifchen Kriegs* 
1, gebrauche aufhören und die fintfcheidui^en ihrer ' 
,^ Streitigkeiten den Civilgerichten anlieiin fallen wer* 
^ den {y). Das gaiize Menfchengefchlecht Wird eine 
.^grofse Gefellfchaft ausmachen, eine Familie j durch 
einerlei Oeift> durch einerlei Gefetze regiert, wird 
^fie alle Glükfcligkeit genieisen^ dereu dk uienfch« 

»Uehe Nator fiwhig ifk't 

i,Ohne 
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^Ohoe Zweifel wird es lang« danerri, bis dieles 
ygrofte Werk zu Stande konmitt v^il dazu erfbdert 
^wird» dafs eine gleiche Bewegung Och durch eiaea 
^uDgeheoren Ködfper verbrckfti dab «a Gähmog^ 
^faft eine ungeheure Maße von heterogenen Thei- 
^leii ^n einem Körper verbindet; endlich aber wird 
"^^diefe Bewegunj^ gefchehn^ und ichoa zeigen Cch 
j^dieVorbofhen dkfer Znkunfc« Schon erklärt dte 
^gröfse Geiellfchaft, die in ihrem Gange eben den 
.^Krcithnif buobacbtet» als die einzelnen GefelUchafi* 
„ten, dafs de nach gleichen Zwecken ftrebt. Zuerß 
.^in allen ihren Theilen :aQ%elöA» fiih£e Um GÜe- 
^der lange ohne Zufammenhang ^ und die allgemei* 
ne Vereinzelung der Völker erzetigte ihr erftes Alter- 
nder Anarchie und Kindheit; indfr.Folge,'wieder 
^2ajMI es mit fich brachte» in unregelmafiige Be^ 
^zirke von Staaten und Königreichen getheilt| hat 
^fie die verhaTsten Wirkungen der iinflerflen Uth 
^gleichheit der ReichthGmer und Stiiade, erlitten $ 
^ die AriAokrgtte grolier Reiche hatlhr zweites *Alier 
^ erzeugt ; nachher , da diefe groisen Bevorrechteten, 
^6ch den Vorrang flreitig maditen» hatfiedie Pe* 
ipriode der Erfchütterungen der Partheyen durchlan- 
^fen; und jezt, da diefe jpartheyen ihrer Zwietracht ^ 
^müdc» das Bedürfnis der Gefetze fühlen» ^ufzea 
y (ie nach dem Zeitpunkte der Ordnung und desFrie^ 
^dens« Möge nur ein tugendhafter Anführer fich 
n zeigen! niöge ein gerechtes, machtiges Volk er- 
^üclieinen; Die Erde wird es zur höchflen Mache er« 
" G 2 ^hcben: 
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heben: denn He erwartet ein gefezgebenc!e$ Volk« 
'^Sie wünichc es herbei * R% ruft et, und m^n Herz 
„ verniinint " ~ Er drehte fich mit dem Kopf nach ^ 
der Seiet des Ocdd^ntt: ^Ht, fuhr cr.foru fehoa 

dringt ein dumpfes Geräufch in mein Ohrj ein Gc- 
i^fchrei der Freiheil, an fernen Ufern ausgefproehenf 
„ tont im alten feften Lande wieder. Auf dies Gefchr^i 
^eflMbc itGb bei- einer großen Nation ein gehdmci 
1, Murren gegen Unterdrückung: eine wohlth'ätigß 
^Unruhe macht fie über ihre Lage beforgc ' Sie 
j^foricht übet das was fic ift, über das, was de fcyu ' 
^folire; und äber ihre Schwäche erfehrocfcen^ nn^ 
^terfucht He ihre Rechte, ihre Hiilfsmittcl } das Be- 
itragen ihrtr A^ährer. ^ Koch einen Tag^/noch 
„eine Betrachtung, und eine ungeheure Bewegung 
wird entflehn. Ein neues Seknium wird hervor«» 
^gehn; ein Sekuliim der Verwundrung für gemeine 
'i^Seeleii', de^ Erftaunemf und Schreckens fär dieTy« 
^rannen, der Freiwerduog für ein grofse§ Volk^ 
^ und der Höfnung fär die ganze Erde ! ^ 



'S ' t 
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Vierzehntem KapiteJ. 

■ - ^ 

Dm grofie Hindernia der Veivoiikoaunnuiig. 

J^?r Geniue fehwfeg. ~. Mein Grift «ber^ von 

fch Warzen Gedanken eingenoimneu^ lehnte fleh 
gegek ifo Ueberzeugmig auf ; doeb ffirditete idi» 
ihn diirch Wideripruch zn beleidigen und fcbwieg. 

einem kleineD Zwifefaenramn wandte er fich zu 
mir und heftete einen durchdringenden ßiik auf tnich« 
> Du fciiweigfl, fuhr er fi>rr, ubä dein Innres wird 
▼on Cedajiken zerrü&n» die ea .nicht lau( 2u dcnkea 
wagt ! BeAürzt und betroffen rief idi : o Genius ! 
rarzeüie meiner Schwächt* Gewia kann» dein Mund 
nur Wahrheit reden, allein deine hioiinlifcbe Ein- 
ficfat ergreift ihre Zuga da» wo meine groben Sinne 
nur Nebel waliroebmen« . Ich bekeune es dir « 
ooch j(i;die Ueberzeugw^ mcht, in. meine Seele ge- 
drungen , und ich habe gefürchtet, dich durch uitin 
ZwcÖUki zu beleidigen» 

^Uind wie kttno Zweifeln Verbrechen feyn> ant« 

fwortete er. Steht es in de^r Macht des Me^/jclien^ 
-enders 4Co Mpfinden» ek enf ihn gewirket wird^ 
•Wenn eine Wahrheit einleuchtend und wichtig ia 
^ der AwAbnng iA, ib mofiea wir den beklagen, d^ 
fie verkennt* Seine* Verblendung wird feine Sirafe 
feyn. üft aber.^ieWahrhdt tiDgewis^ zweideutig, 
wi9 £oU er dann das Gepräge, au üu: finden, was fie 

. .G 3 ^ nicht 
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nicht häti Ntir Uowifleoheit und Thorh^it ghubea 
ohne Uebcrzcugung, ohne Beweis, Der Leichtgläu- ^ 
bige verliert fich ia eioem Labyriath fon Wickifpru- 
eben; der Vernünftige unterfucht und prüft, um Zu- 
tammeiihang in feine Meinongeo za bringen , und 
der redlich Glaubende unterflüzt Widcrfprüche, weil • 
mir dtrin Uebf czeugting liegt« HefiigHeit ift das 
Argouient der Lüge, und einen Glauben mit Gewalt 
aufbringen wollen^ lA difi Handlang und das Z^eiche» 
eines Tyrannen«*, 



Dureh diefe Worte kühn gemacht» antwortete 
ich , o ISentut! fo lange meine Vernunft noch frei 
lA» bemühe ich mich umibnßy die fcbmeichelhafte 
Hofnung , womit du fia aufrichteft i zu faflen. Gern 
üh&äsäk lieh der Geift des Tugendhaften und Ver^ 
Händigen |den Träumen des GIfiki, 'unaufhörlfdi 
aber ruft eine grau£ime Wirklichkeit ihn zum Lei^ 
dm und Elend zuräk. Je mehr ich über die Nfftnr 
des Menfchen nachdenket je mehr ich den gegeiv» 
w'ärtigen Zuftand der Ge/ellfchaften unterfuche, je 
weniger Icheint die Verwirklichung einer Welt der 
.Weisheit und Gliikfeligkeit mir möglich zu feyn. Ich 
durchlanfis mit meinen Blicken die ganze Fläche 
unfrer Halbkugel ; nirgends u^hme ich den Keim ei* 
ner giüklichen Revolution wiAr» oder ahnde ihre 
Triebfedern. Das ganze Aficn liegt ia dicker Fin- 
flemis begcaben. DieChinefen» durch uberavSthK 
gen Del^otiainug (2) , diuch Banibusübiilägc regiert ; 

diurch 
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rioncu i ctuFch den Gcundfehler eioer fehlgeht eioge- 
rkiifieteo Sprache ioFciltlii giilc^ biethraipic io üv» 
rerverunglükt^nVerfeinerun^uur eia mafdiinenimCf ' 
figea Volk dar« inidiifiart liaU Vorortbeilfo 
häufe , dm cL die geh/eiligten flaade feiner Caflen eia« ' 
gefehriinki» fährt io mih^ 

* fein Pftanaeolebea fort*. Oer Tartar» umherfchweirt . 
£end» oder auf cimp Ott gehefiolf fteta aaWifleod 
undroji,^ kbc ia deii Barbarey feiner Voreltern. Dei: 

\ Amktt^ mit dncm gKifclicfaea Qmt begpbt^ vd>i ' 
liert feine Stärke die Frucht feiner Tugend ia 
dm Anarchie ieincc SuUmm^ md ia duEiSetüi^ 
feiner JFamilien^ Der Afrikaner, von der Menfch«» 
ii^it htrabgemirdigt , fchdnt ohne Hilfe, de» Knecht» 
fch'aft geweiht, -r- Im Norden (ehe ich mic niedrige 

" Leibeigne, Völlcef»Hewleo» miedttiettdiegrotMi 
£igeoibiiaier (i) ihr Spiel ir^tca.^ Ueberall habea 
Unvvtileidwir, Ty^rannri und Elend die Nationeo/ 
inic Siyaipß^ii gefcbbgcn» u 
heiten, welche ihre natndichen Sinne herahwurdig* 
tcü 9 iiaben feibtt den Inftikt dea GJ^ju und der Wahr» 
heit in ihnen vertilgt^ Ztwar fcheint in einigen Län« 
der» von Europ» die Vmrnttnft ihre elfte Schwang» ^ 
kraft wieder erhalten au wollen , allein haben (ich an 
^den Ortea die .-ßinficblea .Einzehter bia anf daa 

* Volk verbreitet? Hat die Gefchiklichkeit der Regie* 

din Vortheii dea VöUsei befiirdert) - und hi- 
ben nicht diefe Völker ^ die fich .polisirte nennen, 

G 4 - 
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feft drei Jabrhimcierten die Erde mit ihrea Ungercch- . 
tig)i«iiea «rfiillt? Haben lie niokc^ uater ciem Vor* 
waadc des Handels Indien verheere, ein neues 
Land eonpölkivt» uoä uncerwerfei» fie nicht noch bk 

auf dieferi 1 ag Afi ika der aliergraul^a^den Sklave- 
rei ? Wird die Freüieit ans detn ScbooTse der Tyrann 
nen hervorgehn? und werden räubcfifche und geitzi« 
^e«Händ0 Ocrcdicigiceir leifteh h O Getäas » ieh 
liebe civiliürte Länder gefehn, und der 'riaiuu ili» 
Mr Weisheit iü eor meinen BHdcen zeifl^üen* Ick 
habe Keicliduuner in den Häuikn einiger ^^enigen 
sorammengeimuft ond'tlie JAenge emi luidoeclieiMl 
geiehn. Ich habe alle Reckte, alle Macht in ge- 
.wiÜe ASndb aaieiiitiieflgedi:ängt und die MaiTe dee 
Volks leidend und abhängig gcfehn« kb habe farft« 
Bebe HtnfiflT -aber keifi Ganzes einer Necion gefehn ; 
Abüchten der Regierung 9 fl^er J^eine Abfichlcn fürs 
Ganze» keinen Gemeingeift. Ich hibe gefthn, dafa . 
die ganze Wei&bei( der Hersidier- djiriun beiigad» * 
mit Klugheit än-ttfiterdriicken und die ausgefonnene 
Knechtrch^t.pohzircei; ViUker fducn mir umio ttn- 

abhellbarer am feyn. - 

' . . . , 

Ein Hüidcrnis, o Genius, hat vor allen mich . 
tief betrogen, leb lab t als kb meine Blicke auf den 
Erdball riciitcte, ihn in zwanzig verfchiedne Glau- 
liena^Syftedie getheilt. Jede Nation bat Reli^bni« 
meinungeu angenommen » oder fich einwürfen , die 

den Meiiuingfb der andern entgegen gefczt fibd | fecte 

fcbreibt 

w 
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ichreibc ikh aiisichliefsend die Wahrheit za^ \md 
mScbcrgim «lle «il<km inf orttKnn glaobeki« Weim 
nun^ wie es wj^rkücli der Fall iftt der grofse Hau- 
fen derMenA^niich int ^ und ficb redlich irlrt , fo 
folgt daraus • d^ unier Geift iicb fo gut vontier Lü* 
ge, wie von der Wahrfidf ü1)ei'8efi|^n kaiih und 
was iur Mittel babea wir dann^ ibo aui^uki^efif? 
Wie follcn wir das Vururthcil wcgräittticn, das fich 
Merft &iiiea Geißel bemächtigt hat? Wie fotlen wir, 
vor allein, üiai die Binde abiiehtnen, wenn der cr- 
fle Artiicel jedes .Glaubem^ itr'd^ giUizlicben Verbaii- 
Bung des Zweifels, dem Verboth aller Jüuteiruchiing, 
uod^er Verleugnung fesiieaeignebUrtbäl» beßeht} 
Was füll die Wahl heit thun, um erkannt zu wer- 
den? WeMft fiefidi mitden^eweifender-Verminft 
darfteilt, fo verwirft lic das GcwiiTen des kkmmü- 
tigeu Meofchen; ruft fie die' Autorität htilitnlifehef 
Machte zu Hülfe , fo ftellt der von Vorurrheil ein« 
genommene Menfch ihr eine andre Autorität von 
laben der Art entgegen und behandelt alle Neuerung 
df AlasfAemie. - Auf Ibiche Weife hat der Menfch 
ui^(einer Verbleudung» feine 'Feffelo an (ich felbft 
l^emietMd, fich' auf immer, ohne Verthetdigung, 
si^m Spiel üAner UnwiAnheit und feiner Leiden» 
fchaften gemaefat. Um fo verln^fste Fei&in anfzuiö- 
fen» wurde ein unerhörter Z«ujiammenäu& gluklic^her 
Umflände erfodert. Eine ganze Nation , von dem 
'Wabüfimi des Abergiaubitis geheilti müfste den £in^ 
gebungen des Fan.'^«'»mu8 unzugänglich fc> lu Von 

\^ G 5 dem 
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dem Joch einer falfchen Ldhrc befreit, niüfste elo 
Volk fiich fclbfl dio Leiiken der wahren Moral und 
der Vernunft aafiegen; es iiiülste zugleicli kiibn und 
vorrichtig, unterrichtet und gelehrig fe]rn$ jeder 
Einzelne mürsee feine Rechte kennen» und ihreGrän« 
se nieht überTchreifenf der Arme miiTste der Bette« 
chung, der Reiche dem Geiz widerfiehn könneni 
es mufaten fich uneigeniiötxtge,uod<gereehte Richter 
finden» die Tyrannen von einem Ceitte des Schwin« 
delt und Aberwitses ergrifbn werden; das Volk» 
feine Macht wieder erlangend» müfste einfehp» daüi 
es fie nicht aosiiben kann, ohne felbA die Organe der» 
felbcn %\x errichcen« Schöpler feiner Regenten» mölä- 
te et an gleicher Ml fie riditen und ehren) hei der 
piözlichen Reform einer in Misbräuchen lebenden 
Nation , miifste jeder aus feiner Reihe verfexte Eiil» 
zelne Entbehrungen und Verändrung feiger Gewohn» 
heiten geduldig ertragen; mit einem Vierte» diefe 
Nation miifste mulhig genug ieyn» ihre Freiheil 2tt 
erobern, einUchtsvoll genug» um He zu b^eftigM^ 
n^acfaiig gienug» nm fie im • vertheidigeo» und groß- 
mütig genug I uni fie zu tbeilea Werden aber (o 
viele Bedingungen jemals eimreceo? Und wenn unter 
£:inen unendiiclien Verbindungen, das Schikfal je« 
mils diefe hervorbraciue» werde ich diefe glukfichett ^ 
Tage fcim? wird nicht läng(k meine Afche eri^lter 
feyn?« 

Bei diefen Worten veriagte . geprefstea 

Bruft die Stinraie, Der Genius antwoneie mirnidi^ 

alleii^ 
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•Utlii ich hörte ihn mit kifiar Stimme fng^n — 
,©ic Hofnung diefes Mcnfchen daif niclu fink^n — • 
itemi wwn der Menfchenfreuiid den Mnth fallen * 
lälkt, was wird dann aus dca Naäonen Y» ci.den? Und 
vielleicfat kann das^ Vi^gangne nur m Jeicht den 
Muth niederfchlagen? Wohl dann! I af&t iias die 
künftige Z«it veffräbeti; der Tugend des ecftan* 
^ ncnswurdigc Jahrhundert t welches iierannaht» auf- 
^ deckeil; damit fie beim AnblUc des gewiinlchten 
Zweks» von neuem Feuer belebt t die il^aiijreuguAg 
fordopple^ we](dbe dahin fuhren kawK^ 



Ftinf^ehntes Kapitei 

Daf fieae Jahrhundert» 

■ ♦ . * 

J^aum hatte er diefc Worte gefprocheu, als fich 
>ein emfeilicbea Geräofch ap;der Seite det Oed- 
dents erhiib. Ich richtete meine Blicke dahin und 
' wurde dn der äuiTerften Granze des mitreJländirdien 
Meeres, Im Gebieth einer det europairchen Nationen 
eine erftannliehe Bewegiting gewahr , fo wie man im 
Schoca einer grofsen Stadt » wenn ein piöziicher Auf^ 
«hr wnjallen Seiten ianabridit» eift nnxählbarea 
Volk durch einander wühlen und fich Aroujweifc ia 
den Stnfteo nüd ö&ntlicben Oertera ausbreiten 
fleht. Mein Ohr, vqu einem bis anip Hima^el auf« 

üeigeiidvn Gefehrei betrofibn, nmerfchied in Z,wi- 

(ßbepräunoen falg^4e Ausdrücke: > 

Woher 

% 

\ 
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' ^ Woher denn diefes iiciic Wunder ? Woher dte- 
fe gdHifaine , geheimiiirrdlie Zäcbrigung > Wir ma- 

. chtn eine zahlreiche Nation au$} tmd es fehlt uns an 
.Händen! wk befitzen emtfn vortreflicben Erclbodea ^ 
und^iiiaiigekunsanLebensmiuehi! Wir find thSU» 
tig, arbettfam^nnd leben in- DilrftilgkeUr Wir bezahl 
leu uncnneslichen Tribut imd man fagt unS| dals er ' 

s nicht hinreicht! Wir haBien -wn anflen Frieden nnd 
uulre Perfonen und Giicer find von innen nicht in Si» 
cherheft! Wer iß denn der verborgne Ceind, da: 
uns verfclilingt.^'' 

Und Stunmen , die sut dem SchooTae der Menge. 

hervofgieügea, antworteten: ^Ffianzt eine hohe 
Fahne auf, ring^ um welche fich alle diejenigen w- - 
' fammeln folJen, die durch nuzliche Aif>eitea dieGe« 
feltfehaft unterhalten und ernähren.; danfi-wer- 
det ihr den Feind, der euch verzehrt» kennen 
krnen.^ ' 

Die Fahne wnrde aufgepflanzt, und plözUch 

fand ücli die Nation in zwei ungleiche und von ein^ 
ander abAechende Haufen getbeilt« Der etne> der 
unüberiehbar beinahe das Ganze ausmachte, verrieth 
durch die • annlelfge RItidung nnd düreh die tnagern> 
abgezehrten Gefichter, die man allgemein (all i die 
Zeichen des Elends und der Arbeit; bei dem andern» 
einer kleinen Gruppe, einer unmerklichen Ziahl, ver- 
rieth der Rcichtbum der mit Gold und Silber befez« 

tan 
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fen Kleider und, die Rfinde -wi Fülle der Gefichter» 

die Merkmale der Miifce un4 i^s UebefiiiUle^« In* 
dem ich diefe Menfchen aufmerkrattier betruchtete^ 
erkannte ich p däfs^ der grofse Haufen aus Bauern^ 
Handwerkern , Kaufletitejn, aus aUen der Gefetirchaft 
nuzlichen Ständen beAand ; und dafs in der kleinen 
Grnppe fich nur Pricfter, Diener der Kirche voti Hil- 
len Kiaficn« Finanziers, Ritler» Leute in Hoflivree, 
Commandaitten der Triippen, mit einem Worte, 
nichts als büiger liehe ^ Kriegs- odee ReligiwsiiiedUiiii 

der Regierung befanden» • • ' 

■ / Ii . / * ' . " . • 

I JUdmi^imfe^^ gegfiiei>apdeFge(lj^Uc, betruii« 

teten (Ich mit Erilauncii j bei dem einen, fah icliLoriJ 
und Unwillen» bei dem andern, eine Art von Sclire* 

cken auffleigen und der grof&e Haufen fegte zu dem 
kleiotil:' - * • ' ' * / " v . . » . 

„.Warum habt ihr euch von uns getrennt? 6e* 

hüft ihr nicht zu unfrer Zahl?^ 



',^Neia, antwortete die Gruppe,, ihr fcyd das 
Volk* .Wir^ndem^ Mfir find nur eine vornehmere 
Rlafle, die ihre Gefetze, ilire Gebräuche, ihre bc- 

fondern Rechte hat. ^ 

* . • * . . . 

Das. Volk. 

„Und waa fiir Acbeit vef richtet ihr iiMiafier Ge* 

^ - ■ ■ i- 
Bte vomehirie Klaffe. 

i^Keine, wir ünd nicht gemacht op zu arbeiten»^ 

Da$ 
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' ' • Das Volk. ; 
^ Wie i&r codi denu dicijp Rekhthumer er* 

Die vornehme Klaffe. ^ 

Inciciu wir ua$ die l^uhe ocluuen» eufii zu 
fcgieren.^ ' . ^ 

Dm Volk. 

^Wiet das nennt ihr r/^jj^ereo? Wk arbeicea 
imd ihr ^graieisr; wk brMigea bervor^ «odihr vem 
fchweudet. Die Reichthütuer i^oiuaieu von un% 
tind ihr veFTchiitigc fie. VornehtA« Menfchen! 
- Klaüe, die nicht das Volk ift: bildet eine Natioo iur 
^ , . euch befoodei*» und r egieit ^ticfa felbft (a).^ 

kleine (jruppe gieng >Qunmehf üh^ diefea . 
neuen Fall zu Käthe j einige (ageen: ^wk lnuflen 
. uns, wieder uiit dem Volke vereinigen und feine La» 
flen und Befchaftigungcn theilcn: denn fie findlkV^en- ' 
feilen wie w ir. Andre iagten: es wäre Schande und 
Niederträchrigkeit, uns mit dem PÖbel bu ircrmi- 
Ichen: er iß da, um um zu dienen; wk find Men- 
fchen von andrer Art. 

' Die4>ürgeriielien Regierungen fag(eii: ^DiesVolk 

ift lanft und von Natiu kiicchtifch: man mufs vom 
Könige tmd vom Gef^ mit ihm ceden und es wird 
^ii feiner Tflicht ziiriikkehren, Volk, der Kooig 
wiU« <kc Monarch gebeo^i^ 
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/ 

Das Volk. 

„Der Käaig kaoa nur das Befledds Volki^wol« 
kn; derMonaräi kann nur «ach dem Gcfez be» 

- Die Civilbeamten. 
, ^ Da5 Geiea^ will | dafi ihr imterwar&n &yd.^ , 

Das Volk. 

. »Das Gciies ift ailge^titne Wiifei «rf 
yroUe|i eine neue Ordnung. ' 

i 

Die (2lviibeam(en. 

, -So vyärct iiic.citt re()ellifchcs Volk.* 

« 

Das Volfe 

„Die Nationen empören fich nicht j es gidbt nut 
«tbelliicfae Tyrannen.^ 

Die Civilüeamten. 
„ Der/König ift «of unfter Seife nod er i)e£ehli 
euch Ünterwerfung**^ 

Das^YoTk. 

, >y Die Könige flnd unzertrennlich von ihren Na«> 
tioiieD« Der Konig der unfr Igen -kann nidit bei eiKh 
itfu* Ihr befizc nur feinen Scbattei^ 

Die Obcrfien vom Militair traten liervor ntt^ 
(ägten: j^Das Volk ift furehtiam; man mulaihin 
drolicn j es gehorcht nur der Gewalt'. SoUl«tcn^ 
suchcigt liefen &€c)iea IfotfeiiJ^ 



Das Volk. 

,ySoldtitea» ihr kyd.upiei^ ülui! üönotet ihr €u« 
I« Bruder fchlagcn? .Wenn das Volk umkoninit» wer 
foli dajiD die Annee eruäbren?^ / 

Und die Soldaten legren die Waffen nieder und 
fagten z^^ ihren Anfallt ern : , Wir gehören auch zum 
Volk; wieder Feind . ■ * * ' 

. Nmiipehr fpittehBR die CM>erflen der Oeißlicli^ 
keit : Es giebt nur ein Mittel. Das Volk ift abcr- 
gläubircb; man miifs es mit den Namen Gottes nad«. 
der Religion fchrecken. 

, ^Lieben Broder! lieben Kinderl Gott hat uns 
einge£e2ty um euch z\x regieren»^ 

*Das Volk* 
^Zeigt uns eure hiimnlilche Volhnacbt.^ 

Die Priefter. 
^Hier wird Glauben erfordert; die Vemunfi 
führt irre. 
, : , Das -.Volk. 

; , ' Regiert ihr, ohne die Vernunft zugebraudicn?^ 

Die Priefter. ' 

„Gott gebeut Frieden. Die Religion fchreibt 
Gehorfam vor*" • - 

• , ' Das Volk. 

^Frieden fezt Gerechtigkeit voninsj derGehoTr 
fam will das Gefez kennen, 

Die 
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' • Die Priefter. ' • • 

j^DicMfRTcbM&c^JUeiricdtikiiDrumsttleide^ 

t)ais Volk. 

^Geht (108 mit Beyfpiel vor.* ' ' . 

' • bie Prieftct* . . 
VKÖaat ik iahne Götter okI tthaft KSoig« 

' ■■ . ■ Dm Vcflk. 

Wir wollen ohne Tyrwneö leben.* * 

l . ii 'Die Priefter. ' ' ■ - 

»II« Wörfi Mittler» Miete 

t)as Volk. 

MktUr bei Gott lind den Königen ? Höflinge 
Und Pficfter > eure Diepfic find mit. zu vieler Weit- 
teufiigkeit vecknüpft • wir werdett in Zukunft unlr# 
Stehen gerades Wegs betreiben» ^ ^ 

Bei diefen Wocteü rief die kleintc Groppe t „ Wie 
fio'd:-Verk>bren ; der grof^e Haufen iil aufgeklärt 

^ Und da» Volk antworte: ^Ihr feyd gerettet: 
denn weil wir aufgeklärt find, werden wir unfre 
Stärke nicfal inisbraucfaen» Wir verlangeihDttlf tinfi«' 
Rechte. Wird find gereizt worden wir wollea. 
ea/feigeiOreiij wif Waren Skiaven — wir korniten 
befehlen j wir wollen nur fixi feyni w«: fiad eil 
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iScchzchntes Kapitel/' ' 

Ein freyc» und gefi^ctendet Völkk 

■ 

^He öf{enr)iclie Gewalt war nunmehr aufgehoben ; 

die gewöhnliche Regterung diefcs Volks hörce 
plözltch auf, und der Gedanke erfüllte mich mit 
Schrecken» dafs es jezt in die Z«crrruuiQg einer ANfc^ 
chie fallen wurde. AHein e§ gicng olinc Verzug 
über feine kage su Käthe und tagte; \ ^ ^if 

j^Es ift nicht genug v «n^ vort Hoffe hranzen und 
Tyrannen befreit zu jjalien^ wi^ (uüil(0>ei^httldenc^ 
dafs nicht neue wieder eatnchcn. Wir lind Mcn- 
fcfaen % nnd die Erfahruiig hat unii nur zu iehr ge« 
lehrt j däfs wir alle unaufhorücli danach tlrefeen , auf 
koflen andrer inberrfcKen tsnd zu genlefseh; Wit . , 
miiilßn uns gcgca einen H^.tig vc^rwnlircn, der Zxyicr 
tracbt erzeugt} wir nuiC^n gewiiTe Regeln unfirer 
Haiiülutigen ünd Rechte Iclifetzen* Allcia die 
Keiinthi« diefer Rechte^ die fie6ribeiinni( .i^c^cif : 
Handluni^cn find fo abftract nnd fcbwer, dals allie 
Zeit und alle Fähigkeiten eines Menfdien daeu eri - 
federt werden. Mit unfern ArbeitiMi kfeBaltii»/^ 
bleibt um zu diefeinNaehforfcbedi keine MnGe übrige* 
und eben fo wenig können wir iaeigntr Fcifoii die« 
fen GeGchäften vorAehki. Lafst uns alfa einigt ahl' 
unferm Mitiel ciwliiilen, deren cigeniüches Gefdläfc 
hierfai beftehn foil* Laist uns ihnen ünfte gemein« 

fchaft. 
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fcfaaftliehe Macht übertragen , urii ^ifaj» Regiening 
tind Ocfeeie ftr iirf« zu errJchtcni Ji^ist uns fic zu 
fortdauernden RcpräfehrÄiiteit iictftrs ► WJfcn« iml 
tanfret Vörthfeile machen; Und drinlt fie wirklich 
Unfre Stelle lo gcnali als inÖgUch Vertteted, fo lafsf 
bm fle ih großer Apzdil und uns gleich erwählen, 
damit die Veifdwedenlieit iitifcrs WiHeiil Uod uttfref 
V^Hfieile in Ifanfen VerfamniJet fey. « - 

• • * * 

Hierauf wählte das Volk aus feiajr Mi«e eia«i 
jwhlrbichfn Hanfttt voti Mannehi, ^ es zti feincd 
Äbfichten gefcliikt gljnbte und fägrt rhnfen: ^ti» jeit 
habea wir in tehtertJefelirdiaft gelebt; der Zui 
U\ ohne fefle Bedingungen, ohne freie Uefaereio* 
künfte^ ohnl» Beftlmmüng derRechtei *>hii^ gegen^ 
iWtige Verpflichtungen bildete, und eine MeogeUil^i' 
brdAttdgeä und Uebel find aii« diefein «nfichern Eu^ 
naude erwachfen.' " jezt haben wir, tiadi ttiflicbcr 
ÜeberJegöiig befchloflen, feineri «geliiiäfsigea Ver- 
trag zu errichten tirid haben, euch erwülilt, tun 
Ponktf deiTelbeit dnfittförten: ^rtvSgt alj(I) forgfältigj 
ifroiind feine Grundlagen itnd Jedingungeü beflehii 
fcHen;- Deiilrt^'<öber de« Zwek , über die Gtund- 
ßtze jeder Verbindung nach j iernt dieR.echte keil» 
flWi Welch« fedoi «ied dj»hirt nürnlmnit , die Kräf. 
te, die fs der Gcfeljfchaft widmfcc ond diejenigeä* 
- die e»' dioD behaltert mSt. Entwerft Regeln des 
Betragens, billige Gefcize für nn». Errichtet eift 
ninti Syflem der .Regierung , denn wir fehen eiii. 

Ha dub 



dufh'dic Grimtlfatze, die uns b}^he^ Icitttcitt fthirr- 
hkd (itid. ^UoTre Väter gjckigea «uf dem PiWe d^r 

L liwilkfiheit , und aub Gewohnheit find Vkii" auf ilirf 
f usmpfei^ gciiTt. . Aties ifl cUircli Gewalt , durc^ . 
* Betrug, durch Verführung gefchehn, und die vv^hf- 
rtn Gtmidim^tr di^ Moni ohd der Vernkinft liegea 
4iüLh Dunkeln. Entwickelt lie dcni Ci^aqiii ^ 
eorhälU ihre Vcrkc^itaiigi macht.', ihiren Coileii^, J^qf 
kannt, und wir werden rnis danach fügen. ^ 

Und das V^lk errichtete ^ einen uncnitesüch^n 
Thron. 10 taüu. einer, »Pyr&oiid«,. iMs feipe E9f 
wählten darauf oied erfitzen und fagtc ihnen: ^HeiMQ 
/rheben wir ecicb.übeir nos^. d^ftit ihr freier un^o 
ganzen Verha!i^>illc aiifdecken> und von uuieri^Liei- 
denfGhafteo bicbt ^edreicht Yrei:4^. k&nnt. •> ' ^ 

^ Alleta ^rinüert/e)]d)> d^fs ihr ttfifen iSlelfJ^ 
feyd, dafü die Macht, die wir cnch übertragen, tinsj 
gehört^ dab wir Hit ^uch äiir | iiir .Alil'be wahnmg» 
nichc aber zum BeCii oder kur £rt)lUii^t geben ^ cials^ 
ihr deh Gefet^h» Wülcfac ihr entwarfen werdet,, riKor^ 
allen uui crworfe^i feyd ^ da6 ihr m(M|i(^u >yieder .,a(ii^ 
Uns hcraUleigen iind kein aiidi«il. Recht Yrwor^ 
haben wertiet» ahs^ d^er AchtMi^g und l)ai)kb;<tr«^ 
keit. Bedebki > welche Huidiguag die Weh , . die 
fo viele Apai'iei des lrrthtun& yerchlt» der eiilea 
VerfiNiinihihg vemunfi^r Mepfchüen zoDea wird^ 
die feierlich die* tinveronderlkheu Grundiaize der 
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Gerechtigkeit erkl^n:^ und die Kecbfe der Nationen 
vor dem Angeficht ider Tjr(a|iieo geheiligt haben 
wird. 



Siebzehntes Kapitel, 

Allgemeine BaG) tUei^ Rectum und allfer . GefeUe* 

^^minieiir fciititien die Männer v welche daa Volk 

ti wählt hattet die wahrca Grundfätzc der 
Moj^i und de^r Verniiiifc atifzufud^nt zu dem gehei« 
Jigten Z.Yf^ ihrer VolItndQhr, pn4 nachdem lie, nach 
langer Umerfuchungj eine aUgeinein^ und allem 
zum Grunde liegende Uffaclie entdekt hauen, f^gtcii 
6e zttin Vo|k : „ Wohlan » wir haben die ucrprung« 
gliche ^afis, d(^n phyfifehen Urf^ruog aller Qerechi 
^tigkcif un4 aHes Rechts ^e(o 

^Die thi^ge Mache, die bewegende Ur(aelif| 

^welche di^i Welten regiert, fc^ ße auch, welche 
^fie wolle ^ bat , indem (m allen'Menfirhen diefelben 
^Organe 9 diefeibeo j^uriuiipß ef (heilte j durch die« 
^fe Handlung felbft crkl^i'ti dafi & allen glmhe 
i^liechte auC den Gehrauch Jhrer Güter giflbt| un4 
ydars alle Mcnfchen in der Qcdnung der Natof' 
»gleichend.^ . ^ 

9 Zweirens« weil fie Jedem lUnlängiiphe Mhtel 
erthciU hat, fui fich Ctlbfl zu forgcn^ fp C(r|bJgt dar- 
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'aus kUi\ dafl flealle unabhängig vpn einander 0iage? 
rlcjirff} alle frei ftf^fct^a^eii liae; 49ia keiner dem an? 
dqpo umerworien, daia jeder uauinichräi^kter Hen^ 
uberfichlelbftift.^ ' v . 

« 

„Aifo find Gleidihek und" Freilieit zwei den) 

.Mcnfchea wesentliche Eigcnlchafrcn j zwei Gcfetzo 
fler Gottheit, nnvertilgbar und (einem Wefen einver« 
I^ibt, wie die jphyiifcben ^gforpü^i^a ^ec plct 

♦ 

^ Weil aber jeder Einzelne unumfcliränkter Her( 
feiner Perfon ift, fo folgt daraus, dafs feine voHet 
\freie Einwilligung eine unzertrennliche Bedif^ung 

^edc^ Yearags und j^der Verpflichtung il^*^ 

^Und weil jeder Einzelne dem a^iflem gleich 
(b fuigty dafm dasjenige t was er giebti» mit dem» wasf 
ft erhält ; ifi (Irengem Gleichgewicht ftehn ipufs ; fo 
dafs der Begrif der Qerecbpgkeic und Billigkeit den 
Ifegrif der Gleichbett wefentlich in fich ßhU^f^t *).^ 

' j^GlelcMieh und F^iheit fin4 a)fo die phy(]fcbeii 

^ud unveräniiciiicheu Ginndlagen aller Vereinigung 
()er Mefifc)^eii in@e(elIfc|iaft^ 4iid folglici^ diiQOtbf 
\ - weur 

WH-, ^ , 

0 Die Woh9 ftM zfO^en ven diefet Verbinduif s 

aequi 7 librium , acqu^tas , aequ« > Utas (lammen all« aus ei- 
fier Familie, und der Bc^rif der phy^ifchcn (^Iciclijiwt 4«r 
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wdß^fge und Mengende Mnaip alier Qt&tt» noi 



\ ■ 



' ^Wcil^u* dicfeiu Grundgefctze zuwider Iiandel« , 
tee, li^bfn bei encK fo wie bei ,j^eiu4roÜ(^ 

Unoji^dnungea clngefebiicben , die euch endlick zuc ^ 
Eii^fmnng br?chten^ Nur diirch lui^geho auf die« 
^fe Regel, könnt ihr fie verbeflem und.^n^glüWichc 
Geff ll£cba|c/«^ipd^ lierQctUen«^ 

■ 

Gewohnheiten, in euren Gliiksornftänden eine grofse 
Verändrung vorgelm wird^ fehlerhafte Vergleicheji , 
niis^rancbende Rechte müCTcn abgefchaj^ft , ungerech- 
ten Auszeichnungen 1^ falfcbem Eigenthum muis eot- 
fagt werden j mit einem Worte, ihr miifst wieder 
i|i^dea Sun4 der Naiur zurukkefaren^ ^tuSt eucht 
ohilif euch falii^rühltj^ fo .viele Opfer zu bringen^^ . 

' Ich dachte tin die deni Herten des Menlcheii th^ 

gcimpite Gierigkeit, uiul glaubte, dafs dies Volk allo 
Gedanken auf Vcrbe£riing würde Ähren hdjksL 

Allein augf nbliklich uah^te eine Menge Menf^i^ 
üek dem Ttupon^f^ fd^wur alle üu» Auszdchmingen» 
alle ihre Reicbthiiiuer ah| und rief; j^Sagt uns die^ . 
Geietze derGleichheit und Frtiheit, wir wollen 10^ 
Zukunft lüchts t^iii$en» ak uat$c dorn |^iügteflei| 
Vamet^des Gerechtigkeit.^ \ ' 

r • ■ 

■ 

* 1 

^ \ H 4 »Gfcich. 
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immer unf«): Qe{««bocU und uofrc F^boi ieya^*^. . . 

Und das Volk errichtete «iif der Stelle eine iiner^ 
m^kbe Fthoe inirdicfca drei Worten 'befebtikbeti, 
wofür es drei Farben beflimmte. Es pfl<ii]i2ce fie 'auf 
dem Throne der Qefezgeber wf^ und ztuii trften^ 
mal wehre die Fahne der alJgcinciuen Gerechtigkeit 
euf der Erde«. Das Volk crricbtete vor dcni Tbro«»' 
ne einea neijcn Altar und Ikllre eine guidne Waag* 
fdiaalct ein Scbweidt und ein Such n^it iblgendec 
Ipfcbrifc drauf ; 

Dem gleichen Gefec^b, weichen richtel ' 

Und nachdem ße den Thron und den Altar mit 
einem uoermesUcben Amphitbeftter umgeben hatten,' 
liefk diele ganze Nation üdi nieder, um die Bekanntt 
mechung det Gefec^et w vecnebmen, . MUliP^en 
Menfchei) erjjuiben zugleich die Hän^e gen Himmel 
und legten deä feierlichen Schwnr ab, gleich« frei 
und gerecht zu leben} ihre gegenfeitigen Rechte« ihr 
Eigentbumin^EhrenM haken) demGefecond iei* 
nen rechtmäi&ig ^rusinmea Vollziehern 9;og^orchen. 

■ • 

Diefer uberwsiltjgcade Aablik der Siäike und* 
Grolsei d«r nibcMden Greftmutlr, bewegte mich/ 

bis zu Tiiränen. Ich Avaodie mich zu dem Genius: 



„?on 

• » 
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„voa mm «nVrSiifeiie k^«^ l^Uti, ftfjip^ ich, denit 
jose liabe iok alles gdioffuff < ... 



. 4i^ht?ehut§§^ Kapital-. 



auiii jiber war der feierliclie Ruf 4Qf Gleigliheit* 
and 'Freflieit auf der Erde ^n^m^ ab «ine Bß^ 
weguog der Unruhe und des Crnauneiis bei den Na--^ 
rionca aiisbtach« Von ^iner Seite germh dh? Me^« - 
gc, welche halb wüafchtp, U^\h zwüchen Hofnuag 
und Furcht, i^wifchcn d^ Cf^ftihl i l^rer R^^hte und 
der Gewohnheit ihreir Ketten hin und her icii wankte, 
in Bewegung voii d^r «odern (qrebfeteii die i^dnj- , 
ge» piözlich aus detn Schlumnier der Trägheit und 
det DeTpotiffttus «r^verkt , ihre Throne nnige Aürzt 
zu fehnj und qU^nthnlben wurden diele KlafTen hiir«* 
' geriicher ond hcihgcr Tyrannen , welche die Koni* ' 
ge hetrügen und das VoU^ unterdrücken , von Wuth 
und Schrecken ergri^en und fanncn mrätberifche 
Entwürfe aus, „^UngU'ik für uns, fagteoikt weno 
das verderbliche Gefclu ci der Frtjiheit iq die Ohreil • 
. idel^ Menge dringt i UngUik uni» wenn dieier nn^ 
feligc Gcift der Gerechtigkeit fich verbreitet,*^ 
Und «is (iQ die Pahqe Ihttecn fahen^ fagtein (kr «B««- 
greift ihr nun, welcher Schwann von Uebeln in di>- 
fen einzigen Worteo ängefohlo^&il ifif ' Yf^iih all« 

\ H $ Men. 
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sMintchtn gMdi fiod« wo find anfrcamfchlifil^ 

fcmica Rcciue aufElire und.^achtS , Wcau alle frei 
fam oder fern feilen, was wird deim ans onferii 
Sklaven, aus unfern Leibeignen, aus iiurn in Eigeor 
thum? Wenn in der burgerlrchen VerMTung allo 
. gleich find, i\as yfird dann aus uaicrn Geburu* und 
Erbrec^it^n, wird i^its dem Adel? W^nn die 
vor Gott gleich /md, kedürien wir denn noch <Mitt« 
ler } noch Frieft^rl Aclii ! laTst unt ^ileq , einen fo 
fiVfhtbaj^eii f auilepkc^iden Ivei^n v^itUgcni 
Laßt nns [alle Knnft gegen diefes Ungeanach anf« 
bietlieu; lafu ufis die H^uiga in 8chreci$en.fiptzen„ 
damit fie ^tmeinrcIiaftlxJte ä<iche mit Qna ma^en« 
dafiit ofis die Volker trt^nn^ u^d Un^en ym^ Krie- 
ge bei ihnen erregen! Lafst uns fie mit Kriegen, mit 
Erobfxungent uiit Eiferfiictit ()ef{phäf eigen ^ ihnen 
ynruUe üb.cr di^ Macht dicfcr freien N<ttion einflöA 
ütL IaIh una ein grolses ülundni» geg^ den ge? 
meinfchaftlichen Fcjlad qrriditen. Laf^t u^s diefe 
gotte^öAerliche f ahne niederreiiwi > d^feo r^btelli« 

fv'hen T^^ron uniüürzen uad digfcn Fcucibraad 

Eevolmioti anf (bio9i{i Heerde «cfiickeo«'^ 

Und die hfirgerlicheii und geiftlirhea Ty^nn^n 

des \ olks erricluetcu wirklich eip aUg^iuei^ies i^und* 
Sie zogen eine] gezwungene oder verführte' 
Menge mit ficb fort, richteten eine feindliche Be- 
wegung gegen die freie ll^ation oqd drangen mit 
großem (^cfdiv^i auf d$n Altar ua4 Jnon . des na* 

• - 
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turlichco Qcübtzes üax ;^ Was ift dm für c«c icet^e* 
rifche und Mrfe Lehra? Cigeen He. W^is ftir ein gotw 
loicr Aicar» .was iur ein goctasiäd^riichcff (Slaübe} -r«n 

. Rechtgläubige Völker i Sollte nmi^ nicht meinen, 
^afiilie Walu-hait, crA feit Jimae «ntdekt ieyj. Daf| 

.ihr bisher in Irrthiun gewandelt haltet} <k[k dtcfe 
Meofcheo,: begluk(er als ihr« alleia da^ Vörircchr 
^efafkcn, weile zu feyn? Und du, verirrte, reBcUi» 
icfap Natjoo« (iehft da nichr« dais dcsAa' Afifahree 
dicii beifügen? , dafs ilc die Grundßtzc deinem Glau- 

baos «eiäiitifirat <tie; Religioa 4emer vlitar iimßof^ 

fcn? Ach zittce, dafs der iprn des Himmel^ ficl^ 
eocfiatBfne und eile 4arG|;i fcjloeUf Req^ d^fa FeW 
. 1er gut .^u ii^aciien*^ 

AUetn die freie Nation, der Verführung cheu üj^ 
mxugänglieh ak daii Schrediei»» ieliwieg, zeigte 
fich ganz in W^e^t w4 b^eh ii^ ^ar (iu:(4»tba<w 

Und die Gef^geber iagtan 90 den Aii&hrefti 

der Volker ; dv Lipiit uo(rc Sd^i^ta erlauch* 

aete^ alt ivii: noch mit einer Binde vor den Augen 
waodelten, >yarmii foUce es jeiU» da fie g^aliea ift» 
ficb unfern Tuchenden Biicfcen edtsiehn? Weondiei 
Anführer t Weldie deq Men(ch^ vorfc];)reiben « fidi 
des heitern Lichts l^edieneni, fie ii^e führen und 
hint^gehn, was werden diii^p^ 4i^]^<>i^'PA ti]\M<»j d^ 
nur B^ude (ühreii wol{e;) l ^ 



- Anfülirer der Völker! Wtnn ihr di« Wahrheit 
bcfift» to lafin um firii«: mit Dstk werdm wir 
fie cinjxfaAg^n: denn wir iu^ben mit ßegier^ 
und et Ul unffr Vortheil lie :^ finden, Wir find 
Menfchen und Hq^^Hh uqs irren tU^ii^ ihr feyd 
tMcb Mtnfchen und dei^ Irrrbmui eben fähig. 
Leitet un«^in dieTem Lab^riaili|| wo iei( fo vielen 
Jldifhunderten die Mtnfeliheit irrt , helft uns den Ne« 
bei fo vieler Vortirthcile und ^elijerhaftirr Gevfoho* 
heiten xertl^eilen, erheitet gctneinlcbeftücli mit tuitt' 
«m unter fo vielen Mfinw^en ^ ^iie 4t<iie(Q Qlauim 
beflurinen^ des ei^eiHhiimltche und. tmteiigheidende 
Gepfäge def Wahr^ii sn edfLenaen« Liifit une ^ 
einem Tage diefen langeq Kampf des Trr^hi^ms zu 
Ende bringen« zwiri:h^n M^d def W^rheit ein<^i| 
feierlichen , Wettkampf Aiften» lind die Meinungen 
der Menfcheo aps i^Uea NaiUioen «u|Eixiera. 
uns einci ailgemeinü Verfammluug der Völker beru- 
fetit Jafst fie feibft in Ihrer eignen Sache urt|)eilea( 
Keine Verüicidigung , l^cin Argmuent \veder der 
VeriHK^ qoeh der Vonirtheiiet. (chk bei diefem 
Weukampf aller Sy(le(ne, damit das (jefülij einer 
einmuthigen imd ailgemcfifien Vebersougung endÜdi 
die ftHgem^^ £f{Urach( de;^ GpiAef und Herzen er« 
>Moge» 
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AUgcmcvte Vcrfiiiii|^rttn|l^ der Völ^cf^« 



. ,1 : • 



'Jk l(b fpraclien die Gefejjgthcr^ die Meiige^-voa 
- <iem eiftcRi. Eiiidrltk ^ den n W^uh%^iVoii 

fchlag rtcts tnaclien muß, ergn'fFcn, bezeugte- ilM'ert 

Buffiittübd^eTyri^nien. dit fuh oiintiUiUAEftiittiing 
gtMen fi^^ blieben beflür^rund vei wiiTt;* - 

♦ 

Ente W^^ahneiis^urdige imd uciie Sc'ene ftellm. 
fiehljeit lAeitfttfi cil:ugea^fli7^nykiB Witt ditifiriäe voA 

Völkern uAd Nationen z'äliit^ ttiles was dfe Ham)>els^ 

bringen 9 4i^f von allen Sciteu lajerbei und ichi^n üch 
ifi li1l»äil*it4Riiricr'Üa V(ttin%eä^i H»ir Oellljerihf« im*' 
i^ftbiige ^Metig^s tinen unermcslichen , idutdfi 
(den >»f^lfcfarec{etemigetl Anb]ik;)dtr.Ti»eiufcn\d«n 

'Gefichtbzüge, der taAe der Hätir^ in Gruppen ab* 

und auadelieüdil^ Anbiik daiv * . 

Von ein^r Seite Tab icil^^aiEiÄropä^v 'ii^ti^tt^^^ 
k\iskpp M&Mkfsend^ Kleides inlt cugeipHB^; 
idiViickigtciu Hut» aüt glatt ge&hi]^ti) Kkm, "iiMt: 
gepuddrrM Häs^n ; von ia aadeAi'den Afierv tft 
fcbkppcndem Gewand » mir langem Aai^^ mk >kabW 
gerdtkimeivi M^pfe tind rundem Turban» Hier äh: 
iah die- a fr it^ao if di eft . Völker » mit üßhvvarxer Hätiti 
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mit wolllgfem ttiiaf/rffn Leib mitStreiifen von weif- 
fem und blmnu XikIi mngirter, out Arthi^ upd Hak- 
bindern von , Korallen , von Mnfchclfchaa!e;n udcI 
Glal gekhmüki} dort .die hordirdien Völker ^ iä 
TWcrlmuijß gcwickdi j den Lappländer^ n)it Ipitzür 
Mufz^, ii>ic äobne«icluihen) ded &uli6fedM.> mtt 
brt?niiei)cleiii Köjiper und riecfaeudekn Atfaem; detk 
frunguftto^ mii fdner Hömermätze, foitie Gdtteüt 
bilder am HjjJfe trcigcndj dcu üakiitiett, mit punktir* 
tekn Gefich^ den Kaltnukken , ihii ptonsr Nafc und 

kleinen verdrehten Augeir. Weiler jLiatcu (landen 
ikitt Cittnercr, mit fiildocn Kieideiti Und berabhia» 
'g^ndeUiFlttfatcn; cHe Japaöefennit vcrmifclitenißlut} 
die lunwolttiinr jder^'Maiaytfcfaeii InMa ttm grofiM? 
Ohreni iDit einem Kiog in den durciibolirten Naslö^; 
nähern % mh tiAcm grof^Qa .Mit von Pabtiblaltem (4)|( 
bad die befpneukelten EiawdiOier der iii(ek «uO^Peiil 
tend (ka Landes ra|^-' ' 

• ! 

vbei* Aiiblik.£»«*klBr. VarletSiith (krftfted XM^ . 

foiV^^ fo vieler feltfan^en Erfindungen deiSdbbeo Ve^. 
• llandes , To vieler verfc&icdne'n Modifikationeii' der- 
felbeii' Orgtfiiiratiofa^ kegte tauiend Etupfiüdungeä^ 
tatifeild Gedanken zn^lcidi in ttiir auf (5)1 Ich be^ « 
trachtete diele ätu£euiuig& von ifarben mit Eriiauueni 
die vom IcUtafiefleti Inotoat zum HellbraM » 'danil . 
nieder zum Oclfa» zun» Oliveniarbigen^ BJei£irhigeai . 
kupferfji Ligen ntid endlich bis zum Pedifirhwar^eil 
ikh Vcräodeits und da icli den rolefi£vbigeoK«fciie* 
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Hiadi>naii| i den Oeutlgier sin der Seite des Tdftar^ 
Gdb^ dachte ich über die Wirkungen des heiisen und 
kikeiiJlljmp*b\ des Itoiieh odtr tkka^ iumt^ßgt^oder 
tebfateoc ioSeäi oder tedeke Ifegenden Erdboddil 
nach. iikJ}. täglich die" stwecgmafsigcii Meakhea 
^ Mismatt doniHierM^ gem8rsf^M>i,cin«fH'defi 
(ciuittduige% Araber mit dem dicken Hoiiäpder^ dea 

Imbsen V ft'dmn^ig^n WnMs'itM fimhoM^ ^ 
tchibnkea Wuciis dts.'Oiöcaben- imd äiaviomers ; .diü - 
firtfe firfawnc WoHe'dfb NegcibMtift dein goidheri 

kf^a^ai^e I^Icincn/ wiükeiförniigeii Augen, felhe 
ciogedrükte bla^tw^^diBm Jttiij|UobtiEii Mid eUiobi 

iicn Geficht, den grofscu biauea Äugen und der ge^ 

kgim M^dts Circa4&ec8 mi A{)ü^rt . Ich 

Itelke den gcmaJiltca -iieugen derliidicr, den huti^ 
S^ißea'^Em>f\it€9y Ün\ Md^MvNttk dt» 
SibecieriV die Zeuge von ß^ulnrindcnj die Gewebe 
nm JUafth^ «voa JUÜäcimf / i^da F«d4ra der \filÖ^ 
NaiioncDiL mvd die blauiichicu Figuren von Schian* 
gejt j Jlüfhei» nad Stoiiitnv woinit ihrecHaBt tieteiteh« 
nctiwaFi Entgegen. > Baid riif das feltfaib^ GeniHldB-' 
diefep Menge mir ifae buMDetr Ufei* detiiUl «iffd Em 
pbrats xutük, wo nach Kegen oder Uebetfehwemi 
BniogJMiUioifeA BiimiM-^il'aUto&iceil Miffprie& 
^ jen* Bal^^iimerte imch dai Murmehi und die Bewe<^ 

'0 AbMttil» kitincs «AitifcMs Una in (icorgick: 
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4ie un Frühling dieJBbilcii;V9ii Uauium bpdecken» ^ 

» ; ^. • j ' ■ • « - - • 

. Bei «bm Anbtiii fo vieler letendigen iihd ^crHän« 
((ligen Wcii'H Jitiiif«r^te idi ndt «ins die lutestneslicte 
MalTc von fjedanken undEiDpfiodiihgcn^ die in die» 
fem ^UiM^s Av^^^uiiiie^gefiUüagt w^reD^ itoia AcH mit 
dcrn^Sehe dachte ich iiher den Wideiipruch fo vie* 
}er VtwiylbeUev fo ^iftltr Meisuiilgj^ii» üb& dis 
fai^mtiUititcn fo vieler Leidettfcliafteo fö veränder- 
licher Meofd^en i|«eb^ ^ud.fch wankte lEwifcb^n Ec4 
flitunen, Rewtindroug und geheimer Fiircht ali 
dm>lGei^«ber SaHkiiwiiig^ fodMeii^ «xDimM 

^ Be wohWer det Efdö i fagien e ^ eicacT freier lindl 
inachiigft Ni|iotr:r|giitc|i'Wf^^ 0erecMgh^ «Mk 
'dds. l^iicdeHis an euch : de bi^t ;MctL fidiceiFiaadcn 
^ftr iti>fi4llep iil ih]«r,UiAeiileiTgung ««jid4Mi^£l^ 
£itoxuig darv' Lange Zeit vuti gleichen Üebeln üiev , 
tl^gedin'ik(*iils ibr> bat. Ii« ibititK^leti« to^gefpäit 
Xuüii g^i^iudcti,, daU Ae alle aus Gewalt und Ünge*^^ 
lü^htiglcd^, tnt/p^a^Q V du^di die • Unefcfalnnbtib 
v^rgstiofft^j^ Gt^iQlikchftf ^.Goßsi^cn erriciitet^ |ind 
dtlrch^it VbriHtiitile «der jetzigen ^haltiiti wiiMietit 

.icifien Stifitingea eitiolltet) i(l ^tim Üriptitange ditt 
Kcdxus und alJcr Vetnunlc hinaulgeiiiegen» und hat 
gelefan ^ dais ia der Qrd&ung des Uoiverfiims felfaft» 
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in dcni phylUcheh Raa des Mtofehed ^wigcf 
ünd Tinbewegliche Gefeue vorbanden [ find s dio er 
iittir cd crttienhra bhiuchr; um jglüklicH durch jie zu 
Verden. Ö Menfckeü! hebt die Augen zum Uiin« 
teel, ikr weil erlenchret, * empor! Werft fie auf 
diefe £rd&, die euch ernährt !, Wenn fie euch eilen 
diefelben Gsflieti anbiHhen; vrenfa ihr von der Macht, 
Sie lie kl Be\Yfguhg kg.ti dielelbe» Organe erhaken 
habt ^ h^bt ihr denn ilicht auch diefelbeh Rechte ziun 
Gebrauch Ihrer Wöhtthaten empfangen? Hat fie . 
jiiclit eben dadurch euch alle für gleich und frei cr- 
kiHrt? Wdqher ScerbÜche darf dabn .ijragen; fei- 
nes Gleichen zu v^rVseigern, Was die Natur ihnen 
bewilligt?, O Nationen! lafst uns iile T^annei und ^ 
ille Zwietraciit vei bannen} lafst uns nur eine Gefell* 
Schaft atisiiiachen; eine grd(se Faiiiilie; und Co .>Vi^ 
das menfchiiche Oclehleqht dieielbe Einrichtung hät^ 
to hin ei auch nuir-ein Gefez; das Gefet der Natur; 
nur ein Gefeibuch, das der Vernunft^ nur einen 
Tlurön, ^en ibron der Gertehtigkeitt Üur eiheflL 
Altar j den der £iht^acht haben. ^ 

'^e fpracben; und ein ähennesliches Fr^adehge^ 
fchrci ftieg bis zum Himmel auf; Taufend Ausrih» 
Hungen de» Seegeiis fliegen aus dim Schoofse der 
Menge empor, und die Völker Üeisen in ihreiu Entr 
iuckcfi dfe Crde den Wortta Gleichb«»'t; 6<s 
tecfatigkcit, Eintracht ertönen. Bald aber.iolgte 
auf diele erfle Belegung etec Zweite. Bald reizten 
die.Gottesgeiebrteu» die An££ihrer der Völker fie 



zum Streit I und es entftand erft ein Mui'meln, dann 
ein Ger'dufchy das lidl von NachUr zu Nachbar ver- 
breitete, imd endlich fA\ einem ailgemeinert Aufrnlir 
. ward. Jede Niktioo äußerte ansfchiiefiende AnfprCi- 
. che und verlangte den Vorzug für ihr Gefezlnicli und ' 
ihr^ Meinung; 

• 

^tbr ftj^d in Ihthrim, (agte dne Parthei ki <)lsr 
ändern, und zeigte mit dein Finger auf fie; wir iU 
lein befitzen die Wahrheit uild die Veriiunfr. \01r 
allein haben ^ das wahre Geleit die Mrahre KicÜt« 
föhnur alles Rechts , aller Gerechtigkeit ; das einzige 
Mittel ztini Gliikj zur Vollkommenheit: alle aü« 
di^re Menfcheh find Blinde oder Rebellen.^ 

Es eritftand ein auircirördeheh'Gher Aufruhr: Die 
Gefezgeber aber gebothen Stilifchweigen : ^Völker« 
fdgten He, welche Leidenfchaft treibt euch? Wohin 
ifvird diefer Streit flihrön t Was erwartet ihr von di^ 
•ftm ZwicTpalt; Seit Jahrhunderten üi die Erde elh 
Feld der Streitigkeiten und ihr habt Strömt Bluts &t 
die einigen vergoileii. Was für Wirkung haben fo 
viele Kämpfe» fo viele ThrÜneit bervol^SiebraeU ? 
Weiin der Starke den Schwachen feiner Meinung 
unterworfen hatte , was hättt er denn ftir die Wahr- 
heit und Ueberzeugung gcthan ? O Nationen! lafst 
eüre eigne Weij^lieit euch raihen 1 Wenn tinter euch 
ein Streit die einzelnen Giietier der i'«u))ilien (rennt, 
wasthttt ihr denn, ubx fik aUsZuiöhnen? Gebt ihr 
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ibli^ti nifdil Sehldsrichter^ Ji! rief et nmuthisr die - 
Menge* Nan wohl daopK ijebt lie den l^hebern 
ifni-er Streitigkeiten ebenfalls. Gebietnet denjenigen^ 
die (ich eure Lelirer nennen» und die euch ihren, 
Ölauben auflegen, die Gründe deflelbch vor eurem 
Angeficht EU yertbeidi^jen. Weil fie fich auf euren 
Vortheil berufen , fo lafst fehri , Ivie fie ihn behan- 
deln. Und ihr» Oberhäupter und Lehrer der Völr 
Jccr^ ehe ihr fie in den Kampf eurer Meinungen ver- 
wickele, uncerfucht die gegen ctoander breitenden 
Satze! Lafst uns eine feierliche Controverfe, eine 
öffentliche Unterfuchtirig der Walirheit anftellejd^ 
nieht voi den>^Richternuhl eines btnechlicheu Rich- 
ters » oder einer eingeriommnen Parthei; nein Vor ' 
dein Tribunal aller Lrkenntnifle, alkr Virnheile 
der Metifciiheit j und ia6t den natürlichen Verliand 
jeder Gattung uufeia Schiedsrichter und Kicliicr 

wyn.*. 
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Aüfiuchuiif dtt Wahdidf j 

♦ _ 

jj^ic Völker bezeugten ihren Beifall und die Gefez- 
geber Tagten:' ^mf dafs wir mit Ordnung und 
ohne Verwirrung zu Werke geling fo lafst in dem 
Fiat2c vor dem Allare der Emtraeht und des Friedens 
einen geräumigen Halbzirkel offen) laist jedes Reli«» 
gionsTyfleol i jede Secte eine eigne und au$ctichnea- 
de l ahne am Rande des Kreifcs aufpflanzen; lafst 
ihre Oberhätiptcr ttod Ooltesgelehrten fich rings hcr- 
ttm fl eilen 9 und ihre Anhänger in einer Keilie lieh 
hinter ihnen ordnen«^ 

Der Halbzirkel wurde gezeichnet, der ßefchl 
bekannt geinaebti und augenblicklieb erhub fich eine 
unzäliiige Menge Fahnen von allen Farben und For- . 
men ; gleich wie inan in einem von hundert hait- 
deinden Nationen befuchten Hafen an Feihagen Mil- 
lionen (^l«<)2fgen unld Wimpel auf einem Walde foti 
Maßen liatteru fieht^ Jiei dem Anbiik diefer er^ 
flaunlichen Verfchiedenheit wandte icli niich zu dem 
1 Genius: ^ieh habe geglaubt, iagte ich ihm^ dala die 
Erde nur in acht oder zehn Glaubensfyneme getlieilt 
wäre, und verzweifelte an aller yereinigung^ je^t^ 
aber, da ich Millionen verfchiedncr Parcheicn fefie, 
wie kann ich da Eintracht hoffen?'' ^ ^Sie find 
bei weitem noch nicht alle hier, fagce er^ und doch 
wollig fiemduldiaidfeyn! 4 ^ 

Sa 
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So wit Orupp^n ßßh ordneten, lle&er midi 
(fie Sipabilder um) Auribute i^iiicr fqdea bemerken^ 
er fUng in folgenden Wollten mir^ihr^ Cluirak? 
leco Ifii ^Ijiutcrir: ^ 

t 

' ^Diffe trfte Gmppe» iiigte er^ ?on grfinenFali^ 

nen, ii^ir einem halben Mond, einer Binde' und ei* 
nein Säbel» find die Anhänger des mbirelien Pro^ 

pheten: S^gep, daf» es einen Gott gicbt (öhne Zf| 

wi^Sm» waserift)» w die Worte eiöes Meofcheil 

glauben (ohne feine Spraph^ zu yerHehen)! io^^eioe 
Wtifle gdia» um zu (Sott 9u bedien (der allenthaU 
ben in)| feine H'^nde u)it Wailec wafchen (upd des 
tfiüts üch nieht emfaahfii}^ am Tage £iiAen (und 
des Nachts ^ilfsn), Alaiofen von feinpm Gut geben 
(ond das Giit andrer ftehlen), da$ find die von Mit- 
bomet vorgefchri.ebneii Mittel yur VQllkon>menheit9' 
dat find die Vereinignogsworte feiner ^Vahren Glüiir ' 
tilgen. \yer Qe ni^t beantwortet» ifl^V^rdamm^ 
ter, vom Fluche getroffen und dem Scliwerdie Freie 
gegeben« Ein gUü^t Gott» deir Urlieber des Lev 
bens ^ bat diefe Gefetse dtr Unterdrückung und das 
Morde« gegeben 1 £r l^t Qe für die ganze Welc gf« 
macht« wiewohl er nur einem Menfchen fie offen« 
barte. x Er iiat fie von E^gl^eit lier geitifiret » yfie* 
wohl er He erft feit geflern b^ekannt geii>acht hat. 
Sic genügen für alle Fälle, und doch hat er ein di- 
ckes Buch dazu gefligt; dies ßucli follt^ Licht ver« 

breitet Ueberzeugimgtlarlageni sur VoUkofumen- 
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htit fiSiireiiy und doch mufstfi n^n fcbofi bei Lel^^ 
Z(;iteii desPropiirtea, maa hei jedeni Atisdriii^ 
iuf Duflkelheirea • ^wtidetitigketf en und Widerrprü- 
•he Hies, es erkiärea und erläutern i und feine in ih- 
ren Metnongen uneinigcif Ausleger Haben ^(icli in en(- 
^•gengeiezte und feindliqhe V^t^eien g^eiir» Die; 
eine behauptet » daft AH d^ wahre Nachfolger fcyi 
die andre yertheidigt Qxnar uad Abubcke^. Diefe 
hier l^ugn^t dif Ewigkeit des Korans, jene dieNoth^ 
vieqdigkeit der Reinigungen^ der pebetUe« ^ Dtf; 
Carni^tbe fchreibt die Fiigrimfchaft vor und erlaubt 
dfin Wein« Oer Hakeinice prf digc die Seeleowande- 
rung; und fo geht es fort bis %u zwei und fiebenzig 
ßurthoi^n 9 darein Fahnen da sühlco kannft (6). Jodq ' 
Ixiat bei diefen WjderrpvüQli^n (ich ausfchlicfsend diq 
Ueber^^igung angema^fst» hi|t d^ anderp derKetze^ 
r^i und Rebellion bcrcliulN.iigt, uml gegen alles ihc 
bUudMrftigca ApoAolaC gerichtet Und dieie Reli« 
l^un, ^{jUhc ciaeu giltigen u^d barmherzigen GotJ 
yan^hrt» eioc^A gem^infchafdichen Vater und Ürh<^ 
ber aller Menfchcn, «ur Fackel der Zwietracht» zii^ 
yriach des Mqrdena und I$lrieges geworden ^ hat jfeic 
%\yölf Jahriuuider^ü iiic^it aufgehört» die ^rde mit 
Klüt tu ub^fchwcninien und Verheerung und Ver» 
wülhiiis yon eineni Ende der «iten Welt bis zuiu ad- 
dtrn 2(11 breiten (7)«^ 

„Diefe Menfchen, durch ihre ungeheurc^n weif« 
fea Turt3HUS| 4u4'ch iiire weit^u J^rniei» durch ihre 
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ia^^ KofimkräMe au^pasoiciuiet» find dielmaoc^ 
die Mullas, die Muftis, und nicht weit von ihnen 
Aefaa die Gerwine mit ipitzer Mütze uqd di^ Saat 
ton; txiit zirHreuten Haaren. Siehe iie hier, ^^ie (le 
mit Hefsigke^ dei Gl^ubea9bekeiiolni8 ablegco und 
ihren Streir über die /ch>Yeren oder leichten ßeflek?. 
lum^eo^ übet die Matw und Form der Reinigun*' 
gei^, ubev dic^ £igenr(;ha£cen Gotce$ upd feiue VoJU 
koaunenbeittti , i^e die böfeo und gut^q Eogeit 
über Tod, Auferflehong,' Verhör im Grabe, über 
das Geriet, .über deit Weg inf der Brücke.« die £» / ^ 
fcjUiQai il\ all ^in Haar^ über den Werth dcr Werkei^ 
über die Smfen der Hölle und die Frcud^i dei Fwn 
diefes besinocn.? 

» - « M •-.«'• 

. ^Die zweite nofik zahlreichere Gruppe Jhier zue 
Seite » die ans weülea, mit Kretfized dttrehwirktefi- 

FalMien begeht ^ fin^ die Anhänger Jefus«. Sie cpj 
kennep denfelben Gott , alt die Mufetmiianer , gräa-^ 
den ihren GUauben auf diefi^lben fiudiier, oehnten (o^ 
wie de., einen edlen Menfdicn an^ der-das ganze 
Menfchengetchlecbt . ^^irob £4ien eines Ariels zu 
Qrundc riclirct; und doch geloben fie ihnen heiligen 
AbfcMu, und aus Froiiuivgkeit bl^handeia ü^. Ctd^ 
gcgenfeirig als'QottesKiftf er und Ruchlufe. Ihr groC» • 
' Streitpiunkc beilebl hauptfächlicli darin , dafs die 
Cbriflen, nachdeui de eiueu Gott, der ciiu uno im* 
Mrtrensiicfa ift, angenom^^en haben, ihn nacl:^hec 
in drei Perfouen thuleni die jeder ein ganzer und 

I 4 voll- 

I 



Digitized by Google 



yQÜAüQdigtr Gott kytk fo\ji^s ^^tf % «H^bfi? 
*rm« tip eins kytndm (SmitM upter fich i^ l^kieii. 
«^M fi|geii luo^u , dais 4i^<sf Wefea » weki^ 
W<lt «rfüllt, lieh in detn Körper cjnes M^nfcheif 
ftingelcbriMikf UQd iiiaurieiie^ yerg^ngijche, uai« 
grSnzte Qrgaqe angenoininen hat, ohne deswe» 
gea iii}Qdef ininaferiei ^ tninci^r ewig tipd iinf adlfdi 
zu feyn. Die lyiufeJuVanner , djc djcfe Myfteri^n 
nicht begreifen , ohngeachttc üf «i| die' &wigk€tf dci 
Korans und au dje Sendung des Propheten glauben, 
petuieti üc Thorbfifen imd fenMEtr^ffif sU Trat« 
lUQ eines kranken Gehirus; Daher dkLt uayefföho«^ 
ji^eHafs.Sf ... 

^Vpa def tndefti S^i» ii)«phen dif Chri(|fn^ Ofi^ 

ter (ich fdhn qber ve^ fchiedur Punkte ihres eignet} 
piaubefis uiuuas» nicht i|iuider'^erfcluediif farcbeieii 
^iiusi und (lic Zankereien» welclie (ie trennen^' (jn4 
(o hartnäckiger und heftiger, weil die Gegen« 
^ande, worauf Ae fich gründen» den Sintifo une|> 
^chbar npd folglich unmöglich zu erwei(eii find« 
Die Meinungen eines jeden haben i^ur Ejg^n(inu luifl 
Willkähr ;eur Grundlage und Rlcfacfchnur* Indem 
.fie al(a pbereipiLpininffiu dais (joti pn uni^gteiüii 
•hei, Tuij^ekanntes Weftn fey, ßretC^en fie nichts de* 
iloweniger über feine Natur ^ nbef feine Are zi| bs^j 
dein, viiber feine liigenicbaftem Sie kömpen nber« 
ein^ dafs feine yorgeblich« Vcrwandluug in einen 
Mcnfchea ein Räthid Ui , welches der Verdänd nicht 

begreift» 
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lMigri»ifir, find (Ireifea dennod^ äbcr Vmfä(e^ 
pder Unttf ich^tdung i)ei4er V^Uleq , bpid^v Nafiuretip 
iib<r ^ Wrwmdlinig dc^ SoMlan«, öi>fr die w«hre* 

wwdiio^ f. w«'^ • • 

bis drei hundert fchoa uingekotnmon find» und drfi| 
))|| vjer hiuidert afidr« noch vprbaiifiiiQ ^ dide 
ge yop Fahnen darftellep, worin dein ßlik (ich v^if* 
irre. Die erAp i^ier XQta^ $ yon 4ie%; Gruppe SpUr 
faaier Trachten, dicf^fii vcrworrnen Gefiiifch yio- 
* If^Cfr^ rpthcr, wj^fler, fchwarzer^ bunifcliäclfiigtec 
0ewHoder» Häupter mit Tonfuren» mit )v!^zen odef^ 
ge(chornen HaiireO|. rptbep Hötesi» yiereckigtei| 
l^üezen, fßit^eu Bircbofsmüt^en, ja TelbH init lan- 
gen Biirtea^||inig|?ben^ iO dip |?eh|ie des römifcbef^ 
Fuhnes, der den bur^erücheq Vorrang ieiper Stadt 
9lif des Priefterthum angewa|K|r» feipe geiftlich^ 
pbergfi^alt in der Religion gegründet, unc) fyiMH 
Siud:^^«! Gieubeoffi^ - i^, ^ 

feiner Rechteii fiehft flu dt^ gr^echifchet)^ 
PebA, der Ms auf die RivalitSt, wozu ihn ieinct 

tiauptOfdt'^rbebtit i!^^^^^^^ Aa%:ücbe entgegeaftcUc^ 
und (le gegen die Kirche dea Öccidenta, die der Kir«. 
ch^ des Prifoti vorhergieng, be^aujUei^ ^Uf: ^in« 
ken lind die Fabnea zw^er nepeii ()berhaup(er 
' ' ' l ^ ' die 
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die ein tj^rafluifthes Jock abfchütuiteui ia.ilu'er&^« 
form AltSrfs Speeren AltBfQ airfnclifeteti.. «id« dem 
r«iibn dirHaUte ygn Europa liotzogeo,. Hinter ihr 
A^bli die kkiiifrn Steten » worin dHedie|[ro(ieii 
Partbeiea iicix wiederum tlieile^: die -^enaciaoert 
die Entychäer, die Jacobiten, die BilderfHirmer» di($ 
Wiedeftiiurcr, die Pre^byterianer» die Wiclefiteiif 
die Oliaindriftcn, die Mjanichäer, die Pietiftcn, di« 
Adamiteu, die Qiiieriilen, die Qiiakeri die Weinen^ 
den ifpd hundert andre (g). Lauter abgefoftderte 
Parthejen, die einander verfolgen, wenn iiark 
|lnd} einander dulden , wenn fic fcliwacfi find, fich 
Im Napien Gottes d^s Friedens haffen» fleh jeder da 
^usfchliefsenJes Varadies in einer Rcligiop der allge« 
.itieinen Mebfcheuliebe dicfatin, (ich gegettfeitig ia 
der andern Welt uueadiiclie Qualen verheifscn, und 
in diefer die eingebildete HOÜe von jeiier Verwirk« 
liehen.« •• • • ' ■ ■ ■ ' 



* $a 

• 1 



Nadi 4iefer Gruppq fak kii eine einzige hymimb-' 
faibne Fahne, um wclclie Menfdi^ von allen eu:- 
ropäifchen iiod afiadfchen Trachten verfarnmlet Wa« 
ren: ,yHief, Tagte ich zum Genius , hier ünden wie 
wenigflens UebiereinfHmiiiang.^ ^Ja» antwortete 
er, auf den erficn Anblik, und von ungefähr und 
för den Augenblilc. ErkennA du diefc$ Gläubeniljr- 
fte(x?mfhi>^ ; • ' ■> " ' " - 

Nnomehr nahm icli den verfchkmgnefi Namen 

GotUs in hebräifcben Buchftabea. und 4ie P^laica 

wahr. 



Digitized by Google 
. ( 



♦ • I 

W*r, Wfrfcfais die RibbJner in Händen hielten. „Es 
ift Wiik».£igce^ ich, ^ Cmd Aio&» Kkidfir^ die bk 
• anf dieie(t TB^zcrftrcur find, die all^ Nationen vpc**^ 
abfci^fiueas uad pilenthalbeo vci^folct und verabTclieut 

• * 

: Ja, antwortcfe er, und eben dewegen, weil» 
. % weder Zfeit «ocfi Fcmbettr hittea W ftreifen, b»« 
b^h fie ^en Schein der Eintracht be^beliülten. Abeq 
](aum . wttpden .fie GnindTaffe gegen ein^ndec 
Aellen, üi^er ihre Meinungen ceden, fo werden üß,. 
y(h TOfinals, (ich venig Aeps in twti HauptCecte^ 
theilen •) / wovon die eine ikb auf da$ Schweigen . 
deaGetezgebers bemft und £cb 40 4ea buchttäblicb^q 
$mn fqner Bücher hält« aUi|s« was nicht kkr daria ^ 
mtgedrokt id, lengn^n« iiiid lintkr d|elein I^hmena 
das Lebender Sfale ,'nach dem Körper, und ihre 
IWandrung in die Oft^ der Qnal und der Freude , ih« 
Aufer%hun^ Vind das |iuigfte Ceiiclic; die gute% 
upd böfen Engel, den Aufnand des \i^kn Geiße^ 
pnd alle dichtedfchen Syileme ein^r leisten Weit, als 
Erfindungen der Beichaittenen verwerfen Wird. Und 
diefea l^prreci^tete y^lk) deüe4i Vollkami^^eniiei^ 
darin befteht, fiah ein kleines StiSck Fteifch abzu^ 
fchneidep; diefes ni^tst>edeuten4e Völkoieu, 
Un Ozcafi der Völker ^uir eitle kleineWelle iil, und 
wekhsa behauptet , 4a6 C|o^ fdi^s nur (iU ^s ^lieic^ 

Die Sädueäer nncl (htrift^. 
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gethüi haf 9 nodi^d^ftüiie Spaltung tti^ 
püüü lo Gewicht i das e$ auf 4^f Waagji» figr . 
^)e(^iipiinmt^ 'utx> d\p IrfiUße verriogiBra. ^ 

Hierauf «t igte er mir cjnc ^enadibarte Snippf^ 
ßia auaMenfcbeo ia ks^psa weifaea Kieidero beilaad^ 
die einen Schleier über dem Munde imgiiiiindTingi 
Vm f ioe rofienfurbma Eabne Aanden , ati£. weidiar eia 
|n zwei Halbkugeln, die eine fchwarx, die andre 
wcifii , diiK)ifGhQittci|er Globus ftaod* - ^Eben lb| 
fuhrerforr, >vird es mit diefco J^indernZoroa(len(9)| 
f etborgaen Udscdr^p ehmaia £0 oMchtigai; 
Völker gehn, Veifolgt wip die Juden, «erftreut» 
yrie d|e andern Vdlk^» nel^men lie jezc cim Wi* 
^errede, die Vorfchriften des Repräfentantcn ihrcf 
propheeto Sobald aber ihr Mobed und die D«^ 
tours (10) veriaiiimlet feyn weiden , wird der Streit 
«Iber daa gute und böfe Finnzip , über IdiaKlk^pfe da« 
pFinuzd^ des Gottes desLici^ts, uadAhrimaM^ de| 
Gottes der Ftnflemis, fib^r ihre tinmiftelbere odec 
allegorifcl^e Bedeutung} über diegutep und hü[t^ 
iSeiiter, ühpc dje Verehrung des Feuera und der Ele- 
jnente^ über die Reinigungen uad ^efudelungen) 
iiber die Auferrtehnnginit dem Körper oder derSeel# 
^ein j über die Erneuerung d^r exiftirenden Welt» 
pnd über die nciie Welt (11), die ilir folgen foll^i 
l^ifdf ruin anheben« Und die Qauren werden (ich 
ia um fu zahlreichere Secten theilen, weil b« 
ibfer Ver(lfe)ii)n^ die FainiUea die Sitten und 

. Met 
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14. ^ , 
Mtbmi^Ml' fittndcr Nattolmi äageoomtn^ habed . 

' - . • . - ' ' • . . ♦ - ■ 

1^ Dkfe iiimmlilbkwcoFahdea uti^en ihtito ; :^öj*2 
«lif die ungeheortn Figuren doppelter, dreifacher, vier-* 
Aeber^ meofciil iclicr Figiireu mitLöweo* ^ Schweins*^ 

Elcphaotertköpfen , mk Fifchfchwänjien, Schiidkröi 
teil a. f. W4 göiiwit (ielin, find c(ie Fahnen, dec md^ * 

fchen NQtiouen, die ihre Götter in den Thieren^un^ 

diift Seelen ihrer Eleeni in Uog^ieftr iiiid Infcfaed 

JSnden; Diefe Menfdien Giften FreiAätteu für Vd-^ 
gel| SthiaHgen ^ Ratxen und vei^icheittil Hii^i^ 
thfcii! Sie rcinigbn Hch mit dem Miß und^Uraad^ 
Kuh , ünd glaubte Geh durch die Berühmn^ ei^ 
Menfchth beflekt! Sie tragen ein Kez vor deiuMün» 
de » ans Furcht in tincr Fliege ehie lekledde Seel^ 
^fchlucken^ .tiitd lafleü eined .Paria (1^) .Htuigers 
flerbeni Sie nehmen etderlei Ootdleiten «d^ tiild 
lhdl€a;fich in feiftdiiclie Und verfchicdne Fahnen 

jl Diefe erAe» in einiger Entfemujt^g vereiiäteUiU^ 
hende Fahne ^ änf der do elffe Flguir mit vier Köpfen 
fiebft« id Bramas Fahn^^ der| ohngeachtet er Coti 
Schöpfer ift, weder Anhänger noch Teuipel melit 
hat^ unü ib w.eit herabgekonuneii iO| dafii ei: deä 
Lingam zum Ftifsgeneli dient (13)9 lieh mit ciuas 
A^aiiei*. begnügt i daa der Ikamine ihm alle Morg^if 
über die Schulter ziiwlLhy iuJein er ein trohiHii 

Loblied, däiii anfiiinmti ^ 

. «Diefe 
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j Dk& E weile I worauf eia Geybr iiiit irotfaim 

. Leibe und \ieifbem Kopfe fleht, ift Vicliertou's Fah- 
ne, Uer» öbhgeaditet er Qotc Erhalici: l eiiita 
Thtil ftiütä Lcbciiä aiii Ucbchiiaten zugebracht hat. 
kctraehte (ie unter ilen fefaeit&licfaen GeOftiten ddies 
/Ebers und Löweu , wie lie iDenichlichc Eingeweide 
ierrelfTen» oder uiicer der Geftalt ekles Pierdei (14)» 
Wiesfie mit deiii Siibcl ia der Hand eiuherziehn lol- 
Im; um das gegenwärrige Zeitaliier zu 2erftdrett» die 
GeftiiHe zu verdüiikeloa die Sterne auszulöfdien, die 
Erde 'zu erlcharteol, bnd 'die grbjjäe Schlange ein 
feuer aubiptven za Isfleot weiches die Hlmmekkör« 
ptr verasebreii wird^'* 

^ Diefe dritte gehört Chiven , 4eni C^ottie ^te Ver* 
WüHuiig, der Verheerung , der demohugtachtet 
das Zeichen dei* Ct^iseugung ziun Sintibild liit: Er 
ift der boi»hdiieÜe von allen dreien und iählt diemei* 
ften AnliSdgefi Skoll auf ftiiieii Charakter veradi*- 
tcn (eine Auiiänger in ilucr Andacht (15) die andern 
G6tt^r, feines Oleicheri und Brfider j und indcin fle 
feine Seitianikeit naciiaiiiuen , bckennetl iie l^eufch- 
i)elt und Schaaii>haf(igkeir, indem He ä^ugleich das un» 
ziicktige liiid des Liog<in)s öäendich initfilumen^krö* 
neu und mit Milch und Honig bslprengen.^ 

^l iiütcr ihnen komuiendic kleinem Fahnen einer 
Menge von Göttern 1 niSnniichcn; weiblichen und 
Zvvititfgellhlccks, die Verwandle und Freunde der 

drei 




dtei tlaüptvölkcr waren , luid ilic Leben damit hiÜ- 
bnurÜLrctii fidl GcfecIife £U liefern » wdrio ihre Ali* 
betJieir ßfe n^chahiweh. Diefe Götter bedürfen nichts» . 
Und eltipfangeh titiäiifliörlich /Gaben ; He fjnlt alU 
machtig, erfüllen die Wtlr^ und ein Kramiiic fcKfiefst 
fie ^nic einigen Worten in einen Cötzeä, oder iii 
ein Gefas^ mti iiacii Wiiikahr ihr'^ GijUÜI iu ver- 

"fi^^t Menge Andrer ^atirieii; die mif gelbeti 
Grtmde verfchiedi^e Sinnbilder führen, lind die Fah- 
nen titM Godes» derttmter i^erfchiednen iSefküteh 
bei den Völkern de$ Orients re^ierti Der Chinelc 
betfcet ihn im Föt ön (i6) J der Japaneftr verehrt Hin 
in Büdlb; der Einwohner VonC^ylan in Kcddhouj 
der von Laöi in Ch^iajl der Heguanier iri Phfaj der 
fiewohher von Siaiti in Sommona-Kodoni} der voh , 
Tibet in Rndd urid La, Alle flinmicn in ehiigcn 
Punkten fettieir Gtfchicht^ uberein» und feiern (M 
büßendes Leben , feine FleifcheskrdütZigUngen, feiri- ^ 
Fä(kn( ftine Veniditnngen aU Mittler nnd Verfölf^ 
ticr; den H.iii einc^ Gottesj feines Feiadesj ihre 
Kämpfe Und feinen Sieg. Aber iini^tns äiiteir einart« 
der liber die Mittel ilun zn gefa:Jlen, flreifcn fie ffb^r 
Gebräuche % über Sätze der innern oder der äüent Ji^ 
chcn GcHtcslfehrfr. Fiier pr^dfgt der JapaiKijrclid 
Bonze hn gelbeti Kleide« mit blofseni Haupt dM 
Ewigkeit der Seelen, ihre auf ciiJ3nc1er kilgciuiöf 
Wandrang hl vtrfchi^ile Körper^ und lUfhe %t\ ihäi 

Jung. 
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Kti^gnet der StottiiA ihr von Akä Sioaeii «bgefendcr«' 

tes Daieyn (17) und Behauptet dafs de nur Wirkung 
der OrgtVnc find ; . ton denen ße iKhSni^fi tinä iuir 
deileti (le ^ergdin, ^ ie der Tau itiit dem Inftrü« 
iiietlt. Dort empfidtlr der Bewohner iraM Slmi, init 
gefcliqrhed Aug^ubräiiueu i dka Taiipat - Schirm ta 
der H^nd (18), Almofen^ Üufie.und Cfpf^r, wäk« 
rtnd er lin da blindes Gefhliiit und ein uabtw^glidies 
Verhängtiii ghkilk. Der Ho-Chang Cbinefö opfbrt 
den Seelen der Vikfabren ^ und nahe hei ihm fdcht 
der Aiih'iiiger de$ Confiicitis feirie Nativitüc iti det 
Bewey(uiig der Himilielskörper (19}* Diefea K nd; 
init einem Sciiwartn von fiidlern iu hingen Käckeil 
lind gelben Häten umgeben, il\ det gröiae^LifM» iti 
welchen der Gott übergcgaiigca ifl, den der Elnr 
Wdhner voii TiUt «nbetliec (ao)i Ein Nebenbahn 
Icr hat fidi erhoben, um ciicfe Wohldiat mit ihiii t\i 
iheilen« tiHd aii den Uiern desBaikata Hat der Kal- 
toukke feinen öott fo gut wie der Einwohner troii 
Lei'M* £iniUmti)igin^.dem widuigeil tHidkte« difi 
Gott iior in einem Menfchenkörper wohnen , kann; 
Jachen bdde iiber die Dtmimiteit deii Indianer»; der 
den MiÜ der Kuh verehrt. Wahrend lie die Excre- 
tneilie threi VähütB einweihen (21). 

Nach dieren Pahi«£n boten noch eidji Menge 
indrer^ dem Auge itnzäiilbar» fich uidetn Blickta 
dar. „Ith wffrd^ nicht fertig Verden,' iegte der 
Genina# wenn idi dir alle 4it veridiiednea Glan* 

bens» 
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bensfyfleDie » welche noch die Natiofim treoneui 
dariegen woUr«^ iiier,brrhen che TarmiTeben Hoiv. 
den iri den Bildern 4ron Tiiiercki, von Vögeln und 
Infekten die guten und b6(ea Geiffer aü» welche 
unter cine^n höcliflen aber iich um nichts beküm* 
tnernden Gone, die Welt regieren, und in ihrer Abi^ 
j^ötterei foigen £e deua Heidtnthuine des «Iren Ocoi» 
'den»; Du fiehft» die TeltFame Kleidung ihrer Scha- 
ttianl » «die unter einem Kocko von Leder, ^ mit Glok- 
ken, Schellen, eifernen Bildicm,. Vugclklaucn, Schian^ 
gcnbäuten , Eulenküpfea vertiert^ fidi in känflli« 
chen Verziickungcn krümmen, und durch magi* 
fche Ausrufiingen die Todteo erwecken^ um divLf^ - 
benden zu betiügen. Dort fehn wir bei den Ich war«» 
'ften Völkern von Afrika in der Verehrung ihrer Göi^ 
senbildcr diefelben Meinungen. Sieh, da den jSe^ - 
wohner von Juida« der in einer grofsen Schlange» 
vorauf üngltiklichcr Weife die Schweine lehr be» 
gierig Gnd, Gott anbethet (22). Sieh dort den Te^ 
Icuten, der fich ihn in aJlc Farben gekleidet, einem 
roffifchen Soldaten gleich, vorftellt^ den Kamtfcfaada* 
ien^ welcher findet > dais alles in diefer Wek und io 
leineib HimmeUfkich /chlecht geht , und fieh ihn als 
einen eigeniinnigen und mürnfchea Alten denkt, der 
jeiRC Pi'eife| raucht und j zu| Schlitten fahrt und 
Marder jagt (33). Mit einem Wort, lieh hier hun« 
dert wilde Nationen, die keinen der Begriffe der po« 
iisirtea Völker über Gott, über die Seeie^ über eine 
Mdre Welt und ein andresLebeu haben, die folglich 
i/ii jiMtHtii. 1^ kein 
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kein Glaubeniryflem bilden und darum nicht minder 
der Gaben der Nacur ia dem Ünglaubdn^ worio fie 
fSübÜ Cegefcbafienbat^ geniefsen. , 

Ein und zwansLigit es Kapitell 

Problem der Reiigionivridcrfprilche, 

j^ndcüen hatten die verfchiednen 6ruppen Platz ge- 
nommen, und ein/'Uefes Schweigen war auf das 
Ceräüfch der Menge gefolgt, als die Ccfezgeber fag- 
tcfn: ^Oberbäupter und Lehrer der Völker! ibrfeht, 
'Wie bisher die vereinzelt lebenden Nationen verfchied- 
nen .Wegen gefolgt find: jede glanbr der Bahn dier 
Wahrheit zu folgen^ wenn aber die Walirheit nur 
eine Kahn hat^ und die Meinungen einander entge- 
gen gefezt Cndi To ift es fehr natürlich, ddfs jeda 
irrt. Aber- wenn fo viele Menfchen iich betrügen^ 
wer kann dafür üehn, dafs er nicht feibÜ hintergan- 
gen wird? Fangt alfo damit an, duldfaih bei eiiern 
Spaltungen und Zwißigkeiten zu feyn* Lafst uns, 
alle die Wahrheit fnchen, als wenn keiner ße befäfse j 
bis auf diefen Tag hd^en die Meinungen» welche dis 
Erde regierten, durch Zuhll eatlianden, im Schatten 
verbreitet, ohne Unterfuchung zugelaflen, durch 
Ljebe der Neuheit und NachaJimiiug empor gebracht, 
gewiflermaafsen heimlich ihr Reich behaupten Sind 
fie wirklich gegründet, fo ifl; es Zdt, ihnen einen 
feierlichen Stempel der Ccwisheit aufzudrücken und 

ilur 
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' ihr Dafeya so rechtfci^rigcit« Lafst fie (ins alfb' beiie 

zu einer geincinfcliaitlicheii und allgemeinen Failuqg! 
bcrureti ; jeder lege leinen Glaab«a dar ^ sllevrerdeii' 
Kiclicer ^ioes jeden ^ und nur das weide für wahr 
eikannt, Mras das ganze MeofclKugefcbiecbt dafür * 
ball.« ' ' ' ^ 

Der Ordnung oacli kani das Won zueiil an die 

erfleFahne zur Linken: „Esiil indn eilaubtzu zwei- 
feln» tagten die Oberhäupr^r» dafs unfre Lehre die 
einzige wahre, die einzige luifeiilbare feyj denn 
critiicli bat Gott felbft fie offenbart ' 

* „So anch die tinfrige - — riefen alle Falioea zu^ 

« gleich «— niemand daii daran zweifeln.* > 

^WenigAens niufs fie dargelegt werden» riefen 
die Gefezgeber: denn man kann nicht glauben , was , , 
mau nicht kennu'' 

^ Unfre Lehre, fuhr;^ie /erflc Fahne fort» ift 
durch viele Thatfachen, durch unzäliliche Wunder, 
durch Auferftehungen der Todien, durch aiisgetrok» * 
nete Ströme» durch verfezte Berge n. £ w. erwieien, , 

,» Anch wir, riefen alle andern, haben viele 

Wunder auiziizeigen» und jedes Heng an, die un- 
glaublichflen Dinge zu erzablctf. — 

^Ilue Wunder» fiigtc die erfte Fahne, find ver- 
nieinie Wunder oder Blendwerke dea bolen Gei/lea, 

derlie bctiogeu hat.** 

* ' K a ^Das 
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'i^Dttl ! find die ioori];€D» erwiederteo fic, und 
|dder redete von fleh und Tagte; nur die uäfrigeii 












Und die Gefezgeber Ütgiiat ^häbt ihr itebende . 
icugea!* 

^ j^Neia^ anmorntta allej die Thatfachen find 
alt, die Zeugen geüorben, allein fic libbiiii gc* 
miricbeo^'' . 

•Wohlf erwiederten die (jefezgeber« allein 
tkxnn fic ficb wideripreciiea, wec wird fic verei- 

. GeredUe SfcMedMdiicr ! rtef ieinfe Fahne; Der 

ff 

Beweist diTs unixe Zeugen die Wahrheit gefehu 
haben , ifl, dafs fie geftorben find, um fic zu bezeu- 
i das lilut der Märtyter hat unfern Glauben ver- 
liegelt. ^ 

^ Audi den unfrigfen , rieftn die andern F aluien : ' 
Vfic haben Millionen Märtyrer, die unter den ent* 
ftzlichfien Quakn geAorben find, ohne ilui ver- 
laügneh;^ 

Und nubmehr führten diiChrifleh von alleü Sek- 
ten» dieMufehnänner» Indianer, Japanefen Legen- 
den ohne Ende von Beiclitvätern, Mlirtyreirni ßfit 
(enden an. 

Wenn eine diefer Partheien die Märtyrer der 
^ern läugHetCi fo riefen alle: i^Oat> wie wollen 

fter. 
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fierbcn » uui die Wakriieit uokss Glaubens hß^ 
vreifen.^. 

'S 

Und fltigcnblikiidb bot eim Menge Menfchen 
von allen fteligioucu, allen Sekten fidi dar , um Tod 
und Qtialen xu leiden. Viele fiengen fogaran, ficb 
die Arme aufzuritzen^ (ich ^opf uqd ^ruft zu zer^ 
icblagen', ohne Sehmerz zu y^ratben« 

Allein die Gefcxgebcr hielteq fic zurlik. 
Menrdieu, fagten fie.^u ihnen» hört nii( kaltem 
Blut unTre Wonc an ! Wenn ihr fturbet , um zu be« 
weifen, dafs zweimal zwei viere find» würden ei 
darpm mehr eis vier, feyn?^ 

^Nein rr antworteten alle^ 

^Und wenn ihr flurbt, tun tu beweifei|» .da(l 
ca föpfe wären» wurde es dadurch zu fünf werden}!! 

jj^Neip — r fegten alle wiederum 

^ Wohl dann ! Was beweift alfo eure Ueuersettf 
gungi wenn iif nichts im Wefen der Dinge verän- 
dert? die Wahrheit iA eins , eure Meinungen GfA 
verfchieden» folglich betrügen üch mehrere unt^ 
euch. Wann fie, wieder Augenfchein lehrt, von 
ihrem Irrthum überzeugt find » wa| hew^ft dann d|f 
. Heber zcuguug des Menfchen? ^ ... 

^Wenn der Irrthnm feine Märtyrer findft» yfO 
jUl dann das Siagei der Wahrheit .> ^ 

^Wenn der feöfc Geift Wunder wirkt, wo iO 
* dann da$ auafeidhnende Merkmal der C^ottheitl^ 

K 3 ,Vfld 
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JJÜtiA TuAtm^ WKWU.iuiiMi: uavolikoimnnc und 
unzulängliche Wunder ) Wiirnfn verändern wir flttt 
dkler UinKehruugen dcr.Natur Qiclu.ii£i}£r die Mei- 
nungen? Warum die Menfchen tödten pder fcbrek* 
keo. (ktt (w zu umerricbun und zu bclTern?^ 

> 

O Leiehtglanbige und dctinochlialsnarrige Sterb- 
liche! Keiuet' vou uns id ge^is von dem» was ge- ' 
*ftcrn gtfchiWi, was heute unter fciDea Augen ge- 
'fchieh; ; und wir fcbwÖreri auf das, yfw vor^iwei 

•taufend Jahren gcfchchn feyu füll! ^ 

„Schwache nnd dennrodi Aobe Mentcfaen ! die 

Gefctze der Natur find tief .upd unveränderlich, un- 
ferGeift ift der Täufchnng, des Leichtlinns, fähig; 
iiiul wir .wollen alles bcflimmcn, "alles faffen! la 
Wi^hrheit, es ifl dem ganzen Metifchengefchlecbt 

■ leichter, fic h xu betrügen, als nur eines, Soanca- 

4Mbd)W,Natttrzu.v«rii«dern.^ . . 

»■ *. i,Gut, rief ein Goitesgtjlehrter, wir wollen die 
Thatfachen bei Seite Hellen^ weil fic zweideutig ieyn 
können« wir wallen u^s an di^ßeweife der*Vernunfc' 

^halten» Ml die« welgbe ia d^r JLchre emhalten find. ^ 

I . 

* • ♦ - 

Und ein Iman« Mahomets Bakenner, trat voll 

Znverficht in den Kret^f» wandte fich gen Melika und 
fagte, naclutem er mit Empbafe das 6laubensbekennN 
^uiv ausgelprocben h«ttc , mit ernfthafter und wichti- 
ger^timdte: ^gdobtsleyGott! dasUdit fcfaeioc mk 
* V. : Klar- 
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Klarlj^it, und die W^hrlieit, .hidaif kiri ner Unterftib 
chung ! * erzeigtoaufden Koran : „ Seht hier Licht und 
' W«lj(rhett in ihrem eigetiibiicDlicben We^^ In 
dicfem Buche find keine Zweifel enthalten : es führt 
iden^Mrade» der blindlings Windck^ der ohne Umer- 
fuciiung die göttlichen Worte des Prophetenv an- 
nimmt» welcher herebftieg, um d^n Einfältigen 211 
criöfcn , vmd den Gelehrten zu verwirren, Gott hat 
Mahomet tn feinem Diener auf Erden d^nannt } er 
hat ihm die Welt .überantwortet, um durch das 
^hwerdt diejenigen zn .unterwerfen, die (ich wei« 
igem, an das Gefetz zu glauben; die Ungläubig^ 
AreiteD und wollen nicht glauben i ihre Vt^rftoakung 
koirnm vo^ Gottf er hat ihr Herz verfchloflen» um 
iie verhaßten Züchtigtmgen au überliefern ^ 

* Sei cKefen Worten unteHwrach ein heftiges , voa 
Seitei^ auüfteigendes , Murmol« dcii Redneiv 
jj Wcr ift (Sefer Menfch, riefen alle Gruppen , der 
unf {q yorfäzUch belei^tigt? Vermöge Aifol^es Rechte 
verlangt er als Sieger und Tyrann uns feinen Glau- 
Wn^ttfzudcnigeB} ijet.uo« Gott nicht fo gut elM'hm, 
Augen«: Geiü ^ad Verilaad gegeben? undiaben wie 

K 4 , nicht 

A) JOikCe Worte $ni der $an Jbdnahe M traehfttlblt. 
' che 'Text des Kassnsi iii^Huipt wH dsr UCer gebethen, 
' 2tt bemerken, dafs man fioli bei den folgenden Schifderun* 
gen pünktlich beaiHen hat, den Geiß und BuchÄabca je- 
>'der Pdi;th^ treu, zu iielorflu ' 
H . - 
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nicht thm (o gilt du Recht, uns ihrer zu bedieneot 
tarn £u wilTcn, was wir verwerfen oder glauben foW 
lea? Wcna er das Recht hat , uoi anzugreifeat ht" 

ben wir dann liicht das Recht, uns zu verthcidigetf? 
■Weon es ihm beliebi hat» ohne Unterfuchiing zi| 

^Uui>«a} iA uns darua^ zu prtiieu vcihoilicnl^^ 

^Uod worin befteht diefe helle Lehre ^ welche 
^^Lkhi^heittf Wer ift dicfer Apoflel eines gtiti« 
geü Gottes, der nur Mord und Rlutvergiefsen prc»: 
^igt ? Wer iA die£ir . Qott der Qereeht igkek^ der ei«; 
.p? ßliudiieit ilrafr, woran er felbft Schuld ift? Wenn 
(jew^r tttkll V^lolgung die Gründe der Wahrheit 
|ind , folleivdmin äanirniuth und Bariiiiier^igk^it di4^ 
i^lerluieidiiii jder Lüge feyn.?* 

Bei diefen Worten trat^ aus einer benachbMeii 

^ruppf ein Meufch gegen den Imaii auf, und fagt^t 
^Zugegeben, dafs Mahomer der Apoftel der befteif 
|.ehre « dpr ii^ropliet der wahren Religion fey 1 fage 
uns dann wenigft^s, wem wjr folgen foUea« »m 
jße auszuüben : ob feinem Schwiege^ibluie Ali , oder 
jeineq Abgcordpetea Omar und Abnbetu: (24) if 

Kaum hatte er diefe Namen ausgefprochen, al$ 
Nnter denMufelmännem felbfl: ein fcfareklicherZ.yiPier 
fpalt entfland : Omars und Alis Anhänger fcHaltenfich 
gegenfeitig Ketzer <^ Betrüger, Gottesläftetcr nndbe* 
luden einäudcr niit VcrwünfdMmgen. J4 , der Streit 

w»r* 
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wurde Ib heftige <küi die beaachhirten Gr4jpp€n Sek 
iarMiifel ülilageti mußten^ Haadgemeog« m 

•veibiBdera»' - 

■« ' • « ' 

Als cadUcIi die Ruh^ ei^n >\Tnig m ieder herge- 
ftcUt ^flßf^ ißgfiAi (jie ^effxgebeir .za dep I^iaos.; 
^Seh( da^ wetcbe Folgen aus euren Grundfatz^n enN 
Wf^ni^L dio M<U»f#CA iie 19 Ausübung 

b.räclitca, fo vyiudct il^ fclbft jdu^ch curQ 'ivyiftigr 

i^eitoa ^;}cb bis auE den leisten M^n ttifreihen^ ua4 

befiehlt mcüt cks eräe Gcfe^ (^otte^ d^M^^fcb 

Er wandte Geh hierauf zu den an4«rn Grnpptn. . 

'*■ ■ f 

^^Qhne Zweifef, £igten (iet beleidigt ^ofer GeiA dec 
XJndiiMfanikcit und Ausfchliefsiing alle Begriffe von 
Gicbre^itigkeiti; un4 Aüm [ede Bafis dei; Moral mA 
der Gefellfchaft um. Wiirt^e as nicb.t indeffen , cba- 
wk d^. GeTcibucfa dieCer Lehre ganz verwerfen, zti* ^ 
tragliph feyn, einige ihcer Sä^;^ zu teraebmea» da«« 
mit wir nicht Gefahr liefen , nach/ dei| ForQo^W 
iijctheüens 9luie den. Grund zu kei^negp'i 

J > . . • . k 1 

9 Die Gttip{M ^area et i^nlrMen und ^ IiaMG| 
fbagai^i iba|n aua einander zu fetzen, >fie Gotli^ 
nachdem er den Völkern , die ui der Abgötterei iTi> 
im« 94090 fcopbetea geücbikt hatte» end^, de« 
lezten fandte, (krs Siegel nnd die Vollendung alleri, 
J4iiIioiiiet « auf dem der See^a d/ci firiedeqa ruhu 
Wie^ ^ainit die Ungläubigen das Wort Gottes nicht 



* 

Uiekr vtriäudcrten, die höcIifte Güte felbft die Blit* 
ter\ie« Korans belcbricboi bätut* < tüer fexte dfr 
Itnan dt« Lel^eu der tüikUciien Relieiou oäher aus 
•inaiKier ntid erlüjutertet wie der Koran» als Wort 
Gottes, uiigefchafFeii,*ewig fey, fo y^ic die QiJcii^ ^ 
von der ^rdtiftgienge ; Wie erBtatt Blatt tn^ierund 
zwanzig tsi)i(?nd nächtlichen Erkheinungen des En» 
Gabriels fiberfondt worderi fey ; wie der Engel 
fich durch ein kleines .Gecäufch angekündigc habe, 
^ obei dem Propheten cjn kalter Sehweis ansbrarh; - 
yA% er hn Tramng^lküt einer Nacht neunzig Hirn- 
iikI durchlief, und das Thier Borac, das halb Pferd, 
halb Wfib war^ belHeg; wie er tnic der Wuodeir- 
gäbe belchenjtt , ohne Schatten in der Sonne gieng. 
^ie er durc|i ein Wort die Bäume gnin werden lie$^ 
die Brunnen und Kanäle mit WaHer erfüllte , und 
den Mond in zwei Scheiben fpaitete| wi|», mit den 
Befehleu des Himmels beladen, Mahoinet mit dein % 
Schwerdt in der Hand« die Religion verbreitete» 
,yf«lche durch ihie Erhabenheit die^ürdi^fle lur^dip 
Götrheit^ und durcii die Cinfiichheit ihrer {«fbren^- 
weil li^ nur aus acht oder zehn Punkten bcilehr, dea 
Mfeafcbea die angeai^e«fte iA; d»JSinb^ic Gottes 
bekennen; .Mahomet für feinen ein^ig^n ^fophecea 
tn^enneii; fünfmal "des Tags beiben $ eioei^Moiiath 
im JMbre tailen} einn^nl in feinem lA;f)ea nadi MeJg- 
ka gcbn; deii Zehnten von ftkitn Gfitern geben; 
keinen Wein trinken, Hein Schvyeineflfifih eflen» 
lind die l/n^Iäubigen bekriegen (^^), Dnrcil ,diefea 

Mit« ' 
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^M^tel genöfse jedtr Mufelinima» indwi er fcibft 
Apoflel und Märtyrer wiirde , ia dieftr W^lt fchon 
viil^ G^ter i und bei lip^aeai Tode gienge feine S^e? 
le, in dfr WatgTcfadtile der Mwter ^woaen , und 
von den beidea icliw^r;^ea Eugeln ]osge(prpd]en, 
die Brücke über die Höffe hinüber, die fo fchnial ift 
Iiis eta Hm^i und (o {chneidend als ein Sclrwerdt» 
bis fie endlich in einen Ort dei Freuden auf^eiiom- 
me^ nvürdeii mU . fä^hea von Milch uii^l Honig 
düichwälTert, mit allen Wohigerüclica aus Iiulien 
^tuid Arabien balfan^irt, wo ewig keufche Jungfr^uen^ 
die himniliichen Hüuris die flefs neuvcrjuugten Aus- 
' erwsihltea ink imiiilBr neuen Uanftbeiieuguiig^n aber* 



Bei diefcLi Worten flieg ein un\vi!lkÄhrliches LSn 
^ cbeln auf alle Gefichter | und die veriehiednen(ji:ttp9 

redeten über didcGi^ubensar tikei und Tagten ein« 
flimmig: »ivie können doch vernfinfttge Menfchen 
j(bi9h9 Tri^uaiereien gelten lallen. U\s nicht ^ als ob 

nwi^rin Kapitel tat taufend und einer Nacht hqrte}^ 



i * 



Und ein Samoy^de trat in den Kreta« ,Maho- 
rni^ far^dies» iagte er^ foheioc mir fehrgut» nip: 
fett mich ein Mktel dahin zu gelangen , in einige 
Verlegenheit : denn wenn man $ yf i& d^rifi befohlen . 
,ift» ;2;wifchen zweimal Aufgehn der Sonne nicht effen 
iHndilrinken foll, jv^ie werden y^ir dann, ein folchaa 
■fflflea in uaferm h?Lüd^ l^ajten konaeq^^wo die Son- 
ne 
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ganze feclis ^on^h am Hipunpl UeÜHji obn^ 
tinrcrzugejia?? 

■ 

Das iS\ immÖgUch« fagtuo die Qottesgeldirt^fi 
der Mufelmännpr, um die Ehrp des Prophcn zu er« 
hahcp; iilicin huiyierc Völker bezeugten die Wahc« 

licit unc) Maboni^t^^Unf^falbarKei^ crUtt eiuea k{e|<* 
iiep^to^ 

Es ifl fondciDar, Tagte ein Europäer, dafs GotJ 
tihaufliörlieh alles ofienbart hat» was im Himmel 
vüigieng, ohne uns je yoa d^m zu uutmjchtp^ 
iuf der j^rde gefchiehr« 

V/as midi b^triit» fagte ein ^erikaber» ich fin« 

de eine grofse Schwierigkeit bei der Pilgrimmfchaff. 
Lafst un« füof uad zwanzig Js|hre für eine Generatioa 
pud hundert MiHioacu männlichen Gefchlcchts auf 
der Erde annahmen ; wenn jedfr Terbunden iA» eio; 
lual ip feinem Leben nacb Mekka zu gehn^ fo wä* 
ren jäfarlick vier Million^ Menieben auf dem We» 
^c: mau kann la demfclbea Jahre nicht i^iirijkkoni* 

inen j 4^^ Zahl verdoppelt fich bis auf acht Miliio^ 

nen; wo foll man Lebensipittel , Aufenthalt, Wat 
fer» Scbiife für^lie allgemeine Pro^efljon findeal 
Daz^i Wiarden wahrlich ^Vunder ef fodert* 

Dafs Mahomets Reh'gion nicht oflfenbart ift, 
fagte ein iuitholifcherGeifllicherj^ wird fchon dadurch 
be\yitfea^ dafs d|; mcji|len Ideen , welche dieGrund* 

läge 



1 
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läge deirfeiben auänacbco » lange vorher .exUUrten, 
und dsf^ He tiuf eih JiFemiiTtes Gemifch Veränderter 
Wäbrheiten imfrck: heiligen und der jitdüchen Keli« 
gion find, die ein ehrgeititigerMenfch fetnetiherrfdi- 
itichtigen Entwürfen und feinen weltlichen Ablichten 
dienftbär machte. Lauft fein Buch durch; ihr wer- 
(det nur Qefchichteii^s der Bibel und äua dem Evan« 
gelium, in ungereimte Erzählungen vcrkeJirt, und 
Mn Gewebe Iran widerfprechenden , unbeAhifinitei:! - 
Dcklamationea und iachcrlicheii oder getüluiicheu . 
Vorfcfarift^n finden; Siezt dea Getft didfer Vorichrif- 
ten und das Betragen des Apoftels aus einandei ; ihr 
werdet ntor eini^n lifligen» i^ühnea. Charakter iehn^ 
der^ um TeinenZwek 'zu erreichen, die Leidenlchaf^ 
ken dea Volks» das er r^feneih. W)il> fchiau genuj; 
tefregt. Er redet mit einfältigen leichtgläubigea 
^ Menfchenl er läGl fie Wunder glaaben j fie find un^. 
wiiTend und neidifchj er fchmcichelt ihrer Eitelkelfj 
indem er alles Wifleo Verachten Sie find «rih üfid , 
habfiichtigi er reizt ihre Gierigkeit durch Hofaung 
taf Raub: er hat Anfangs nichts auf <kr Ecde tu ge- 
ben | er fchafft (ich Schätze im Hiiniiiel; er macht; . 
d^b Tod wüüfchenswerth wie das höchfte Gut: er 
droht den Feigen mit der Hölle ) verlpricht dea Ta<> 
"l^felrii das Paradies ; ftärkt den Schwächen durch deri 
Glauben an ein Verhängnis; mit einem Worte, er 
verfchaifR üch die Hingabe , derett er bedarf, d'iircii 
•llen Reiz der Sinnen durch die Triebfedern aik« 
Leidenfchaftem 
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1^ Welchen verrchiedtien Chtrtkter htt unfre Leb- 
te! und wie fehr beweid ihr auf die Bekämpfung al- 
1er Neigungen« auf die Vertiichtong «Her Leiden« 
icfaafcen ge^nintietcs Reich, ihren liinimlifciicii Ur- ' 
fpr^nng? Wie lehr bezeuge ihre (anfte» luideidige 
Moral I ihre ganz gciOigcn Neigungen, ihre Ab- 

* ftaiiiimmg von der Gotrheit. Es ift wahr> daft viele 
ihrer Lehren über den Verband erhaben find und der 
Vcrttonft ein ehferbieriiiges Sdllichweigen auflegen: 
allein felbfl dies beweiil iJire OUcnbarung um fo 
mehr, weil Menfchen niemais (b große Myfterieo 

• Iiatten erlindcn können, — Und in einer Hand die 
Bibel, In der andern die vier Evangeliften, iieng der 
Doktor on Zü eczaltlen, dais im Anfange Gotf, 
(nackdem (r tink Ewigkeit mit NIehtsthtin hinge- 
bracht Iiatte^ endlich , ohne bekannten ßewegungs« 
gnind, den Entfcbtus iafstet die Welt aus Nichts zu 
icliaiFea; dais er, nachdem er di& ganze Welt in 
fecha Tagen ge(chaffen hatte, am fiebebten mude 
war^ ddfs er das erile Paar Menichen ins Paradies 
fezte, urS fiedafelbfl vollkommen gliiklicB zu ma» 
chen, lind ihnen verbotb, von einer truciu zu eQen^ 
die ci ihnen in Händen lies; dafs diefe erflen Eltern \ 
der Verluchiuig unterlagen » und dafs ilu: ganzes 
(noch nidit gcboiirijcs) Gefchlecht verdammt wur- 
de, die Strafe eines Vergehens £U tragen, das es nicht 
begangen liattcl dafs, nachdem er das Menfchciige- 
iicblecht vier bis fünf taufeud Jahre in der Verdainns- - 
Iiis gelaflta luu^^ diefer Gutt der Bannherzigkeit 

fei- 
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feinem vielgftUebteh (obne Mutler erxetigteä) Soli^ 
nei der-ebeiii fo alt war, als er, befahl, fich auf d^r 
Erde töckea ^.u kOeu ^ diuijiit xr di« Mcnfchen erret- 
fcfe^vVon W'clchc« feit diefer Z,eit die gröfstc.Auzaiil, 
fimfufar, fich im Vcdrderbea SU Aitrcen ) daft» uiu 
dieftm neuen Ucbtl , ab;iuiitlica^ jdiefer von ejne^ 
Junginia.gebohriie.Qatr « ii^elKliem er geflgrbeu mxd 
aufcrAandea. iO , täglich wieder auflebt^ und in der 
Geikk jK» ^üngefätterteiii Brod 6ch auf den Annif 
de« uuterßeiiMenfchen niillioneuliach vervielfacht, -r: 
Hier, gieog er zu der Lehre von im Sekrstnenien 
über iirtd bandelte die Kraft zu verbinden und Zü lö- 
fen» die Adittel, ßch venmoge etw^s Wair«tr$ und ei- 
niger VVoLle von allen Verbrechen iu reinigen , voii 
Grund ai«» ab, ak er aber die Worte, Ablaßt Macht 
des Tabilc:!, fainiangiiche oder wirkfame Gnade aus^ 
ipracfa, vrurde er von raufend Stiinmen umerbroehen; 
Ein cntlezhcher.Misbniuchi Tagten die Lutheraner^ 
vorzugelieny dafs man ÜTir Geld Sonden eriafTen kahn ; 
eine wirkliche Gegenwart anuebaien» fagtetx die 
Kalviniften', Tanft den Worten des Evangeliums 
fchutirihal^ enrgegem Der Pabft hat kein Recht» 
felbft m cntfche\den, fagten die Janfeniflen, und 
dreülig Secten klagten zngietcfa einander gegenieiug 
der Ketzerei und des Irnhuins an^ fo üals niclit 
inefar möglich war^ einaader zu verftefao. 

Nach ctoiger Zidtt «'s die Ruhe ^wieder iiergl^* 

waCy i^igten die Muicliimaner £u den Giit-^g^'* 

beru t 

i 



|)crn: da ihr unfre Lehre verworfen hsMf >veil fie, 
Wie üir fagt^ unglaublicliit Dinge v.0tträgr^ wie 
l^uant Ihr denn die chrifiiiciie zuldHeii? Läuft He 
nicht der gefunden Vernunft nnd det (feitcbtigfceic 
tiocii Yftii luelir zuwider? Gott» der iiokörperJicii, 
lin^ndifchiift, ibthe zum Mekifcheh wcirdeo ! foUte 
einen Sohn hitbea, der eben fo alt Hl a/s^eri dieler 
Gott-Mertfcli folke zu Brod werden > das ittah ifst 
nnd verdauet! Haben wir wohl erwas dehiKleidies? 
Haben die Chriflen da^ ausrchlicfsciKtc Recht, bliu- 
d^ Glaubeti zu 'fodem^ ünd wölk iht^zvn unfena 
Nafditlicil iimeü Gl^ubcnsvorrechtt bewillijgen? 

Und wilfit Menfch'en traten hervor* Wie ! fag- 
ten (le , weil ein Mann und eine Frau vor: fedis tau- 
^d Jahren >inen hpfel gegeflen faabeü v foll das 
ganze Menicbengefdikclu verdammt werden ? • und 
ihr fagt » Oott ift gerecht ! Weichet Tyran«! ließ je« 
luals die Kinder die Fehler ihrer Eltern vei^twor* 
tca? Welcher Menfch kann fiir die Handlungen ei» 
Des andern ilehn ? Heiist dai nicht ^lle Bc;grü6^ von 
Gcicditigkcu und Vernunft umßofsen? 

tJnd wo. find, fagten die andern^ die Zeugen» 
Üie Beweife von allen diefen voi^ebiicfaen^ angeführt 
ten Thatfachen? Kann man fo ohne alle Unterfu- 
thung der fieweife fie anuthmen? Bei der geriogften 
Sache vor Gerichte werden zwei Zeugen erfordert» 
fmd wir folien alles diefes auf blofse Geruchte » auf 
Horen^gen jjlauben i 

Ein 



Digitized by Google 



Ein Rabine njiliiu ntimnehr das Wort: ^ Für die 
Fftcw felbft, fagte er, fltfhn wir ein^ mit der Form 
lind An Wendung aber, die man daron gemacht haf,. 
<lft w ein afldi^i iind-die Cliriften fprecheo (ich hier 
dürfh ihre eignen Grüudb das Urthbih -Sie können 
üicKt • ]ä«gnen , dafs wif die, 'brfprunglicJ^e Quelle 
find , von der lie den erflen ätanuh i Hvoi^üT Bt fich 
pfropften, ierhiehen, und deswegen 4^önnen wirent*. 
fcheidend iirlheilen: ehtwede^^an&r -kommt 
von*Gott, uud alsdann ift das ihrige Ketzerei ^^^^eil 
CS daton abweicht* oder Wfer (jefe« könkiit nicht 
von öotti uqd das ihrige &lit zugleich;:*' 

Man muis untericheideii , aotvrortete desC^ift: 
cner Gefez köman von Gott als figürhch und vorbc- 
reiti»)d, niehtabet als volttndecuhdabfolut; ihir feyd 
nur das BHdi wovon wir die Wirklichkeit find* * 



Wir wÜTen^ antwortete der Kabine, dafs ihr der- 
gldcKeh Atfl|)ruche macht : allein fib Änd durchaus 
Qngegründet und falfch. Euer Syftem berüht gänfJ 
lieh auf Grundlagen von myHifcheih Sinn (26), auf 
träumerifchen und^allegorifchen Auslegungefl; lind 
dies Sydem, welches den Buchflaben unfter Bficher 
verlebst, fchiebtf lUt^ufbörlich dem wtthi^if Sinfti die 
ungereiaiteflen Ideen unter und findet alle$ darin, 
was ihm gefällt, fo wie eine umherfchweifehdö'Ein- 
büdungskraft Bilder in den Wölken iindeti ^Auf fpi« 
che Art habt ihr aus dem , was nadb dem Sinn unirer 
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■ 

Propheten nur ein polidfchcr König war, ein.engeift* 
lichoo hAtf&M gccbadUi Ihr habt ms dem, wa$ aor 
die Wiederberndlung unfrer Nation war^ eine Er- 
lefung dca Meoiehngefchlechtt gemacbr. ^ Ihr habt 
gAif einen fallch verAandnen Ausdruck eine voigcbii« 
che jungfräuliche Em^ßiogoia gebaue* Auf folche 
^rt iM^hmt ihf mok WiUkiihr aoj was eu^ii gefalU) 
ihr findet fogar in unftra Bficbern eoreDreieHiigkeit» 
ohngeacbtei oicbt 4aa miodeße Wort davon geiage^ 
ibn^efp e$ nur eine Meinung profaner Nationen ifl^ 
die ni^ter vielen, andan Meiaiuigen von aUen Reü« 
' gipnen und allen Secten ^ woraus ihr in dein Chaos 
Und in der Anarchie der erften drei Jahrhunderte euer 
S^Aem gründetet I angenoauntn wurde* 

Bei dieii^n I Worten geriethea die chriftlichea 
GottesgeMuten vor Wnlh auflfer Geh • riefen Gottes^ 
laileruog und lilasplieinie ^ und wollten über den Ju- 
den helfallen. Und die Möndie^ in ihren ichwar« 
geil und weilsen Kleidern^ traten mit einer Fahne 
hervor, worauf Zange, Roft und Scheiterhaufen, 
iiebft dfn Worten: Cerechügkeit , Bann|ieraigktit 
und Mi{leid gemalt w aren Wir muffen an die* 
£en Ungläubigen eine Handlung der Religion begchn» 
fahren ßa* und 2ur Ehre Gottes fie verbrennen. 
Schon tmichten fie Anflalt £tt einem Sicheiterhaufen, 

als 

« 

") Die Fahn« derIo4uifitioii der fpinafchcn Jtcabiten ift wirk« 
ttch le btzcidin«t» 
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^te MnfelmÜniler Iii ifiMiifcliml Tone zu \hhth 
fagtcu : U^s Ul uKö 4iefe Religion des Friedens, die^ 
fe befcheidne iind ^ohlthätige Moral , äik ihr uns fb 
fdir^rähmt habt.^ Das j(l diele evangelifche Meii- 

fcheniitbe, welche den Unglauben mir durch Sauft- 
hmth beffa^iree, lind Beleidigungein nur Gednid eilt« 
gegen htt ? Hetiebkr ! fo beti (igt ihr die Nationen : 
so habt ihr ear^ verderbliclien IrriliiidMr verbrdter| 
So lange ihr fch wach wäret, predigtet ihr Freihcit| 
GbtdubgV Fried^n^ wenirihrcdcbiiid^li^ ub« 
tet ihr Verfolgung und Gewalt. < ' - '^ '^r , 



Sie:i¥oIlten die G^fchichte der {Lriege uiiicl Mord« 
tiMiita des Chrifleiitbums aoftingen, als die Gefesgcr^ 
her Stilifcbweigeii gebotheüy und diefe Bewegung 

äte 2w!eeniGht iliUttk 

• • 

^Miclit limj tiiHroHeien die « biitiifcfaiickigeff 
Mönche mit einer ilets ianften, detmithigea Stimme { 
iitcfae udt Wleii rüchen} neih » QcMe» Seebe; 
feine Ehre vertheidigen wir. * 

■ 

Und vermöge vr^IcKes Rechts, ervH^derteii di^ 

«. . 

Imams, werft ihr euch, vorzug^weife^ vor uns zu 
leinen Repr'äfcntanten auf. BeHzt ihr Vorrechte, die 
vi^ir nicht befitcen ? . Seyd ihr andre Meofche^^ 

wir? - 

• • . .. , ' • . • . : 

Gott vertheidigen , rief eini andre Grappe» ihnt 
räciieu wollen^ heiiit das nicht feine W^istieiC > fei- 
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ne Macbt beleid^eo? Wei(k er Aioht }>e{ht als 
Mcnfchen, v^as ferner Wfirde gei^iemt ? 

ja, Aber ieioe Wege fiod verborgen ^ erteje^eiv 
fco die Müiiche. . 

^Und ihr vrerdet unsimnier erft l>ewei^ muC* 
Jen 9 erwiedeiten die Kabinen, dafs ihr das ausfchließ 
fende Vörrdcht belat, fie zu begreifen, " . ' ' ' ^ 

Stolz daratif^ Unterftutser ihrer Rache zn finden^ 

glaubten die Juden nunmehr , dafs MüfcsRucIier deii 
Sieg davon tragen würden , als .der Mobed*) der 
Farfeii Gehör Verlangte^ und zu den Gefezgeberci 
fpraäit ^ 



r ■ • t 



Wir haben dieErzahlung der Juden tindChijneii 
"ßber den Urfprung der Welt vernommen, nnd ib 
Irerändertiiie auch ift^ haben >vir Thaikdien , wel- 
€h$ wir zugebe», darin erltaom; allein wir redeit 
Ü^en die Anwendui^, die iie aul; den Celezgeber 
der Hebräer davon machen. Nicht er hat die Men-i 
fchen diefe erluibnen Lehren, diefe himoilifchen Be« 
gebenheiten kennen gelehrt j uiclu ihm hat Gott fie 
effehbart , £andem ünlerai heiligen Firopheeen Zo^ 
i'oafter, und die Eeweife davon find in den Büchern 
felbft , die nlan euch anfuhrti emlmiten. tjeht diö 
von Mofes eingeführten Gefeue^ Kirchengebräuche 

.und 
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wd Vorfdinfieii mit Auffi^^ ihlf 

w erdet in keinem Artikel nur einen entfernten Wink' 

von dem finden, Mras j«et die (Jrandlage der jüdi- 

Ichcn und chrifHichen Cottcslehre ausmaclif* Aa 

keinem Orte findet ihr irgend eine Spur weder von 

der Unflerbiichkeit der Seeie» noc^ von einem känf« 

tigen teben, vi^eder von Hölle noch Paradies, noch' 

von der Empörung des Erzengels , de» Urhebers der 

Uebel des mcnfchlichen Gefchl^chts u, f. w. 

• « » 

f ' ■ * ^ ' 
Mofes Ji^ von diefcn Dingen mchts Igewulitj 
and ans fehr/netärlicfaen Griifiden, weil ecft ^e0 
Jahi hunderte xiach ihm ZoroaAer fie in Afien predig« 
te(27). Aiich^ fögteder Mobed hinzu, indem er 
fich au den Kabinep wandte , findet man erft feit die« 
feni Zeitpunkt, das beifst, nach dem Jahrhundert 
etirer erften Könige, dieie Ideen bei jeuera Sdirift«- 
fteHern, alldn man findet, daßffe nur nach und naqh^ ' 
und anfangs üucbtig darin entbalcea find, fp wie die 
politifdien Verhältniflc, WQrin eure Vater mit unfern 
Vorfahren lebteii , es mit fich bracfalen: Vorniglich 
als eure Väui von den Königen von Ninive und Ba» 
hylon überwunden nnd verftrettt^ an die Ufibr des 
Tigris und£uplirat$ verfezt, und drei Generationea 
hindurch in unierm Lande aaferxogen wurden , nah* 
men fie Sitten und MeixiungQn au , die bisher als ih- 
rem Gefez entgegen^ waf^ti vervv^orfen worden. Als 
unfer König Qym$ fie von derSklaverei befreit hatten : 
näherte fich uns ihr Herz aus Paukbärkeit j fie wur« 



hei der UmfchmeUuog, dk fie mit ikreii Budiern ^ 
ycNTiialuiMii « wü^ ^dufiitj^ ^in (2g) : denn eiire 
Gen^fis bcftiiidci;s , War pip das Werk Mpfes « fon- 
4eni etoci Coinpilftcion , <K« fMO M Zurükkiinfc 
?(us der babyloüifchen G^fangenCcliafr durcli^efeha 
Uffd die chaidi^rch^a l^^iattogea über dea Urfprun^ 
l^iuciu gecükt hatte. 

♦ . 

Ap&b^ß wallte« di^ reioefi Anhänger de« Gefez« 
die den Auswandrern den Buchftabcn des Tex« 
da« gäii^Uciba Sctiweigea des ^coj^lie^ea eutge* 
gca fezten, die Neuerungen zuriikwcifen.j allein 
HPir(5 Lehre fi^gte» luid iiaeh ^rem Gei(i, und ^üre^ 
?ig^nihämlidieii Ide^ geinodek , yerurfachte fie eine 
neue Sekte. Ihr erwartetet ^rinen Köoigt der eure 
Macht wieder her fteilte; wir kündigten cin^n gut* • 
Itiaehenden und erlorendtn Gott an. Aus der Ver- 
(»odung di^ftr Ideeu uiachte^^ eure Efläcr die Grund- 
läge des Chrinemhimis» und was ihr auch für An- 
fpriichc <»achcn naogt^ Jüdcn, Chriften und Mufel^ . 
niänner, ihr feyd in eurem Syfiem der geißigen We- 
(w nor die ^rre g^^itetea Kinder de« iUrqafter I"" 

Und der MoM entwickelte nachher feine Keli« 
gion, /lüzte fich auf Sad-der und iend-ayerta und 
erzHIilta in derfelben Ordnuög, wb die Genefis , die 
Sctiüplung der Welt in fechs Grahans (29) ; die Ent- 
fWlmug eines erften Mannes und einer erften Frau in 
' • einem 
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tfnem UmmitfdMii Orte antw der Regiernag des 
Guten j die Einführung decUebei« in die Weit durA 
die gr(A» Schlange , das Sfiinbild von Ahriman ; 
die Empörung und den I^oipf dieies Geifles de« B<h 
6n «od der Finfltrnis uat Ormuzd, dem Gotte des 
Guten und des Uchtesj die Einthfilong der Engel 
in vreiffe ond (ehwarze, in gute und böfej ij^e Ein- 
tkeiluog in Cberuiiiin, S«apiiiin, Throne und Herr- 
Ichafien u. f. w. das Ende der Welt nach Verlauf 
»on ieobs taufend Jahren j die Ankunft des Lamms, 
des WiederherfteJlers der Natur j die neue Weif 
das sakünfiige Lehen in den Qrttn der Freude oder 
des Sdimerzes} d«o Ueljergang der Seelen 4bef dit 
Brücke des A^^rnndes; die Gerwiionien der Myße- 
rien des Mithras ; das ßrod, y/elfkcs die Geweihten ... 
e^, dieTenfedcrneugebofarnen Kinder; dieSal« 
bung d^r Todten, i«nd das Bekenntnis ihrer 
den (30)5 Rüt einem Worte, erlegte fo viele den 
drei vorhergehenden keiigionen maloge Dinge dar. 
dafs er einen Kommentar oder eine Fonfet^uoc des 
Korans ond der Apoea^j^pTe geben föiien. 

Aliein die jüdirchen, cbriftlid^en ond mufelmän. 
nirchei}^ Gottesgcleiuten fchrien üb« diefe Darie> 
gung, und nannten die Parfen Götzendiener und 
Fcueranbcther j bcfchuldigten fic der lög^, d« Er- 
dichtnng , der Veriinchmg der Thatfachcn , und es 
eriuib fich ein heftiger Streit Xtber die Zeitpunkte der 
Begebenheiten, über ihre Folge und Zufaiminenhang; 
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ilbardk'CiileQndle^Memtttigea, SbetihreVec* 

breitung von Volke zu Voikj über die Acclitheit der 
Bächer» yromiBn fich gmadeil ; «jber dea Zeitponke» 
Ge verfallt wurden ; über den Cixarskter ihrec 
Herausgeber ; und den . Werth ihrer ZeugnUTe. Die 
^erfchiednea Fartiieien erwiesen einander gegeufeitig. 
Widerfprücbq, Uowahrfcheinliclikeiteii, Uozinrec» 
läiUgk^iiea^.iii^ befchiildig^ea üch. gegeüijpitig^ daü^ 
flfe ihr^n ' Olatibeti aaf Volksgeruchte , auf unbe- 
i^imuue Tr^duioQca» auf ungereimte Fabeln > die 
zu ungewiflTeni oder falfch angegebnen Zeiten, voa 
qnbekaometi» iiHwiiTeiiden oder portheüfchea Schrift- 
flellern ohne Scharfimn eifuudi^ii , uad ohw Friifung 
!jugchiflea W<Hr<|ep » gegriüodef hatten» 

Vpn der endern Seite entdend ein gro&es Mur» 
tpn unter cjen. Fahnei) der iadifchea ^el^tea^ dieBra- 
fjainen proteftirten gegen die Anfpriicbe der Juden- 
und Bvk^ uiid fagten : wer find dßon diefe neueQ 
XfSfd beinahe nnbekannti^n Völker, die fich fo eigen» 
mächtig j^u Urheitern der Nationen undAu£b^wahf- 
rern ihrer Archive aufwerfen? Wenn man ihre Be- 
rechnungen von fünf bis fech^ taufend Jahren anhört» 
fpllte pian glauben, daJi die Welt erft von geftern 
hfit wäre. Und yemiuge welches ^chts iiiUen üitq 
Bücher den miiiigeu vorgezogen werden? Stehn die 
Vedams» dii9 Chaflres» d|e Pourans ilen Bibeln, 
d^m Z^end^aveOa, dem Sadf>der (31) n^ch? Iftdas 
Zeugnis nnifcr ySter ufid Gptter nicht fo viel werth» 

als 



vl^ dal Lpugiiif dec occidc^taliTcIien Gouer ^md Va* 
tcr? Ach, wenn CS uns erlaubt wäre, ungewqihten 
Meo£c:hqi d^cfe MyiUufia zi^ eaÜAuUen , wenq niclit 
€iu geheiligter Schleier unfie Lehr«; vor allen Blicjceg 
. i(eibe]:||«o ifiüftie ! /. 

Die Ifmumca ^wiegßn bei difiea Worteq. 

. Wje^Q^anen wir em^^ Lehre zulaflen, fagtea dieGe- 

fezgeber ^fi ilpen ^ weim ihr qiciit dartfaut ? ^ Und 

wie ilfLonntea ihrp erii(i(a Urheber lie verhreiren. als 

fie qpcli f Um bela&ept denn d^ihiaii inufste ja 

Uv: eignes Vpll^ ih^ci^ pageweiht ieynj Hat der- 

f|ittipifi ihneq offenbart, um fif aju Verfchvv eigen? 
■ ' 

Alleip> die Bramineti bi^ßanden darauf, Och nich( 
9U .^klären; wir können ii^nen die Ehre de^ Ge». 
beimniff^s Jaflca, fajjfe ein Europäer. Ihrp Lehre 
iftlängft aufgedeki; wir befitzen ihr^ Bücher ^ und 

ifli kanp ei|c|i den I|ihai( deiTell^en wiedefholeq. 

Er Xeztp wirklich die ^ier Vedams, die achtzehn 
Kooranam^ und die fitof oder fecbs Cbaftrans ehi<* 
^ndfr} er erlä^tel:tp^ wie ^in ^i^orperliohet, unen^ 
liehes^ ewiges Wefeif^ nachdem es- eine Zeit ohiip 
Cfränzea if^t ßeTchau^mg feinciir ieil^il hingebracht 
hatte» endlich» um ficha^q offenbaren/ die nianqlichei^ 
i9iid.we}blidHlii Krä^f c}ie in iha| waren, trennt^, 
uf^d c^fle Handlung der Zeugung yollbrachtf^ wovon 
^Lip{^^ da^ Sipn^ild geblieben ift | wie aiis diefei: 
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erften Haodlung drei göuiidie Mjicl^e; Üram^, 
Bicheft oder Vichenmi ^ and Club odeji* Chiveit tnu 
ibnclen (ga^ » wovoa d«i; or4e «u fchafTen^ d«t ^wei» 
1^ zu erhallen t der dritte zu zerHaren, oder die For« 
ineo des Weitalls zu veri|nderp beflimml yrtr« Cr 
erzählte (!|ie Cfefchiclite ibrcrThatca und Ab.entiieiver, 
und erlämene , w|e Bmitia» ftolf, die Welt^ imu) die 
ach( Bobouns (oder Sphären) der Prüfungen gefehlt« 
&n 911 ha1>ea» (ich itbeF feinen Bradcr Chib erhobt 
niid >vie diefe Kegung des Stolzes einen Kampf unter 
ihnen venirfachte, der die Globen, oder Himmelsr 
lureiie wie einen Jiorb.niit Eyern |;erbrach; wie Brt- 
ina, in diefem Kanipf überwunden, fo weit fank, 
daß er dein in Lingatn v^rwande|te0 Ciiib nnn Fus* 
|f€ftell djcnen iiiu%e5 wie Vichenou, der Gott Mitt- 
ler, 2u verfcbiednen Zeiten, nenn thierife)» und 
(lerbliche Geüahen annahm , um die Welt zu erhal* 
ten , wie er xuerft aiiter der Qefklt eines Füefaea ei«^ 
ae Fami!ie> weiche die Erde wieder bev(>Ucertet ani 
einer allgemeinen Siindfltirh rettete; wie er nachhar 
in dec Gedalt ^iuer SchiidicrÖte (33) den Berg Man^ 
dreguiri (den Pol), aus dem Meere yon Milch zogj 
find nachher anter d<^r peflalt efnes Ebers^ den 
Bauch des Riefen ErenniacheiTen aufris» der die Erde 
|n den Abgrund Djole verfenlecet wo er fie zu (einer 
Vertheidigung herausriis^ wie er unter ^er Geflalt 
dea fchwar^en Schäfers^ und unter dem Nimea ' 
iChris^cn zu F(eifch. gey^orden, di^ Vfclt von der 
gifti|;eri Scli^Iap^e Qilengam be^ite undy ^nUcJi^ni 

er 



Dar.ii gicng er zu dc;r Gefcbiphte dec zweitQa 
^cifttr über, und eryäbitfSt wie der £wige , um fe^ 
nti} Ruluu kuad th^u^ vtrlchiedne jtviailpa Engei 
ichuf« dei)tn <Br auAfug» feiii Lob ^ fingen , und 
die XVck zu regieren ; wie eip Theil dreier li^uge| 
ficb inner der Leitung eines ehrgeizigen Aufiihrerf 
empörte 9 dfr die Macht GoM$ an. lieh reiilen. und 
alles regieren wollte. Wie Gott fic in 6\t Welt der 
liAfleimiTe ßiirztCt uyi daitM die Züchtigung ihref 
yebelfhat zu erleiden; wie er nschher» von lylitr 
leid gerührt» einwilligt^» » fie faeranszuziehn imd %\\ 
Qü^aden* aozuuehmen, nachdem er fie langen Piü* 
fiingen noterwo^en ^tte} wie er zii^dieffin Ziweclj;; 
funfi^ii|L Kreife oder Kegionen der flaueren lu^ 
Korper, um fie za bewohnen t fchuf; uqddiefere- 
belli(cheu £ng«l fieben ui^d achtzig Wanderungen 
unterwarf} er erläuterte , >v^ie die fo gereinigten Se^ 
ien ^ur erilen Ja den ps^ean de| Lfibf as und 
da: Beieeluug, woraus fie hervorgegangen >varen, 
zurukkcUrteo} wte ^lo |ebeod«n Weien einen Theij. 
diefef allgemeinen Seele emhkltent und wie fehr 
flcäflUch es war^» fie deflea zu beerben. End- 
lieh wollte er dip I^irchengebr'auche upd Cerenio^ 
siien auseinander fetzeii 9 als, da -er yoi| Ppferga« 
ben und Ausgiefsung von Miicii und Butter vor ku- 
p&cDen und böizernen (jötte^ti, und von Reinigun« ^ 



I^eo . mif Kubmift* und iKfihwafief 'anhti^ , yon allea 

Seiten ein ipit Ljcaca geinifchtcs Geaiurinel ent- 
fland , das den Redner unterbrach. 

Jede Qruppe redete über diefe Religion^ ts find 

Göuendiener> lagten die Mufelaiänner, man niufs 
(te vertilgen — Es find aerrütceie Köpfe, iagten 
Coaiucius Anbänger» mau inufs fie zu heilen Tuchen« 
Die drolligemGahcr» riefen andre, diefe fchmutieip 
gen « ink Miil eingeräucherten MisgeAalten , die 
man als unreinliche Kinder wäfcht, von denen man 
die nach Säfsigkeiten hafchenden Fliegen wegjagea 
mus , die fic mii Umath beiudcla ! — — 

Und ein aufgebrachter Bramine nahm das Wort: 
dies find tiefe GeheiiinniiFe , rief er , Sinnbilder der 
Wahrheit > die ihr nicht würdig kyd zü veraehmea« 

^ VennÖge \t^eiches Rechts, antwortete ein («ama 
von Tibet, feyd ihr delfen würdiger als wir? Et- 
wan, weil ihr aus Bramas Haupte emlpnmgen zu ieya 
voigcbt? und die andern, weniger edeln Theile den 
jibrissen Sterbhehen anweifet i AUeifi um den Stolz 
(Burer Untedcheidungca von Abkunft und C^iflen zii 
umterftutzen, beM^isifef uns erft, da6 ihr andre Men- 
fehen leyd als wir. Beweifet uns dann, dafs die Ai« 
legorie, welche ihr uns erzählt, faiftorifche Facta 
find; bewcifet uns, dafs ihr felbA einmal die Urhe- 
ber 9lier diefer l^ehfen feyd^ denn wir, wenn es 
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{eyb mriel «Mifoii eiich üeweifen, daß' ihr normte ^ 
^uüuutheotüiger iiod Verfaikher derfclbea» uutr die 
Nachabmer des* alten Hey<}enfhi[tim der Bewohner 
dc^X)ieäd6Qta.bydf woin^täUn^ durch feit&m^ V^r-^ 
imfdiiihg die ganz goiftigc Lehre von imferin Gott 
jKlriiu|idcaiii»btr(32), dtefe.wHi 4cn Sinned losge^ 
lachte. Lehre die auf iler Erde gaozlich unbek^iuit - 
)l6te%i«iie:Bkdd(te it^dm Nationte bekAunt ttiadUte.'^ 

OVide JBruppeo fifagtcdi, Wae das fiir eitle htbr4 
^dt^y und wer. diefer Qoit fey, deiica Nmileii die 
mdifeiKtidteb iiiedmb gehört hatten; likkd dt^r 
l^oalmi:^»derijpdi.Wortimd%c; / ♦ 

' ,|I>a& iurAg^nge^b einziger ^ durch üch felhft 

bcnjiciidcr Gott, uachdcui er eirse Ewigkeit in die 
]toü*ti;)ittio^ AüktßVftStm ipiütikl » hingebracht hat« 
te^ kiac V ojlkoitunenhciieit alifler (ich iclbfl: darthuu 
wolii«, icind die Materit der Welt Tchtif; daft etf^"^ 
als die vier Elemente gefchafFen , ßber noch verwor- 
Ukt waren; in die GfewSfler blies dafs üt wie etn^ 
uaemiesiiciie Bhfe iii Ceitaic eines i&yes auiVciiwoU 
Icii, i-wdtshb in feiherBntWihSäng das GaWöIbe und 
der Krmdfi^ Uimincia ward^ >^clcherdie Welt uin^ 
gräuzt(35)# Dafs, nachdem er die Erde und die 
Körper der Wefengeichafien hatte, diefer Gott der' 
loL^egrif der Bewegung; iluien, lim fic tw beleben*^ 
einen Thcil feines Wefens abirat; dafs folglich, da 
die äceie fon allem | aüimeti nur eiu Tkeil der 

alige^ 
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ftl^jemeineti $ecle iey » kmie ninkdaifaiM lami; feii; 

dem d.'.U iic nur ihre Form und GeAalt veiaudern, 
iiuletii fic nacK ciaancier in verfdiiedfle Körper über« 
gehd. Dafs iiiutr alko Ge/Ialtcn die rbeiilchiietie 
dttn göttlkhra Wefen im beflen gefällt/ ^1 fie isi» 
iier Volikoininenlieit fick liiu uieiÜen nähen} dafi; 
wecih ein Meiifch fich gStiaiidi iföü dm SiuttolHK 
tnacliU uod.üdi iü Iklcbauiuig üeioer&ibft mrleiilui 
er dahin gelangt , die GoHheit entdecken : daß 
voa aiien FJetTdiwerdyi^ea 4icfer An^ woniit/G^tt 
(ich bereits bcklciikt hat, die giülsedc und jfeieHieh« 
fte diejenige war» Worin er vor drei tan&od jalirail 

iü Kacheaure unter dein Naui^n F^t öder Beddoü 
erfchien , üin die Lehre von <]er Verfaichtong lind 
Ertödtiing reiner feibfl t\x verkündigen; Er gieng 
-WeHer in Föts Gefcbtebie« md fagta^ da&eir ani 
der reduen Seite einer Jungfrau aus königÜdie|u Ge^ 
blür entfprodeh fty, clie« indem ße MnAer Ward; 
nicht aufj)örte« Jungfrau 2u feyn, dafa der König 
des Larides , über feine Gebnrth ntirnhig , ihn uni* 
bringen Wollte , und alle zu gleidier Zeit mit ifaiii 
gebohrnen KiiaLchcn umbringen liefs j dafs lieddou; 
Vön Hirten ferreitet^ bis Ina dreifttgfle Jahr in det 
Walle ihre Lebensart führte; und ulsdenn feine Sen- 
kung, mfieng 9 die Menichen aiifiniklären i und fie 
von den böfen Geiilern zu befreien, dafs er viele er* 
flauhnngs Würdige Wunder verrichtete , Ith flreng« 
ilen Faftei; und in den harteüea Büi^ungen lebte, 
wd Aerbend feinen Schülern ein Botih hinteirlies, 

Worin 
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yrtStm feine ganze Ldbrc «adüluM iw;* Und 
ikr LaniÄ Jiüb Ith zn Icfea : 

;jWer Vater und Mutter verlärsti niri riiir irti 
folgeiii fagt Fot» wird eiti voJlkoimiuier Üaiuai^ef 
(eihHiuiuiUldjer Mcnfch)!'^ 

g Wer imine Votfchrlften bis iutn vierten Grade 
der VoJikoimneiihciVausübt, erlangt die Fähigkeit 
der Luft 20 fliegen; Erde hnd Hiniinel zu bewe* 
gen , das Üben 2U Vericörsta oder du verläiigem 
(«uferwcck.en).* 

i,Der *S«MDäer ver\^ irft die Reiciuliumer, gii 
braucht iiür das Nöth»reiKiigjße kreuzigt fein FJoifch ; 
feine Leidcnfchaftcn feliwcigenj er begehrt nicl^t«} 
hängt 6fih an tkichu; denkt unaufliörlich liber meine 
Lehre nach, leidet Unrecht luit Gcduidj hegt ket 
Mo Haß gegen ifihMNä4:faAen&^ , . , 

„Hinimel and Erde werden vcigehn/ fagt Föt^ 
verachtet alfo eutra aus vier vergänglichen Ele- 
inenten zufaaunengefezien Leib, und.d^^nkt nur aa 
tore unflcrbiicfae Seele/ 

^ Hörrda« Fleifcb nicht! die Leidenfchafteti tr^ 
Eeugea Fufcbt Und VerdrlisJ crftikt fiet fd Wefdet 

ihr Furcht und Vcrdrus zerflörcn; * 

i, Weir ftirbt, ohne meine HeJigion ingenom. 
men zu haben, fagt Fot, koüiuK zu dcu JMenfcheü 
uruk , bis er (if in Auiöbting hrmgt. ^ 

- ' - Der 
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Der Laiiia M'ollte fortfahren, als die Chrifte« 
ihn durch den Ausruf umanbracheo , difi die» «ihre 
ci|[nc Reiigion viire, die luan nur veränderte} dafs 
Fdt hicmdnd anders fey; als der entftellte Jefus» üdd 
dafs die Lauras aui verüeilte uud verfchUmmerte Ne« 
floriaAer und Manichäer Mauren (36). 

Allein; der Lama von allen Scliainans, Bon- 
ieni, Gbnuis, PrieOeril voii Siaiiif von Ceylon^' 
voh Jap*in, vun Chimi linternnir , bewies den ChrK- 
fleh aus ihren eignen Schriftflellemi dafs die Ltehre 
der Sauianüer mehr als taufend Jahr Vor dem CtitU 
Ottithnni' im gansieh brieht veFbr^itet gewefoi fey ; 
dafs luan iiircn Niiuiea fchon vor Alexander geuatüit 
hätt(B; ufid* dafs ßoutta oder ^eddbti früher M Jbfus 
bekannt gew eien ley. Und indem er ihre eigenen 
Alifprüche gegen fic kehrte, lagteer, beiveifet uns 
jezt, dals ihr felbft nicht dio alisgeaneten ^aiiiaoäer« 
feyd, diils dex' Miiim, dca ilic üuin Stifter eurer 
Seele macht I liicht der veränderte F6t felbft ift« 
Dewciiet uns feine ExiHenz durch hißorifche Denk- 
mäier aus jener Zeit ( 37 ) ; denn tö lange , (le^ von 
allen authentifchcn Zcugniflen entblöist i(i^ laugncn 
wir 6t euch föniilieh, ubd bdiaupten, dafi eure 
l£vang^liflfen Iblbll nur. die Bücher der Perüfchen 
Mitbriaken und der Syrifcbeii Eifläer find^ die.fidbft 
nur veränderte Samanäer waren (3g)« 

Bei diticsi Worten erhubeii die Cfadßjeh ein gra£^ 
fesCelchrei^ einoeuer^ weit iieftigerer öti;eit drohte . 

aus* 
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• «usziihrcchcn , als eine Gruppe Cbtnefifcher ^am^ 
mant und Prieftcr von Siam hervortrat und aJle Welt 
zu vcreiuig«n verfpracli. Der eine nahm das Wort: 
es'lft Zeit, fagte er,' cliefe inchtsvvmdigen Streitig- 
keiten £u endigen, und den Schleier der iänern 
JLchre für euch aufzuheben, welche F6tfelbft, auf 

. dem Todbette feinen tichüfern. ofienbaret bat ^3j9), - 

( ... 

^ Alle diefe theologifchen Mdmin^ , hdt ge» 

fagt, find Dur Ciiimären : alle diefe Erzählungen von 
täer Natur der Götter, vön ihren Handhingen, ihrein 
leben,, find nur AlJcgorien, niythologifche^ «^inn^ 
bllder, worunter ßnnreiche Begriffe vo« der Moral 
und die Kenntnis der Wickungen der Natur im Spiei 
der Elemente und im Lauf der Ge^ne verfiorgen 
find. 

' m 't * 

0 

Die Wahrheit ift^ dafs fich alles auf nicht« ^n- 

riikführtj dals alles Täufchung, Schein, Traum ift^ 
dafs die moralHche Seelenwandrung nur dar figür- 
liche Sinn der phyßfchcn Seelenwandrung iü, die- 
ser focctlfiven Bewegung, vermöge welcher die Re- 
flandtheiie deilelben Körpers, 4ie ^icht vergeiui, 
nath Ihrer Auflofung in andre Körper Übergehn, 
und andre Zufammeuletzungen bildenä Die Seele 
ifl nur der Lebenskeim, der ^uf den Eigenfch^fcea 
der Materie und dein Spiel der Elemente, in den 
Korpern, wo fie eine natürliche Bewegung erregen, 

cntAefat. Aanebmea, daia diefes Werk des Spiels 
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der Organe, das mit ihoen gebohren wird, (Ich ink 
ihnen entwickelt, mit ihnen einfchlaft, noch Aatt 
fiadett weoo fie oicJit mehr fiiKit iA ein vielleicht 
angeilchmer, aber in Wahriieit chimärifclier Tiauni 
der tnif leiteten Einbildungskraft. Gott felbft ift 
nichts anders» als ^ie bewegende Gruudurfache, die 
verborgne« in den Wefen verbreitete Kraft , der In- 
begrif ihrer Gefetze und Eigenfchaften^ der bele- 
bende Keinr» mit änem Worte, die Seele der 
Welt} die, wegen der unendlichen Verfchieden- 
keit ihrer Be2iehungen und Wirkungen « bald ate 
einfach 9 bald als vielfach » bald alsthäüg, bald als 
leidend betrachtet, dem menfchUchen Geide Oets 
unauflöiUchet Käthlel gewefen iß. Was er am deut« 
lichflea davon begreifen kann, id, dafs die Materie 
nicht vergeht, dafs iie wefentlich Eigenfcbaften be* 
fi2t, wodurch die Welt als ein lebendes, und orga* 
oiBrtes Wefen regiert wird I dafs die Kenntnis dtefer. 
Geietze in Beziehung auf deu Mcnichen, die Weis* 
heit ausmacht $ dafs Tugend tmd Verdienft in ihrer 
Beobaclitung, und Uebel, Sünde und Laiter in th« 
rer Nichterkennuiig nnd Verletzung beruhe; dafr 
Ciuk und Unglük vermöge eben der Nothwendig- 
kdt, durdi die fchweren Dinge fallen und leicht 
empor fleigen, und durch ein Verhängnis von Wir* 
kungen und Urfachen deren Kette vom kleinflen 
Sonnenftäubchen Us zu den liöchAen Geftimen em« 
por Aeigt, aus ihnen eatipringen (40)»^ 
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Bei äie&n. Worten f(?hrie ein Schwann von 

4 

Theologen aottiHea Sekten^ dafs diefe Lehre reiner 

Materialismus fey; dafs ihre Bekenner Gottlofe, 
Ath^iften, Feinde Goeceft und der Meofchen wireoi 
die man austilgen uiuiste. ' \ 

^ Wohl, er^iedertendie Scbamansj wir wollen 
einmal anoehmen, defs wir im Irthum find^ es ift 
mögiick: denn, der Täufehung autgii^xt 2u feyn« 
ifl die crfle Eigenfchaft des menfchÜclieo Gciitesj 
fllein kraft weiches Kecibts wollt ihrMenichrn gleich 
CDcIi, das Lebca rauben, welches der Himmel ihnen 
verliehn hat? Wenn der Hiniqiel uns für ftreihar 
hält , uns verabk heut , warmn crth#ilt er une 
denn dtefelben GefcheoXe als endi? Und w^nn er 
uns mit iSi^clindit behandelt > was berechrigt eucbt 
minder nachfichtig zu feyn? Fromme Menfcheut 
die ihr nut Gewisbei^ und Zuverfidit von Gott re- ^ 
dec , woUt ihr. uns Tagen , was er iß ? Macht uns be* ' 
greiÜich , was diele ablirakten » luetaphyGfchen We- 
fen^ind, die ihr Gott und $eele nennt; Subftanzen 
ohne Materie, -Daieya ohne &örper, Leben ohne, 
Organe und Senfatiouen. Wenn ihr diefe Weien ^ 
durch eure Sinne» oder ihre Zurükwirkung kennte 
fo macht fie uns ^en fo walirfcheinliclij kennt ihr 
fie aber nur aus Zeugniflen und Sagen , ib zp^ uns 
einö gleichförmige Erzählung und geU unfermGlau« 
ben identifche^ fefte Grundlagen« 

M a Nufl- 
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Noofnelir entfland imtcr den Theologen ein 
grodier Streit über Gott und über feine Natur } über 
ieine Art m handeln und ficfa zu offenbaren ; übet 
die Natur der Seele und ilire Vereinigung mit dem 
Körper , über ihre Exiftenz ▼or den Organen » oder 
crft feit ihrer Jiilduogf über das zukünftige Leben 
und die andre Welt. Jede Secte, fede Schule, je- 
doQ Eiozeioe wick in aliea dielen Piuiktea von <iea 
andern ab,^mid belegte feine Abweichung am fo 
fcheiubaren Uriacben, fo achcungswurdigea und 
dodi eidander enrgegengefezten Aurgritätca, da{s 
fie alle in eni nnaufioabaccs Labyrinth von WideriprÜN 
«hen verfielen» 

Die. ijefezgeber gebotheä nunniehr Stillfchweiv 
gen, und führten die Frage auf den «rflen Punkt 
zuriik; Oberh'aupter und Lehrer der Völker^ f.igteii 
fie » ihr feyd erfchienen ^ um die Wahrheit au&ufu^ 
chen, und anfangs hat jeder von euch> der de zu 
befitzen glaubte, tinbedingten Glauben gefodert^ als 
ihr aber den Widerlprucii eurer Maiaungen wahr- 
Hahmt, habt ihr eingefelin, dafs man fie der allge- 
ineinen Ueberzeugung unterwerfen» fie unter einen 
allgemeinen Punkt des Vergleichs bringen nnilTe, und 
'fiyd überein gekommen» jeder feine Giaubeasbe« 
weife beizulegen. Ihr habt Thatfaclieu aiigeliihrt ; 
allein da jede Religion» jede Secte, auf gleiche Weife 
ihre Wunder und ihre Miirtyrer hatte, da jcJe glei- 
che ^ugpifle aufileUle und. fic durch ihre Hingabo 

* zum 
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wm Tode ^meirnutzea wollte.. fo iA ia diefein ec^ 

Oen Funkle keine Eatfdieiduog möglich gewcfeu^ . 

Ihr fcyd nachher zu Beweisgründen libcrgegan^ 
gen; nileki w«ii diefelbenArgumeiiie (ich auf gleiche 
Weife fluf widerfprechende Saue anwenden liefsen; 
weil ditfeUieo Bebauplungm, gleich willkührlicb, 
auf gleiche Weife vorgetragen und verworfen wur« 
den, weil die (Jeberzeugung einer ^eden Pacchei 
durcli gleiclie Hechte abgeläugnet wurde ^ fo hat fich 
oiclita erweifen laflTen« Noch mehr, dieZufaintnen«^ 
haltung eurer Sätze hat neue und grokere Sdiwi&r 
rigkeiten erregt : denn mitten durch diefe fcheinba» 
rea oder :»ufälligeo Verfchicdeaheiten» hat ihre Enit 
hiiüung eucJi eiacn ähidichen Grund , einen gemehw 

fchafcUchen Plan gezeigt ^ • jefler hat Geh für den äobt 

t^n Ejriiadcry für den erAcn Aufb^wahrer und die 

» 

eadern für Verfaifcher uod Eatweoder . ausgegeben» 
lind eine fdiwierige Frage von Uebertragung der 
Religionsideea voo Vplk VolK iß di|d«ircH.cnt« 

(landen« ' 

Endlich um die Verwirrung voll zu macheii^ da 
ihr euch felbA von diefen Ideen Rechenfchaft geben 
woUiet> iiat lieh erwiefea, dab (ie bei euch aliea 
i verwirrt. und ^cudi fqgac Ireind waren, dafs fie auf 
den Sinnen unerreichbaren Grundlagen bcyruhten; 
dais ihr folglich nicht davon urth^Ucn konntet, und 
felbft eingeftebn inufstety dafi ilu: nur die Echot eil« 
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rer Väter wäret : daher entftand dami die andre Fra- 
ge • 2a wHIf n , wie eur^ Väter (ie hatren eriangea 
können, da fie ielbA keine andren Mittel dazu be- 
fafsen, als ihr. Auf folche Art, da von einer Seit© 
die Folge dieler Ideen unbekannt und von der andern 
ihr Urf^iung iind ilire ExiHenz iai Verflaiide ein Ge- 
heimnis ift» wird das ganze Gebände «om theologi» 
fchen Meinungen t^in vernickeltes uiecapbyiirches und 
hiflorifelies Problem. 

Weil aber dennoch dicfe Meinungen, fo fehfiim 
fie auch find , einen Urfprnng haben mäilen ; So wi« 
die Ideen, ielbd die abßract^ilen, ein phyrifches Ur* 
bild in der Natur haben , (b kommt e» darauf an, zu 
diefer Qiielle hinauf 2U Oeigen, uui diefcs Urbijd zu 
entdeclcen; mit einem Worte, zn wiffirn» wAher 
im Verllande des Menfciien diefe jezt To verworrenen 
'Ideen von der Gotrheit, von der Seele, von allen 
unkörperlichen Wefeo, welche die Grundlage fo 
vieler ^yl leine ausmachen, enidanden find, und die 
Kindfebaft, welche fie durchgi engen, die Verändrua« 
gen, die fie in ihrer Folge und in ihren Verkettun* 
geo erlitten haben , zu entdecken. Wenn ßah allb 
Meiifchen ßaden, die über diele Gegenllände nach- 
gedacht haben , ib lafst (ie hervortreten , 4lnd im Ao- 
gelicht der Marionen die Dunkelheit der Meinungen» 
worin fie feit fo langer Zdt irctn» ku:^ vertreiben 
fuchen« * . * 
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Zwei und zwaniigftes Ka^jitel. 

Urfprang und KiiHÜieit der Religioiisbegrifi«» 

i diefen Worten trat eine neue Gruppe , die au- 
genbRklich du$ Menfchen verTchiednen Fab-»' 
neu enttland,. oline felbft eine Fahne aufzupÜanzen, 
im Kreife hervor; einer nahm das Wort und fagte: 

1 

„Gefezgcber! Freuade der Ueberzeugung und 
Walirheiti* 

^Es ift nicht zu verwundem« daß der Gegen« 

fland , den wir behandeln , in fo viele Wolken gc» 
hüllt ift, weil aiiifer den Schwierigkeiten « die fei« 
ner Natur nach , damit verbunden find , der Verftand 
bis diefen Augen1>lik unaufhörlich auf > neue Hinder* 
niile genofsea iA , und weil alle freie Behandlung, 
alle Unterfuchnng ihm durdi die Unduldfamkeit je- 
des Syftems unterfagt wurde. Weil es ih>n aber end- 
lich erlaubt ift, fich zu entwickeln, fo wollen wie 
äas Vernünftigne, was lange Unterfuchijuigen den 
von Vorurtheilen entbundneu Gciftciii gelehrt ha- 
ben, ans Tageslicht bringeo und dem gemeinfehaft- 
liehen Urtheii unterwerfen. Wir werden es darle- 
gen, nicht mit der Forderung, den Glauben daran 
t\x erzvviugen, fondern in der AbOcht, neues Licht 
und gröftere Aufklärung hcrvorzulocken. f 

w % 
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^Ibr wifst es 9 Gottesgelelute und Lehrer der 
Volker! dicke Finflewiiff« verhüllen die Natur, den 
Ursprung und die Gcichichte der Satze,, welche ihr 
lehrt: di^rch Macht und Gewalt aufgezwungen, durch 
Erzieiiung eingefogen » durch ^eifpiel uacerhaUe% 
jpflauzen iic von Z*firaUer zu Zicitahcr iich fort, uud . 
Gtfwohuheit und NachiälO^kek b^fedigen ihr Reich. 
Wenn abci d^^i Menfch, durch Betra^^htuu^ uiul Er«' 
fafarung aufgeklärt, die Vorurtheiie feiner Kindheit 
ZU reifer Uutcrfucliung hervcrruhf fo^entdekt er bald 
eine Menge von Ungerehutheiten und Widcrfprä* 
chen , die feinen ^ciüaiiiua erwecken und feine Vei:* 
iiunft 9u£reitzen,^ ' 

„Zuerrt, w enn er auf die VerfchiedenheiV und 
den Widerfpruch des Glaubens merkt » wodurch die. 

Isiaiiüiicn öctrtunt weiden, fo efkuhiu er ficli an der 

Unfehlbarkeit , welche alle Ikh atlmaafsesy zu zwei* 

fein 5 er bewafiaet iich gegen ihre gegcnleitigen An- 
fpriiche und begreift, dafs die unmittelbar von Gott 
au^gegangnen ^^iiuie und Vcruuiüt ein nicht iiiiudcc 
heiliges Gefez, ein nicht minder (ichrer Wcgweifer 
lind y äls die mittelbaren uud wideriprechendeu Gc« 
fezbiicher der Propheten. ^ 

„ Wenn er nachher den Zu f^ mmenhang diefer Ge- 
fezbücher ieibii uncerfiicht» fo. wird er beluerken» 

■ daß ihre vorgeblicli görrlicliun^ das heilst, unbeweg- 
liehen und ewigen Geietze^ durch Uuiliände der 
. ' ' . ^ Zeit» 
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Zeitt cies Orts und der Perfanea, erzeugt find ; daCs 
fie in ekicar. gUtöbratn genealogifchen Ordnung' von; 
tioander abllaixinieiiiy weil iie gegeüieixig ^iiiea ge« 
* i^scinlchdfelfcheh Grand «nd ähnlidie Ideen » Jie je^ 
K der nach Wilikuiir modelt« voa einander borgen« v 

^ We«n er zur QuueUe diefer Ideen «iiriikn«ige , fo 

findet er, dafs lieh in der Nacht der Zeiten^ in 
dier, Kindfactr der Völker, bis zum Urfprong der 

. Welt felbrt, womit fie fich verbünden Tagen, ver* 
h^Tt: und Mos in der Dunkelheit des Chaos und im 
fabelhaften Reiche dex Txaduionea, zeigen fie Geh 
wter foii^tindernswärdigen L^mAänden, daTsUllctn 
yrtheil der Zugang verfdiiailcn .zu feyn icli^einc: al-r 
kin diefe lAii(binde felbfl erregen eine erAe Unterfu» 
chung, weiche die c^ann .liegende läciiwiengkeic au£» 
lüfl j denn wenn die wundernswurdigen Facta, wcU 
dbf die cheoiogifclien Syfleu?e ung darbieihen, wtrk# 
Udk Aatt fanden; wenn zum Bcilpicl« die in den hei« i 

' Ilgen Bödiern cder Jndier» derUeiiräer, der Parlen 
^ufgezciciioeleu Verwandlungen, Er^Uitmuugen, Va^ 
terhaltongeo einet einzigen , oder. mehrerer Göttei\ 
iiiiiorifch» Tliati^chen find, fo muis man.geflehn» 
dafs die Natur damals gänzHok von der gegenwarcfrt 
,gen abwich; dafs die wirklich lebenden Meuichea 
mit deQ Menfbhen jener Jahrhunderte nichts gemeia 
haben, und. daf« iie lieh nicht. ix^ehr mit ihnen be^ ' \ 
&|aäftigen dürfen* . - . v 

, M J »Wena 
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^ Wenn im Gegemheil diefc ^ewundrungs würdi- 
gen Dinge« in der phyrifcben Weit aicht ¥i:irklick 
ex iflirt haben, fo begreift man fogleich, dafe fic iasf** 
Gefchlecht der Schöpfungen des Verftendet gehören | 
onil diele Ungeheuer in d^r Geidiichte lail^n fich oh- 
ne Schwierigkeit aus der Natur des menfchlichen 
Verbandes erklären« der noch bis auf dielen l ag die 
fehfaniflen Zufammenfetzungen hervorbringen kann. 
Es komtm nur darauf an zu wifleo , wie und wo* 
durch fie in der Einbiltlungrkraft entllanden find; al- 
lein wepn man mit Aufn^ierkramkeit die Gegenftäode 
ihrer Gemälde unterfucht^ indem man die Ideen aus* 
einander iezt, 'welche fie verbinden und ra&amteii , 
geicilenj indem man forgfliing alle UmHatide ab- 
wiegt, die fie anführen 9 fo entdekt man in diefem 
eniea unglaublichen ZnAande^ eine den Gcfetzea 
der Matur gemäfse Auflöfung. Man wird inne» daft 
diefe fibcJhaltea Erzählungen einen bildlichen Sino 
haben, der von dem anfcheinenden verfchieden iftf 
da(s diefe yorgeblich wunderbaren Facta dnfacbe und 
phyfifchc Facta fiuJ, die aber, umicluiggefüfst, oder 
unrichtig dargeßellt« durch zu&iUge, votn menicb» 
lieben Geifte abhängige Uiliiclien, durch die ver» 
worr^nen Zreicfaen, deren er fich bedient hat« um die 
GegenHände zu malen; durch das Zweideutige der 
Worte , durch das Mangelhafte der Sprache , durch 
das Unvoilkommne der Schrift entAeilt worden find} 
man findet zum Beifpiel^ dafs diefier Götter, die fo 
(bndecbare Rollen in allen äyllemen fpielen ^ nichta 
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«iders find; ah die phyfirchen Kräfte der NaYtif ^ die 

. Elemcüte, 4ie Winde , die Geflirne und LnfteHchei- 
mngen ^ die mir der nmiiweDdige Meehani^miHi der 
Spiache und des Verbandes perfonificirc hat: daft 
Hir Leben , ihre Sitten / ihre 'Haifd Inn gen »ichrs wel* 
ter ßud, als das äpiel ihrer Wirkungen, iiirer fie^ 
Ziehungen^ und dafsihre ganze vorgebliche Gcfchich» 
te nur die Beschreibung ihrer Erfeheinungen ill» von 
den erftcn Phyfikern, die fie bemerkten, aiifgezeiph* 
ntt» und von dem tgemelnen Hänfen, der lie nicht 
verftand, oder von den folgenden Generationen, die 
fi(6iwrgafien« in faJfchein Sinn genoniinen« Mit ei* 
nein Worte, nvaa würde erkennen, dals alle theolo*> 
^feh^ fiehrfätze über den Urfpmng der Weit , tibet 
die Natur Gottes, die Offenbarung feiner Gefetze^ 
die ErfcfaemaAg feiner Perfon, nur Wiederfaolnn* 
gen aOronoraifcIier Erfcheinungen , figürliche und 
iionbilcitidie ErzShlongen vom Spiel der^ Htmmele- 
jkörperiind« Man wird tich überzeuge^, dafs der 
Begriff der Gottheit fc^Jbft , diefer heut zu. Tage fo 
dunkle Begriff in feinem erften Urfprung nnrxier B«^ 
griff der phyfifclien Kialtc der Natur, die man we- 
gen Ikrer Wirkungen, und Phänomene bald als viei- 
fach, lind dann wieder wegen des Ganzen und des 
Vc^liaitnifies aller ihrer Theile als ein einziges und 
einfaches Wefen betrachtete« Auf folche Art war 
das Wefen, welche« man Gott nannte, bald der 
Wind , bald Feuer , Waifer. und alle Elemente } bald 
At Sonne, die Sterne» die Planeten lud ihre Wir« 

kuo« 
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kuogtnj bald die Materie der /Ichtbarea Welt) dat. 
Gmm des Vntverfunis ; bald abftrakte und inetophy* 
fifcba EigeQiUjaiicetty als Rauoit l^aucc« jiavvaguag 
und V^ftand tmd (leta mk dem Refultat, dafs der 
' Bcgriä^ dec Gauheit aui koim^r wuoderbar^a Oifen« 
barung nnljclitbdr er Wcfcn entllandcn, fqndern ^iae 
natütiich^ Wirki|ng.deaVerßfliidesgewpreii ifl; ei^fe 
Wirkung.dcs raeafchliclienGtilicij, deflenFonrclintt 
fio folgte« tuid (icJi mit fyiüta Keuocniflen der pby- 
Cfc^eiit.WcU i^id ili|.er Wixkuugea vei köderte, 

^ Ja, vfiCgebens fclirpben die Nationea ihren Glao« ' 
ben iiiinrrrlifclien Einwirkttagen ziis vergebena pnedi« - 
g/eu liire Lebriat^ emcn eritea^ iibeniatüriithea Ziii- 
(land der Dinge: die uifprüngliclie Barbarei des 
ineufcbUcben Gefohl^phi» t w^che feine eignen hAon 
' nuintnte bezeugen (41 entkrifcct auf dcu erden 
Bilk aUe dttie Behauptungen) allein noch n^^r, .ein 
ivirklich voiiiaadaes und naverwei^ici^es Factuni 
jECUgt liegt eich gegen die ungewißen und zweifelhaft 
^n Facta des Vergangnen ; Der Mcnlch erwirbt und 
empfängt keine Ideen » ßU tfimog^ der Sinne^ (42)» 
und hieraus folgt luit Gewißheit , dais alle Begciilie» 
die ficb einen andern Urfprnng als den derErfahrung 
und der S^uiatiouea zuichreibeut irrige ,Vermi9> 
thungen eines fpatem Raifonnementa find; allein es 
ift fchon genug« einen Bhk des Nachdenkens auf die 
geheiligten Syflenie vom Uii^)rung der Welt, vqn 

dem Veiiakeolier Qöuec zu werfen^ um beijiBd^r 

Idee, 
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ld«e| bei jedem Worte die Verfrübuiig einer Ord- 
nung der Dinge M'afarcuneliiTien « die erft f Ange Zeit 
nadiber entilaud* Die Vcnuinfr^ auf dieie Widei*^ 
ipriiche fufsend, verwirft alies, Wcis nicht "^sus det 
mturlicbea Ordnung erbeUt, utid d^ kein hiilqrK 
fches SyAem für äclit gelten %Uti was fich nicht 
tnit der Wahrfciieinliciikeit verträgt» fo. gründet iid 
das ilirige und fagt mit Zuverdclu t ' 

„Bevor eine Nation von eitict andern fchon ef- 
fondde Lehrfät^ee erhielt: bevor eine Generarioa 
Ideen, welche eine vprhejrgei^ende (icli erwarb, ge- 
erbt hatte ^> war noch keines von allen zufamaienge* 
feittea SyAemen in der Wdt vorhanden. Die er(iea 
iScerblichen , Kinder der Nator, jünger als alle Bege- 
benheiten ^ Keuiingp an aller Keoatni» % kamen 
auf die Welt, ohne irgeud Begriffe von Lclirfärzcu 
2tt haben 9 die «n$ fcliolanifchen Streitigkeiten ent« 
ftanden, von Cereaiouicn, die auf Gebiauclic luid 
Künfte, weiche erd^cntflehn foUten, lieh gründeten^ 
oder von VorfcJiriften , die eine Ent.wiklunn der Lei- 
dentebaften» von Geiezhädiem, die eine Sprache, ei*' 
nea tioch nicht vorhananen gefälligen Z.u(tand vor-^ 
iusfetzen^ von der Gottheity deren Attribute fich a|k> 
le auf phyiifche Dinge, fo wie alle ihre H;3ndluagea 
mf eine defpotifehe Regienmgsverfaflong bcziebn; 
noch endlich von der Seele, und von allen diefea 
metaphyfifchen Wefen, die nicht iil die Sinne fallen, 
«od doch durch keinea andern Weg ÜUigang zmu 
■ , ^ ' Ver- 
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Verftaudc findcD könuea^ , Um zu Co vielea Reful- 
tarcfi zu geUngen, iniiüte man notliwendig einen 
Jireis von voihcrgcliendea Dingen durclilaufen ; wie- 
derholre uod langftmc Verfuche mufsten dein thieri- 
ichm Menichen dcu Gebrauch feiner Orgnne lehren ; 
die zufathniengehäufre Erfahrung mehrerer Gefebleqb- 
t«r muiste die Mittel de$ Lebeiis erfimdea und vec-, 
vollkommnet haben» und der von deoFefleln der er« 
.flen Bedürfnifle entbuadne Geift mui&te (ich zu der 
vcrwickchen Kunil empor fchwingen, Ideen zu ver- 
gleichen y Gründe feilsui«uea und 4Ü)itrakte Verhält- 

aiÜe zu Meu. 
t 

I. 

♦ 

Urfprung des Begriffs von Gott; Verehrung 
der Elemente , und der phylifchen Kräf- 
te der Natur. 

- . 

* Erft , nachdem er diefe Hindcrnifle überwunden, 

' und bereits eine lange Bahn in der Nachc der Ge- 
fchichte durchlauicn hatte, dachte der Mcnfch über 
feinen Zuflaod nach , und fieng an wahrzunehmen, ^ 
dals er hölxcrn und von feinem Willen unabhängi- 
gen Mächten unterworfdki war. Die Sonne erleuch- 
tete, erwärmte ihn; das Feuer brannte ihn^ der Don- 
ncr crfchrekte ihn ; alle Wefen übten eine mächtige 
und unwidedlehlidie Wirkung auf ihn. Lange 
blieb er Mal'chiue und unterwarf fich diefer Wir- 
kung« ohne der Urlache nachzufpüreat . fohald er 

fich 



(ich aber Recheoichaft ddvon ,g€beii wollte^ fiel er 
in Erftaunen; und da er von der UcLcrrafchnng de« 
trüeß Gedankens zurTranixiecej der Neugierde über* 
gieng> bildete er ciae Folge vüfi VernunftfclrlüireiK 

Zuer/l, wenn er die Wirkung der Elcit)ente. auf 
Beh betrachrete , fchlofi er auf Schwäche und Uii- 
terwertuüg bei fichj fo wie bei ihueu auf Macht 
«od Hmfcliaft ; und diefer Begriff von Macht war 
die erde und allen andern zum Grunde liegende Vo^ 
ilellong von der Gotibeit« 

' ' ' . / . ^ 

Zweitens , erregten die Wirkiiogca der natürli- 
chen Wefen Empfindungen dea Vergnügens oder 
Schnierzeui» , des Gurcxn oder Boieii bei ihm, und 
durch eine naturliche Folge feineF Orgam&tion fafsto 
er Liebe oder. Abneigung fürüe: er wüufchte oder 
fiircbteee ihira Gegenwart; und Furcht oder Hof« 
nung wurden die Grundlage aller Keligionsbegriffe. 

In der Folge» da er von allem durch Verglei- 
c^ng urtb^iltCt und in diefen Wefen eine eigne 6e» 
wegung, gieicii der feinigen « bemerkte « vermuthe- 
teer bei diefer Bewegung eiwea Wilküi einen Ver- 
band von der Art dea feinigen , und zog daraus wei« 
terc Schlüffc., — • Nachdem er erfahren hatte, dafa 
CS in feiner Gewalt war, durch gewilFe Handlungen 
die Meinungen feiner Ncbeniiienfchen und ihr Be^ 
tpigCQ Zfx lenken^ bedieate er fich eben diefer Hand^ 

. . - Inn- 

• ' ■ V 
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, klugcu gegen die u)iic{itj^en Wefeo dcr'W^It: Et 
fagte zw Geh felbA : Wenn mein Ncbenmenfcli , ftär« 
kcr als ich', niii* Uebci zuiugcu will , fo cnüedi ige 
ich mich vor ihm, und meine Birte befänfttgf ihn. 
Ich werde zu den mächtigen Wwtea betheu« die auf 
mich wirken. Ich will den Verband der Winde, 
der Sterne» des Waäers anrufen ^ und üe werden 
micli verftehn; ich will lic befchwÖrcn , die Ucbelg 
die fie mir ^fügen können , von mir absuwenden, 
mir die Güter > die in ihrer Müclit find, zu verlei- 
hen. Ich werde fie durch meine Thraden rühren» 
fie durch nieine Cefdicnkc erweicheu» und WohJ« 
feyn geniefsehk 

Und der Menfeh , einfältig in der Kindheit (ei- 
ner Vernunft» iprach mit der Sonne» mit dem Mon- 
de 5 er befeelte die grolsen Diener der Natur mit fei» 
nem Geift , mit feinen Leideoichafteo j er glaubte» 
^ dufcli leere Tüiie, duich leere Handlungen ihre un- 
bewegiiehen Gefetze zu verändern. Unglüklicher 
Intluuu! Er bat den Stein zu ileigen, das Weiler 
fieh zu erheben, die Kerge fich zu verfetzen »' und 
indem er der wirklichen Welt eine phanraitilclie un- 
^terfchob» fchuf er fich Wefen der Einbildungskraft 
zum Schrekbild feines Geiiles vuxd zur Quaal leiues. 
Gefchiechts. . 

Auf folche Art eutflaudeu die BegriiTe von Gott 
und Reiigioa^ gleich allea andern» aus phyfifchea 

' . ' Ge^ca- 
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<jegeAftäaden » und wurden im Vcrftaadc des l^ta^ 

fchtn durch feine Empfindüngen^ durch feine Be- 
durfoiiFe^ durch die UuiAände fernes Lebtnt und 

den Foi tfchrj$t feiner Kcantniflc hervpigebriditi 

, r 

Weil aber die Btgriäe von der Gottheit fiefa zv^. 
ttft nach pbyßfchen vWcfctt modelten , fo entfiaad 
daraus die Folge ^ l^s die Göttbetjt Varätidtrt und 
vervielfacht wurde, wie die Formeti , Uütef Welchen 
fie handelli &hieiii jisd^ Weieil ivurda eine 
MacJit, ein Genius, und diö Welt wat für die erfleU 
Menfebtll mit unüiiyiiigen (xötterti erfäUt« 

Weil ükhdc dit tit^ßt «öti det (&Mhdi ailt deH 
j^eigungen des iuenf^hlichen Herzens entiprangen^ 
ib ivuHen ii^ nüch den Empfindungen Voh Schmers 
tind Vergnügen y von. Liebe und Hafs^ eingetheiltw 
Die Kräfte dbr NatW i die Götter, die Genien ^ wur- 
den in wohithätigc odet: ubeltbätige^ in gute oder 
böfe abgefondert^ und daher das allgemeine diefer 
Ifcwei Gepräge in allen RdigionsCyßemen»/ 

hü An&nj^ MWi diefe deiti 2,uflaxlde ihrisr £^ 

^finder iingemesnen BegrÜfa lange Zeit verworren Und 
grob; tn tiebölxeii itmild) von ftedfiifiufien gtm 
(|uält^ von UüifBOutteln entbiöfst^ liatten die wilden 
Menfcheti nicht Zeit^ Verhältniflb tind StiblulTe tn 

..verbinden: von mehr Uebein betro^eui «Is fie Ge« 
iiüfie hatten, war Furcht ihnen die geläufigße 
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EmpBodiing ; war Stfarcfcken ihre Gotteslehre; ihre 

Gotiesvcielxrung bcfclirankle ficli auf ciorge Gcbraii- 
dlt diSr Begräfsung » «uf Opfergdben ah Wefen, die 
fic fich wild Ulli] hviblucliiig, wie Cefelbfi, malten. 
In ihrem Zuftande der Gleichheit und Unabhängig- 
keit warf iich keiner zum Mittler bei Göttern auf, 
die unabhängig tind arm ^ wie er fetbft; warrn'% Da 
keiner UebcrÜus zu ver fciienken hatte » gab es keine 
Schmarotzer unter dein Namen Priefler, keinen Tr^ 
but unter deiiijNamen eines- Opfers ^ kein&eich an* 
tcr deui Namen eines Alt«nrs. Die verworrne Do^- 
matik und Moral zl^ektim nur auf Selbflerlialtuog a^ 
und die Religion , ejn willkührlicliCi Bcgrif, ohne 
£inäu) alif die Verhältniflb. der Menfchen unter ein« 
aiuier» war nur eine leere, den ficlubaren Kräfteä 
der Natur gezöltte Huldigung. . • 

Dies war der ikotbwendi^ und erfte Uriprüng 
aller jbegrille von der Gottheit. 

' Und deriKedner wandte fich an die wilden Niki 
tionen: Wir fragen euch, Menkhen, die ihr nie- 
mals fremdet gednachte Ideen erhieltet y fagt uns» ob 
ihr jeaials andie gefaßt habt? Und ihr, Gottcsge- 
lehrie^ wir fodern ieuch auf: fjigt, ob dies nichr das 
cinilimmige Zeugnis aller alten j^onuxiieme i(U (4}} 



I 
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Zweites Syftem. Verelirung 4er Goüirne, 
oder Sabaismus« ' / 

Doch, biethen eben dicfe Monumente uns ja der 
Folge eia m^hr geordnetes und zufammengeleztes 
5yflem darj nlitniich die Verehrung aller Geftirae» 
bald unter ihrer eignen Geftak, bald unter Sinnbil- 
dcrn und figürlichen Zeiction angebethet: und diefe 
Verehrung war wiederum die Wirkung der Kennt- 
nifle des Menfchen in; der Pbyfik und entiprang uh- 
inittelbar aus den erften Urfachca des gefcUigen Zu« 
(iandei , das heifst ^ aus den Bedurfniflen und Kün* 
ften des erilca Stnfenaltcrs, der erlleu Elea^ente der 
Errichtung der GefeUfchaff» 

r 

In der That, als die Menfchen anfiengen, fieh 

in Geieillchaften zu vereinigen^ Nvurde es nudiwen«- ■ 
dig, ihre Mittel zur Snbfiftems m erweitern^ und 
folglich den Ackerbau zu betreiben; allein der Acker« 
bau erfodertCf tun gehörig betrieben zu werden, 
Beobachtung und Kenntnis der ^iimmelskurper (44). 
Man muiSte fich auf die periodifche Wiederkehr 
derfelben Wirkungen der Natur» derfelben Erfchei« 
ßuugon iiu Ge w ölke des Hiaiaiels verfiehn: mit ei* 
nem Worte ^ man mußte die Daufrt die Folge der 
Jahfszeiten, der Monathe, des Jahrswechfels ord- 
nen. Es wurde alfo erfordert, zuerft den Gang der 
Sonne zu merken » die in ihrem Umlaut durch dea 

N a gan« 
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ganzen Thietkreb di# erfie und höchße Kraft der 

ganzen Schöpfung zti feyn fcliienj dann den Mond, 
nach deflen Wtehfei und Wiederjiehr man die Zeit 
ordnete und dntheiltej endlicli die Steriie und felbd 
die Planeten» die darch ihr Erfclieiaen nnd Vcr» 
fchwinrlen am nächtlichen Hoiizont die kleioera 
Abtheilungen bildeten $ ini^ einem Worte, man 
mui^te ein volinändiges Sydeo) der Sternkunde^ ei- 
tlen Kalender enrv^ferfen \ und aiui dieler Arbeit ent» 
ftand bald und gleicbfäin von lelbi^ eine neue Art die 
herrfchenden und regierenden Kräfte anzufehn« 
Nachdem die Menfehen bemerkt hatten^ daiä die 

♦ 

Eizeugniflc der Erde in rcgcln^iisigcn und ftetea 

fieziehitngeh mit den Himmelskörpern ftattdcni, d^(s 

das Entilehn, Wachieu und Vergehn jeder Pllauze 
mit der Ericheinung^ dem Steigen nnd Abnehmen 
deiTelben Sterns oder derfeiben Gruppe von Sternen 
. tnfammenhieng ^ dafs^ mit einem Worten das Stok« 
ken ^ oder die Thätigkeit des Wacüsthums der Pflati- 
sen^öfii Eihfltts dte Hitiimelskörper abhieng, fchiof- 
fen iie auf Wirkung und Macht diefer hohem himm* 
lifchen Wefen über die irrdikiicnj und die Geßirne, 
.die Ueberflus voder Mangel anatheilten^ i¥urden 
dachte ».Genien (45) , Cutter | Urheber, des Guten 
imd Böfem 

Weil aber der gelelh'ge Zufland fchon eine me- 

thodiiche Ordnung von Hang, BeichafugungeUt 
Ständen eingefijhrt hatten fp verpflanzten die Man- 
. ' . . ^ fchen, 
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fcliea, indem fiip fortfahrenf durjsh Vergleichung za 
fchliclsen > ihre neuen BegriiFe ia ihre Theologie^ 
tind^ee enrftend ein zür9mm«nge(eztes Sjrftem von 
itufenweifea Qottb^itciit worin die Sonne» aU erftei: 
Gott, mn kriegerifches Oberhaupt» ein poUtifcHep' 
König war; der Mond war eine Konigin t feine Ge? 
fährtinj die Planeten Diener, Ueberbringer feiner 
^ Befehle^ Botf<^bafter; üüd die Menge von Stecnea' 
ein Volk , ein Heer von Helden, von Genien , bc- 
febligt die Welt tinter den Anordmmgen ihrer Offi- 
ziere regieren. Jeder Einzelne erhielt Penen^ 
Aungen/ Gefchäftet Attribute, die aus finneii'Ver- 
hältniflen und feinem Eiufiuife gebogen wurden« und 
end)i($h fogar ein aus der Gattung fdüer $|eiieiliiiui||[ 
ge2;ognea Qefch|echt (46), 



Da ntuimehr der ge&llige Znfland aufammenge» 

fezte Gebräuche und Gewohnheiten eingefühl t hattc^- 
^ahm der öffentliche Gottesdienft fie ebenfalls an»'' 
Die anfangs ei^ifachen und Rillen Ceremonien wur- 
den öffentlich und feierlicfa : die Opfergaben wurdeii 
reicher ynd häutiger, die i^ircheugebräuche metho- 
difcher} man errjchteteVerfammlungsorte nnd baute 
Kapeileh'und Tempel Man ernannte Kirchendie- 
ner zur Verwaltung i man hatte Päbfte und Priefter'jf 
man beAimmte gewUTe Foimdit nnd Zeiten , und 
die Religion wurde eine bürg»rliche Handlung, ein 
politifches Band. Doch veiünderte fie bei diefer 
Entwiklung ihre erßen Grundfäfze nichtt und dec 

N 3 <^ 
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Begrif von Gott war immer der Begrif phyfifclier 

Wefen^ die gut oder böfe handelteo« da$ heiist, 

Empfindungen von Schmerz oder VergmUgen erreg* 

ten : die Dogm^tik befland ia der Keuntois ibrer Ge* • 

feue und Handlungsweife 5 Tugend und Sünde ia 

der fieobachtaiiK oder Verlet^sung diefer Gefetze; 

uad die Moral in ihrer ui;^runglicheu Einfalt war 

die verftandige Ausübung von allem , was zur Erhal« 

tuug de$ Dafeyns, zum Wohlfeyu uaicer.SejUiift ..uiui 
Oöfres Gleichen beiträgt (^7), , 

Wenn man uns fragt, in welchem Zeitpunkt die- 
ses SyOftm eotftand ^ fo aatwoctea wir nach dem 
Zeugnis der Dcakmahlcr der Aftronomie felbfi, dafs 
feine Grundfätze mit aller .Gewisheit bis auf 17,^00 
Jahre herabfteigen (48). Und wenn man Iragt, wci- 
cbem Volke es zuge&hriebea werden mtß » fo aot« 
Worten .wir» dais man nach f ben diefen auf ein« 
ftimmige Sagen gefliizten Denkm'ahiera es bei dea 
erden Volkecfcl^aU^ Egypten^ luc^en mus^ Weil 
die Verniinft in diefem Lande alle phyfifchen Um- 
ftände v^mg( findet j die zu Vernunftrchli^flen rei- 
ben konntcnj weil fie zugleich ch\c deuv^ende- 
kreife nahe, von dem Regen tipiectn A^quator und 
dem Nfj3el untc^rm Nordpol gleich gereinigle Hirn- . 
meUzone findet (40)« >yeil fie den Centraipunkt der 
^ren Sphäre» ein gefundes Clima^ eine unermesli« 
che und doch gelehrige Flath^ c^nen phneKunft, oh- 
ne Arbeit iruchd^arw» ohne fcl^ädliche Dunfle ge« . 



wSflerten Erdboden findet » der zwifclien zwei 

gr'änzeiiy lo (leht fie ein, dafs der Bewohner des 
Nilst Feldarbeiten durch die* Natur feines Erdbodens» 
' Feldr^i^lTer ^luicii das jährliciie Bediuioi^^ .feine ^Be« 
iitzungenaoi^iinie^ei]^ Han^^m^n 4urch die Leich- 
tigkeit des,' »Verkehrs^ Sternkundiger endlich durch 
feinen (ißts der Beobachtung offiiea Himmel , zuerft 
nus dem wilden Zuftande zum gefelligen libergehtit 
und folglich zu den moralifchen nnd phyfifchen 
Ke(intni0en gelangen mufste^ die dem vecfda^rte^ 
M^fchen eigc^ find. 

r - • 

^n den hohem Ufern des Nils alfo, bei einem 
fchwarzen Vojke » emftand das zulammengefezte Sym 
flem der Verehrung dei* Geftirne, in ihren Beziehun- 
gen auC die Erzeugniffe der £|:de und ^pß die Arbei- 
ten des A^^kei baues betrachtet : und diefe erfle Ver^^ 
ehruog , ' <iurch ihre Änbeth^ng unter ihren i^irurH- 
chen Gewalten od^r Attributen bezeichnet, \var eia 
ein&cher Gang des n^enfchlicheci GeiOes ; bald aberi 
s|ls die Vielfachheit dft Gegenilande ihr^ B^^iehuo« 
. gen, ihre gegenfeitigcn Wirkungen t die Ideen und 
Zeichen j ^welche fie abbildeten» ^rwickeker go« 
macht Iiatte, entfiand eine in ihren Urfachen eben fo 
feltfame» als in ihren V^kun^i^ verdecbliclie Ver- 
wirrung- . ^ i . 
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Prittcs Syftem. Verehrung der Syiabolg 
oder Abgötterei. 

Vqq d^u) Augenblik «n, wo ^at feldbauende 
Volk einen beobaclueiiden Blik auf die Qeftirne ge- 
richtet hstce^ fühlte es einBedäffniSi dieeto?:e]nea 
Sterne öder Gruppen zu unterfcheicicn , und |edG bc- 
imders zq b^zeichoetij damit es fie nach ihren Na- 
mca ei aniRii konnte, Nur zeigte ficl^^^ l>iebei eine 
grofse Sch>Yi^rigkeit} wn der «inen Seite bothen die 
m Fpri^i m^nd^r gi^icfccn Himmelskörper kein be- 
fondr^ Mcrkrnahl zur Benennung dar j von der au? 
dcrn hatte dje eri^ emaehende ui^d anne Sprache kei«. 
|ie Ausdrucke für fo viele peut und metaphyfifche 
Ideen« Die gewöhnliche Triebfeder de? i^nies^ 
• 4^8 Bedürfnis, vvuUte alles zu ubcrfleigeu. Es be- 
merkte, d^fs bei der jährlichen Revolution die perio- 
dlfdie Euici^erung und Erfcheinung der ^r^eugnifle 
der Erde Ifet« mit dem Auf - und tineergange gewif- 
fer Sterne und mit il^•cnl Sjapd gegen ^^ie Sonne, 
d*n QruVidpunkr alier Vergl sichung , verbunden feyj 
es vereinigte , Vermöge eines itatgrliclien Mechanis- 
Irius in feinen Gedanken , die irrdifcUcn und himmli- 
idien GegcnAändf , die in der That zufammerOiien. ' 
geni und indem e§ fich gleielier Zjeiclicn bei ihnen 
bediente, gab iss den Geftirnen oder Gruppen, die 
fs von iliuen bildete, die Namen der irrdifchen Ge- 
genftändf , die mit-ilinefl,ii| Beziehung üa^den (5o> 

' . . ^ Auf 
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Auf^olclie Art nannte dpr Aethiopier von The-'' 

Ben die Sterne, unte^ welche^ das Uebertrcten der , 
Floth feineu An&ng nahm '»)^ Sterne der Ueber^' 
fchwemmung oder den WalTerinanq : die, unter wel- 
chfä es ?eit war, den Pflug in die Erdc^n bringen, 
Ochs und Stier. Sterne des Leihen diejenigen wo 
di^fes Thier durch den Ourft ans den Wullen go-, 
trieben, ßch an den Ptern des Fiuff^s zeigte; Sterne 
^ Adhren /oder die Jongfrau (Schnitterin) die je- 
nigen, wo imq die £radte einbrachte} Gedirne de$ 
Lamms oder der Ziege die, unter welchen diefe 
• nüzlichcn Thiere gebohren >verden. Die fes erfta ' 
Hiilfsmittel Ipfl? d?a.?i1^?fl Tl^§4 ^cf S^Uv^ieriglt^ei-. 
teaauf. 

.der andere Sc|te>hatta dar M^nfch in dei| 

Wefen,^ die ihn umgaben, befondie und jeder äat«, 
tüpg eigenthömixcht EigenfchaftaQ bemerki: feiii 
etiler Schritt war, .einen Nauiea davon abzuneli? 
man 9 um nt %\\ bezeichnen; diirch den zweiten 
dientea £9 ihnri^u eineq;) iinnreichan Mittel^ fein; 
Ideen allgemein niacheu; er vrug den jf^hon e^:- 
fnndnen Namen auf alles nber, was^in^ analage 
o3ar ähnliche Eigenichaft und Wirkung hatte und 
, bereichcMTte feia^ S|>raclie ,init ^Itifi: (oitdiiu^rncjeq 
Met^ßhev : / 



^^i^.Rif^ mu$ite im Jt^li^t kpL Msn feU Note 49e 
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Da alfo dieGrr Aechiopier bemeckl hatte, dafi die 

^^iederkunft der UeberfcUweinmuug llets ^ei c|sc 
Erfcheinung eines febr fchönen GeAirns erfolgte, da* 
(icii um diele Z<eu bei der Queile des Nih zeigte^ und 
d^a Landmann vor der Ueberrafchunc des Waflers Ztt 
i;)*aroeQ fehlen, fp verglich er diefe ^andluag mit 
der des Thiers , das durch fein Kleffen von eiiier 
Qefafat benacbrichcigt, und nannte die/fn Stern deii 
Huiidsficru (Syriu§)j fo wi^ es diejenigen Kr^.b^ 
Rannte» d^e Sonne, wenn fie die Gränze dej^ • 
Weadükrcites erreicht h^t^ zurükkehrt. und rük- 
VFärts und Tettwärts geht , y^ie der Krebs« Sterne dei 
wilden Boks oder des Sceinboks die» wo die Sonne, 
wenn fie bis zur Mittagshöhe gefliegen ift, diefea 
Tl)ier na/chmachtf das ge^rn auf den Gipfeln der 
Felfen klimmt» Sterne der Waage die, wo Tag und 
Nacht gigich^ im Gleichgewicht ;i^u flehn fcheineu, 
wie dicfes Werkzeug. Skorpion diejenigen, wo ge- 
wifle regelmäfsi^e Winde einen ungefundcfn Ijlebel« 
gleich dem Gifie«dcs Skorpions, mitbringen; nocij 
r^annie er Ringe und Schlangen die bezeichnete liaha 
der Stern- und Planetenkreiie Auf folche Art 

fand er allgemeine Namen für alle Sterne , und felbft 
für die flaueten, ^ruppen weife oder einpln, nach 
ihren Beziehungen und Wirkungen auf Feld und Er- 
de, und nach der Verbindung genommen, die jede 
Nation mit ihren Feldarbeitexi oder dcuBefchäftigun« 
gen , dioihf K'upd und Boden mit (Ich brachte, daria 
taud« 

I»e6t 
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Diefeg Verfahren hatte di^ Folge, - dafs die ah|-. 
bäiigigen ai|d irrdifchen Wefcn mit den hohem wnd 
mächtigen Wefea des Himmels in Veibjndung tra- 
" tea : und die Einrichtung der Sprache felbß, der Me- 
chanismus des GeUies knüpfte diefe Verhind^ng mit 
jede«! Tage enger. Man %te in einer natürliche^ 
Metapher : der S|ier vÄcbrcitet d(c Keime dexFcncfa^-. 
barkeic auf der Erde ( im Frühling), e^- f^ihrt üebcr<^ 
Aus aus dein Wachsthijim der niihr«iiden Krauten 
herbei. Das Schaaf ( oder; der Widder ) . befreiet di^ 
Himnif 1 von den böfea Geiilern des. Winters} er be« 
freiet die Welt yon der Schlange (ein Bild der feudi* 
ten Jahrszeit) und führt das fleich des Guten (deq 
Sommer, die Zeit alles Gcuuffes) herbei; deräkor«* 
pioo giefst foinGift auf die ^rde und verbreitet Krank« 

heit und Tod ^ u^il lo weiter mit allen ^hnlic^ 
VvurkuDgcn^ , > 

• ■ 

Diefe von aller Wek begriffne Spt^^e w^rd^ 
mfmff ohne allen Nachtheii gefiifart ; allein mif ' 
Verlauf der Zeit, als der Kalender in Ordnung war, 
verlor das Volk, das der Bepbachtung des Himmels 
nicht mehr bcdi^fte , die Urfaciie dicfer Ausdruck^ 
ai^ dem Seficht; und ihre Allegorie , die im geiuci«^ 
- neu Gebrauch blieb , wurde ein^ ^nglükUche Klippe 
föir den Verftand« Gewohnt, die Begriffe dci Uibii- 
der mit den Syrobpiea zu verbinden, venwifchre der 
Geift fie endlich: nunmehr ftiegen el3ien cliefe Thie- 
i;e, wei«;hfi der Vcrftanfi in d^e Hii^imel yert^zt hatte. 

;^vie- 
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nieder ^uf die Erde herab j allein bei diefer Kükkehr 
]|i dai Gewand der Sterne gekreidet, maafsten iie 
fich anch ibre Attribute an , und tgufchten ihre eig« 
nt^ii Urheber, Das Volk, das auiimehr f^ine Gutter 
in feiner Nähe 9u fehn glaubte , richtete leichter fein 
<3cbciii rill ile j es foderte von demSti^r feiner Heer» 
(le den Eihflus»« den es von dem himmlifcheo Stier 
^nrN'artete: es bat den Skorpion, fein Gift nicht über 
^ie Erde aos7ugie($^n ; verehrte den Krebs des Mee« 
Sf$^ den Käier iiu Schlamm, den Fifch im Flui&s, 
und durch eine Kette fehlerhafter oder verwickelteir 
Analogien ^ verlor er Geh in einem Labyrinth ^ulaiu? 
(»enhängeoder yn^^reimtlieiten, 

< 

Seht d^ den Urfprupg diefer ^eii und felttoen 

Verehrung dci l liicrc j Teht da^ durch w elchen Saug 
fler Ideen der Charakter der Gottheit auf die niedrig- 
(len Thiere kam| und wie (ich das fo fehr au^ge» 
Ibreitete , verwickelte , geleiute theologifcfae Syfteai 
hildete^ das durch den riaxidel, durch l^rieg un4 
Eroberungen' von den Ufern des Utk von Lande su 
l^ande gc|:>iacht9 die gauze alte Welt verfchlangi 
und durch Zeiten, Umflände undVontrtheile gemo- 
delt , (tcjb uqcl^ bei hundert Völkern o^nbar ^eigt 
päd iclhll bei denjenigen, die es verachten und ver- 
werfen p noch als gelieime and innre Grundlage dec 
Theologie vorhanden ift» 

Pa bei diefen Worten in verlchiednen Gruppen 
, e|n' Murmeln gehört wurde, fuhr der Redner fort: 



:}a» {eilt dai ihr afrikanifdben Völker ! ^ wo^i^r zum 
Bcifpiel >euch die Anbethnng eurer Götzenbilder, 
Fflaozen, Stdpe» Stücken Holz eatUatjLdeaJft« vor . 
welchen iicli zu krümmen, eure Vorfaiiicn niclit 
iinfinnig genug gcwefen feyn würdeui wenn 
hiebt TalShians .daiiu gcichn hätten j denen die 
Kraft der Sterne einverleibt war (53); Sebe da, ihr 
tartarifclien Völker! den Urlprung eurer Affcufign- 
ttannddiefes ganscen Schwanns von Tliieren^ Wd- 
Init tute Schamans ihre tnagifchen Gew ander ai)sUaf* 
Seht da^acD Ur/prung di«ier Figutvä voit 
Vögeki von Schlangen, welche alle wilden Natio* 
taeh mit n^yAlfchen und gebeiligten Gerethonieh fich 
in die Haut eingraben, liir Indier ! vergebens hüllt 
ihr euch in den Schleier des Gehcimnifles : der Sper^ 
ber enres Gottes Vichenou iü nichts weiter^ als eina 
der taufend Siimbiider der Sonne in Egypteirj und 
ture Verwandlungen tiües Gottes in Fifch i in Eber^ 
in Löwen, in Schildkröte und alle diefe ungereimt 
ten Abentheuier^ find nur die Verwaadlungen det 
GeüirnSt das nach binandei: in die Speichen der 2wölf 

< Thiere *) firat , ünd deswegen ilite Bilder ahnehineil 
und ihre aflrotioinilchen Verricluung«n erfüllen .foli- 

' (53)* Jflpöüefer ! leuer Stier , dfer das Ey der 
Wek verbricht» jit nur der Stier, des Uimoielsi^der 
vormals die Zeit der SchÜpluag,. das Aequinoctiiutt 

4et Fruhtinjp offiietei Dies liß derfeibe Ochfe Apisi 

den 

. ^> d«s Xbiirkctifo. 
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den Cgypreii anbethete^ nnd den eure Vorfahren, 

jiuliiclie Rabbinen! ebeafnlls in dein Bilde dcsgold- 
nen Kalbes verehrten. Es auch euer Stier« Kin- 
der Lotoadecs, der in Mithra s lymbolifchen Myflc- 
rien geopfert, ein fruchtbares Bkir fiir die Welt ver- 
gos y auch euer Stier der Apokalypie» ihr Ghriiko» init 
feinen Flügeln, das Situibiid der Luft, hat keinen, 
andern Urfprung ^ und euer Lamm Gottes» das gleich 
Mithra^s Stier für das Heil der Welt geopfert ward, 
ift wiederum diele äonuei im Zeichen des himmli^ü 
fchen Widders, der in fpäteni Zeiten, den Fiiililing 
. fcröfnend, beflimmt wiu-de, die Weit von der 
gierimg ,des Uebcls, das heifst, von. dem Zeichen 
der Schlange^ diefer großen Schlange^ der Mutter 
des Wiiuers, und Siiiubild von Aluiinan, oder dem 
Satan der Ferfer, euter Lehrer, zü befreien. Ja, 
vergebeus w idmet euer unbefoiuiener £ifer die Goz- 
fte'ndieiver den Qnaalen des Tartarus , den ihr erfnn« 
den habt ; die ganze Bafis eures Sy&ems ift nnr die 
Verehrung der Sonne, deren Attribute ihr in eurer 
Uauptperfon veriammelt habt. Es ift die Sonne, die 
unter dem Namen Horns, wie euer Gott, am kiuzcftea 
Tage in den Armen der himmjifchen Jungfrau ge- 
bohren ward, und eine vciborgne, hiiUlofc, arme 
Kindheit, gleich der jahrszeit des Froftes darcbgieng« 
6ic ift Q^p die unter dem Namen Ofiris, von Typhon . 
nnd den Tyrannen der Luft verfolgt, ztim Tode 
gefUhrt, iu ein dunkles Grab, Sinnbild der Erdku* 
gel un Winter^ eingefcblolfea ward, und in der 

Folge 
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Folge aiij Ar Itotern Äone aAir Mkedgshohe 3c5 Hirn* 
luels emporfteigeod , . als UeberWinder der ^iekb 
tod der Engel der Vcrwüftung wieder aüferftaud ! * 

Ihr ihurrenden ri icHer! ihr tragt ihre Zeichen 
in eurem gaazen ilör{>eif : eure Tonfur iüt die Schei- 
be der Söhne; eure Stula ifl ihr Thiei kreis (54); eü- 
re Rolenkränze find das Sinnbild der Sterhe und Plsh 
ßfetcn. Ilit, Päbfte lind Fiiilaten ! eure Bifchofsinüize, ' 
Witt Kreuz , ed^r Mantel gehören dein K3fGth\ und 
dieiesKreuz» dellen Geheininis ihr preist, ohne es 
zu verßefaen , ift Strapfs Kreuz , von der Hand der 
e^yptUchen Prieüer puf deu> l^lane einer figüilichen 
Welt gezeichnet, \^'elches> durch den Aequinoctial- 
«vnd Thierkrets gehend, das Sinnbild des küuitigeil 
Lebens und dei" Aufefftcliung wurde, weil es die 
Thore V09 Elfenbein und Horn beröhrte » durch 
welche die Seelen in den Hioimd eiugehn.^« 

Bei dicfen Worten betrachteten die Gottesgeiehr^ 
ten iiHer Gruppen einander mit Erftaunen t weil abet 
keiner das Stiilfchweigen bracht fuhr der Kedner 

fortl: - . 

Drei Hdupturfachen trafen bei diefer Verwirrung 
der Ideen zu&nimen* EtflUcb» die figürlichen Aus«> 
drucke , womit die nocJi unvollfländige Sprache die 
Verhältn^ifle . der Gegenflände bezeichnen mufste i 
Ausdrücke» die in der Folge fiatt eines bcfgiidera 

einen 



Digitized by Google 



/ aos — ■ ■ 

eiocn allgemeinen , ilatt eines pbyfifcbeii tioen mo- 

nilifckcn ^inu bekamen ^ und durch ihre Zweideuüg- 
kdten tind Synonyme ^ eine Mionge IiTib|imera 
veranlaf^ten; 

So ^vie man atif^ngs getagt Latte, dafs die Sonne 
die zwölf 1 hiera äberHiege und bcfiegtc ^ glaubte 
man in der Folge^ d<ifs lie diefelben tödxete, be- 
kähipfrev bändigrf». Und feite das faiftorifdie LebjUi 
des Herkules daraus zufainmea 

' " Li* 

So wie mah gefügt hatte i dafir m die Zeit der 
Arbeiten, der Saaten, der Erndten beAii^imte, daft 
fie die Jahrsieiten , die liefchäftigungcn austheilte, 
die tUmitielsAriche durchliefe t auf det Erde tegiier- 
te, liiclt man fie fiii einen gefeigebetideu Könige 
fiir einen fiegreichen Krieger^ Und fezte^ die Ge* 
fchichte des Oiuis» des Bacchus und ihres Gleichen 
kufammeui 

Weil mau gefagt hatte i dafs ein Planet in ein 
i^eichen träte ^ machte man aus ihrekr Vereinigung 
idne Ueirati^ einen Ehebrucii« eme Blutfchande (jj)^ 
da ihahf ^ef^igt hatte, dafs er verborgen^ begraben 
ivare^ weil idr wieder ans Mclit kam^ und in die 
Höhe enipor iiieg, liefs man ibtt fterben^ auferAehn, 
.ikum Himmel aiilFabren; — . 

Man fehe das keittoire übtr den Ur^rung det Kimmds- 
ceichco; - ' . , 



# 

* 

f inc 2weite Ursache der Verwtrrttng waren die 

iiiateriiillen Bilücr felbli, womit, man anfangs die 7. 
öedahken bezeichnete» und die uD[er dem Namen ' 
von Hieroglyphen, oder heiligen jCharakteren» die 
trfle ' Erfindung des Geifies Varen; So hatte man, 
um vor der Ueberfcliwemmung zu warnen^ einea 
Nachen, den Schiffer Argo; um den Wind zu be- 
Aeichoeo ; einen Vogelllugei gemalilt ; um die Jahrs« % 
zeit, den Monath zu bezeichnen, mahhe man den 
SLugvogel, das lofelit, das Thier • das nm diefe Zeit 
erfcheinc; um den Winter zu bezeichnen, mahlte 
äiaii ^ia Schwein t eine Seiilange» die fich gern ab ^ 

. feuchten Orten aufhalten: und die Vereinigung die« 
fer Bilder wurde durch Worte und Phraient über 
die man einvcfftandcA war, bezeichnet *) (56^. ^ 

« Vieil aber diefer Sihii an fich Telbft nicht feft nhcl 
btftiaimt War , weil die Zahl diefer Figuren und ihre 
Verbindungen ubermäfsig anwuchs, und das Gedächt*^ ^ 
bis befphwerte, fo emftasidea a^uerA VerrnrniHgen, 
ialfche Erklärungen. Nachher, als da» Genie die 
tilifaebere Kund erfondea hatte , den beicbränktea 
Tönen Zeichen ;5u geben, und das Wort Hatt der ' 
Gedanken zu mabied ^ Verdrängte <iie Buchftaben* 
fciirifc die hierogl yphifchen Zeichnungen ; und ihre Be-» 
deutungen , die von Tage zu Tage mehr in Vergeh - 
fenheit geriethen^ gaben j zu unzähligen Täufchua« 
gen, Zweideutigkeiten. dfld Irrthilmera Aülafs; 

Dia 

- •) Man feil« die ia N«te {^s) angeführten Beiif itl«. 
DU JSUiiun. Ö ' 
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Die dritte Urlache der Verwirrung endlich^ war 
dietmrgerlicha.Einfucbtung der aieen Statten. - Als 
die Völker fick gänzlich aiit dem Ackerbau befdiäf« 
tigten, und die Verfertigung des ländltelien Kaien«» 
dera aiibakeade ÖkooomUcbe fieubacktungea erloi^ 
dens;, wurde es notbwendig, einige Fcrioncu zu 
emenneo» denen man auftrug,* die Ecicheinimg ond 
den Untergang gewifTer Sterne £u beobachten , vor 
der Wiederkehr der Ueberfebweaunnngi vor gewillhi 
Winden > vor der Regenzeit 2u warnen , und die 
rechte Zeit cur Saat $^kt Arten von Korn anznztti« 
gen* Diele Menfcben wurden; in Betracht ihret 
Dienlle^ der gemeinenÄrbehen uberhoben , und die 
GeCelilciiaft forgte für ihren Unterhalte In dieicr 
Lage, einzig mit Beobachtung befchüftigt, iäumtea 
fie nicht t die grofseü firfchdnungen der Natnr 
ftufaden, ja ia das Gclicmmis vieler von ilircn Ope« 
rationen einsudringen: fie lernten den Lauf der Ge^ 
iKrne und PJauecen; das ZuüuumentrcfFen ihrer 
.Wandlongen und Wiederkehr mit den Produkten 
, der Erde, und den Tciinelleren Wachsthum » die me*» 
dizinifchen oder nährenden Eigenfcbaften der Fruchte 
le und Krauter» das Spiel der Elemente und ihre 
gegcnfeitigen Verwandfchaften kennem Weil fie 
aber kein andres Mittel zur Mittheilung dieler üennt« 
nUTe befafsen,^ als den mühfamen nuindlicheii Un- 
terricht » fo übennigen fie fie nur ihren Verwandten 
und Fieunden; luKi die Folge war, dals alle Wiflcn- 

fchaft uod aller Unteaidtt fieh in einigen wenigen 

. faiui- 




FmnilmnmfainmendrfUigte» die lieh den msfehlied 

fcnden Bcfitz clerfclben anmafstcn, und einen für- " 
4)39 öffentlicbe >Vobl höehft nechtheiJigen Geift 
Abronderimg aiinahmeov Durch diefe anhaltende 
Folge derrelbenUticerfachtingen und^derfelbeti Arbei* 
ten wurde der ForcTcbcitt der.Kennltniüe iwkt übt 
beTcbleunigi 9 allein bey» dem Gebemmis, worin 
fie gehüllt blieben t verfiel das Volk von Tage 2« 
Tage in dickere Finflernis, und wurde abergläubi» ^ 
fcber und koecbü^chcr« £a iah Sterbliche, gewifie 
Errcheinungenhervorbringeai Sonnenfinfleniine und 
Kometen • gieichfam wie auf ihr Geboth, ankündi- 
gen 5 Krankheiten heilen > Schlangen betaAen^ und 
glaubte fie im Eioverfländnis mit tlen himmh&heti ' 
. Mächten. Um das Gute, was es wünfchte., von ih- 
, nen zu erhalten t dag Böfe abooleoken / nahm es fie 
HU. Mittlern, und Dolltnetfchern an; und es entiUn* 
den im Schoofie der Sta^teh gottesläfterliche GefeiU 
(chaften von heuchle|rirchen und betrügeiÜchen Mea* 
(eben , die alle Macht an fich riflen» Die PrieHert 
Sternkundigen» Gottesgclebrten» Phyfikert Aeczie» 
Magiker > Dollmetfchcr der Götter, Or^^kcl der Völ-^ 
ker» Nebenbuhler der Könige oder ihre Midchuidi« 
gen alles zugleich, (lifceten unter dem Namen der 
Religion eiA Reich der Myftelien» und ein Monopol 
der Autklarungy welche bis aufdief^n TagdieNfli* 
,tionen ins Verderben geflurst haben* ^ 

Bei dieien Worten unterbrachen die Priefler aus 
allen Gttipp en.den Redner» flieften ein grosses Ge« 

•Oa V fahret 
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fchrci aus, bcfchuldigtea ihn der Gotüofigküt» des 
Unglaubens 9 der Blaspiieiiiie, und wollten ihn ver* 
hindern fortzufahren : allein die Gefezgeber bemerk-, 
ten, djafs er nur liiftorifche Thatfadien darleorte; 
da&9 wenn diefe. Tbatfachen falfch oder erdichtet 
Wäreq» es ein leichtes feyn wiirde^ Uiu zu wider- 
legen; dafs bis dahin, die Darlegung aller Meinungen 
frei fliiude, ohne welche es uninuglich fey, drc Wahr- 
heil herau$2ubringe(i ~ und der Redner fuhr fort: 
Allein alle diele Urfaclicii und die »Acte Vcr- 
gefellfchaftung unpafTender Begriffe, erzeugten eine 
Menge von Unordnungen in der Theologie, in der 
^oral; III den Traditionen; und weil anfangs die 
GeÜirne durch Thiere vorgeilellt wurden, fo gien- 
gen di^Eigenfchafteii ^ Neigungen, Sympathien und 
Abneigungen diefer lezten^ aui die CÖtter über, und 
wurden fiir ihre Handlungen gehalten: auf fulche 
Art bekriegte der Gottl chi)eunion den Gott Krokodil! ; 
der Gott Wolf wollte den Gou Schaafficiku; der 
Gott Ibis verfchlaogdea Gott Schlange*; nnddie Gott» 
heit winde ein -feil fame s , eigenfinniges, wildes We- 
&n , deifen Begrif das ^Urtheil des Menfchen in Un« 
Ordnung brachte, und ieiuc Moral mit feiner Ver« 
niinft verderbte» 

Weil im Geiü ilires Glaubens jede Familie^ jede 
Nation ein Gefiirn , ein Himmelszeicbeh tunfbefon- 
dern Schuzpatron erwähh hatte, fogiengen die Nei- 
gungen und Abneigungen des thierifchen Symbols auf 
blne Anhänger .über : die Anhänger^ des' Gottes Hund 
, - ' . . ' .vyur- 
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vtirden Feinde des GoM$ Woif * die Anbetber des Go t- 
ies Odisverabfcheuten diejenigen, die ihn verzelirten, 

und die Religion wurde eine Triebfeder von Haü 
und Srreitigbeiten^ eine ydaGfie von l/nfinfi und 

Aberglauben (57}. ' ' . 

Da man von der* andern Seite die Ndmeu der 

Sternbilder, derfelb«n P^tronfcbaft wegen, Völkern, 
Länderu, Bergen, Fltiflfen beigelegt hatte, fo wur-» 
den dicfe Dinge für Guuer gehalten und es entßand 
ein Gemifch von geographilchen , htflorifcben und 
uiydiologifcben Wefen, weiches . alle Traditionen 
verwirrte. • * ' . 

Da endlidi durch die Analogie der Uandlungeui 
die man ihnen beimas, die Stern -Güuer zu Men- 
fchen, Helden, Könige wurden^ Inabmen die Kö» 
nigc und Helden ilircr Stjts die Götter, zum Vorbild 
und wurden durch Nachahmung Krieger, Eroberer, ' 
blutdürftig, flolz, unzüchtig, faul, und die Keli- 
gion heiligte die Verbrechen der Defpoten und Ver- 
derbte, die Qruuuiatze der ilegierungea. - 

. IV. 

Viertes Syftem. Verehrung dei: beiden iMn« 
zipe oder Dualismus. 

Indi-lTen machten die anronomifchen Pfiefler, im 
Ueberflus und Frieden ihrer Tempel , ^lich neue 
Fortfchrittc in den WifTenfchaftea; und da das Welt« 
fvflem fich nach und nach vor ihren Augen entwik« 
kclte, biüchtcn iie nach einander mehrere Hypothe« 
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fm voll ihre» Vnrknngen und Kr'äfteb auf, Voraot 
eben fo viele tbeoiogifclae SyAeme eatflandiep« 

Und als erft die SchUTahrten der feefehrendea 
uod die Keravaaeo der notnadifchen Völker aus 
Ailcn und Afrika ihhen die Erde von den glUklicken 
Infela bis Serika ^ nnd vom bahiichen Meere bis zar 
Quelle des NiU keonen gelernt hatten^ eatdekt^ ihnea 
die Vei^leichiing der Phänomene der verf^hiedaea 
2iOnett, die runde Form des Erdballs uiid .erzeugte 
eine neue Theorie« Da fie bemerkt hatten, dafi alle 
Wirkungen der Natur in ihrem jährlichen Kreislauf, 
fich in zwei Hanptwirkungen theüten : fchafien und 
zerftörenj daisaul der Oberfläche der Erdkugel alle 
Verrichtungen von einem Jahre bis zum andern auf 

. gleiche Art gefchahen; das faeiftt, dafs während der 
fcchs äoaimeraionatlie alles 'Gcli erzeugte , fleh ver« 
vielfachte » da hingegen in den fechs Mon^then des 
Winters alles üokte. und beinalu: ediarb. vennu-^ 
Aetenfie in der Namr zwei entgegengefezte Mächte, 
und einen unaufhÖriichen Kampf und Streit. Sie 
betrachteten die Himmelsfphäre aus diefeiti Gefichts* 
punktf' und thsilten dieXiemäidct die fie ßch davon 
entwarfen, in zwei Hälften oder Halbkugeln, wo 
die Geflirne, die (le im Soimner am Himmel iahn^ 

" ein gerades und höheres Reich, und die am Winter- 

hiiibael ein verkehrtes und unteres bildetea* Weil 

nun die Geftirnc des Sommers die Jaluszeit der lan* 

^n, bellen nnd «wamieii Tage, ib M^e die der 

Früchte und Erndtcn begleitecco, wurden ße zu 

Machr 



Mäcbtm des Lichts» dtr FroGhtbarkeitt der Zeu« 
gung uAd durch Uebertraguiig des phynfchen Sinns 
in deo monlifcheot ia,Gtniea» Ea^la der Wm- 
heity der Woblth'ätigkeir, der Keioigkeit und Tu« 
gend} und dk Geftirae des Wintors» die lange Näclw 
te, kalte N^bel iiüt fich führten, wurden zu 6ei^ 
flero der Finftemis» der Verwüllung, des Todes^ 
und durch U^bergang zu Engtin der Unwiflepheit, 
der Bosheify der S^de und des Leflers. Durdi die»^ 
fe Verit^uag Wjurde der Himuiel in zwei Uerriciiaf* 
•ten, in swei Parrheien getheilt ) nnd ichon dfnete die ^ 
Anilpgie der uteuichJichen Ideen den Verirrnngea 
der Einbildungskraft ein weites Feld» als ein be* 
fondrer Vmftaad Irrtl^un^ und Tänfcliung beAiomw 
te» \vo nipht vcranlafste. (Man feb^ Kupfer IIl.^ 

« In der Vorilelluof der Hunmelsfpbiire« welch« 
die aflronouiifchen Friefter entwarfen (jg), zeigten 
der Thierkreis und die kreisförmig geordneteo^Stera» 
Ulder ihre jriälften in geradem OurGhlK;hnitt gegen 
, einander: die Winterhemirphäre , gegen die dee 
Sonuners gekehrt, ftand ihr entgegen» verkehrli 
Durch den (ieten Gebranch der Ktetaphem gewann 
nen dicfe Worte. eipeQ moralifchen ^n f und die 
Engel I die verkehrten Geifler, wurden Empörer, 
Feinde (59)« Von diefcm Augenblik an verwandelte 
ficJi die gaiize aflronomifclie Gefchighte der Ceftirae 
in politifche GeCßhicbte} der Himmel wurde ein 
menfch Ii eher Staat t wo alles zugieng, wie auf der 
Erde.. Weil aber die^ meiftena defpotifilienStaateny 
\ O 4 ikea 



ihren Moaaf eben hatten ^ und weil die Sonne (chon 
- anfcheincndcr Mon;arch des Himmels war, fo bekam 
die Sominerhemirpbgrc das Keieh des . (.idits und 
fciiie Gellirnc, das Volk der weifeir Engel , einer} 
aufgeklärten, dnfichtsvolitn» fchöpferi/cheo und 
gnten Gott zum Konig. Weil aber auch jede re» 
l>eliirche l'iirrbeiihr Oberhanpt htben mus, fo bekani 
der Wint^iiiimmel d^s unterirrdifcha Reich der 
FfnOernis und Traurigkeit) und fdnt Sterne» d^s 
Volk der»fchwarzen üugel« der Kiefen und Dämo- 
nen, einen böfcn Geift zum Oberhaupt, deflen Rolle 
dem bei jedem Volke wichrignen GeQirne ubertra* 
gen Wurde, in Egypten war es zuerfl der Skorpion, 
nach der Wage das erde Zeichen im Thierkr^eis und 
lange Zeit tl«JS vüriieluiilic der Winter zeichen: dann 
wurde es der Bär 9 Typhon « das htihtt Suadfkitb 
genannt (60) , weil, wahrend diefes Geßirn regiert, 
häufiger Regen die Erde iil)erfchwemmf. In Per- 
lten, in fpäcern Zeiten (61}, war es die Schlange, 
die unter dem Namen Ahriman , die Grundlage von 
ZorpaliersSyßem ward; und lie, o Juden und Chri- 
flen! iit zu eurer Schlanze Evens (die himmlifche 
Jungfrau) und ^u der des Kre^tzes geworden , in 
beiden Fällen ein Bild des Satans, des Feindes, des 
grofsen Widerfachers dus Aeltefien der Tage , vom 
Daniel befungeo. 

' In Syrien war: es das wilde Schwein , oder der 
Eber, ein Feind Adonis, weil in dielem Lande die 

Rolle des nördlichen Bären von dem Thiere gefpielt 

. wurd^ 
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wurdf, dclTen' icliixtur^ige Neigungen «ii^s Bild de$ 
Winters (ind; und feht da, Kinder M^homets und 
Mo(iS|» warum ihr yor d^mKeifpiel der PrieiUr voa 
JMoiiiphis und Baalbek, die den Mörder ihres Son- . 
n^ngott€!Kin ihm yerabfchenten , eiujsn Widerwillen 
vor Jiefciu 1 hiere habt. Dies i(l ebenfalls das eiila 
Bild etirc» Cütii-en» ihr Indiiiner!' vormals der Pluto 
eiuef Brüder, der Griechen uiid Rtimcr; fo wie cucc 
Bc^mi^ diiefer Gott Schöpfer, nichts, weiter ift, aU 
der perfirchö Ormuzd^ und der egyptifche Qfiris, def- 
feii Name fchon eine (cbopferifcbe Macht, einen 
Bildaer der l^ormeo ausdrükt. Und dieie Güttec 
empfingen« eine ihren wahren oder erdichtiEften^Aftri* 
buten angcmesne Verehrung, die wegen ihrer Ve^» 
fehicdenhcit fich in zwei verfchieduc Zweige theilte. 
De^ gute Gott . empfieng eine Verehrung der Liebe . 

und Freude, und daher ji. hrcjbcii ikh alle Religiunsr 
' haadlunged von frohlieher Art (63) , Fefte^ Tänze^ 
^Gaftmäl^r, Opfer voii lÜumen, Milch, Honig, 
WohlgeröctLeo jr mit einem Worte, alles Was dem 
Gtifl und den Sinnen Ickmeichelr. D^r boiz Gott 
aber wnrde durch Furcht und Schmerzen verthrt» 
woher alle |leligionshandiuDgen von trauriger Art 
entftaoden (63) : TKrancn, Traaierqy Entfagungen^ 
blutige und grausame Opfer. 

Daher ebenfalls dief» Tlieihing der irrdifcheqj- 
Wefen in reine und iiareine, \a heilige oder ver« 
worfne , iiadidem ihre Gattungen (ich in der Zahl 
der Gefiirne. von einem beider Götter befanden und. 
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zu ihrer Herrichaft gchürteii: daher cntQand von ei- 
ner Seite der Aberglauben der Befleckungen tmd Rei« 
uigungep, und von der audern die vermeiotlicU Wirk- 
iaiue Kraft der Amuletten und Tnh'smanns« 

Ihr begreift jezt« fuhr der Redner fost» indem 
er (ich m die Todicr, au die Padt^n, an die Judeoj 
Chrißcn nnd Mufelmänner wandte» ihr begreift non 
dcaüiipiung dicfer Begriffe von Kämpfen undRebcl- 
liooen, wovon alle enre Mythologien voll find. Ihe 
fcbt , was die weifTen un4 ichwarzen Engel » die Che* 
mbini und Seraphim , mit Adler»* Löwen und Stier«/ 
kopiea^ die Ueus^ Teufel oder Dämonen mit Bok&^ 
höniem« mit Schlangenfohwanzen » die in fiebcn ; 
KlaiTen oder Stuien gleich den iieben Sphären der 
Planeten getheiitcn Throne und* Herrfchaften bedeu- 
ten. Alle Wefen fpielen diefelben Rollen « haben 
diefclbea Accribute in den Vedams, Bibeln oderZead« 
avefla « ' ihr Oberhaupt mag Ormuxd oder Brama, Ty« 
phon oder Chiven, Michael oder Satan feyn; (iemö« 
gen unter der Ceftalt von Riefen^ mit htwdert Ar^ 
men und Schlangenfiitsen , oder in Löwen , Störche, 
Stiere und Kataen verwandelter Götter, wie In den 
iieiligea Mahrchen der Griechen und Rgyptier» er» 
fcheinen; ihr feht die aufeinander folgende* Entwik- 
lang dieler Ideen ^ deren grobe Formen üch oaoh 
demMaa(se, wie He fleh von ihren Quellen entfer« 
taen» Ufid Y^te die Geifter fich verfeinern^ gemildert - 
habeif, um fio einem minder anftöfsigen Ziuflande m 
^^näherUf 

Allein 
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Allein^fo wie das Syftem beider Urhebert oder 

cntgegengefeiter Gotter aus dem der S^iuboI<;, die 
alle in leiner Zufirnitneiiretznug aufgenommen find, 
eotftand, fo foUc ilir aoch ebenialis ein neues $yßem 
daraus enrfWhen Tehn , dem es feiner Scits zur Balis 
und Stufenleiter diente« 



Myilifclie und moralifche Verehrung t odej 
Syikm jener Welt 

Sobald dar gro&e Haufen von elneih neuen Him« 

mel und einer andern Welt reden borte« gab er bald 
dleien Dichtiingeo eiö Wefen : er Inachte iie zu 'tu 
nem wirklichen SchauplaZ| legte wirkjiche Scenea 
hineint und geographifche und anronomHche Be» 
griäe begünftigtenwenigftensdiereTäufchungi wena 
ße fie nicht erzeugten,^ 

Von .der einen Seite erz^tten die phönizifibfaen 
Sccfaiirer, welche die Säulen des Herkules pa(&i^> 
ten und das Z.inü von Thüle und den Ambra aus dem 
bal|ifcJien Meere anffuchten , dafs an der äuf- 
ferften 6ränze'der Welt« am Ende des Ozeans (dä9 
mittelländifche Meer), >vo die Sonne nach den 
afrikaoilchen Ländern öbergienge, glukliche Infela 
lägen f der Siz eines ewigen Frühlings} und weiter 
hin die nSrdBdien« unter der Erde liegenden Regio* 
nea ( in Beziehung auf den ThierKreis)» wo ewige 
Nacht regierte Aus diefen unrecht verAandnen 

und 
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und ohne Zweiftl irerworren vorgetraf^eir Erzähl iin« 

gen fchnf ciic Kiubildiin^skraft der Völker Elifliiiche 
Felder (64), Orte der Wonae, in einer anternWek 
gelegen , die ihren Hiiuaici» iUre Sonne, ilue Sterne 
luitten: und einen, Taftamsv den Ort der Filiflerniiie» 
der i cuchtigkeit » des Schmutzes uad , FrQ.iies. 
We»I aber der Meofch, neiigierig auf alles, wasernicht- 
ktniu t und auf ein langes Lebea begierig, flchfchon 
gefragt hatte, was nach feinem Tode ans ihm wer- 
den würde $ weil er bey guter Zfeit iil^er den Keim 
des Lebens, der feinen Körper belebt ♦ fich davon 
abfondert, Qhne dafs er feine Form verliert, nach- 
gedaqht^ und abgelöfle Subilanzcn, F^intotnet 
Schatten fich ausgefoonen hatte , fo war e9 ihm an- 
genebnit zu glauben, dafs er in der unterirrdiicbea 
Welt dies Lebend was er fonngern verlor, fortfetzen 
würde, und die unterirfdifchea Orte wurden ihm 
eia bequemer Anfenthalt, um die Gcgenflände, auf 
die er nicht Verzicht thun konnte, duf^uneluneo* 

Von der andern Seite machten die aftrologifcbeii 

tind naiuiforfclienden Priefler, aus ihren Hiinuicia 
Erzählungen, lind entwarfen Schilderungen davon, 
die vollkommen zu dielen Dichtungen pafften« Mach* 
deni (le in ihrer metaphorifehen «Sprache die Aoqni- 
nodien und Sonnenweudea Himmelspforten , oder 
Eintritte der Jahrszeit genenne hatten , erklärten fie 
die irrdifciien Ecfcheinungen, indem iie £igten, daia 
düidi dds Tiiür von Horn, ( anfangs der Stier, aach- 

iier 



beir der Wiiider ) uad durch das Tlior de$ Krebfe«^ 
die Ltbensfcucr herabflicgCii, weiche im Frühling 
die Schöpfung beicb^^ fo v^ie die Wafrer(!eifter^ 
die bei der $ >nnemvendö da? UeLcituteii des Nfli' 
▼eriirfacliets ; d«(dduhshdfeFfortevoii£ifeJibeia (die 
Waage, vorher dfer Bogen oder Schmie) und durch 
Liedes Steiiibbcksy oder der Urne;. die Adsflull&.öder 
EiufiiiiTe des Himiüels zu ihrer.Qf^icIle zurtikkehrtea 
find itt ihrem Üripriiilgb Svieder eippbr fliegen: die 
Hhiimelsflraise dür<^h diele Thore der Soimen wen- 
den, fehlen ihnen blos dahin gefczt zn feyn , uill 
^en' HimmeUinädüen als Weg und Mittel zu die- 

4 

hen(65)j auch uichr, la ihrem Adas zcij>t« die 
Hinimeisfcene einen Fl^s , ( deii Nil » durch die 
Krüinuiun^ea uer Warterkhlange vorge/leHt) eine. 
Itarkt, if'den ScfaiiFer Argo) und den Hund Sirin^i 
die (idi beide auf diefen Fius bezof^en, delTen Ueber* 
treteh fie verkiindi^eii- ' Oieie UmflKnda , mit deci 
trfteu zufanimen genommen, vermehrten die Wahr« 
ieheinlicbkeit ; indem '6e nähere Beftimmung hinzu- 
fägten; um ^um Xaitarus oder in die elyiliifchen 
Felder zu geldiigen, mursten die Seelen durch den 
Styx und Aeheron in den Nachen des Schiffers Cha-^» 
' roll gcha » und tlie Tiruie von liuia oJer üiiaibeiii 
l^aiCreh , welche der Hund Cerbenis bewachte. 'Mit 
einem ^otte, man verband einen bür^erhchen Gc« 
brauch mit allen diefen Diehtüngen und gäb ibiieä 
vollends, das BeliehiU 
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Da die Egyptier bemerkt iiaitea^ dafs in iUrciU 
brennenden Kliniä,' die Ftiiiiiis der rodeen Körper 
Peft und Krankheiten erzeugte, iührtea Hein veirrdiied* 
nen Staaten den Gebrauch ^in, die Todren auiTer« 
halb de« bewohnten Landet ta der Wu(^^ 
gcu Sonnenuntergang liegt, zu begraben. Um da^ 
Un eu gelangen » inu&ce min über dca Fii]& gtbn» 
und folglich in eine Barke Helgen » und dem Schi^er 
ein Fahrgeld beadiien/- weil £oa& der Körper, dea 
BegräbnilTes beraubt > -zur Beute wilder Thierc gc- 
^vvtMrden feya wurde» Dieier Gebimch gab den bür* 
gerlicUei^ und geidlichen Gefetzgebern ein nVichtiges 
Mittel ein» auf die Sitten zn wurkeo! Ce griffen die 
groben und ^ohen Menlchen von der Seite der lundi» 
liehen Frömmigkeit und Ehrfurcht für die ' Todrea 
an, tind machten es znr nothwendigen Bedingnnj^ 
durch ein vorhergehendes Gericht beftimmen zu Jaf» 
fen^ €b der Todte^m den Rang feiner FaoiU&e ia 
der fchwar^en S^adt aufgenommen zu werden , 
verdiente. £itte foJche Idee harmonirte zu, gut mit 
allen andern^ uin nicht ihnen einverleibt zu werden) 
das Volk fiiamte nicht , fie damit in verbinden, und 
die Hölle bekam ihren Mtnos und Rhadaniant^ nebß 
Stab, TliroiH TJturAeher «nd.Uri^*)» wie in 
einem irr^ifchen und bärgerlichen Staate Die . Gott* 
lieit wurde nunmelir eia moraliicheauttd^itifches 

^) Rntj^, 4er Vei 4co «hea ä«ddiftn StittMni&MittleQ 
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Wefeo, um fo fiircbibaterer Gefezgeb^r, weil dieier 
hÖchfte Gefe^gcbcr, diefer Iczte Riclitcr, deu BJik- 
' ken uneiteidibar war : diele fabeUiaftts und aiytbolor 
gifehe, aus .abgerifsnen Giitdern fo fclrfam zu* 
fiiinmengefirzfe Weh» wurde {ezt eui Ort der Strafe 
und ßeloimung, wo die göitliche Gerechtigkeit ver*. 
beflferte, wis die ixienfchüche fehierbafees uud irrt# 
ge$ gehabt hatte $ und diefes geUliicbe und inyiiiiche 
Syftein' gewann um ib mehr Aafehn , da es den Men« 
iciienvon^iea Seiten ergrift dieunterdrükteSchw'aclie 
£iod Hofhung auf Entfchädigung , Troß ktinftigef 
Bjcbi^ darinn; der Unterdnieker» der durcfareicite' 
Opfergaben flets voa der Strafe befreit zu werden 
hofftet bediente iich des Irrüiuim des gemeinen Hau« 
feiis als einer neuen WaiTe* ihn zu unterjocliea; und 
die Oberhäupter der Völker» die Konigeiuid Priefler^ 
fallen neue b^hiel derßeherrldiiuig dai^in» weil fie 
fichdas Vorreelbtaufbehiehen^ die Gnade oder Ziich>' 
tigungen des grofsen Richters nach den Verbreciiea 
oder guten Hmdlungeiij die fie nach Willkuk bc- 
fikumtea» aMs^bUtheiiea» 

So wurdi» in der fiefattielien uhd wirkliehen W«It 
unGchtbare uud in der Eiubildungskrait ge> 
fchaifcne gqfräadetj diei wn der Uriprung die^ 
fer Orte der Wonne und Scfameczcu^ womit ihr^ 
Perteri eure Erde verjüngt» tare Stadt der Aufel'^ 
(kliui)g mit der befondem Eigenfchafc» dais did 
Ciückliciiea dafclbft keioeo Schatten weifen wer» 

I dea 
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den (66)» unter den Aequatm veiiezt habt. Seht 
da , Juden und Chriffen f SchiiJer der Parfen ! Wohdr 
euer Jeruiüiem der ApoCdiypie» euer Paradies, euer 
t^iintml , mit allen nähern Umfländefi des Uftrblogi- 
ftben Hiuuueis des Hermes bezeichnet , eotflandeii 
Hnd; auch eure Holle» ihr Mulehnatiner» euer ün* 
teriridifclier» iiiit einer brücke beiegjtec Abgrund; 
eure Wa;ige der Seelen luiü ihrer Werke: euerai Ge- 
richte durch die £ogel Monkir und Nekir habed 
gleichi^ili) die myllJchen Cerbiiüiiien in Mithl^ 
Höhle (67) zum Vorbilde gedient ^ und ettetHiai*' 
mel weicht in incins von i^eitk HiiiMiiel des Oürü; 
de» Oriüuzd und Brama ab; , 



Sechftes Syllcm. Die befeclte Welt, oder 
Verehrung des Weltatis ünter verfchied«^ 
nen Sinnbildern. 

Während die Völker in deni finßem Labyrindi 
der Mythologie und Fabeln irrten, gelangten die. 
iYarurforfchendeh Prieftcr , die ihre Studien und Un* 
teriucluißgen über die Ürduuug und Eiaridxtung der. 
Welt fortfezten, zu neuen Refultafeh uiid ehtwirfea 
neue Syfteiue von Mächten uod bewegenden Ur* 
lachen. 

LahgeZeit nach dem blolsea Anfclieiaurtheileiid, 

&}icn lie^ it;^ den Bew i ngeii der Sterne nur ein ua* 

bckaun- 
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b^ktfniites Spkl Icrtclit^nder Körper» dfe fich ihrer 
Meinung nachiuiii die Erde, den Centralppiikt aller 
Sphären, drehrea; «Hein fobald fie die Runde unfew 
Planettn entdekt harten, fiihite dicfe ^rfte Genishek' 
Ii« 2« heilen Betrachtungen, und von Sellins znSclilus 
ftiegeo fie zu den höchften Begriffen der AftrbnMiie 
undPliyfik. • - v / > 

In der That, CobM üt den hellen und einTachen 

Begrif erlangt hatten, dafs die Erdkugel ein kleiner^ 
Iii den gröfsern Kreis der Himmel eingefcliriebner. 
Kreis ift, böth fi^Ji der Begrif von den conccotri« 
fchea Zirkeln ihnen von felbft dar, nln den unbe- 
kannten Zirkel der Erdkugel durch die bekaootta 
INmkre des Hitnmehzirkelt zn erklären; uiuj nach 
dem Maas von einem oder mehrern Graden der Mit- ' 
fdgslinie ließ fich mit Genauigkeit der ganze Umfong 
beüinunen. t^iinmebr nahm ein gUtktiche$ Geniö 
den von der ErJe erhaltnen Diirchmefler zum Kon « 
pas und fchlos mit kuhner Haitd die tinermeslicheii 
Kreifc des Hiinniels auf. Ja,' durch ein unerhörtes 
Wandet ftieg dec; Mecifch von dem Sandkoni , daa 
er kaum wahn^ehmcn konnte, bis zu den unermcs- 
Ifcben Emfermingeu der Sterne, nnd ftiirztelich in 
dte Abgründe des Raiuns und der ieit: hier itellte 
ßch feinen Blicken eine neue Ordnung der Welt där; 

Erdkugel,, die er bewohnte^ einem StäubcheA 
gleich, fehlen ihm nidit mehr der Mittelpunkt zu 
feyn} diele wiclüige/ Rolle yirurde der. nngeheifern 
MalTe der Sonne übertragen , und dio6 Ceftirn wur- 



ds die ^CbDiifDte Aciife uokt uingebeadcr Sphären» . 
deren Bewegungen von nun an durch Binrecluinng 
genau beßimmt Wiu-den (6|). 

Schon war es viel , dafs der menfefaliehe Geld et ' 
nntemomiuen hatte , die £iaricktung und Ordnung 
der grofsen Wefeu der Natur lu crforfchen; allein 
bicht zufidieden mit diefoin erden Verfuch wölke er 
auch noch ihren Mechanismus ei kLu en , ihrieii Ur- 
iprung und ihre beweg^iide Triebfeder ernthen: 
hl die abArakten' und uictapbyrifchen Tieüeu der Be- 
li^egung und ihrer erden Urdchey deir Wefemlichen^ 
oder angciiüiumnen Eigcnichaiten der Materie , ih* 
'rer fuccediven Formen« ihres Umfangs^ daa heiist, 
des Kaum» und der Z.eit ohne Cränzen verWickelL 
verloren fich die theologifchen Naeurkdndiger in ei- 
nem Chaos ipizfindiger ächiuifolgen und ichoiafti* 
fcher Streitigkciiteni 

Sobald fia diia Subdaofc der Sonne \i^gen ihrer 
Wirkung auf die irrdifchen Körper als ein reines und 
' (alementariffsfaea Feuer betrachteten , ivqrde fie inim 
Mittelpunkt und Aufbehältiiis eines Ozeann von feu- 
riger» leuchtender Fiudlgkeit gemacht i die ontier 
dem Namen Aether die Welt erfüllte und die We« 
ieatäbtui In der Folge, alt fie in det Natürkon» 
de es weiter brachten i und daüeibe Feuer • dderein 
ihm vollkommini ähnliches^ in der MfiTcHun^ aller 
Körper entdeiuen^ als fie wahrgenouimea hatten, 
dafs es die wefeutliche Kraft diefer natürlichen Be- 
wagung fei| die mm bei den Thieren Leben, bei 

den 



den Efiflocea Wadisdiiim jMan^^ llieIleafie^dlis Spiel 

uud daa MechaiiisiULis/dtt Weltalls, für dm Mec|i^ 
läiimu eines homogenen Oancen > einea ideneifch^ 

.Körpers, deüeu Ti2ciIc^;fo entfernt £e ^ucb wäreni ' 
in inniger Verwandtfchsft ftiinden (69), und die 
Welt Wurde ein lebendiges Wekn p durch den örga» 
nifdien ünnfauf einer feurigen oder fogar elektru 

' fchen FiüÜigkeit bewegt (70}, der inin» naeh dem 
erOen vom Menfchen und von den Thierep hergc* 
nommncn Vergiei^b 1 die tipnoe Iznm Hdräsen oder 
Mittelpunkt gab (71). ' > 

Nunmehr entlfv^rfen tlie theologifehen ^Philofii« 
plien nach dem Relultat diefcr Beobachtung folgende . 
Grcmdjßitse: daß nichts m der W^it tmtergeht; dafi 
die £lemente uuzerßörbar find 1 dala fich ihre Zw^ 
iammeaietanmg, nicht aber ihre Natur verändert; 
da(s Leboa und Tod nui; . veränderte Modihkatiofiea 
derfelben Atome find; daß die Materie anfichfelbft 
Bigenfchafcen b^üzt, woraus alle ihre Arten m itjra 
entftelienj dafs die Welt ewig (72)1 ohne Schranken- 
des Raums und der 2^it iüi Die einen i^tdn^ da6 
das ganre Weltall Gott fey, und nach ihnen war 
Gott ein We&n, das zugleich Wirkung und Urfach^ 
thiitig und leidend^ bewegender Urheber und be- 
wegtes Ding war / und Veründerliche Eigenfehafien; 
welche , das Verhängnis ausmachen 1 zü Gefeuea 
hatte« Die Verthekiif;er diefer Meinung bezeichne« 
ten ihre Oedanken bald durch das Sinnbild ctes Pens 
(dasgrofseO^Dze), oder des Jnpiurs audei:S|)iue 
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derSterae» io dtt Plaotteii» Reihe, w den Fufsea 

der Thiere oder des orphifchea Eies, deflcn Gel« 
bes, in dct Mitte einer voii einem Gewölbe migränz» 

tcn FlüÜigl^^-'it hängend^ die Sonnenkugel sii>bildetc, 

mitteik im Gewölbe der Hioimtal ins- Aetber fiEhwim« 
meod (73) ; bald uater dem Bildd ieiäer grofsen run^ 
d«l ^hlenge, weiche die Hurnnel vorteilte» wohin 
^ den neimten Uiimnel fezten^ und die deswegep 
himtlielfaleu , mit goldnül'Fiedceil berprenkelt (die 
Sterne) gemalt wurde » wie (ie ihren Schwanz ver- 
' fchlangr des heifst, in fich felbft zurukgieng, und 
ijch immer aol's neue wieder zuiiammenfügte > gleich 
dem Umlauf der Sphären; beld unter dSm Bilde ei- 
ne! Mandea# mit zaianiinengebundnen.Füiaen9 .um 
•das unbewegliche Dafeyn auszudriickch ^ in einen 
14flntei voü eilen Fiarbea gewiiielt; wie der Schaeh 
pfaz der Natur, und auf dem Kopie eiuen gölduen 
Krds tragend (74) ^ d$k Sinnbild deir SphikS derStecw 
se} oder durch das Bild eines andern Menfchet/, 
der zuweilen enf der filnme Lotn# über deir Tiefe 
der Qew'airer &Sf zuweilen auf einem Hänfen von 
zwöilt Vierekf ruhte^ weichii die zwölf Himiüelszei» 
fihea bedeuteten. Seht da i Indier^ -japaneiert Hei» 
wohner Vön Siem; vod Tiberh; Chiliefeb! die (3or- 
ttaiehrei Welche^ von deii Egyptiern gegründet 1 auf 
euch gekoitlm^Uf und in den Gemälden, die ihr' 

von hsvoMf WH fieddou) von ^gmniandcdifattnt 

voa 

*) S. Ofidip. AegTpt. Baad II, S. ae/. 
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▼OQt jOluim joitt^rerft ^ b^i €»ch aufbehalten Ii} ; febt 
da auch ihr Hebräer und Cbrifl^n di« Meinung, von 
d«ribr.cüii: Theilvtipa^ia^ ^urein Gott bfibehakea 
habjt ; dem Haiich , der in die, frewä0er blies , eine 
^ An^ieiuag aUf 4ea yiiod (7;), der bei der Jliitfte. 
htm^ der Welt, das |ieif8t| bei der Trennung dec 
Sfiäsm vom ^icbeo desKrfibffSf dli«UfriMNr^hifraii<» 
.mi^.'dets NUi> aBkuadij;|:e9 päd die SchQf fun^ vac-» ; 

anh e f c hm t di ien « 

^ • ' . > %* \ Ii . ' . ' 

■ ■ . • , f 

Siebentes Syftem. Verehrung der Seele der 
; Welt y das heifsf , des FeiiereleiniemS) der 
" lebenden ürkr^t des Univerfunis. 

v'^ Aääi« abetf deniep dieie Idte eion Wefens, das 
zugleich Wjf^Qg u{)d Uf^fiid^ej^ tbäti| undieidcnd 
War, imd 1» einer Natur entgegengefeKee Namren 
vereinigte^ nicht einleuclueo wollte | votiprifibiedeii 
die bewegende Urfachc von dem Bewegten} fie. fcr» 
ten vofanis« difg die Materje aq ficbJfelbft btweguoga- 
los fey und behaupteten , da& ihre Eigenfchaften ihr 
dortfa ehie befondr« Kraft initgetfaeilt vrimka» wo» 
von lie nur Hülle wäre, Diefe Kraft war nach der 
Meinuhg einiger der feurige Urftoff, der £Eir doa 
Urheber aller Bewegung erkannt ^ird^ und naeb 
andorn, die noch beweglichere und «UHtervflä^g- 
keit, Aether genannt. Weil aber bei den TJiierea 
der Lebens«^ und, Bc^ eguu^sJceiin^ Sealt und Geift 



hxcs , und weil man immer durch Vei'glclchaiig vor« ' 
sliglich mit dem inenfchiicben Wcfen iehloft, 
gab uiaa der btwegeaden Ur^che der ganaen Welt 
dto Namen Seele t VerAand, Geid) und Gott wur- 
de der lebeadige 6ei(l V der in aüe Wefim verbcciter» 
die grofse Mafle der Welt befecite. Die Verbreiter 
dieier Lehre büsetchoetea ibre Gedeoken beid durch 
Jtipitef (You-pitei ), den Inb^grif der Bewegung und 
des Lebens^ den Urfprung des De fisyns oder nokoAr 
das Dafey.n {elbft (76); bald durcb Vulkan oder 
Phtha» des orfpruiigliche and elemeoearifche Fever; 
oderdttrch>d|^AlM( .d^r VfOay der in dcifi Mittel- . 
piuiHt ihres Tempels ftand , wi^ die Sonnig in dea 
Sphären} und ba^d durch Knecht ei^, m^n^icbee 
Wcfen iu Dunkelblau gekleidet, das einen Sc^pte^ 

und G&sei (dm Tbteikcad) in der Hand bkki ^i- 

tit Mütze vou Federn auf dem Kopf Ui^, dio 
Flüchtigkeit feiner Ge^slaftiven eu^zudrück^n » wd .d« 
^ • girofse Ei aus feinem Miuide hcrvotbraclue (77). 
Weil aber diesem Syfiem infolge jedes 
einen Theii feuriger oder 'ätlierifdicir Fiuiligkeit, die 
eHgemeUie tind gemeinfohAftKolif llewegung$k^ in 
fleh endiieky und weil diekiiü%e Kraft die Gott- 
hsk war , fo muGtcn die S^len aller Weien ein 
Theil Gattes (eM feyn, der alip ieine fUgenfchaf- 
tön bcfas, das iicifst, eine iifttheilbartj, einfache» 
unfterbliche SnbAanz w^r; iifid daher das g^n^ce Sjr- 
fteiiivon der Unftcrblichkeit dec Seele ^ die anfangs 
Ewigkeit hies Daher anch die unter dem Na- 

* 1 men 
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inen der Metempfy^hofis b^aoatt. Seelenwandhing^ " 
das faeifsCt Uebergang der Lebenskraft aus einem 
Körper in. dea aoderii, eioe aus dem ^rklicbea 
Ü^bergang der materielkn Elemente entflandne Idee» 
Seht da, lodkoer t Budfoiften , Ouifteii » MufeU 
iiiäniier! ^oher alle eure Meinungen über die Gci* 
ftigkeil dt» Seele entftebn ; kht c^, die Qj^elle der 
Träumereien des Pytliagoras und Piatos, euca 
Lehrer ^ äe v&lbft nur^^deit Wiederfaall tiner letifen 
Sette fehwariDeiiicher FbilofopheA watcut weiche 
Virir jeat oSber betraeiiten woUeja^ 

» 

VIII. ■■ ■ • ■ ■ ' ■ 

Aghtes Softem. Die VVcIt.als Mafchin^ ' 
Verehrung des Demi- ürgqt, odergrof; 
^ea \7erkine|(i^ 

Bisher hatten die Theobgen ihie Kräfte an dea 
aufgel(>flen^ femeo Subflaozen des Liethers oder 
Feuers^ofs geübt, lind au|IeicJi nicht aufgehört, voo. 
Wefeni die den Sinnen klar und vernehoiiicl^* 
ren , zu reden.* Die Theologie war nocli iuinier 
die Theorie der phyfifchen Mächte» bald in die Stet)» ' 
ne befonders gefezt I bald über die ganape Welt ver«' 
breitet; jezt aber etiiOtihea dbige oberfläeblieho 
Gciikr, welche den Faden der Ideen ^ die diefe tie- 
fen Stadien geleitet hatten , verloren^ oder die Fakta ^ 
nicht kannten , die ihnen zur Gnindhige dienten, all* 
Refultate durch Eipfähning tiner fremden und n uett 

V 4 Chi» 
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CtiimHrcJ Sic behaupteten , dafs diefcs Weltall , c!ie- 
le.Hiuimel, diefe St^rae, diefe Sooii^ nur eite Ma« 
fchine von gcwöhillichcr Art waren, und auf djefe 
f rAc Hypothefe gründeteja lie ein Gebäude der jCbli* 
binden Sophismen. Eine Mafchine, Ugtca ite^ 
macht jfich triebt felbft; ihr Otfeyii) zeuge davon. 
Die Weit Iii ci(ie Mafchine^ .von welcher ein Urhe* 
her vorbinden iß (79), 

Daher der Demi-Urgo» oder gcolse Wei'kmev* 
fter, 2;iir felbfthaleenden und höchften <?oetbeit ge»- 
macht. UinroiUk wandte die alte Fhiioioj]^ ein» 
dais der Werkmeiftcr felbft Eltern und Urheber be- 
dürfte« uad dafs inan nur eine Sprofle an der Leiter 
hipzufügte, wenn man der Weit die Ewigkeit raub- 
te, um fie ihm zu geben. Die Neuerer ^ ni€:ht zxh 
frieden mit diefeni erften Paradoxon, giengen zu ei» 
Dem zweiten über; (ie erweiterten die Theorie vom 
nienichlicheu VcrAande auf iliren Werkfiieiiler , und 
behaupteten, daft der Demi-Urgos leine Mafcbine 
nach einem feinem Versande iowohoeadeu Plane 
oder Bilde gemacht hätte. * Weil aber ihre Lehnhei- 
Aer, die Fhyfikerj das grofse » anordnende Triebe 
rad unter dem Namen Verftand und Vernunft i in die 
Sphäre der fi.%fterne gefezt hatten , (o bemächtigten 
ihre Nachbeter, die Spiritualiften, fich diefes Wcfeng • 
und eigneten es dem Demi ^Urgos zu, ind^ fie eU 
HC i^bgciondcrte» durch (ich felbft exiilirende Sub- 
Aanz daratis n)acbten, die Ae mena oder lögos (Wort 
und Veriland ) nannten. Ae einmal das Pafeyn 

der 
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I 

derScelcdcrWdtiU)i»hi«efiif(>fiadcnee^^^ . ' 

thigt , drer Grad« oder Stufen göttlicher Perfoncn 
• zwjfeimeiu^fetaictt^ welche ^u& d^ Qemi* Ur«. 
gbf oder Gott Werkp^eiftcr ^ a) dem Logos, VVort^ 
,imd Veriiaijdiiod 3) d(Wii,6f^, 4^^^ 
^ Welt) befanden (go;, Seht d?.. Chriftcni deiiRo. 

da das Syfteui > das , ketzerircli ia tien egyptikliea . 
Tcmp^n «rvugt» licydjuifcli in d}e Sdiulea von Ira- ' 
1 icn und Grj^chenland üb^k^ge^ragen , je«. , dureh die : 
Bekehrung femer Anhänger,, der zu ChrHlen ge». . 
\vordi]enSchiiWrd,<|$Pyiii^ , 
.gläubige I,chre gewordeo iß, \ - . 

wm UrfpruDge nur fiüWbar^ 
ui^ EieinfiijLe itt ßcb., ' , , 
, -Anfangs ift fie die zufammengenonmine Ma^it * 
Steril^» ift ihrea .|^j|ejMya|5pi 
Wefen betrachtet} 

.Daimid«rch Vcrmilfil^ung % / 

. Urbildern di^kr krdjlghen Wcfcn felbft;./ ' ^ - 
I)aan die doppelte Mact^ d<»r Natnr m ibren^ 
den Haupt>virkungen des Scliaßeas und ZerÜMren«» 
P^nn die befeelte Weit Johne Uoterfcliied von 
Wirken,. und, lieiden , Wirkung und yrfi^che. ' 

Dann die Sonüenkrtft öder das Element des 
F^uer^^^ls einziger Urheber erkannt. ^ - . 

' So ift die Gottheit ^kzt ein chimarifches , ab- 
Araktea Wefen gq.worden9 eine icholaOiiche Subtilt« * * 

/ ^ S \- Jär 
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Aii voD Subflanz ohnt Form» von Körper oKne Ge*. 
Atlt; eine Mmhre Verirrn'ng ifn GetRei, wovon dfo 
Verauafr nichts mehr hegreifeo koan(t« iV'leiii um«, 
fofift* woFk^ fie bei (dtefein leztenUeberg^nge fich den 
' Sinn»n entzieho^ das Gepräge ibre« Urfprtio^ bleibt 
ihr iiuiauslüfchlich aiifgedrükt» und ihre Attribure, 
diealJe entweder nach den phyfifcken Attributen des 
UniveiTuiTis, Unermeslichkeit , Ewigkeit, Uutheil- 
.b^rkeit, Unbegreiflichkeic, oder nach den momii«. 
fehen Neigungen de^ Menfchcn, Güte, Gcrechti^-p 
fceit, Majeflat« abgenommen find« fa ihre Namea 
lelbfl (8i)| insgefainmt von den phylifchen Wc&n, 
die ihr zum Bilde dienten, und vorzi'igticb von der 
8imne| yon dm Planeten i|nd der Weit üergdeitet^ 
tif/kn unattffliörKch) troz ihrer Verfaifcher» i)ie un» 
ausloicblichea Züge ilurer wahren Natur wieder 
licrvor. ' ' ' ' ' ' ' • 

' Oiefe Kette von Ideen durch^ef der M^nlch m 
^h\tm Zeitpunkte, der allen ^ofitiven Erzablun^e|i 
<ter Gefchichte vorhergeht, und weii ihr Zufinntnen- 
hang beweift, dafs fie die Ftuclu einer Reihe von 
Sttidien und Arbeiten weicn ^ ib vereinige fieh ailet» 
ihren Schaupla^ in die Wiege ihrer erHen BeHand« 
theile in Egypten zu ibtzen. In diefem Lande konn* 
te ihr Gang fchncll feyn, weil die muffige Neugierde 
der naturfbrfcbenden Prießer, ia^der Abgefcbieden- ' 
heit ihrer Tempel« keine andre Nahrung land, ala 
das flefs gegenwärtige Räthfel der Welrj und w eil 
bei dem pQiiä(chcu ZiWieipait » der lange Zeit diefea 
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LßnA tnmM, jeder Sttat.Däo Kollegiiiid ipoa Poe- , 

fiern baue,, die abwedelnd Gehiilfw. oder Nebeo- 
buhier» dmth ihre Streitigkciiea den rortfchritt 
der WiÜeafi^cra ; iuiid/^E^^ b^jj^leuoig- ' 

.61h¥& . yi^ W> dfa de«: JSIik gef^ehnt . 

vm ieitdeti^ ai^ d^r g^n^^ £rde wiederholt iO. So . 

' folgl^nguJk^'iff^ e$ >ld 

di^^alt^u Bfi^i?, ba^^vfsiei^iCf fich % ejo, und 

vf|äi¥Air^«fifl:ai^^^^ pAW Jk«r i^l der FoIg(5 pofttifchei 
. Revq^4Qp$p euit|*aten, y«rvv}rrte ciie.y^gröfsfruog. 
der S^iatea-tipd die |if$ifchung der VolkiK alle JM^if , 
Wf^gjfa^ fUi^. Faden der, Ideei^ gieog vorloren; dif 
Got^eilebre verfang in 4^ Chaos und wer dichts mtb i ' 
al$ ejfi VVipiträchfcl al|er;a^d\jt u)ci^^ verO»>dner Tra* 
di|tipi^i^ Die Retigioii^ W9 ihr^m T'Weck« abge-i^ 
wicbi|%»« 1^ «iir. 99ch^io po^tikhea Mifffl^ die 
leichtgläubige Mc^ge zu lenken» delTe^ fich bai4 
leichigß^ibige- ^,»6Jieft .$^ «pp- i^a eigneii.^ 
TTäiui«€n getrogen» Mdi^Mui^M^nrchen, von Aar« 
ker Sfelat b^iei^teot # ^ gt.9bt ^we^ 
£hc]ggttse9 yorftztm* 

1 ' . • • - . . 
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Mofis Ifleligiön, oder Verehrung der iS^le' 
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Unter diefe lezte K-lsif^ gehörte der Gefezgeber 
d^r Uebiäer« Um (mn Volk yoa ^llei^ itider» abzu- 
fondern und ficb ein i^ereinMif«^ tind InrfcindiMKfeieii 
m errichtefi» entwarf, er ^ea Pianv die^<Sriindkgm 

ne Sc|^u»we|ir von gebeiligtei| Meinmigen nod Qe^ 
brüychcn rings um fich her zn errieh^ä.^ ^ 'Alleil 
ugfifoiift vfiboUi er di^ Yerehrtlng der Bilder» 4it ka 
untern Egypten und in Phönicien herrfciit^ (Ss)* 
Scfin Oott wer danim {n^ht itiinder efd egyptifeher 
©Ott,. von di^fjpn Prieftcrn erfunden, de^en Sehülec^. 
I^ofeswer^ undYaiiouh (S4), den ftia N ame- feibft, ' 
die Eflenz (^dcr Wefen^ und l«in Bild ^r feurige 
Bofch verr'^rfai lA^ nichts anAen, als ^^ie Seele der ^ 
Welt V die belel^nde yr&i^aft» weiche Md oaiehher 
Griceh^nland unter eben ' der Benennung in' feitfeii'' 
You^piter, dem erzeugenden Weien^ Ib wie unter 
dem Namen des Ei, der Exiffenz annahm (^5). Daf- 
fdlbe Wefet^f weichet die Thebaner unter dein Nt- 
men Kaeph hejhgten J welches Sais Vinter dem Na- 
men der verfcbleiertea Ifis aobethete« mit der In* 
fchrift: ich bin alles, was gewefen ift» was id und 
feyn wird , Und kein Sterblicher hat meinen Schleier 
aufgehüben} welches PythagojE'as unter dem Namen 
der Vefla \Nerehrte, und welcbei die floi^e Philofo^ 

phic 
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pbic ^afti bifftmimec , mSkxn fie.e» deti X7fftoflP des 
FiMrs. imnme. UinfiOnA wollte Mofes aus leiaec 
Rdigiou alUs vertilgen v Was an die Verehrung der 
^Cieftirne eint Menge ^ugb blieben feincfs 

. Bemiiiim olingcachtct, ziuük, um fie aufzufpiireni 
und die fieben Liclirer oder Flal^ctetl des grbfseft 
Leuchters^ di« zwölf Steine^ odei* Zeichen des 
Uritns d«^ (Sr6s)urieflers ; 6u Feft der kwti Aisquw 
noctient die damals jedes ein Jahr ausmachten , die 
l!erettionii^ diss Lammr^ oder himmlifchen Widder»^, 
daixials im fünfzehnten Grade} und endlich -der Na« 
me Ofiris fctbfl^ in 'ieineh^ Lobgefange beibehal« 
ten(g6)« Und die Bundeslade , oder das hacbgeabm« 

• te Schäufe des Grabes, worin diefer Gott cinge- 
fcbloi&n wdr» blieben Z.eugeii der Kiiidheit. feiner 
Ideen und iiacr Ableitung aus der gemelofchaltiich^ili 
tipellfi - ■ ' , 

» » 
Religk»! des Zoroafteii« . 

• ■ Dahin gehörte auch Zoroaftcri der , fünf JJii*-* 
hunderte nach Mofei^ zur Zeit Davide ^ bey den Me« 
dern und Bactriern das ganze egyptifcli^ ßv iicnl von 
Ofiris und Typhdn unter- den Namen Ormuzd und 
,Ahriman wieder aufbrachte lu^ud vdrfittlichte) der das 
Reiicb des Sömmers^ Tugend und Gutes, das Reich 
des Winters, Siinde und Üebel} die Erneuerung 
tder Nutur Im Frwhiing, Schöpfung der Weltj die 
der Sphären in den hundertjährigen f eijodea der 
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Vcnirngmig der Pfanicteot Aufcrfldmng; uad dm 

TarUius und die elyrdifcheii Felder der Aftrologen 
Qfld Geograpbeoi xokuofctgcs Leben ^^ Höiie uod 
Paradies uanme t mit einem Worte, die fcliun vor« 
handfien Txiiiimcreiea.des m^fliiicbca Syftcms bn^^ 

iBudroismus, oder Religion der Sämahäet. 

Daliia gehörteu auci) die Verbreiternder Grableh« 
der ISamtoäer^ die auf die Gnmdli^o der Seelen» 
' waodruag das nienrchefifeindiiclie äyilem der £atiäf 
puif^ ühd Seibftbenubung erbauten; Sie nahmeo 
als Griiodfaz an, dafs der Körper nur ein Gefängois 
ift , wo die Seele In unreinem Zwange lebt j dals das 
Leben hur Taufqhung, Traum lAt die Welt nur 
Ucbergang zu einfem Iiohcrca Vaterlandc, zu einen) 
Leben ohne Ende^ und festen Tugend und VoUkonw . 
menhcit in gänzliche Fühllofigkeit, in Vertilgung al- 
ler Empfindung, in Vertiugniing dbr phyfilchen 
Werkzeuge, in Vernichtung alles Seyns; woraus die 
Faden; Pönitenieh^ Ziichttgungeu des Fleifchea, 
Abfoudrung, Befchauuug und alle debräucbe der 
fraurigeii Verirrung der Anacfaoreten entfianden. 

Mrahiisihus> oder iadianifclie^ Syilem* 

Dahin geborten auch endb'ch die Stifter des indi-. 
fcheu S}^riciaä| die nach ZtoroaOer üb^r die zwei Ur- 

kräfce 
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luSfy^ 4tr Eatognng und ZerfiÖning nadidachteo« 

«ad eiac dazwifchen liegende, die der l^ibaltung, 
«ofäluteo. Sie iiiuftcn bei iiirer abgeibndMen DreU , 
Einigkeit» dis dtniöbui^cacluet mit Braaia, Chiven 
Imd Vtchtoou eins war, diis Atlegoricn der aitati Tra- 
ditiooen und die fchwülAigen Spizfiodigkeicea ihrer ^ 
liiktaptiylik xufammen; 

Qas find die Matarialieaj die {cit vielen jaibr« 
' Iiunderten in Afien frerftr^uc waren; als ein Zufälliger ^ 
> ifanf ran fiagebenheiteii und Uinftändcn an den ' 
Ufern des Euplirats uild des mitteiiäadillhen Mceieji 

. ittttc 2ru£|fiiiiicnfeaungeo aua ihoca büdetei 

* 

Xllh 

ChHftendiaiti', öder aÜegoilfchie Vdtstirün^ 
der Sonne ^ unter den cabalülifchen Na^ 
men Chris • en oder Cfarift und Yes us^ 
oder Jeiud. 

Umfonft hatte Mo^a » Indem cf aSn iili|dbnder- 
tes Volk ftiftet^t ca vor dem Eindrillen aller &eui- 
den Ideen Sfu fchützen gefacht j ein unüberwindlicher 
tian^« auf die Verwandfcbali einci gleichen Ür« 
fpnings gcgrüiidet, hatte die Hebräer llets zu dem ' 
Okuben der benadibatteo Völker hingezogen ; und , 
die luiverineidlichca Vcibinduügen des Handels und 
der Politik» worin ies mit ihnen. iland» hatten diefeii 
Glauben von Tage zn Tage mehr befcHigt, bo Ian> 
ge daa Nationakeich lieh erhielt « hattte die. Madlt ^er 

I 
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Regierung and der Geiette, den NetKstnigea entge- 
gengearbeitet und ihre Fortfchritteflufgehalcen« Dem» 
ohngeachtet aber fdinnikee dsis Volk die" Anhohen 
mit ßildcrn aus. urd in den Pailaften det Könige^ 
bis in Yaholis Tempel feibft , fand fnan den Wagen 
uod die Pferde des Sonnengottes gemalt* Als aber 
die ErobernDgen der Könige von Kinivc und Babylon 
das Band der öffentlichen. Macht aufgelöfi betten» 
legte dds fich fclbft iiberlaßne und von ieinen Erobe- 
rern atigelreizte Volk, feinem Hang^ för die profa* 
nen Meinungen keinen ^wang mehr auf, und fie 
>wurden| öfTentüch In Judäa eingefähm Zuerft er- 
füllten die aiTyriichcn Colonien » welche die Stelle 
der Stämme einnahmen^ das Königreich Samarien 
paifden Lelirfatzen der Magier^ die bald bis im |iö« 
nigrddi Juda drangen ; in der Folge » nach der Un« 
icrjochung Jenjfalemsi ^br^chten die ügyptier, Syrier 
und Araber, die in dies offiie Land herbei liefen, von 
allen Seiten die ihrigen mit« und Molis Religion 
VMiide fdioa duppck verlindert» Von der amdern 
Seite fogen die nach Babylon verfezten tmd in den 
chai<jailclien Wifl'enfchaftcn erzognen Pneller und 
Grofsen» in einem Zeltraum von 70 Jahren, ihre 
gan^c l licologie ein^ und von diefem Augeiiblik an 
wui den die Lebren vom feindlichen Genius ( Satan 
vom Ei2engel Micha^el (88) > vom Aelteiten der, Ta«>- 
gc, Ormui^ct) von den rebellifchen Engeln, vom, 
Kampf der Himmel, von der unilerbiichen Seele. und 
der AufetAchung, alles Mofes unbekannte, oder 

\ * , durch 



durch das Stiilfdiweigen, was er darüber beobfchtet 
haftet' von ihm .verworfne Dinge, bei dcu Juden 
einheiiuiich* 

Bei der Rükkchr in ihr Vaterland naJimen die 
Ausgewandere^n diefe Ideeo . mit dabin ^ und anfangs 
erregte JihreNeuui»ng dafelbfl Streitigkeiten Zwilchen, 
ihrten AnbÜngern , den Phariraern und den Veribei'^ 
digern des alten Natk>naJglaubens, den Sadducücrn : 
aHein die erAero» durqh den Hang de$ Volks und 
feine ichon angenoinniuen Gewohnheiten umerflü^i^t, 
•wf das Anfehp der Perfer, ihrer Befreier fuf end, 

£nde die Oberhand , und Mofis Kinder 
heiligten Zoroaflers keligion (89). , 

Eine ;iufäilige Analogie zwifcheij zwei Haupt- 
ideen, begüniligte vorzüglich diefe Vciiiiiigmig, und 
wurde die Grundlage eines iezten Sy fleirn dcffen 
Sclnkial nicht luiiidcr verwuadenisvvurilig war, als 
die Urfs)chea feiner Entßehung. * r 

Seit der Zierftörung des Königreichs Sainariea 
durch die Adyrier, hatien^heile Köpfe, welche dafi 
ie]be Schiklai für Jerufalem vorausiahn, nicht anfge-r 
IiSrt c;s anzukündigen und vorauf zu fingen. Ihre 
Vorausfagungen hatten alle das Eigenchümlich« g«K 
habt, mit Wünfchcn fiir dcfien WiederJierdelluug 
und Kegeueratiou, unter der f orpn von Prop^ezeitui- 
gen aui.;gefprochcn, zu ciidi^cn: die Hierophanien 
hatten in Uirrr ßegeiilruug einen befreienden König 
gemalt, der die Nation in ihren alten Glanz wkdec 
einfetzcn foJlte : das hebräifche Volk fotltc; wieder 
Dil RuiMH, ' ein 



€tfi mSchfigM» flegrddifts Volk» und Jcrtiftletn^ 
Hauptßadt eioes über die gaii^e Welt verbceitetea 
Reichs werden» 

Da der er/ie Theil diefer Weiilagungen , 
Untergang von JerufaleiTi, wirklich eingetroffen war, 
glaubte das Volk auch la die zweite^ und das mn £o^ 
ii)ehr> weil es ins Uiigliik fiel: die betrübten Juden - 
erwarteten mit der Ungeduld des Verlangens und des 
Bcdiirfniiles den fiegreighea und freimachenden Kö- 
nig« der da kommen folltef mn das Volk Mofis za 
* «riöfen und Davids Reich wieder auizuriciuea« ' 
Von der andern Seite hatten die heiligen fand 
inythologifchen Traditionen der frühem Zeiten in 
ganz Afien eine vollkommen analoge Lehre verbret* 
let* Man fprach daieibil nur von einem gro&en 
Alictler, von einem lezten Richter» von einem künf* 
Ilgen Erlöier» der König » Cott» Eroberer und Ge- 
fcügeber, das goldne Z.eitaltei' auf die Erde zurtik- 
fuhren (90)9 fie von dem Reiche des fiöfen befreien» 
und den Nj^enfcben das Reich des Guten, Frieden und 
Cläk wieder verfchaffen ibtite. Diefe Ideen fanden 
um fo meiu Eingang bei den Völkern » weil üq darin 
einen Troil über den ungluklichen Zuftand und die 
virirkliehen Uebel fanden^ worein die auf einander 
folgenden Verheerungen der Siege undSitger, und 
der barbarifche Defpotismus ihrer Regierungen lie ge* 
ftürzt hatten, Diefe Gleichförmigkeit zwiiclita uea 
Orakeln der Nationen und der Propheten» ertegte' 
lüe Aufai€rküu;ii^eic der Juden j und ohii^e Zweifel 
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bcfafsen die Propheten die Kunft, ihre Gemälde nach 
<kdi Toa imd Gtiü der bei den heyddifchcn Myiie* 
rien gebraucbteu heiligen Bücher zu fonncn. Es * 
herrfehte alfo io Judaa eine aligcfineine Erwummg ^ 
<ies gralsen Abgeldtidtcu» des lezten Erlöferfi, alt ein * 
ibndcrbara: UmAand den Zdtponkt feiner Anfciinfif x ' 
heftimoue* ^ 

In den heiligen Rüchern der Perfer und CSialdStr ^ ' - 
-war entliaken , da& die Welt f die aiM einem gänzli« * 
eben Umlauf von zwölf taufend bcHande, in einen 
gcfdoppelten Umlauf getheilt fey, wovon der einc^ 
d^is Z^citaiter und Reich des Guten, nach Verlauf von 
^ lecfaf cauiendi und der andre» das Zeitalter Und Reich 
des ßofen^ wiederum ,pach fechs taui^nd verßoilea 
<ieyo ^wurdt« . . * 

Die erden Schriftfleller hatten hierunter den 
j'abrlidien Umlauf des grofsen HimmelakreifeSt die 
Welt genannc (ein Umlauf» der aus zwölf Monii- 
tben oder Zeichen befland , wovon jedes in taufend - 
Theiiegeth^iitwar), und die beiden regelmäßigen 
^ Perioden des Winters und Sonmiers verbanden, die 
gleichfalls jede ausiechs tfiufend Theilen beftanden». 
Diefe ganz zv» eiJtutigen Ausdriipke waren unrecht 
. * verfiandeä worden » und hatten Aatt ihres phyfifchen 
und aflrologifchen Öinns » einen abiokuen und mora« 
, 'Ufdben bekommen, welches die Folge nach fich xog» ' 
da(s die jahrliche Welt fiiv eine hundertjährige^ die 
iattfend Zeiten fär taufend Jahre gehsiten wurden.' 
Nun aber fchlos man ans den wirklicibea l:.reignillen« 

' Q^^ , dat 
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dift xsMX im imglüidichca Zeitalter lebte» und zog 
' aus jencQ Berechnungen die Folge, dafs nach Ver» 
Iftuf von ' vetmetnten fechi xxoSttvA Juhrcn dicfo 

* Reicli endigen nuifste (91)4 

In den von den Juden angnommnen Beredimm» 

* gen abcri näherte man fich der Zahl von bi^inahc iechs 
teufend Jahren nach da* ( erdachten } Schöpfung der 
Welt (92). Diefe$ Ziuianunentrej&n brachte die 
Köpfe in Gühmng. Alle« befchältigte lieh mit ei- 
oemuaben Ende ) man betragte dicHierophantenund 
ihre luvftffchen Biieheri die verfchiedne Zetepunkee 
Angaben 9 mau erwartete den grofsen Mittler, den 
lezten Richter $ man wunfchte ihn hciM» um fo 
vielem Ungemach ein Ende £u ^nachen* £a wur» 
de fo viel von diefem Wefen geredet , da(s endlich 
IBincr CS gdefan beben foUte^ und dies er Ue Gerächt 
v^ar genug > um allgeineine Gewisheit cü gründen. 
Das Volksgerucht wurde zur beglaubigten IbatA-' 
che; das Weien der Einbiidungskiah wurde ver- 
wirklicht) alle Umftände^ der mythologifchenTradi. 
tionen veriäiumeltea üch in dieiem l:^hamom, und es 
tnifiadd eine autbenttfche und vollftSndige Gefeliich» 
ttf woran i^itoiand langer zweiteiu üuritc^ 

Diefe mythologifcheu l iaditionea enthielten t 
iida(s im Anüuige ein Weib und ein Mann durch ih* 
^ren Fall Uebtl und Süiide in die VVUi gebraciit hat*» 
. ^Vtxu^ (Man £dbe Kupfer Iii.) 

Sie fpielteu damu auf die adronomifciie Erichei^ 
fiung der faimmlifchcn Jungfrau und des Madi>ef 
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Büreuluiter (ba^vter) an, 4ie bei ihr^ Vat^rgfUig 
beim Sqmmcr Aequtoöcdiun'deii Himmel den Wto- 
tergeftirnen frei iief^eui uod indem iie uo^er di^oHo* 
rizom fiuiken , den Geniut des Böfto , Ahriraan , nn* 
tcr dem Qeftiro .der Schinagl votf^ßikUt^ ia die Welt 
einzafiihFen fehienen (93), 

Diete Traditionen enthielten; ^ Weib 

^den Mann mt lieh fortji^riffen^ verführt hat» 

.Und die Jungfrau, die zuerft untergieng^ (i;hicfli 
'^uch in der That dien BüGenhüter lUicJi fiob xn sieiuu 

^ Oafs das Weib ihn in Verfucbujlg gefuhrt und 
^nifn \Frücht€«. ichon anzufthot und gut zu eflen, 
9 \v eiche die Ju kenauiis des Bolen und Guten vcrlien 
jj^hen, dargcreidit hätte,**' • 

Und die Jungfrau Jiak wirli^liab eineiig Zwe^ 
mit Früchten in der Hand » den Ge nach dem Bären* 
bmer binaureicheo üsheintj und der in Mitfai^'a 
malde (95) an der Giäa^e des Winters und Som- 
mers ani^pbracb» Z»weig, das Sinnbild dfs Sotmncn^ ' 
fcheint die Thiire ^u u^nen» und Erkenntnis • den' 
Schluflel des Guten und Böfen» ^zu geben. 

Sie eathielcea : ^ dai^ dies Paar aus dem hima)]i» 
^(chen Garten yertriebeii, und dafs ein Cherubimt 
^mit flammendem Schwerdt^ an die Thüre geQclit 
^worden ley , um Hm zu hiitcn.^ 

Uod wirklich, wenn die Jungfrau und derBä-* 
rcnhüter am Abcud untcrgehn, fleigt Pcrfeus au der' ' 
andern Seite empor (96) upd diefer. Genius febeinc 
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mit dem Schwerte in der Hand iie vom Sommer - 
Himmel , dem Garten und Reich der Fruchte und 
Blumen zu verjagen. 

Sie enthielten: „daf$ ein Abkömmling, ein Kind 
^ am diefcr Jungfrau bervorgahn » * der Schlange den 

„Kopt zertreten und die Welt von der ^Süade bc- 
cien feilte.^ 

Sie bc^ichnctea dadurch die Sonne^ die atn kiir« 
aeeften Tage^ genau in dem Augeoblik, wo die Ma* 
gier der Perfer die Nativität des neuan Jahrs llellten^ 
kn bchoofse der Jungfrau ibnd, indem fieim Oftietf 
hervorgieog; Tie wurde deswegen in ihren aflrologi« 
fch^n Gemälden unter der Geftalt eines ,von einer 
keufchen Jungfrau geläugten Kindes (97). vorgedelit, 
und vurde nachher, beim Frühlings- Ae<juiuoctuuri» 
der Widder oder das Lamm» der Belieger dea^Scblan» 
gen-Geflirns, das vom Himmel verfchw.ind. 

Sie enthielten: y,dafa in feiner Kindheit diefer 
^Mittler von göttlicher oder himmlifcher Natur, nie« 
p drig y demdihig , verborgen und dürftig lebte* ^ 

Und diest weil die Sonne des Winters niedrig 
am Horizont fteht, und weil diefe erfte Periode Ifa* 
' rer vier Alter oder Jahrszeiten ^ eine Zeit, der Dun- 
kelheit, des Mangels 9 des Faflens, der Entbeh- 
rung ift. 

Sie enthielten: «dafs, durch die Gottlofen zum 
lyTode geführt, er ^orreich auferftandeni und von 
^der Höhe zum Himmel geAiegen fey « wo er ewig 
»regiere.* 

Dies 



' Dies hies das Leben der Sonof erzählen 9 di^ 
wenn (te ihrt n Lauf am kärzeften Tage endigte , wo 
Typhoa und die böfen Engel regierten, von ihnea • 
getödtct zu werden fchienj bald nachher aber iüi 
Gewolke der tiMinniei wieder hervorgieng (9g)» ' > 

Endlich Tagten diefe Ti adixioncn , die alles, bis 
auf ihre aftjologifchen und myAifcben Namen an- 
iuiutcn, dais He b.)id ficb Chris, das heifst» ErbaU ^ 
ter« nennte (99), (und fehtUa» ihr Indianer, wor« 
ans ilir euerti Qoti Ciiris-eu oder Chris rna, und 
ihr, ^rtechifche und occidemalifcbe Chriftcfn, eueri^ 
Chris« tos > Mariens Sohn geniaeht habt) bald wie« . 
denim Yes durch' Vereinigung dreier Bochftaben , die. 
najch denn Ziahlfnwerthe die Ziahl 608 austnachen, 
eine der Sonnen- Perioden (iqo)j und feht da Euro» * , 
pHer ! den Naiuan, woraus mit J^teinifeher Endigqng 
euer Jcf-us oder Jefas geworden ift| ein aic^r, ca- 
baliftifcher Name, der dem iungen Bac^hua, dem : * 
heimlichen (nikhtlivhen) Sohne der Jungfirau Mi* 

« nef va beigelegt wnrde , ^welcher w der ganzen Oe- 
li;iiichtejeiaes Lebens und^felbil feines Todes, die 
Oefchichte des Gottes derChriflen enthält, das heiftti' 

.des Sterns des Tages, deiTen Sinnbild iie beide Ond. 
Bei diefen Worten erhob fich ein giPöises Gemur« 
. mel unter den chrift liehen Gruppen} die Mufelmän-. 
uer, die Lamas, die Indianer brach te|i fie wieder zur 
Ruhe» und der Redner vollendete feine Rede t - . * 
,^|hr*wifst nunmehr, fagte er, wie das übrige 
dieiea Syllemtf ein Chaos und in der Anarchie der 
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drei erften Jahrhunderre enrflaad ; wie eine Menge 

fclildiiier Mciiuuigeii die Kopfe trennte, und zwar- 
mh gegcniettiger Begeinniog und Hüinnäckigkcit de 
trennte y weil iie, auf gleiche ^Vciie auf alte Sagen 
gegründet , gleich lieilig warea. Ihr 'wifst « wie 
nach drei Jahrhunderten die Regierung, die fichei* 
ne von diefen Secten b^i^efellr batrtf, die rechtfrlSu- 
bige, das heifst, luit Auslchlie6ut\g aller andern Rc- 
li£;ionen, die wegen ihrer geringem Wichtigkeit zu 
Ketzereien wurden, herrfchende Religion daraus 
machte 5 wie, und durch welche Mittel da Gewalt 
und. VerfiUirung diefe Religion (ich verbreitet hat« 
wie fie gewachfen, und dann genannt wnd ge- 
fchwacht worden ifl; wie,/ech6 Jahrhunderte nach' 
der. Erneuerung des Chriftenthunis» iich.noch von 
ihren und den jitdifchen Materialien ein andres Sy- 
ümi bildete , und wie Mahomec iich auf Koüeu dec 
Reiche Mofes und der Stellvertreter Jefu ein politi- 
iclies und theologifcbes Reich zu errichten wufste.« 

Jezt, wenn ihr die ganze Gefchichte des Gcines 
der Religion durchgebt, fo werdet iiir ünden, dais 
bei jlifcni Em (lehn nur die Empfindungen und Be« 
dürfnifle des Menfcheu ihreUrlieber wmnj daft der' 
Begiif von Gutt nur den ßegrif der ph/lllchen Kräfte 
der inaterlellcn Wefen , die gut oder übel auf das 
empfindende Wcfcn wiilicn, das heifst, ihn) Ein- 
drucke des Vergnügens oder Schmerzens erregen, 
zum Bilde und Ui bilde hatte j dafs bei der Bildung 
aller ^yfleui^, dieler ReligionsgeiA 'ftets denfelben 
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• ' Weg ge^fldct^n ift, i^ielbeii FortfehriUe gemacbt 
hat;, dals bei allen die Dogir.atik flets die Wkkmigeii 
djCT' Natur V die Lefdenfchaften der Meitfchen uiid ih- 
re Vorurtheiie unter dem Namen von Göttern voige- . 
(MU hdt 9 und dafs bri allen die Moral das Verlan« 
^ gen nach Woblgenuis und Abneigung vor Schmer« 
3»n zum Zwek hatte; dafs aber die Völker tmd die 
fueiften Geiezgeber die Wege,, die diihin fubr^eot 
nicht kduiucn^ fich falfciie uml eben darum wider« 
iprecbende Vorüellangen vob Lafter |ind Tugend, 
von Guten und Bolen, das Iieifst, von den), was , 
. den Menfcfaen glüklich oder nnglüklich macht, bil- 
deten; dafs bei allen die Mittel und UridCii<^n der > ' 
/ Verbreitung and Gründung diefeiben Auftritte der ' 
' . Leidenlcliafteu und Begcbeniieiten veranlafsten : ilete 
Wortftreitigkeiten, vorgeblichen Eifer, Revotntio«' 
nen und Kriege, durch den üürgeiz. der Oberl^uptcr, 
doi^ch die Betrügerei der Verbreiter, durch die Leicht» 
gläubigkeic der Profeiyten , durch die UnwiiTf nheil 
des gemeinen Haufens » durch die ausfehlief&ende 
Habfucfcf und den nnduldfiMnen Stolz aller ^eran» 
lalst: mit einem Worte, ihr werdet fchn, dafs die * 
ganze Oefchicbce des Religionsgoiftes . nur die 6e« * 
ftbichte der Ungewisheitcn des aienfchliciien Geifles 
Ift, der in ^inc Welt gefezr, die er nicht ergriindet, 
dennoch ihr Käthfel enthüllen will} der mit immer 
' reger Verwondrtmg dtefes geheimnisvolle und ficht» 
bare Wunderwerk anOaunt, UrJÜicbeu eriinnt , Zwek* 
ke vorausfest, SyHeuic baut; und wenn er d^s eine . 
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fehlerhaft findet, es gegen ein nicht minder fehler- 
haftes vertauUht j den Irrthiim hafsi ^ dea er verläCi»!» 
den, welchen er annimmt, niiskennt, die Wahr« 
betCi c)te er anruft» ^uräkAöfst« aoa Gebilden der 

PhaiHcilk nnöiM tiinte Wtlcu zufinnmenle/t, uud un« 
außiörUcb Weisheit und Glük träumend « fich so ei- 
nem Labynutk von bchaieizca und Taulcbuogea 
verliert. . 



Drei nnd zwanzigftes Kapitel. 

Alle jleligiorten haben einerlei Zwek. 

A Ifo fpracli der Redner der Menfchcn, die nach 
dem Uriprnng und derKiadticit der fiel igiona- 
bcgfilTc i;ero ficht hatten« 

Und die Gottetgelcbirten verfchiadner S5rilenid 
giengen über diele Rede zu Rathe: ,es ift eine gotfi* 
lofe VorftelKmg , fagten die einen» die auf nichts an« 
ders abzwekt« als allen. Glauben umzuftoiieaj Ua«- 
geborfam i& die Gemüther zu bringen und nnfer 
geiAiiches Auit, unfre Macht zu veroicbten. £a ift 
ein Roman, fagten die andern, ein Gewebe von • 
Schiuflfen» die mit Kunft entworfen, aber ofant 
Gruad iiad. Und die mafikigen uod yoiTichtigeu 
LcQtt iezten hinzu: Lafat uns annehnMHit da(s aiiea 
ivahr wi^re, warum diefe G^heimniile enthüllend 
Allerdings berrfcben viele Irrthumer in unfern Mei* 
nuugen » allein dieie Irrthmi^er find ein nothw en- 
diget 
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diger Zaum für die Menge* Die WeU geht feit tau« 
fend Jahren dief^n Weg, warum follcn wir ihn jezt 
ireräadern? 

Und fchon fchwoll der Tadel an, der ficJi gegen 
die Neuening äuflehnr, als eine zahliieiche Gruppe - 
von Menfchen aus dem Volk , und vo;i Wilden »aus 
allea Ländern und allen Narionen y ohne Propheten» 
ohne Lehrer, ohne Religiousbuch in den Kreis her- . 
vortrat nnd -die Aufmerkfaipkeit der gnnzen Gefell« 

. fchaft auf lieh zog, £mei: nahip das AVort und fag- 
ie zu den Gefezgebem: 

y Schiedsrichter und Mittler des Volk^lr Von An- 
fang diefes Streits an haben wir /eltfta^e Dinge ge- 
hört « die uns bis auf diefen Tag neu waitn., und 
unfer Geifl, ükerrafcht, verwirrt durch fo viele, 
theils. gelehrte« dieila wgereimte Dinge» die ihm 

' gleich unbegreiflich ßnd, bleibt in Ungewißheit und 
Zw^fel. Eine einzige tterrachtnng trift uns: indem 
wir fo viele wunderbare Dinge , fo viele entgegen» 
gefexte Behanpifingen durchgehn^ frsigen wir uns: 
was künunern uns alle diele Untcrluchungen Was 
brauchen wir am willen , was vor fünf oder feehs tau- 
fend Jaliren in Ländern gefcbehn ift« wovon wir 
nichts wilTen, bei Menfchen, die uns unbekannt 

bleiben Verden ? Wahr oder falfch, ,wo2u nä^t ea 
uns zu wiflen, ob' die Welt feit feclis, oder feit 
i^wanzlg taulebd Jahren lieht? ob de ans nichts, oder 
aus etwas gcldiafFen ift; ob fib ausfich felbd, oder 
* durch einen Werknieifler entftanden ift » der fei nmr 
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Seitt wieder einen Urheber erfordere? Wie, wir 
wiüeo iiodi nichts zuveriäü^e^ v^a^deaii was ia 

. unfrer Nahe vorgeht, uud wollen über das beAiiii» 
men« was ia derSoooe, im Moade« oder in dea 
eingebildeten Käiuuea gclchcbn kann? Wir haben 

^ ttoTre Kindheit vergeflen , und wollen die Kindliett 
dci Weit kennen? Und vver wird uns bezeugen , waa 
fceiner gefehnhat) wer uns jieftätigen , waaiaiemand 

1^ Was wird es überhaupt unfrer Exiftenz mtetzea 

oder abnehmen, .wenn wir zu allen diefen Chimären 
)a oder nein fagen. fiisher haben on^re Väter- und 
wir nicht den niindenenGed;anken daran gehabt| und 
wir fehn nicht, dafs wir danitn^mehr oder weniger 
Sonne, mehr oder weniger Nahrung, meiir oder 
weniger Büfes und Gutes gehabt haben }^ , 

i^Wenn diefe Kenntnis uothwendig ift, warum 
baben wir denn ohne fie eben (b gut gelebt» als die» 
welche (ich ia lei^r darüber bcmuiihij^eu? Wenn (la 
überflöiTig ift, warum wollen ^ir uns denn jezt dieA 
lurde aufladen Er wandte fich an die Gelehr* 
tcn und Theologen : „Wie, fagfe er, wir unwiiTen« 
den und armen Meaichen , die mit allen Angeoblik« 
ken ihri& Lebens kaum zu der Sorge für unfern Un« 
terhait, und für die Arbeiten« wovon ihr* den Nut- 
zen 2ieht, ausreichen, wir iiuüsten fo viele Ge- 
lehichten lernen , die ihr uns erzählt , fie in den vie- 
len Buchen^ lefen, die ihr uns anfuhrt, die vielen 
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llpmefieri ItrMn / worin fie ge&farfeben find ? Tod 
£^<1 ii^bem^jahr« würden dazu oiclu liiardcj^eii.^ ^ 
^Es ift gar nicht nötliig , antworteten liie Gc-' 

bbfteii» dflfir ihr tuch h viele KenmuÜT« erwerbt: 

wir beßtzen Oe für eucli. * 

^ Aber ihr felbft Teyd mit filier eurer Weisheit 
triebt eioes Sinnes» antworteten die einfahigeuMeiH 
feheo^ woeu hilft es euch, fie ku befifzen?'' 

^Ucbecdies, wie könnt ihr für uns antworten} 
Wenn der Glaube einer Menichen iicb euf^nehrere 
•nwenflea lalst«^ warum braucht ihr denn feiUl vx 
glauben ? Eure Väter werden ftir euth geglaubt ha» 
ben, und. das H\ fehr vernünftig » weil iie iik euch 
fahen.*' 

^ Und dann^ was ift glauben, wenn glauben kei^ 

nen Einfius aufs Handehi hat ) und auf welche Hand>ü 
hing zum Beifpiel hat es Einflus> ob wir die Well 
für ewig h<<Uen oder nicht?* 

^ Es beleidigt Oott^* Tagten die Theologen. 
Wo ift das ^bewieten ? Tagten die einfältigen Men- 
tchtn% ^ In unfern Budierli^ antworteten die Theo» 
logen« Wir verftehn iie nicht » autvvQrtcteu die 
einfähigen Mcnfchen." 

^Wir verAebn fie für euch^' .fiig^en die Theo» 
logen.* 

liegt die Scliwierigkeity entworteten di» 

einfältigen Menfchen. Vermöge welclies Rechts 
werft ihr eueh zu Mittlern i^ilicheo Gott und utis 
aul7* 

.Vet^ 
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)^ Vermögt feinet Vefehlct fagteii die GoCte^e* 

lehneü. Wo ift der Beweis diefcr Befehle? fagtea 
die einfältigen Menfcliea. In unfern Bächero« - 
ügteadieGüttcsgclehrtcn. — Wir vcrflelin üe nichtp 
fflgten die einfaltigea MeofcfaeOr und ivie könnte di^ 
&rgereclue Gott euch dies Vorrecht über luis gebenl ' 
Wie (ollce diefer gemeinlcheftiiche Veter uns zwiiK 
geo» an cismi geringem Gred voa Ueberzeugung zu 
gUiiben eis ihr? Er hat sti euch geredet: esfey! er' 
ilt unfehlbar , und hintergehe euch nicht* l^r redet 
zu una, ihr! Wer bürgt uns, d«(s ilu nicht in kr» 
ihom lieht» oder uns derein zu fuhren fueht ^ und 
wxiiii wir betrugen weiden, wie wkd ditier gerecli- 
teGott uns gegen dasCeCes fchützeut oder uns nach 
dötiii i iduen, weldies wir nickt gekannt ha|>en.^ 

^ Er hat euch das neiiirliche Gefec gegel>en, fag* 
ten die Theologen.* 

^ Was ift das naiurliehe Gefet? antworteten cjie 
einiaiiigen Menichen» Wenn diefes Gefez hinreicfatt 
"urarum bat er uns andre gegeben? Wenn es niehr 
iunreiciu» warum ^ab er es ilenn unvoUkomui^? 

^Seine Rathfchlüfle find Gchcimniflc , antworte» 
ten die Theologen , und feine Gerechtigkeit i^l mcbt 
wie die der Menfchen%" — ■ 

ff Wenn feine Gerechtigkeit nicht lA wie die 
unlr^e^ atHwortcien die cuifäitigen Menrchen , wie 
können wir denn daiüber urtheiien? Und noch 
mehr» wozu alle diefe Geieize» und worauf zwek* 
kenfieab}'! 

„Eush 
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• ^fitich gliiklicher 2» machen^ erwiederte ein 
Gortcsgql€hrter» indem euch heiler und nigeti4r 

; bafttfr machen : om die Menfchen zu Idireu, wie 
fie teiae Wohitthaten«gebniucben^ und nicht iich 
fclbft unter einander fchaden foJIen, hat Gott duich 
ib Viele^eiahea und Wunder fic^ offenbart« ^ 

^Tn dicfetn Fall, fagteo die einfältigen Men* 
&hen ^ bedarf et nicht fo vieles Forfehma ntii Or^ 
belns; ^eigt uns» welches die Religion ift/dieam 
beflenden Zwekerfiillt, den)9lle fichTorfetsen.* , 

Alfiibald, pries jede Gruppe ihre Moral und gab 
^ den Vorzug vor allen andern^ woraus von Glau« 
ben 2u Glauben ein neuer» weit: heftigerer Streit enc^ 
ftaad» „Wir, Tagten die Mufehn'ahner, jvii beiitzeu 

' voizugsweiie die Moral , welche alle Gott und den 
MtiilcLeii uüzliche und augenchme Tugenden lehrt» 
Wir befitsen Gerechtigkeit ,'Uneigenniitzigkeit /Er« 
gftbnng gegen die Vorfehung, Barmherzigkeit gegen 
nnfre Brüdert wir üben Wohlthätigkeit, Enif»gui)g. t 
Wir fjuäien die Seelen nicht ant aberglaubikhet . 
Furcht* wir leben ohne Unnibe nnd fterben ohne 

. GewifleusbiiTe. ^ ' ^ \ ' 

^Wie könnt Ihr, antworteten die cluifllichen ^ 
Pritlier, es wagen 9 von Moral zn reden f Ihr» d«« 
, i;en Oberhaupt /\usiehweitung geübt, und Laiter ge» 
predigt hat> Ihr > deren etlla Vorfchrift Morduud^ 
Krieg ill? Wir rofen die Erfahrung 2u Zeugen. Seit 
zwölf Jahrhunderten hat euer fanatifcher Eifer nicht 
«ufgdiärtt Unruiie Mud filutvergiei»ea unter den. 

Natio* 
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Kfttionen zu veibreiren; und wenn bis auf dicfen 
Tag das ehmala biühea(la.ACen tu Barbarei und Vinv 
nichtung fcliuiachtet, fo ift eure Lehre daran fchnid. , 
Dieie« aller . Anfkiärnng feMli^be Lehret welche 
Unwifleiiheir eiiksvciat, von einer Seite den umini« 
fchränktefteii DerpotHmos ta dein, welcher befiehlCt 
heiligt» .wäiirend ije von der andern deaen , die re» 
giert werden , den biindeften und leideadflen Gehör« 
fgin aulkgt^ die alk Kralle des Meafchea verfcliiun» 
gen» und die Nationen £ur Tiiicrheic herabgewär* 
digcbat 

^ Nicht fo iß es mit unfrer erliabneu uad hjami- 
lifdieu Moral \ fie hac die Erde'aus ihrer erften Bac^ 
barei gci illeat lic von dem uafinnigea oder graufa» 
mea Glauben des HeydeothuniSt der Menfcben- 
opier (lot)t der IchandiichenBachaaaljeo^ derheydni* 
ieben Myflerien befreit | Ce hat die Sitten gereinigtt 
Jilmkiiaflde 9 EiiebrucU verboUieo^ die wilden Na- 
tiooen verfeinert^ Sklaverei vertrieben» neue und 
lUibekanuce Tpgendea» Barmherzigkeit gc^^en Meo- ^ 
fcheui ihre GJcichfacic vor GoLt, Vergebung, Ver- 
geiTung des Unrechts j UmerdrückuAg aller Leiden.- 
fchaften^ Verüchiuag weltliciici Giöi'se, mit einem 
Worte ^ tin ga^ heiliges and geiftiges Lebea eii^ 
geführt» . 

Wir bewundern 9 antwortetet! die Miiielinäu« 
ner, wie ihr dicie Barmherzigkeit, dicfe evaqgeli- 
fehe Sanftimith , wovon ihr fo viel Gepränge* macht, 
luit dem Unrecht und >^den jieleidi^ungea , woiuit 

ihr 
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ihr onaufiliörlicli euren NädiHen kränkt, 2u.vcr«ini. 
gen wifst.» Wenn ihr die ^t<n des grofscn Man- 
nes, den wir verehren, fo cniftliaft ricJitet, fo 
könnten wir vieiJeidit im Betra^n desjenigen , den 
ihr aiibethcf, Stoff zur Wiedervergeltung finden. 
Allein wir verachten folche Mittel und l-.efchr:ii)ken 
lins bios auf den eigentlichen Gegenftand derFmge:' 
wir behaupten i dafs eure evangelifche Moral niciit 
die Vüllkouimeuheit hat, die ihr hinein legen wollt; 
n iß nicht wahr , dali lic unbekannte, neue Tugen- 
den in die Welt eingeführt hätte: diefe Gleichheit 
der Mcnfchen vor Gott, diefe Bruderliebe und dicft 
Wohlwollen , die ihre Folgen find , waren förmli- 
che Lehrlätze der Sekte der Henuetiker oder Saiha- 
n,äer(iöa), vondenea ihrabAammt. Vergebung der 
^elei^lig^lngcn hatten fchon . die Heiden geleJut, in 
leiif Falle aber, welchen ihr anfiiiirt, wird iie, >veit 
entfernt, Tugend zu feyn, ünmoralitüt und Laßer. • 
Eure.fö gepriesne\Vorfchrift, einen Backen nach * 
dem andern darzureichen, läuft n/cht pur allen Em, 
pfindnngffn des Mcnfchen, fondern auch allen ße- 
grüfen von Gerechtigkeit entg^en; fie verhärtet 
durch Straflofigkcit dicBöfen, und erniedrigt durch ' 
Knechtfchaft die Gotenj fie überliefert die Welt der 
Unordnung und Tyrannei, Jöft die Gefellfchaft auf, 
ond dies ift der wahre ,Geift eurer Lehre. Eure 
Evangelien flellen in ihren Vorlchrilien und Gleich- 
nilfen Gott nie anders dar, ah einen Dcfpoten olin» 
J^toAa der Billigkeit. E« ift partheüfcher Vatft-, 
Ruiium. • ^ fi - • -'■ der 
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du eia Yfcfubrtcs» au^chweiieades Kind mit mehr 
Zärtlichkeit bf handelt, «k feint andern ehrerbiethi- 
gen Kinder Von lauten Sitten. Es ift ein eigenfinni- 
ger Herr, der den Arbeitern, die nur eine Stunde 
arbeiteten ^ gfeiefat n Lohn wk denen gtebt • . die fich 
dm ganzen Tag gequält haben, und der die zulezt 
gekodimnen den erfleo voreiehr. Ueberall iß ea ci« 
IM meuiclienfeindliche, ungefellige Moral, weldie 
deb Menfchen dca Lebena» dti^^Gerellfehift äber- 
drüiQg iua«;ht^ usid tiur £infiedler und iU>g^fchiedne 
lltrVorbringh 

Ueber die Art iber^ wie ihr iie auageübt habt» 
berufen wir uns auf das Zeugais von Tbatfachen: 
wir fragen cUcb^ ob ta die eimng^irche^ Sanftmath' 
iftg welche eure unendlichen Kriege unter Sekten, 
iure batbarifchen Verfolgungen Vermeinter KetBcr^ 
eure Kreuzzüge gegen den Arianismus § gegeti de4 
ManiduUamna, gegen den ^roteihmtltmus erteugt 
hat? Nicht zu gedenken der Kriege« die ihr gegen 
itna gefiihrl habt; eurer fckiindlkh^n^ noch je£t vorv 
JliUidnen Verbindungen von Menfchen^ die beeidigt 
lindt tm üt fortzufistzen Wir fragen eueh , ob 
die evangehlcbe Barmher^gkeit euch eingab^ gsmc 
Völker von Amerika zu vertilgen $ die Reiche von 
Mexiko und Peru tu vecnichtepi noch jezt Afrika ^ 

vcr* 

$ 

^ Dft Malthdcr-dtdcB aum Mfpiel, dtOciiGelQbd darin 
btfteht, die MchomcüMicr mr Ehra <8ettts aa.ffidten. 
edtr ^efaoecfi zm nehmen. 



verlrteren , deflen feinwolmdr 9if 9 ^dit^eathtet eu- 
' rer AbOel|ung der Sklaverei , wie Tiiicre verkauft; 
Indien, zu vcfrwSften» deflen B6(irzungen ihr an euch 
reifst $ mit eiäetn Wocte, ob fie et ift, die feit drei 
Jahrhunderten euch lehrte ^ die Völker dreier Län« 
de^ in ihrer Mitte' zu beunruhigen, wovon die klüg- 
ften , die Cliinefen und Japonefea gezwungen wor- 
den find 9 euch zu vertreibeiit um eure Ketten zo 
vermeiden , und innerh Frieden wieder zu erlangen. 

Und angeobiiklieh überhäuften die Breminen» 
die Rabbinen, die Bonzen, die Schamani» die Prie* 
Aer von den molnkkifefaen Infeld und von den Kü* 
ften von Guinea die chrifllichen Gottesgelehrten 
mit Vonvurifen. Ja, riefen fie , dieft Menfchcn find-^ 
Räubert Heuchler^ weiche Einfalt predigen . am 
, Vertrauen zu erfchleichen ; Dcmnth, um leichter zu 
.unterjochen} Arniuth, um fich «l^e Rei^hthümer 
zuzueignen; fie Verheißen eine andre Welt, um de- ' 
flo leichter diefe zu verfchlii^en und wiihrend fie 
euch Duldung und Baüiihcrzigkeit predigen, ver- 
brennen fie im Nelnen Gottes dit Menfchen ^ die ihn 
nicht anbethcn wie fie* ' 

Lugenhsfte Priefier, «ttworteten dfe Mifliona- 
rien« ihr mißbraucht die Leichtgläubigkeit nnwUTen« ' 
dc!r Nmonen, um fie zti unterjochen: ihr macht 
euer geiiiiiches Amt zo einer Kunft der Betrilgeiti 
und Lift; ihr habt die Religion in einen Handel des 
Geitzes und der Habfucht vervTundelt. Ihr gebt vof^ 
in Gemeinfcfaaft mitGeiftcm zu (lehnt und fie geben 

. R » . Äor 
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tuir eiuea Willen gls Orakel^ üir behauptet ia dea 
Sternea au lefen^ und das Schtkfai beitünint nur 
nach euren Wiinfchen^ ihr lai^t Sölzenbiidcr reden, . 
und die Götter find nur die Wctkseuge eurer LeideUi^, 
fcbaften \ ihr habt Opfer erfunden , uiu liie, Milch 
der Heerdeo i ^das Fett und Fleif^h der Opferthtere 
an euch zu bringen; und unter döULÜeckuiaiUei der 
Fr@«iimigkeit verfehlingt ihr die Opfer .^er 4^5tter, 
die 0icht e^Ien^ uud deu UnteihuU iler Völker | dij» 
acbeitem 

yud ihr# erwiederteu die JBraiiiinen, dic i^on- 
ttxxy die Schamalis, ihr verkauft dt;n leichtgläubigen 
i^Meofchen leere Cebethe für die Seelen der Todteii: 
durch euren Ablafs^ eure Losipreclmn^en habt ihr 
euch die Macht und Verrichtungen Gottes felbft an- 
geaiaafstj ihr habt mit feiner Gnade u^id Vergebung 
einen Handel geOiftet, habt den Hinimel verkauft und 
^ durch eueir&yneni der Abbül^ungen einen Zoll von 
Verbrechet! geftiftetf der alle Ge^vilTea verderbt 

hat (103)* / . . 

Fiigt noch hinsiu, fligten dielmams, dafs diefe 
Menfchen die Ichwarzeüe aller ^u&heitcn erfundep 
haben: die ungereimte und goulufc Verpflichtung, 
ihnen die inuerÜen Geheimnifle^ Handlungen » Ge- 
danken, Wollen zu eiiLalilen (die Ikichtc), ja ihre 
onverfchamte Neugierde hat fognr ihr Forfchen bis 
in das geweihte Heiligthum des ehelichen Bettes (104) 
und bis . in die unverleslicbe FreiAäete des Herzens 
getrieben» . . ? ^ , ; 

Nun^ 
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' NunsmeBr gfengea die Gottesgelehrten der ver- 
' fchiedfieB Religicmen von Vorwurf 2a V6tWut£ über» 
Bnd enthüllten mdi einander,allc Vergeliiingen fhres 
geiftlieliidia Aiiits v alle verborgnen LaAet thret Stan- 
des, und CS fand Tk^Ii, dafs bei allen Völkern der 
©tift» der A^icftcr^/^ihr VcrfaHnihgs-S^ ib» 
Handinngen, ihre Sitfcn durchaus gleich waren« " 
' ^ Dafs lie allenthalben geheime Verbindungen, der 
nbrigea Gefellfehaft feindiidie Gefai^mtbeitea gebiU 
dtl^hatfen (105). - v ' 

' ^afs iie li^h allenthalben Vorrechte, Freiheiten 
ang«maaftt harten, vermöge welcher fie von allen 
Wteci- der andern Stande^viDrfchoii^^^ ^ ' ' 

Dafs fie allenthalb.en weder die harte Arbeit dc$; 
Candiuaniia , /|iöc|i die Oefiihrea des KriegtrSt lioeb 
die UiiKilIe des Kaufmanns kannten. ' - • ^ 

Dafs fie allenthalben im Gdlibat lebten ; um ^vctf 
iiäüshchta Surgcn fogar vcrfcliont zn^ bleiben. * 
' Dafs <fie atlemhalbeci unter dem Mantel der At^* 
müih das^Getieiniais fanden^ reich zu ttya und üoi^ 
alle Arien von Gednß verfcIiafFen« { 

Dafs fie unter d^n Namen dei>Beileiei ilärker^ 
Abg.iben anflcgten, als die Fiirften; . - 

' Dafs fie unter den^ Namen von (Sab^ mid Opfern ' 
fich lidire und von Gebiiliceu frde Einküpfte t^er- 
fchaften« 

Dafs fie unter dem Namen von Sammlung und 
Andacht in MiUIi^gang uiid Ungebimiteabeit leb« 

MO. . ■ ■• . ■ . ■ - . , -. , • 



Dafii fi« «Ol AUmofta Tugend gemacht hae- 
leiiy um ruhig von der Arbeit andrer icb.en^ . 
Da6 fie die CereoieoSen des Glaubens erfun^kii 

hatten, um iich die Achtung des Volles ai;!^ erwerbeoi 
kdein fie die Kalle der Oöreer ipieken, fSr dei-en 
OoUmetfcher und Mitüer fie fich ausgaben, um (ich 
ihre ganse Macht auaitmaafieo ) daft fie in dicht Ab« 
ficht nach deu £iuikiilea oder der l/a\^iÜ£ohei| der 
Völker fich wechfebwcife zu Sternkundigen, Nativd^ 
tätenlieiiern^ aLauberera» Magikero (lod), ticken 
inanten, Charlatans» A^r^iten, Hofleutea» Beicbt'e 
ipäcern der Fü^n gemacht kauen t Aett nach dem 
Zwecke drehend , M ihma eigoeu Vortiii^il r^ 
fifreo. 

Dafs fie einmal die Madu der Kopige erhohjeos 
und ihre Perfbnen heiligten» um ihreGunft er^^ecy* 
hen , oder an ihrer MaiQht The^ zu nehmen ; 

Und das andremal die Ermordung der Tyran« 
nen predigtea ( miic Vorbehalt Tyt^9Mi be- 
fllminen), «m /Ich wegen ihrer Verachtung oder 

wtgfiv ihrea yngehocfiwa an räcbeflk 

Dafs fie Aet$ ^a:» ihrea Vortheileu rdiadete, 
Gottlofigkeit nannten } allen o||SentliGhen yoterfkhe 
zuruk hielten 1 um im AJIeinbeiiz der Weisheit za 
Ueiben) da6. fie sijt einam Wom^ sa allen Zeiten» 
an allen Ckten das Geheimnis ausfundig gemacht hat« 
een , oiitten^in der Anarefait, die fia vomoiafoen , in 
F4:icdenj unli^r detQ Defpotiimus den f&e begiuiiiigi^ 
tan » In Sicherheit} unter der Arbeit» die fie predig- 
ten^ 
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Aus zu leben; und aU^ die$i; iildem &e den iM^fiaa» 
dem Hindel triebeo, Wotfe und Bl^we^iingen att 
leichtgläubigi Meufchtn zu verkaufen^' ^ fie^^Ul 
Watrcn vom hqcb^ifii Wmhe |)ei»ft 

, Die Völi^pr, vpli Wuth ubfr^alugt, woUtia 
jectdic Monfcbcn, welche ia lie bifittsrgangeiijUe- 
tea, Iii Stücken zerreiij»^: allein die Gdfeigeber 
hemmten diefe heftige Bewegung und wandten fich 
an dk Oberhittipcer uQdOoit»!^ »Wfe^ figv 
ten (ie zu ihnen ^ Lf ker d^^p Völler ! {la^ ihr fo & 
betrögen?^ 

Und die erfchrakncn Priefter antwortetfn: 
;0 Gefesgeberf wir SnA Mcn&fara\ itttd iffe Vöt- 
kerüod fp ahergläubifch! fie felbft hahea "yifr f inr« 
diämerliinrorger^en 1)^.« 

Und die Könige fagtien: Geieageber» dim 
VSlker 6t0(o Hncdrifeb und ünwiffend ! Sie habeii ' 
fich freiwillig vor dem Joche mcd^fiwödhä 
das wir ihnen kaum zu zeigen wagten,^ 

Nnmnehc wandten fieh dief Gefezgebef am den 
Völkern: ^ Völker» fagten fic zu ihnen, denkt danu% 
wtt ihr jezt gebiert habt; ti find xy^ei Widitige 
Wahrheiten. Ja» ihr felbft . vcrurfacht die Ucbel, 
woröber ihr endi beklagt j ihr ehnontert die Tyran- 
oeo durch feige Anbethung ihrei; Macht , doceh 

' R 4 weiÄi 

*) Man fthf die Brabantcr. 

**) Man faht die Einwohner Ven WitOi 4ia ficb VOr tm 
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wei fcs Verfcl/lingen ihrer falfchen Gute ) durch Er» 
^iolrigntig im Gehordieo,' durch Ausfchweifuiig in 
der Freiheit, durch leichtgläubiges Aim^hmen alles * 
9ctri«gs i ab wein wollt ihr dit Fehlpr ^«utr Unwir« 
feuiieit md Gierigkeit liraJLen?^ v 

Und die befchämten Vqlk^i: hiieb^o in trauriges 
SülilgUweig/ea vejUqnkc^ ^ 
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Vier und zwtnztgftes Kapitei 

Auflöfttny des Fcobtema dei; Widerrprüphe^ 

]|^od dl« Geftzgeber na|u9ra wiederum das Worl^ 
O N^(ione,a ! fagten fie • iiabea eure Stcei* 
tjgkeitea über Mdomigm vernoimnea^ und di^Wi« 
(ieripruche » welclie euch trtnaeci^« haben uus^' Aof 
yerrchiedne Betrachtungen und Fragen g^Ieitcii die 
.wir e^ck^ur Beridittiguag vo^iegea woli^ti^. 

Erftlich , wenn wir die Verlchiedeuh^it upd 
(derrprUcl|C der . fC^hgicuieo betrachten ^ w^^^ ^ 
^nbaugt^ fragen wir eugli^ auf wcigJie prüiid«; ilir 
WC Ufbecapeugnng baut;, foJgt ihr aus üb«rli^ter 
\VaJi] der Fahne des einen Propheten lii^ber». der 
dca andern } Ehß ihr oinc Ireturc vor der andern aiw 
iiehtnt y haht ihr zuvor beide verglichen? habt ihr de 
reiflich geprCUt? oder habt ilir fie nur vom 2<ufati der 
Geburt» von der HQuichait der Gewohnheit und £r- 
«lehung angenommen? Wurdet ihr nicht an den 
.yiero^dcr Xibec iß Chriiicn, Mufclmänqem an 

den 
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ätn Ufern des £t^brats ^ zk Gikimäksiern aa 4^ 
Ufefp4e^iln<iu< gcbobren« fo wie ihr hlondin dca 
^Uea &fgi«ReA gebofareti w^d«^« inKi>,veibranM| 
unter dtc afrikanifcliea Süiine ? L ud \venii eure \UU 
nuQgeu, die. \^irkiii]g eurer v^iüigm'' Lage .äiif xkA • - 
Er<i«^ der Ferw^iacItfchaTt , der Nachaksautig 6nii 
wie kann eupkcWiin der äii&U -eim Bei^gui^ngf uskI 
der Ueber^euguDg, ein ßev\:<;is dei Wi^Iirlieit werden? . 

Vfpm y/'K vuextjins ähtt d»? Ausfciiliefsung und 
willkütulicUe Unduldfimikeit em:er Anfpriich^ naclx^ 
denken» 4o j^nchrecRen .wjr vor den Foij;en^ die att$ 
euern eig^^<ni G^undfa^i^en^hc^ di^ 
ihr euHmder gegenfeidg ailen Schlagen des hiinmli- 
l^beA'Ziörns vcidmeti^ HeHt euch ekiAfuü vor, daß 
das ewige^dfijft. Welches ihr ^cfclift, in diefciii 
Augfnbiik tma dem (fiibmdl'liuf diefe Menge henibi' 
Aifg^« und mi< alte fuiner Maclit bel^Uidet » fich 
Mi 'diefcm Throne -niedariio6a^> tun« eich .aUe jhi ' 
riäbten. ' Deoki , d^fs es euch fpräch^ : ^Storblu 
. Ite » • kti tore eigsne *^reeh ^rgkek an leoeh uben^ 
1^1^ ifpi» ia videa JieligiQMa,;\velclie euci^ trenneoj 
feH eine diuiige dan Vomig erhalten^ aUe;9iid^r0v 
diiiliCtgat»pe. Menge von £ahMn » - voa V älke(a>^ vo^ 
Bct)phel«n feilen zn ewigem Verd^rhen verdairupt 
fe^v .Ja« noeh niahvic nam ^en-Sektm dea .ert 
wahliea Glaubens kann nur eine einzige jnur gefalleij^ 

und aik fodjecn £>ilra a«t^4)rfan,ityA;t .a))eci.tudi 

das iA ^^och niclu gemtg^ von dief^m kleinen Haii-t 

. R'S durch 



dorch ihre Vor(chri£tea apaferlcgt^ Bedii^iuig« 
i^icbt erfüllt haben^ O Meiifchen, aufweiche klei- 
ne Aasah) Aiistrwäfaher habe ihr euer Gi£;lit«€ht 
hcTebi aiikt ! auf weiche Kargheit von Wohlthaten 
ichränkt ihr meine uoermcsiu^,Gfiii«i tiß} Z^a wel- 
ker kleinen Anzahl BevYimdfr|er wollt ihr aieUie 
Grofae und «neioai Ruhm v(;ci^«iipi|n> f 

Und die Gefezgeher flanden auf : „G«t, ihr habt 
fs gewollt» Völker! feht hier die Urne» ^orin eure 
Naii;en gefaramlet find; ein einziger wird heraus« 
kominen. -r* Zieht! — Wagt e^ aua diefer fchrek« 
liehen Lotterie zu zicl^i. -»r^* 

ynd die Volker , vom Schrecken ergriiFen ^ rie- 
j^n : «Nein, peinl lyir find alle Bro^crit^^lle glqd^i 
yir könoea uns nicht v^cdanunen, ^ . . 

i. Die QeTeigeber nahmen ihre Platze wieder ein 
«nd fagteat- MenfelieD« die ihr ittner ip viile 
Gegenwände (Ireitet! richtet ein aufuio^^ames Ohr 
anfeini^fel, i|ir olia darUetlieet w^^ihr 
jßlkß auflqleftMt.*^ Die Vplker xeigten gro(se 
^ufmerHfamkeit, die Gefekg^ fcpbcp ciaeft Ami 
lyanHIottneLeuipart und^z^igten dif Skuu^e: «t VöU 
ker» iagten fie, fcheint diefe Sonne, die eiieh ei^ 
lenchtf^t, eacli viereck^ odfur dreieckigtzafefol— *^ 
^Ncin^ an^wortpiea alle rinminhig, öe iß rund. — * 

Sie nahmen die goldo^ WaagfdMie» die m£ 
dem Altar Ihind: .ift diefea Gold, daa ihr alle Tage 
in H^udei^ fülirt, fchwerer, als f 'm Ata fo grofiea 

V Stök 
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lo Völker^ Gold ifl fchwcrer als Krupfer«'^ 

Ufidd^ttGe^ezgifclerIlahmto(^8cbwerdt/ „Hl 
Bieter. äiaJiii «ykuiec bßi^t a^sMI^.^^ j^Nein, £»g« 
ten die Völker. 1^ 

^L(iebc ihi;' alle yc^g^l^gf^ ua4 i^af^^ deu. 

f^Jbrkyd alfo über dief$ CUoge» £^ v^i^ ube^ vi^r 
leiodit« iwEiftiiiiinig.^ 

i,;Sl^uai^{HVi.«iicb^ ob im Mittelpm^t dec 
Erde einea Abgnmd| und Bewcdlmer m Mand« 

■ Biet : diefcr Frag^ eA^Und ein allgemeiner Vsim^ 

Jeder heant^for^i»^ ^ ?frfctu^4fai dif eipcQ 

jaj die ^dern nc^io^ Diefe hier, es yi'irc wahrfchein« 

Ikh) If^diafiiiifwäf^w^ läcberiidi, im4 

andre, da& es gut (eyu myoide, es 4&.u wÜ^Tcf« 
m'9atikmA «w« allgei]||iif|i.tw>etracbt» 

Ni^h einiger Z<eit^ als die^G^easgebec dasStiUiT 
lehwägep^c^derhergefl^i^^ Tagten 6e: ^V&b 
ker! erklärt unii difüi^s {UijtbfeL Wir haben euc^ 
verfdiied^f Fragen ^porgelegl, und ihr feyd alki^ o}^* 
Ht Unlecif t)ied dea Qi^iclikGi^a odec der Seilte ein» 
ftiinntig gewefen. Weifle und Gph^arse Menfcfaen 1 
^hwger Malioinet« ode( ^fea^^ Ai^tängor Aedt 
dous odervon Jefa» i^rliabt alle d^felbf^AntWMI 
jfigsim. iqieii oncb «ipf eaduLifnig^ivcHV 

und Uli: icyd a|ie uoei«$t Wi^fM^^^ ßinflinunig* 
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keit io fifiem Falle, vßA cMe UngleicUifit in d« 

Und die <9rtfppe einfältiger und WllderMctifidieii ' 
q^bm das Wort uad antwortete r ^ Die Ursache Jft 
fehr eifvt'ach. In dem er fleii Falle fehen wir « fiih^ 
len wir die Gegenfläude) \m fprecben. durch flui^ 
{»HndilDg^avon : ini ^^xiten find fie auAer dem 
Reich uof/er Sinne » Wir können* npr ilnrch Vermu« 

fhiing' von iliivea reden, - '• " " . • v ... 

^Ihr habt das Rathfei gelöft,;faglen dk Qe£»ge» 

ber: ^^Uo beltiamu ^uer eigo^s Gdt^adnis dj^e erflq . 
Wahrhcirt« ' ' <•••"' "3^-'* - - 

Dais jedesmal, wo die Gegenfiände euern Sinv 
nen können uäterM^fed Werden , ihr in etiemr Aus- 
fjprwph einftiimiiig kyd, . . . , u , , 

Und dafs ihr nur dann 'fn l^eimiiig »nd Empfin- 
diVfig . fOii ^einander ^«bWeteKr> wenn ^ Oegeoflän^ 
de abw^feüu und auiTer eucrm Krcife liegen. ^ - * ' ' •* 

Allein ans • diefem eKfefl Satze '^eülfpringt eia 
sweker, der eben fo einleuchtend und benierkens- 
Werth iA, . Weil . iht nber das , ym ihr mit Gewis- 
keit kennt, einüimmig feyd, fo folgt daraus^ dais' 
Ar nor Über das vön einander ab^iditt was iht 
okht recht verlieht, wovon ihr ni(^ht«verfiehert feydi. 
daS' heißt t dafs ihr euch uni .das, was ungewis 
ift^ woran ihr zweUelt , ilreitet , aankt und ichlagt« 
O Menfchen! ifldas Weisheit! 

Und wird nicht eben dadurch erwiefen • dafs ihir 
Dicht um die Walirheit llreitetj dais ihr nichtihreSa- 

• \ 
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die^ fen^^ etiwNe;giing0a,«ur(( Vdnirtlieil^ veiihei»- 

digu düfs Hir den G^gtiiÄdnd nicht fo wlt er iin fich 
fdbfl lA , fonclern fo w!e Slit ihnTeht , beweifen woU 
iei) das lieiUt, dafs ihr nicht den Auguiichein der 
Sache, fondern die Metiitilng ettrer I^rfon^ tMtt Art 
t/a CAn imd zu uriheiieagdtead tnacheu woiltw Es 
ift eine Matht,. die ihr ftusiibeii, ein IntereiTc, das 
ihr befiriedigen^ €ta ;Vdrurthei] > das enth am 
iiiaafsen wollt j es iil der Kampf eurer Eiteikeit» 
Weil jeder von e^ch, wenn er (Ich inii jedem andeni 
Vergleicht^ fich Him gleich , ihm älinlieh fuidel, Ib 
flräabl er ficfa durch dasGefcihi eine's gleichen RedbtH 
Und eure Streitigkeitenj^^ eure Kadipfe^ eure Un« 
duldfamkeit find Wirkimg diefes Rechtes^ -das iht' 
leuguett des angeßauiintejaliewufscfeyDs eurer Gleich- 

ift — - wieder zur Natur zui ükzukehren, und die 
Ordoni^ der Dinge ^ welche fie felbA feügefezt hat» 
£um Schiedsrichter, zur Richtfchnur zu nehmen-*** 
Ferner aber beweift eure £iaiiimniigkeit nach diefe. 
i^idf e Wahrheit» - ' ' . 

OaTs ditß wirklichen Dinge in fich felbft auf iieoß 
i tifchc^ l>e(iaiidige) gleichförmige Art exiftiren^ fo 
* wie enre Organen auf gleiche 'Art « davon gecrofiea 
werben.; • . • ' 

Weil ihr abstr diefe Organe durch euern Willctl 
bewegen könnt , fo könni ihr verfchtedlne Neigung 
geiif<iireni und mit denfelben Gegenßändcu in vpr« 

fchied* 



Ichiedoen Verhäimiflcn flebo^ fo difs ihr, wfti Gm 

betriff, citrein ziirukflr»hl«nctfen Spiegel gleicht, der 
iieswar« (o wie (ie wirklich fiad^ darftclieo^ ab«r 
. ^uch fie verandern und verunAaitea kann. 

Daniis folgt , dafe fedesinaK wo ililr die Gegen» 
flande^ fü wie (jc lind, waiirnebnit, ihr unter einan- 
der und mk euch felbfteins ieyd \ und cbisibte W^bi^ 
iieii iär eacfa^ in dieiec Cricichbeit zwiücl^n euren 
Ebidtacken uisd der Arr^ wie die Dinge «xiftirtn» 
bcÄcliti ' , . ' • 

Daß hingegen fecibflinal, wo (br i& euren Men 
nungen von einander abweicht^ eure Uneinigkeit 
ein Keweis ift/dafs ihr (ie nicbt fo darflellt, wie de 
^ find • data iiir fie verändere* 

Und daraus folgt wiedffum^ dafs die Urfachen 
eurer Uneinigkeit nicht in den Gegenftänden felbfl» 
foudern in euerai Gcifl, ia der Art » wie ihr wahr* 
nehmt, wie ihr urtheiier^ liegen. 

Üai Einfliuniiigkcit der Meinungen herKt^ellen» 
inüftte man alfo vorher mit Gewisheit ansmacban 
und erweiieo 9 dafs dieCemalde, welche der Geift - 
ilch malr^ ihren Urbildern vollkommen gleichen^ 
dafa er die Gegennande genau fo, als fie wirklich 
find, wieder £urük giebt» Diefes aber kann nicht« 
cireicht werden » wofern nicht die Gegenflande von 
den Sinnen gefaik^ und ihrem Zreugois, ilirer Un- 
terfttcRtnig unterworfen werden können. Allea was 
nicht diefe i^robe aushalten kann» iaist fiqh eben des« 
wegen nmnugl ich benrtheil^n : es findet hier keine 

Re- 

■ 

» 



L)igiiizeü by LjüO^I» 



ftifd» Funkt de« Vtrgkkiu, k^m Mittel der 
G«wi«heit ftdtr. ' V . ' 

Wot-ain du Folg» ttiiriie; da& niat», nii| m^FnV 
den und Eintracht zukbeni Cchs gefulieu Idfrenmufsy 
tibfribkh« Gcgaiftäade nicbt zu tuthjeileot 

* WicJitigkeit hiueiazul^^; mit einem Worte ^ dtfi ' f 
iniB Oräoiiinie swifdiM den Oegenfläiiden, 
weldie verge;kYii|ierCt und welche nicjit vergewiÜert 
werden können , «iehn , und die* Weit der ^anieAi^ ^ 

^ fcbea Vielen von der Weit dei: Wirklichkeiten durch ; 
eine linverle2liche Scheide wai^d trennen^ das beifstf 

r 

den theologifchen und relig^ftn Memfmgen allen 

Einflüs auf die bürgerliche VerfalTung rauben inu(s. • 

Seht d»^ ygiket» den»Zwek» dian eine grofie^ ' 
Von ihren iMTdu und VorurtheÜen befreite Nation 
fich Vorgefotf bat Sehl d« daa Weck t daa vrir un- 
ter ihren Augen und. auf ihren Befehl un(emomu)ea 
hatCeta, als eure Könige^ wid Mefter ea tinterbre^ . 
dien. ^ O Könige uild Frkfier I ihr könnt die £ti* 
. erllcha Bekauntmaehnng der Gefetze der Natur noch 
eipe SLeiilang auiTcfaieben^ fie aber su vemichteil ' 
üder ümKunoisen ftehc nicht luefar in eurer Macht. 

Nunmehr erhub fich ein gewaltigea Geichret iü 
der ganzen Ge&llfchaft, und alle Völker bezeugten 
. durch einflimihige Beweguhg ihre äufnedenheir mit 
den Worten der Gefezgeber : ^ nehmt , Tagten fie zu 
ihnen^ euer heiligen und erhabnes Werk wieder vor^ 
und bringt ea zur Vollkommenheit l Spürt den Gc* 
fetzen nach| we)chi.die Natur in una gelegt hat^ um 

HB» 
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uns zu lenlcen» tmd fafst Ge .in eitt üehtes üdd ufim- 

äadcilichcs Gefezbiicli znfammen. Aber nicht nur 
für eine einzige Nation, tut eine einzige Familie» 
nc!n CS i:c!re fiir uns «Ilcohne Aiismhniel Scyd die 
Gefetgeber des gancen Menfchengefehiechu » fo Wie 
ihr die Ausleger derfelbcn Natur leya werdet ; zeigt 
um die Linie, welche die Welt dec Chimären iron 
der Weit der Wirklichkeit trennt t und lehrt uns 
nach fo vielen Religionen der Täufchnngen nnd Irr- 
thumcr, die Religion der Ueberzeugung und der 
YVdliihoitl« 

' Die Ge/ezgeber'fchritten nun Wieder sair Unter« 

fuchuDg unJ Ff iifunp der phyfifclien, fein Wefcn . 
ommachenden Eigenfchafien des Menfdien / der Be» , 
wegtuigen und Neigungen, die im vereinzelten und 
gefeUigen Zuftande ihn regieren , und ehtwickeltea 
in folgenden Worten die Gcfetze». worauf die Natur 
lelbd fein Gh'tk gegründet batt 
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I784tcn Jahr J. C und dem nagten 4cr Hegira. Die 
Atifwaiidrufig der Tartarn gefchah im März, %u fol-c 
einet' Manifeib der RuHifi^heii Kaifeän^ worin die Kcamia 
RiikbhdiM^stitefattngtcrttrC; v^MnMiiI*'^ 
nifcher Prin;E aus dem Gefchlechte des Gengiz • €h»tt % ^ dndi 
ift SblnlUit Guerai. Gcngii^.Chaiilkfr ^iHsh 
Königen» di«'er übenvunden hatte, (ragen und ^bed^neib' 
ScM^in nahm» nachdem er fein Land fiir eine Lcibraite 
von gOjCO® Rubel vcrkautt harte, eine Kapitäins-Stelie 
■bei "der Leibgarde <ler kaiferin Katharina der swei^ an/ 
Nachher gieng er wieder zu den Türken j| die ihn (nach 
i^er Gewohnheit J er^böffdit &ab^ . '/ ' 

* *♦ ■ 

(ay Die kdOlffche Sei4e ^n SÜnkcT» ^ 4M h^ifil, diirinr« 

fprünglichc Seide de» berglehten Lande«, wo fich die 
ffiobe MeiM emKgt, «id 4;^ichis die Wiege des Chine^ 
iifchenReieh« gewefen t\x feyn fcheint, ^ DieGiirtel von 
Kaeheiftir«: . BSet Und die Gewebe» dtfr^n fiseehid etfw 
wähnt. „ Das Gold von Ophir. • Man findet die Spnr die* 
fo.¥i4^If)tit^ lind mil Ib wenig Elfolg gefitcbten Lan- 



Lande Oman am Ferüfchen Meeibufeii» nahe bei den Sab* ^ 
tierm Ci tü Mch an Gold, fagc SmW» iihd liegt na« 
he bei Heviia, wo der li^erlenfifchfanf; wan Man fehe 
- dü 37lle Kapitel del Pl^lietta fezeehiel , dH ein fchr 
lil<(rkwilrdiges und auiführiichts Ge^uülde von iküens Uan* 
ddin diifcm Zetcpunkie Ik^ect 

(I) Diefei Sjrrien zählte damaU hundert uulchtigcStSd- 
b. ^ Mieii jofepbnt und Str^bbt ftdietehntingeti nniTs Sy» 
rien ^ehn MiilioneA£inwohnej;[.ei]thaicei^ haben; dieSpu« 
ttn voia Aitebatt und BcWobming bdiätigeb. äü^ßt An- 

CO Einbiindei Vierbängnis. ^ Das allgetnetne uail iaft 
UnfMu^lt« Yoniitheil <ler Orientalat. Sa Ullipd «s.g^ 
fchrieben^ ift ihre AntV^ort aUf alles. Dahek* ^ntfteht ci« 
ll'c.Sofgio%keit uöd Ttttghck» wekbe das gröfii^aft Ui% 
\Jernil alier Anfklürung und Vcrfeinerititg üb 

(C^O Die zu berühmte Hdl>inrei ImÜeiu^ - Was fulr. 
wahren Vortheil bringt der Indianifchc Handel einer gäh- 
nen Nation? Und mit wie. vielen Uebein hat nicht dier 
Aber^bitble «tiefes Landes den ^allgemeinen Abeiglaiioea 
vermehltF * - v . 

ifiX U^hcrccfte von Städten de» alten AcÜüopttns.^ In 
der nXchAen Liefenuig der Eneyclb^MkUe wM tin Aüffaz^ 
Ht)cr die Zcit^hnung, von ^wplt Jabrhimdercan vor Xer- 
< a^f Uebergung »lach Grieeh^nlaid etngeriikt werden« wor«. 

iaich bewiefen zu haben glauber, d^Cs^dp ober« i^g^'ptcn 
vormab ein beTondrcft^ bei den HehrHern unter dem Na* 

uien Kous b^i^ nntcji Kömgr^icb auimai^hte^ wordufijich 

, der 
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4er bhm A^lluopien bef<^d^ . Diefes. Könige 

reich bfAanil bis auf Plammiticlu Zeit für (ich sikin , und* 

«rft^ al^,<?«ut icm ^nter(i.4i^ptci\ ywiwgf.WH?JiCf ver- 
lor et (eilten Ntmen ikethiopleiiy den die Völker von Nu« 
bi^fit un^ alle fchwai^aia^ Vpiker^ fo wie i^«a|jk<icr 
ieinfr^Hauj^Oidt Tbebeii 



Xf) T^hmfoit bmii^ Eine Stafit mit 

liiuiüert .Thoren , in dem Sinne« wie man es ninjmty ifjL 
eine fo ungereimte Idtey dafi ei su vervundeni ift« wit 
inan die&i^^cideuä^eit i^chjij^^ 

• ■ 

, Von jeher war cft;ii» Orient Gebrauch j 4ic Palläft« 
midi.Uliuibr.ider Grofseii» Tliorc au nennen, ,tvetl die 
hauptfächll^he Pracht diefer Wohnv||)gen in dem einzigen 
Thore be%htj| dai^ von der Strafse in den,. Hof in 
deflen Hintergnmde die Gebäude liegen. Unter dem Vor-* 
hofe.dicret'Tborei ^werden, dif» Gefpr'^^be juut d^n yor? 
übergehenden geführt , und gleichfam A#idienz und Gaft» 
ireihcit gegeben. Hqt^. lifruf^U dies ^alles^ ohnp Zweifel^ 
nRein die Poeten maeh«^ keine> Kommentare |^ und ihre 
l cfer wollen das Wundeijbaifp*«.. i.^ 



Diefei Tbebcni j^tjfintcj;^deni NameijJLuxon CLougj^ 
for) zu einem elenden Dorfe lierabgefunkcfL,. hat crftau« 
nensiv^rdige Spuren von Pracht zurUkgeialTen. Man kann 
'das nähere 4!avon in den Kupferftichen vomi^orden, im 
Pp^ck uihI itq Bruce feUn. Dieic Monumente machen 
^ alles glanblich« was Homer von ihrer Pracht gefiigt imd 
' wdi er. daraus auf ihre politirche Macht und auf ihr^n 
•ttswürtifen Haadel lefchioiTctuhat» 
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tUci j^ebgtaphifchetiike war dkfeni dopptitenSwecke 
günÜlg: von einer Seite mtifste das ausnehtiiend früchtba* 
tt Thal im Nif lehr baU eine xahlreiche Volksmenge 
herböiziehn. Von der andern Seite verfchafiteu däk mit 
Afdiientltoitltidieaxiifittiaieiihlngenderodieliled^ und 
der Nil» der bis AbyfBnien and bis ins micteiiandircHe 
lieer giengi Theben natürliche Verbindungen niit den 
rcichßcn L'ändern in der Welt; Verbindungen, die feine 
Thitigfceit tun Ib müs ^etfAbttk'^i d» dat anfanip 
fiunpHchte untere Egypten lange Zeit ganfc unl^tvvöUhbar 
bder doch l^ig belohnt war» ^ Ali ablif^iiachb^r dai 
Land durch die Kanäle und Hecrnrafscn, welche Scfoftris 

anlegtet gangbarer, wurde» Und eiÄd gröfiere Volksmen* 

gc fich datiifi 20g, entdandeit Kriege j )ire1chi6 Thebens 
Macht nachtheilig waren. Der Handel nahm einen andern 
Weg ünd wurde däi rothe Mifer faifistb/ bt« m dem Ka« 
iial, denSciblbii graben lies» getiihrt. Wöhlftand und 
betriebrailikeU zogen fich hach Memphik« DIoddr 6gt 
. deutlich i feit Memphis vcridiunert und zu eineüi geflui- 
den 9 angenehmen Wohnbrte ge^ht worden fey , tettteH 
die Konige Theben verlaflen; utn Ihren Si« dort ailftU« 
lehlagtii. Auf folcht Art' Käbi Theben iii dem Atdajlse 
abgenommeni^ als Meiupiiis gcwachfcn fey» bis aU/ Aic- 
tander« dcir Aieitsindneif aAi'Räiidr diis MIeetes erbaute» 
und Memphis wiederum in Vei^ail brachte« Nach der 
GeTchlchte find Macht und WohlAand gleichem Üufen- . 
weife den Nil herabgcOiegen , woraus fich phyfiich und 
UHorifch jrrweiftii lafiit» dafs Theben vor den andern 
Städten hergegangen i^i. Die lEcugniße der Schriftücllcr 
über diefen Punkt (ind beftimmt* « Die Thcbaner» (ägt 
DioUor (Buchi. Abfchn. 2.)» haken fich für das ältcde 
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9 S|je{-ij^unck jbi[cn Ufiprung bei ii^nen f enoi|iiiieii babeii^ ' 
j»M9iittiuff g^llehn, daff ihre tage xiir|kiiQi^£h|iiiig'd^ 

^Scerne aufTerordeiielich gün(Ug iüj auch haben fie eine 

/ Was piodof aysdruWiph von di^ii Tbcbancrn fage^ 
ffMfcMfti «Ue f iWbB S^iMciftAdier »«d;«^ ^bflt jvo« 

den Aethippiem, wQraus a\ii^^ vorbi|i ,gem9(bt9 B^haup? 

tiM^^ d^t beidr ehw >iiid« W «iV^lf «r^. irPfff 

Aethiopijer, fagt er» Buch 3.9 haken Ach für 4^$ altCf • 

. ^ find/ fo ift e« wabr(cb0nUeb, d^ft fievuitter dicferHiuo 

„np Hcl^ für die Erfinder dies GpHoid^eii^eS) dqr Feflf^ 

.feierl|chgB , Vitf (jnnprfrtwr^ » ^ Qji^ wid al|^ 
V AelfgionsgebrUucbe auf» Sie Teflftelieffiiy d$ia die Egyptef 

^nur eine CoiQme.:ACf!ll.4tMl^ fiodt i||id.d%A die jünfi^ 
^ Delta anfangt mit WaÄer bedeiUy nur diveh die Trumr* 

i^oiem ihres l^iides» wekhe d^r t^U.d^lbin vntitf jau,£p> 

j|^yon Buchibben^ wi|^ 4jl^£g}^lUer.i Hie^rogbqiMfhff IUmI. 
^ AlphAbecifc)ie: ^lifd d^n Egyptiem aber mMitt nnr Hß 
^fri^ß^r die erftem und Uberu^f^n diQÜe^Kunde vM 
.i^'Vaterauf den Scdili» 4a bei i^iofiern,l|Ulgegett 

1, beide Arten g«i|if in -^nd»?' > . . • ^ 

. ^Üi^ Aethify^efji i(kgt Lucia^» haben die Sternkundp 
lyXuerft erfunden 111^ den fSniMMn .NmNP MIkU(^ di» 
lyfii^ ai^sden Eigenichaftei) herleiteten , welche fle daran 
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i/walifittaebnieii gkubten; ^KcfrKiinll gieng, itoch uiu 
«voUkommtn. von ihnen tu ihren Nachbarn 9 ^n 
jf Egypilem Uber. ^ " - • 

* • • • 

Cf «te ein kiehM» die Cittte ütier dleten Gegrnibnl * 

biet XU häufen; ei erhellt daraus, dat< man die llärkQea 
Gründe liatt dl« eeflen Gmu&cime der Wifimfchafiten 
in diele in am Wendekreife gelegnen L^ndci und bei ci« 
nein Negern« Volhc nu fucheii. fii ebenfaUt crwieleii, 
di^s die Altei^ durch den Namen Aetliiö|)ier Menfchen mit 
Imifen Haaren i «itc &hwaraer Haut und aufgeworfnen 
X^ippen, bezeichnet haben, woraiit ich geneigt bin zu 
^hliefien» daft die Bewohner dies nnlern Eg^Cent ei« 
fremdes , aus Syrien und Arabien gckommnes Gefchiechl 
^reni «ine MMehnng vecfchiedner wilder Stämme , ai^ 
fangt Fifcher «Ad Hirten , die nach und nach eine Nation 
feiideten^ und durch die Verfthiedenheit ihres B^tet und 
Urrpriinges feUiUy' Feinde der TMiatier waren» die fir 

ohne ZWeiici ak Barbarei ver^htcten« 

•• , ■ . , . . . 

■ 

leh habe bereits in mein^ Reife nach Syrien dieü^ 
Idee g^ollert, die ich auf dae negernmärsigc Anfehndc^ 
Sphinx gröndele« Seit dei|i habe ich mivrh überzeugt» daft 
die alten Eitivren d^r Tiiebaner Ulfe' daffelbe Cepräge ha* 
ben ; und Herr ßrucci unterßiUC diefe Behauptung mit ei- 
«er Meftgt anflöger Thatfaelieir: ^«llein diefer Reilendet' 
von dem ich Cairo reden hBrfe, hat feine fy^emati^ 
j(bhenlde«i dennaafsen mit feinen Thatfadien verwebt» 
dafs m^t> nur imt äu0*eracr V^ficht von feinen Eczah- 
longcp GebvaHd» machen \; 



El 
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« «1 

der TMbr liege, wur ^II«n Ländern aiu wenigften be^ ^ 
kaiitie ins Die Engbiider mehw }M Veifit^he, d^rc^n . 

■ « 

(g) Hiec waren diefe MumMifehon Hiffen. ^ Ailah und 
AlficMii^Öabefr Der Nmk dicfipr tr^ 
. in den Ruinen am j^^rbufen dct roehen Meeres auf dem 
Wieder Pilgruqmcf nach MeidkK Atfiom halkclaeSpia» 

rci|i weiter hinterlaffen, auffer Kolztun undFaran» ofin^ 
gfaehl«! ^{der Hafim^^oa itoiogi o i il FlotlMi w«^« Dia ^ ' 

von den Tyrkra geführten Scki£Fe diefcs FürflcQ begaben % 

wo fie mit den Schiffen von .Indien und Ceyhn Verkehc 
Iriebcii«, Qkfe ScUffiqi!th wac gaiu HK^niv;}ai^^ 
die von tien Juden gebrauchten Lootfen und Baumeifter, 
mni firlbft des Name dar Jbifirln Tymtt undArailiii» |e» ^ ' 
genviilrtig Barhain b^tifi»i* Die .SeUfoth mif diefea 
Meerco wafdc imner auf awciedei. Ari f^füb^t: crülkh 
auf Paknengen (^onqiies) ?onBin(en 'imd Waiden ge« 
io^bten, die smt Häuten ausgeicblagen und inwendig vcs* 
jIMut warnen ; dicfe Baifccn lEoantes das rothe Mfer mckl 
Yf rla06n^ nodi^ &ch yom Ufer entfecneo« Das andse WBf 
leü Scfatft mit Verdeeiken« von der Gröfio unfrfr Jach^ 
(«n i Diefe paiSuten die Macranga und kotnnten die WcL 
•leai dea Octaw Aiubalieii. Allein daa Hole daanmufilt 
' VQifx Berge Libanon und von CiUcien berbcig«fchafft wer* 
diii, wo ci «i^r fthOnften und rdi fcKe h fl c n wlichft, Dta» * 
fes Holz wurde anfänglich auf Flöfsen zurSee von Tar» 

tm 

: luf 1^ Plidttleian 9efchi£Bts datier iA der Name SdiiA 
von Tarfi« cntätadut^ woh« uiaQ ^ciieilkliec y(tA 
' • : - «14 fat 

J 

\ ' ■ - 

V 
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ftglaiikl halt dtfr 00 MiMika nadi Tirttflfü inSpamcii 

giengen. -Von Phöniden fcbaütc man es durch KamccU 
bis an*« tcüm Meer» wie nodi htutt lu Tage g/ttci^ti^ 
well et an den Küften diefci Meerrf durchaus an Holz« 
aunt Cinbeiuen fogar fehlt, Diefe Schiffe brauchten ein 
gaitsef Jahr cinr Rdfe; daf heifst» fie reiften dat eine 
Jai» ab» biieben dat. a^dttt »mi kamea im dritten wi»* 
4eri weil ie mr» vk anek )cae noeh gebniCttefaUcb iH» 
am ian^e kinfchi&eny mcii (k durch diePafiatiyiode au£> 
fthallm «FUNktti «nd wtä, nacli Pfiniifa und Straboa 
JlercchQun^cn 9 die alte« SchiJ^r jaur 1200 See- Meilen 
in Zatt V0n duai Jahten Mutäkk^. Bm tokkac Hau* 
^del wurde ieiir JioiU^eÜgt vorj^üglich weil die Schiä^e al- 
len Pcovtant» fafac dai Waftr« ielbft' fuhren moftfiro» 
Aus dieler Ursache bemächtigte (ich Salomou der Scad^ 
Patoq«» 4k fthom xlamais beirohdt und das iilagaain det 
Handcisfiihrcri und ihr Ruheoft wsr, wohin fie durch 
Jeu Euphrat ^tt^en» Duieh dieies Mittel kaaa Sa- 
loaion cictn Lande des Goldes und der Perlen weit na« 
her; Oieie Wdil des Wegr über das lolh» Meer» «der 
iiber den Euphrat» war b<;i den Alteu» i^as bei uns 
4ar Weg. von Egypten und vosu Cap ift, . £• ftheini^ 
dafs vor Mofcs der Handel durch die Syrifche WüÜc und 
durch die Landüchaft Theben gefiihrt wurde; dais, nach 
ibmi die Phönicier ihn durch das rothe- Meer führten 
und daft dieiCönigf von Babylon aus EiterfuchiTyrus und 
Jerufalcm zerflörten. Ich beiicho mich auf diefe Facta, 
areil bisher beiiMhe noch nicitta Vemünf tigea tlarüber ge» 
fagt worden ift» 

(Jf) Babylon» das mur iiocb Schutthaufen aufzuweiien 
tot.^ JBfihyJmi fcheint sm ÜftUcheit Ufer dea Euphrats 

einen 



1 

€fse».Ra(|a "Vüfi frciit llfcaJ4f%^ ^ Illing» 

zu haben* , ändet in diefem ganzen {JaikreiA: Malier- ^ ^ 
|k»iit t wovon jfst die Stadl I^eUe ecbaut tvtrd. Auf vier 
len diefer Steine findet man venvachfcnc Sclyiftf gkicil 
. von Fcf fepolit. Ich habf^ iith Nachrichten von UcEfii 
Beaucharap Gros-Vicar zu Bagdad, ein Reifender» der 
fleh duiehitiiie KenfiMiT^ ili der \ 
(eine WahrheitsUehe auszeichnet* 

(0 piefr Brunnen von Tynis. ^ Man (che wegei) dio« 
iei Moaemelite die Re^fe Iii Synen* Band 3. p« 19B« ^ 
^Diefe Dämme des Enplirati#* Von der Stadt t^dec dem 
Doifr Stfom^ liuft cio doppele^ Patnnt ani Euphm 
hinab, der Mi su feiner Vereinigung mit dem Tigris 
und von da bis »um Meer g^ht t das heilst » diefe I^mm^ 
otflfeciien Ml ehngefslh^ huHderf iranr dfifilie Meilen it^ 

Lf^c» Ihre Höhe %eri|ndert üdi und nimmt i^u » 
wie Bum fieli vom Meer^ einftrnti' ini Gänsen aber-tanii 
man fie von zvfäli bis iunfaehn Fufi fch^tten. Ohne diu» 
A Ctao^wiade der nut dül <ehr flaehe taHd bis 
flig oder fünf und zwailaig Meiign. weit üherUhwcuuneit, 
poeh ift«er de^ohngeachtet in den les|tern Zeifen durch« ■ 
gebrochen und hat das ganze Dreick bedekc» welches fei« « 
oe Vereinigung mit dem Tigris bildet: das heifst mehi! 
als 130 Qiiadratmcilcn Land. Dieie^ ftinkei)d gewordne 
Wafler bat eine tiidiiche Epidemie veriiriachti woraus ert 
hellt; l) dafs das ^wifchen beiden FljifTcn etngefihlosnp 
Land anSnglich ein Moraft war 1 9) dafs diefer Morajl oh. 
ne die vorhergegangne Bearbeitung diefer Dämme ni^ht 
flHtwoliiit <w«Ah;n koflnte 1 daA diefe D^nime niiir die 
:4rbeit eifiei; fehr zahbrcicbe^ ¥olkaipci^e feyn i^onnten f 

• 5 ' ' fo 
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fo ddü Ba'pylons Stci|^en aus phyfifchcn Gründen vorNi- 
Itive hetgehn mufite, welches ich in dem, Notee» erwUhiu 
tcn Aiifiatze chronülogifch 43rgethaii zu haben glaube, 
Man fehe in der fintyclo^ädie den 31^11 Band der Anti> 
quititcn, ^ . 

Iteitere Aderbidjaii, wcichci> du Tbfil von Me4icn wa(« 

f 

die Berge von Kourdesran und Diarbekr, find voU unter« 
irrdifcbcr Kanäle, wodurch 4ie alten Bewohner das WafTer 
kl troiuie LHodcr fiihnifB, um fie. fruchtbar ^ machen» 
Sie hielten diefes für ein verdtenftliebes Werk , für eine 
von Zoroailer vorgcichacbne gpIteidienilU^lie liandiung; 
Statt Cölibat, Flcifcbefkreiit^igung und MjStnchttugendett 
pc^digfuit üigt cc Mn^fligrUcb in d^n SteU/^iif di« 
. }n Sad-dec und 7<nd«i|vete iwm Uioi aufbewahrt fin4 
^afifcsGott die angenciuDftQ^lriaiuUiing fcy» diß £rdc4U 
bebauen, Aiefiendea WaQer hinein su leiten, die Pflan- 
zen Hnd lebendigen Qcfciiapfe zu v^rvieifii^nf ^hlreir 
fheHe^rden^ ^ucfatbare Juugfr^qen, fiek]Qn4ccu,£iR» 
gu h^bcfi^ . • . , 

i^DiefeWaifoldtungfnypttlalinyRi.^ Au(&r (len)en|» 
^en, welche das WafTer aus den beiden Quellen des Ortf 
in die Stadt und^ umfiegfnde Gegehd fiihrten, fcheint er« 

wiefcn, daft es iioch eine aaclcegab. welche es bis von 
den Syrifchen Clebürgen herbei fährte. ' Man l^hädt dif , 
^pur davon (ange Zpit in der Wüi^C» wo (ic anlezt untcf * 
der Erde fortzugehn fcheint 

(0 Und diefe Ungleichheit (der Kräfte unter den ^ 
^(PoCftticii^ ein ^(ufail der NaUiE| wurde für ihr^Oeftc 
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^ gehalten. <^ Beinahe alle alten Phibfophcn und Politiker 

die Men- 

Wien ungleich gcbc>hrcn würden , da6 ^ie Natur d^c ci- 
nen aiir Freibeit, die audcfh m SkhvfUci ^efcharfen ha« 
Ariiloteies in feiner Politik^ und Pkton der göttlich 
^ genannt wir4> ohne Zweifel {um dn myib^t^ifidie^ 
Ti^umereiei^ willen , die er erzählt hat, bedienen ßcb be- 
^ d^£HEi Äusdruc^^ Om i^eht dM^ärtoii ift d^^ 

. y ölkern«**' attet alten Vrtkcr, der Gallier, de^ Röiiier^ 
. der Athenienfer gewefen, un4 gerade daher find die cfof« 
Alt ptdidfith^n-Uitordnungeii und ÖffcntUchc4 Vpybrccbcu 
der N^onen entiUndeiL ' 



• ^1») Und der. biUislkhc^ Oji%oti«i9u% kg^ dei^Cru«ii 
zum polktfeiflMi deCpptismus. * Uekr dlefe ehicige PhräSl 
iiefs ficii ein fehr lan|^es und wichtiges Kapitel fchreibjcn. 
. Mai^wM^ WMeirfde daip^n ecwelfim luteinent daff 
ifille Misbräu<ihe der Regierungen auf di^ ^ bäuilic^« 
l[legimenti gebaut find; diefer Regierung, welche uiit^: 
dem der Fj^tci^chalirchen, fei(;bte Köpfe fi> oft 

Vilhnictil 9 9i»ie ijiu «nalyfiftfi. ThatGichen <^hne Zahl . 
beweifen, dafs bei alkn cntQehenden Völkern, dafs 119 > 
^pohen 4lid wilden ZuAande dec Vaiee» «lau Oberhaupt dcyr 
Familie I ein Defpot, und zwar ein graufauier, üb^rQii*^ 
^gpT De<ip^ ift; Die tou ift feine Sklavin, die Kiii> 
4er feine Dieneif« Der König fchläft oder rs^ucbt feiiic 
Kelfei^ i|uk6 fiKuf uod T^ar alle Arbeiten iq| 
Hausbak ilnd felbft im Felde verrichten« Kaunf kqmmei^ 
■iff^, Knäimk ^inigcroiMilkn 5^ Kitfien, ib cjr^uben fi|> 
"fich, die MSdgen zu fchlagen, und laifen ficb bedienen 

Wie Üff^ VlUau l|iMi indei d^ejl^ VfvfaifiMis bei nnieoi 

•* uncif 
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lin^lYililiitf n Bauern fi»9 und gar ^ricdinr» Nadl ftm 

Maaf&Cy wie die Vciitiiicruiig ziimmtnt, wcKfleii eise SiC* 
len Qtllder« und 40r ZtiQaad lif r Wfthcf ^fcfbtßim ßidti^ 
l>is trr von lier 9iidern Seite ausartet, un^ iic Herrkhaft 

fnacht yind vcrJoiben, £^ merkwiirUi^t daf» 4ip vä- 
terliche Auiorimt lim b gröfter ift, je drfppci&b^ ^ 
|lc^;icrung iß. China^^Jiulien , die Türkey geben aufc 
jaUtndbSelipiele davon. Mi^ fbUc» fiigeii^4«ft dU Tl^ 
ranjten (ich MicfchuIJigc zu vcrfcKaffen (uchcn un4 4ia 
unt^cocdneieii Oe^poteii ^yr A^^•€i||Mfttlli Uwor A% 
foffitilt anzureizen Tuchen. Vielleichl viitd man 4ie Ra- 
pner ab Beifpiele d^i Oegeiitbellf anfiihi^» dann «bc9 
miiCf erft bewiefeii werden , flafi die Röiner wirl^licb freie 
AI eijiche« waren i M«d der fo fthoelle Uebei^iig.yaa 
mit repubKkanIfiyhen Defpotimiis cu ihm Hefen Unteiß» 
joc^uag uiop: ,dGo l^aUejm CtU 4k(k fx^ikli^ V^'^BßfM 
übw in Zwei&U ' % • . 

■ 

(n) Zweitens 9 indem er (der Defy0iMipvt9) unanfl^ 
)ic h darauf Un arbeitete , die in «iazige ifu4 
fM bringen« ^ Et ift fehr merkwlirdig , da(# alk Ge(«Q- 
j(ciiafiea von jf^her di^fen <Sang gjsnpmmen babeot $jf 
fienge« mit einer antificbliicheny oder demolpaatifcheii V» 
failufigani das hei&t, mit ei«cr gro%n Tbe^MOi» dcf 
Macht« und giengen dann um Artftokratle woA voa der 
^riüokratic «ur Monarchie iil^er* Giebl ikk» ni<;ht ei- 

neu Bemia, da& die|enigefif wckjir Smateii unter eanar 

• 

(lentokratifchen Form fxrichteni ßt beiUmmen» alip den 

UnrulKA-ttadfidUilttefunftii iMC^ocfeii m Afu» 

^% dfe l^fon^chje herbieifübrco miiifeiu wd dafs difi 

iiöchOe 



Wchne Regierung äiircS eW cihii^^^ . 
ten üfitMrdrfiltie» ObeVit^uj^ aK'lnätfirlichfte^ fd wi# di« 
dem Fnedeii güaaigftc Regkrungiföhn ift f ' * 

••^ Cö>*Urtdiit^cr Eart^cOreHcttoxi^Ucbcrfäcdgung übet». 
&i!lUSti£h'i]feK8mgcä)tei^dtrig^ Ei 
hieben fö merkwürdig i dai» fla& Beträgcrt und die Siittch 
dtr rmch «üfkr Könige th ^rilet^Läitdrt>ii» Mut xu aUeA 
Zeifcn in Jcnftlbcn E[)ochcn dfr Bildung od^r der Auflö- 
^ng>'r ReicbV^^^^ ift. Alienthalben ftelit 

die Cefcbiqhtc diefcibcii . Gcmählde des Luxus und der 
Thotheitdari thiergWei^i"r Jagd Gärten Fei^ 
fett^ PaUiftc; Möbclh, Ausrehwcifun^en der Tafel, lo 
' «riie jW ^eih rini^ deh Weibern ünid endlich cjCniOichel 
{ferabilnken xum Thier« ^ . » . 

Der widcrfinnige Feifcn im Garten zü VtrraiUcfe hat 
i»m%f^mi^xQ}^^ teil Habf:^fi^<(^$iicb 

berechnf^» was mau mit dem. Aufwände für die,4reK;Pjr* 

"inan /^rkh vonl rotftenMeerc bis nachAlexaiidcieh eineit 

fe, gän^ Aiit Oiiaderflieinffi, Und einer Bruftwehrei /wngc* 
fiifm neba tince iMegn*- «Ad Uandelißadt iicM. Vi^rbiui* 
dert Häufern, mit Ziehbrunnen gefchroiikti dafür hätte 
cnrkMMi liMneii. Wi» ganx andre Wirkung idüllste esA 
iblchec Kanal hervorgebracht haben^ als dicfe Pyramiden 1 

Cp) ich erkenne an ihren gekoppelttn P'fcrdcli u, (, w. 
Der l'amirifch^B Reütitl* Inacht leine Reifen* immer mit' 
Xwei Pferden jr wovon er das eine an der Hand .ftilirt. 

Der 

s 
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Der Kalpaik ift eine Mittee voh Sthaafsfell oder andena 
F^UL Uiiter dieferMiiUe ia 4to Ibyf ^bl yfeh^w^ 
dflien BüTehet von tfer GiUle ctM^ITbaTen raigciiowfiiefi, 
idcii Inan gerade auf 4er Stelle » wo unfte Prkftcr liieTo»- 
(hr habfli, fid^ Ua a4l foll Ittif f widiftli tetv . Ali 
(Ucfcixi pürchel y dfo die meifiieii Mufiüninxicr UfginfiiH¥ 
IbeH haten/foU ibr iSfif al de» GoIm^ dk AM^^ 

Qt) Unglüubtge netinien fihvaiW(N tiiil tuill:^ Ia 
ifteht niclil mdr: Gewalt. dei Sültani, einer answVKigeii 
Wiit Vo^ dtft wänm bhubigeii beardlMMA Land 
abiticrete9« Das Volk 'wii^de £ch unifchlbar e^o^^n; 
«Cf ift -eiit^ Von deii 4^» ; Wbn») <knh A^ , ^ 
clie die Türken kennen » die von dnlgcn europ'üfchen 
Mcfaten beabfiehtete'n Ceffioiteh Von CmM^ Qqpe^ 
lind £gy|»leQileU kcheflich gewefen (ind*^ ^ ; 

iSi in der indifcheh Religion ein. heiliges Sinnbild der 
Gottheit 2 ei darf nur ilu^gefcdill; und oh^ ^aft-^^mtod 
es hdrtj ausgefprochcn werden. £s bdfcht aus drei Euch- 
Ünlftai 'uhi^^fk der erRe ^-ddA VrqMftti hUeaGeli5faaflfaiefi^ 
den Schöpfer Drama; dcV zweite? U den Erhalter Viche- 
ift>u, niüd'ikt httt M den ^trMref^> der fdlevrartilg^ 
Chiven , bedeutet. Män ipnchc es aus wie das einfylbige 
ite, wdefa^ die Eihheil «befev drei Götter bedtiifet. Diel 
ii\ durchaus derfelbc Begriff alt das Alpha unfl Omega int 
Evangelio; 

Xß) Ob man hAää Ellbogen anfangen mot» ^ Dies ift 
«iaar dct rfc^i&^n Sucitf u^ikte unter den Anbüngcrn 

Oaiar^f 
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^mi^ Md Ain; Wl^ \6Mt Moieliiil^c» fith Htff ei- 
ticr Reire antreten luui.ikh^brü^erUch bcgriiflen und.iliis . 
Se&nd^Jia^ Gebet« telniiie^ ipd der eint vdfe Reinigung 
bei dk&Fini^rrtützcn» dei: andre beim EUbisgen tinüingt; 
Ib find fie Todretnde.v O erhabne Wichtigkeit ireK$ieiU 
&r Meimingen ! O tiefe PJiilolophie iUttc Urheber I 

0) DiJjB G^rchleelit der. Qguziat^s. £h€;^4ie Türi^eii 
<ett MMM IhiHli Obcrhauf^ MÄ^L i|fifenöti(8(tt| liati 
teil) hieuen fie j^gmians; unt^r (Uercm Namen wtir4er^ 
fe..vön,iGfenpftfp» derl}«yriMfi-fi^^ a.ii4 
die Ufer ichil Gihtut^ um iiwk .in NaütoUen i^eiiertul^fleiu, 

. ■ • : f • 

(n) Eine ailgemelrte Anarchie k wie in Sophit Reiche 
cntdaud. ^ In fcrßcn hat ;iach Tiiomas Koiilckan^ Tode 
Jede frov|nz ihr Oberhaüp^ j^halitf, und fett vie)rzig jaU; 
ren haben, dicfe Oberhäupter nicht aufgehört einander zu 
btkriegeii. in^iefer Rüldicht haben die Türken Ürfachc 
xü fvgcn : Zehn Jahre eines Tyrannen thön weniger Schä^ 
den dls eine Nacht der Anflittbi<; « ^ _ ' 

' (^) ^<5»^ Volk zu Volk herrfchtc ein ünvcrföhhßtWt 
l(iafs. Man lefe die Gefchichte derKiiege iwifcheit Rbnr 
Änd Kafthafeo, iiparta iVnd Mcflcna , Athen und Wät^&> 
X^svii^h^ den Hebräern und Phöniziern uAd doch find dai 
die Stiiateii, ketche das AltcrthHAii ah die VtrrKriiMfrtfteti' 
l^reiiti ' » \ 

iX^EMfebeidantihreii Streitigkeiten,^ Wäs l4 

ein Volk ? JEin einzelnes Glied tüuT großen Gefclirchaft, 
Was iiitein Krieg? £in Zweikampf untef iftirei/einatflnfü' 
Völkern. Was iMÜ liie Gcfdlfchaft üumv wenn «W^i ih* 

jpcr 
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m GtkJcv 6th firhlagcn? SMi im Mittel IiBg6n'iNidfieTer<> 
föhnen, oder Cic ilrafen* Znt Zeit des Abbe de Saint 
fkmt rduen dM ein TtttU»^ difin atmi GÜicke dei 
Mcnfcbciigeftblecbcs fingt ftr an^ ia Wickltchktit tiber« 

(ft) Die Chineiett, -dordi BbeMlttfgeii DeTpotiiiiiiit 

fegi^rt. " DerKaifcr vonCiiina ncnat fich einen S^jhn dcf 
Hl^elf , (dif hei&e^Of^lef t <detui imh der Mtiimiis de« 
Glitiif4efi , ift der materielle Himmel , der Schiedsricbief 
de« Vtmnpiißk; die QocitaHt ftlb&> Ar tcigt^b nur 
alle iclm Monatbe, damit nicht das,Vo}k ficb dätan ge- 
wohnt \ ihn kii (ebti und die £brfurchf \4erliert: denn er 

♦ 

hat dun CrnndCatz, dvifs die Macht nur durch Ge;wakbe- 
Ilebt> dafs^ie Völker keine Gerechtigkeit kenneii» und 
dafs nun fie nur tiiirchGcwaU regieren kann. Erzählung 
kweier reiiender Mureiwiinner im Jahr 851 und' 877 vom 
Abbt Renaudoc im Jahr 171g überrezt« 



biefe VerfalTung hat lieh nicht yet^ndert , wat aikb 
die-Miüio^ien Tagen inögen«> . fin Bainb<^ii cegiect noch 
immer in China und- der Sohn de« Himmel« bfit iilr den 
kicinilen Fehler den Maudaria pci^gcln» der ieiner^eits 
H^ederomdat Volk prügeln Tiftt. Immerhin mögen die 
j^riüten um ,fagert» ciaf« di^fe« Volk am heften regiert 
würde^ und feine Einwohner die glökiichften auf der 
Welt wären : ein einziger lirief von Amyot bat mir be*' 
^ftm , daff China unter .einei^ Seht tfiikifefaenRegiMittg 
fteht und Sonneracs Bericht hat es mir beAüdgt* Man 
i^he den 2ftn Band dtr Htük nach Indien in 
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• ^Üftireh '9«h eiHgciitrüfZfItefi Fehler tin^r IcMecht ein- 
. gerkiiteten Sprache in Feücrlfi gelegt. ^ So lange <iie Chi« - 
tiefen' mit ihren jetzigen Zeichen lehreiben urenicn Isfst 
üch keia Forücaritt in ihrer Verfeinerung hoüen» Der 

'etfte SchritfV um 6t dahin zu fähren; mtUste darin be«» 
üehiit ihnen ein Alphabeth wie die iinfrigen zu gebeOf ^ 
oder die. Tartarifche Sprache a^ die Stelle dei^ihrigen m 

'letzen»; Der Verfuch^ den Herr Lengles mit Uiefer lezten 

«gehiacht hat, tkönivte w<ihl. diefe Vici^ndfaing au Wege 
bringen« Min fche das Alphabeth MsuUcbPU^ das Werk 

^^ciiiea virklieh anaixtifchen Geifitf « • , 

. / ' s .. .. 

(1) Im. Norden titiir,tiif4rige Ltibei|tie» lmt denen die 

grofsen Eigciuluuncr fpicien." Als dies gerchricben wut- 
«de^ fiar die^KeveJutton iii.Potien^noch nicht aiiigeb^Khan« 
Jch laiTe hietnit den tugendhaften Adlichen und dem auC* 
.geklärten Fnrften^ die fie' bewirkt haben f Ceiieehägjieit 

wiederfahren^ >' . ^ . , .... " 

» - • 

/ 

(i^ Regiert ihr ewch felbA; ^ Oicfes Gefpräcfi zwi- 
.fchen dem Volk uiid djen müfligen Kialien iß die genaue 
«rkl'iifung aller Gefeilfehaft. -Alle poKtifthc^n Laller und 
iUnairdmmgen lailen ficlkdacauf zurükfiihrfi^ ; Menfchcn^ 
.dUe nichts thun nnct den Unterhalt andrer v^dhiingen; 
Meniclien, die Heb befoodce Ke(:äte# ant^rhliefsende ^dr 
Vilegieft äu£ Reichthunt und Müffiggang anmaaften 
dayift die Deüoiciüii aller Misbrauche, die bei ^ftlien Na* 
lionen ejnftirem Man Vergleiche die Mantluckeii Ifi 
Egypten i die Adlichen inEmropa, die Nairs von Indicrt, 
die Arabificbfit.ßmlrs^ die Rimiifehen Patricieifi die chiM-' 
lieben Prieiter^ die imams^ die Bramineoi die i^onzen^ 
Dh MuiMiigä h die 
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•Ae Lamas u. f. w.^ \%ni tmn wird allefithalb«!! cli^lVefi 
Refttlmtc finden: j^MäiSgc Menfchen, die auf Koikn de- 
Kcr^ dk arbeiten , leben, ^ 

(3) Gletcbiiek und FreUiele tni Mo die pbyfifirheit 
Crundlaie». Die £rklärung der Rechte enthält in ih- 
rem edlen Artikel ein« VeHetittng der Ideen ', indem fie 

die Freiheit, welche aus der Gltrichheit eiitfpringt, vor 
ihr hergehn l'ä6t. Dieiies Verfefan darf nicht befremden. 
Die Wille nkhaft der Rechte des Mcnfchen ill eine ne^c 
Wificnfchaft i die Amerikaner haben fie geO«rn ctütndeit» 
die Pranxofen vervoUkuiiiinucn Cit heute: allein bleibe 
Meli Vitlet ^u thun übrig: in den ttegrififen» woraus fie 
beüeht» herrfcht eine gencalogifclxe Ordnung, lo daß 
man von der phyfifchen Gleichheit an ^ welche bis an den 
cntfernteflen Zweigen der Rt'giei iing ihre Balis ausmacht, 
durch eine nminierbroehene Reihe von Folgen gchn mos» 
Diefes wird im zweiten Theile dicfes Werkes dargcthan 
werden* 

(4) Mit dem grofsen Hute von Falmblättern. ^ Das 
Laub diefts Palmbaume, den man in den antülifchen In- 
iein findet, gleicht einem olfncn Fächer, und hängt an 
einem Stiel, der nnmatrelbar «ui der Erde iiervorgeht 

Mau findet ihn in boiduiichen Garten. 

• 

(5) Und der Anblik fo vieler Verfchiedenheiten einer 
^tcnng. * Ein Saal fiir die Völketiractiten wörde tti je^ 
xiem ßctracht in einer Galicrie cies Louvre eine fclir in* 
tetcdaote Einrichtung feynrdie Neugier dea gro^H^n Hau- 
fens wärde> dadurch die anzie,hendik Nahrung, die iCünii- 

1er 
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i«r trcfliche Modelle, iinJ vor allen \yiirden der Arzt, 
der Phiiofoph dnd Gefezgeber nüzitcben Stoff cum Nach» 
licnken erh^iltcn. Man denke (klvcine Sauiiulung-vonGc^ 
liciitern und Körpcrri aller Länder i|nd aller Nationen, die ' 
genau mit ihrer Farbe f ihren Ztigen^ der gcwöhnlicbften 
Form ihrer Glieder geiiiak find; weichet Feld des Nacli» 
denken« und Forichen^ über den Einflus des Klimas» der 
Sitten 9 der Nahrung! Die» würde die wahre Weisheit 
des Menfchen feyn! Büffon hat ein Kapitel daiuber ver- 
ficht ^ alleift die« Kapitel macht itnfre wirkliche UnwiiV 
fenheit nur fühlbarer. Man Tagt, dafs zu Petefsbiirg der 
Anfang einer folchen Sammlung gemacht wäre, allein 

■ 

^imn fdgt zugleich, dais He eben fo unvoltkoiiimfn ift, ala 
das Wörter buch der ^co Sprachen. Dies wäre einadet 
franzöfifchen ^fation würdiges Unternehmen» 

V _ 

(6) So bis zur Zahl von 73 Partheien oderSekteiu 

Die Mufciiuanner zjihlen ihrer gewöhnlich 72, allein ich 
habe bei ihnen ein Werk gelefen, worin mehr alt gc^ 
die eine fo klug als die andre, angegeben werden* 

* 

C7) Und diefc Religion hat feit I2O0 Jahren nicht 
aufgehört ^ Man lefe die Gef<;hichte der türkifchen Rei- 
ligion von ihren eijnen Schriftftellern und man wird 
Überzeugt werden » daA an allen Kriege« > di« feit Maho«: 
niet Afien und Afiika verwiiAet haben, haupti^chiich d^ 
apotolifche Fanatismus leiner Lehre Schuld war. Man 
hat ausgerechnet , dafs durch Cäfar drei Millionen Men^ 
fcben umkamen, warum üeUt man nicht liaber dle&lUfeGiM 
tutng l^ei jedem ReUgionsitiftcr an,_ 

^ a S) Die 



(g) 0le NcflAriaacr, die Eutychianer und iiitnJert an- 
ife detflekhen.^ Man kann über dielen €egcnft.md das 
Lexicoii der Keuereicn, vom Abbe Plu4uet9 in zwrei di- 
d^en QiiaitbUnden, su Rathe xlefam Es lA €tn$ derbem 
Aen Werke, um von der Piiilofo^ bie einen beizu* 
bringen, fo wie die Laecdimonier ihren Kindern Ma&ig« 
ireit beibrachten» indem üe limeu betrunkue Heloten zeigten, 

(9) Kind^Zoroafiers»^ Dies flnd dieParfen, be* 

fcannter unter dem rchimptüchcn Namen der Guuren oder 
Gebern» welehes Ungiliubige bedeutet. Sie find in Afien^ 
ms die Juden in Europa find. Mobed ifi der Name ihres 
FabOes oder Gxosprieften» . 

m 

' Clo) Dcstüuis fuul ihre Pricfter.^ Man fehe Henry 
Lord, Hyde und Zend-aveda über die Gebräuciic ciiefet 
Religion. Ilure Tracht bedeht aii^ einein lant^cn weihen 
Rocke mit einem viermal geknüpften Gürtel Und einem 
Schleier auf dem Mimdc, weil^ üe mit ihrem Othem das 
Feiler tu befleckten fürchten. 

(II) Ueber die Aiifernehung mit dem Körper oder 
t>bs mit der Seele. ^ Die Anhänger von Zoroaller find 
bereits zwikhen diefen beidtii Meinungen getheilt. Die 
einen denken» dafs man tnit K&rper und Seele» die an* 
dern, dafs man bios mit der Seele aufcrftchn wird. Die 
Chriften und Mufelmünnet haben das fojidelie erwiUilt. 

(13) Sie tragen ein Nez über den Mund, tun nicht 
in einer Fliege eine leidende Seele zu verfehlingen« 
Nach dem Syftem der Seelenwandruiig geht eineSeeie^ um 
gereinigt au werden ^ in den Körper einet Xl^teres» einet 

In- 



uiyiiiz-od by 



Inftktf tt. C W'« — Paria. ^ Dief ift der-Name d- ' 

Her Carte oder Staiiims, der als unrein berüchtigt iü, weil 
c^allct iAt, was Leben geiiabc hat* 

(13) Breuna — fo weitherabgebracht, Lingam zum 
FiisgcAeil zi^ di^jien. ^ Man fehe Sonnerat Keife in In^ ^ 
dien. Band I. Quarto, * • 

(14) Schcttsliche Gefiaken des Eben« des Löwen. ^ 

Dies faiii Vichenous Flcifcluverdiingen, oder die Vcr-t 
Wandlungen der Sonne. Sie foli am Ende der Wek, das* 
beißt, des grofscn Zcitlaufs, unter ckr Gcftak eines Pfer- 
des^ gleich den vier Pferden der Apocalypfe, ' ericheinen. 

^15) In ihrer Andacht u. f. w. " Wenn ein Anhän- 
"ger VQti Ctaiven den Namen Vi^cfaenott aitsfprechen hör^ 

fo dicht er, iiuiciu ci' ikli die (Jtlucn vciüopU und eilt 
ilch zu reinigen« 

Ci 6) Der Chine(e bethec ihn im Fot an. « Der iic» 
iprünglict^e Name diefes Gattes i(l üaits, welches im h^-. 
bräifchen einen Ochfcn bedeutet Dte Araber fpreehen ihn 
Baidh aus, indem iie einen gcwiilen Nachüruk auf das 
dh legen , Co dafs es beinahe wie dz lautet. Kempfer, ein 
ichr pünktlicher Reifender, fchrcibt ihn ^udfo, woher 
der Name Budfeift' und Bonze rührt, den (eine Priefter 
erhalten haben* Clemens von Aiej^andrien {chreibt in 
feinen Stromaten ihn Bedon, wie ihn aach noch jeit die 
Bewohner der Infel Ceylon aiisfprcchcn ; und St. Hieron 
faus fchreibt ihn Boudda undBourta« Im Königreich Tibet 
fagt man fchlechtwcg Budd, und daher kommt der Name 
des Landes ßoud - tan und Ti« budd« Dieiei^Orc war das 

b 3 Her? 
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HfTf dieftt Claubeiis im obern Arien. .Daher entiland 
die VerfÜfchttng dtt.Allah, Gottes Namen, in der Syn- 
Tchen Sprache, woher mehrere Mundarten des OriewCf 
abaamoien* Die Chinefen , die weder b noeh d kennen» 
litben diefe Buchftaben durch ihre Nachbarn f und t er- 
üzt^ undFout sefagC; fo wie dicBet^ihnrr von Siani| 
Pout u, C w. 

I 

J 

(17) Das Dafcyn (der Seelen) von den Sinnen ibgo. 
fi>ndert ^ Man fehe In Kempfer die Lehre der Sintoiltcn, 
äne Milchung der Uhre des Epiknrs und der Stoiker, 

C18) Der Feuerfchirm Talipat/^ ^Dics ift das Laub 
eines Palmbaums in den Anuüifchen Ingeln ihtamtry 
und daher haben die Bonzen von Siam den Namen Ta- 
lapoin erhahen. Der Gebrauch diefes f euerfchirma iftein 
ftusfchliefsendes Vonrecht« 

(19) In der Bewegung der Himmelskörper.^ Die 
Anhänger desConfucius find der Aftrologie nicht minder 
ergel)cn , als die ßonzcn. Sic ift die moralifche Krank, 
heic des ganzen Orients« 

(20) Der Lama» den der Bewohner von Tibet anbe- 
tet.« Der Dajay-Uma oder der unermesliche Friefter 
des La, Ift was in unfern alten Benehmen der Priciter jo- 
han genannt wird, eine Verfai(i:li.uiig des pwfifchen Wor- 
tcs Djehan, die Welt. Auf folche Art Jäfst (ich der Prie- 
iter Weh »ud der Gott Welt vollkommen vereinigen. 

<2 ij Die Excrcmente ihres Pabftes. « Auf einer 
neuerlichen Reife haben die Engländer Götzenbilder des 
Lama getundcai, welche geweihte PaftÜIen aus der Gaiw 
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* * 

dtrobe d«t Gfofpricflen cnthklteiu lfm Uafttngt und 

der Obrifte Pollier, der ficb |ezt zu Laufanne befindet» 
ünd lebende und glaubwürdige Zeugen, Man wird cr-> 
lifTunen zit hören, dal« diefer fo empörende Gedanke fich 
auf einen tiefen Gcdanlicn, den der .Seelenwandrung, wel« 
ehe die Lama^s zulaflen , gründet. Wenn die Tartarn die 
Reliquien des Fdbiles verfcblucken (wie C9 wirklich der 
Fall i(l)> ib ahmen fie dai Spiel des Univerfumt nach^' 
deficn Th^ie üch abioiider^ und unaufhörlich aus den ^ 
einen in die andern Übergehn. E» ift die Schlange , die 
ihren Schwanz verfchlingt» und dic^e Schlange ift ßou^d 
und die Welt« , > 

(22) Der Gott vönjuida.^ Es gerchiehc oft» dafsdie 

Schweine Schlangen von der Art, wie die Negern anbe- 
' then, vecfchlingfen und dann gefSih das Land in große 
Verzweiflung. Der Präßdent de ßroiTes hat in feiner 
. Gefchichte des Fetifch ein fonderbaret Gemülde aller die<» 
fer Thorhciten ziifammcngefteUt. „ Man fehe Jen Teleu» 
ten. ^ Die Teleuten, eine tartarifebe Nation, malen fich 
Gott in einem Kleide von allen Farben^ und vorzüglich * 
von roth und gnin, «ind weil fie diefe Farben in der rti(V 
iifchen Dragonertracht finden , fo vergleichen (ie ihn mit 
diefer Soldatcnart« Auch die Egyptier kleiden den Gott 
der Welt in ein Gewand von allen Farben. Etifeb. Praep« 
Evang. P. 115« üb. 3* Die Teleuten nennen Gptt Ik>Ut 
eine blofie Vej^drung von ßoudd dem <iott Ey oder 
W«lt. ' ' , 

Oer Kanitfchadale ftelk (ich ihn als einen mür- 

♦ 

rifcben Alfen vor. ^ ^ Man liehe hierüber ein Werk xu 

-b 4 Rathe^ 
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Rathe » betitelt : Befcbreibitft|^ der RusUnd uuterworfttca 
VMker, uihI mto' wird finden^ dafs dsit Gemälde in kei- 

neai .b»tuk überladen iä. 

(34) Sein S^hviegerfohn Ali , oder fein Stellvertreter 

Abuiibckr, " Dicfc zwei grofsen Partheien thcijcn die 
Miirdiniiiner. Die Türken haben di^ sweite^ die Perfer 
dip cide ergriffen, 

(35) Gegen die Ungläubigen Krieg führen;^ Was 
aueh die Verfechter der Piülofophie und AufklSrniig der 
Türken fügen mögen — die Ungläubigen bekriegen ift 
bei ihnen eine ReligiotishandIti.Mg — eine Obliegenheit; 
M4n iciie Kelaiid^ voa der M^bometaniichen fieligion. 

(36) Grundlagen von mjrfliicheniSinn.^ Wenn man 

die Kirchenväter lieft, \ind ficht, auf welche Gnindc lic 
das Gebände der Religion errichtet haben» fo kann man 
einen foichcn Grad von Lcichi^laubigkeit oder Unredlich- 
keit kaum begreifen» Allein damals herrfcbte noch die 
Wuth ,Jcr AiJcgQritn; d**^ Ho*^^^ bciiicntcii (ich ihrer, 
um die Handlungen der Götter zu erläutern 1 und die 
Chriden folgten nur dem Gcill üuxi jaiKhundcr£ä| den fie 

m( eine 4ndre Seite lenkten. 

(37) Zoroaller vier Jahrhunderte "hach Mofe. ^ Man 
iehe die Chronologie der zwölf Jahrhunderte, wo ich 
gründlieh dargechan zu haben glaube, dals Mofes etwan 
1400 Jahr^ undZoroaftcr etwan |CXX> Jahr vor Chriüo 
Ub$e. 

(28) In <Jcr Umfchmelzung ihrer Liicher,^ In tleii 
elften Zeiten der chriiÜicken Kirche glaubten nicht mir 



■ 

die gtldbrteAini von denjenigen » die man nachher Keffer 
genannt hat« fimdernduch viele RcclugliaubigCy dafi Mo» 
fes weder das Gcfec nodi die Gcfieiis gefcbrielien • h'^tee». 

fondcrii dafs dies Werk eine Conipilaiion der Acltellen iIcs 
Volks,- -und der 72 Alten vifikr9$ die nach Mofcs'T^de fei« 
HC zerflreutcn Vorfchriften fajumlctcn und mit Dingen 
vermifchteai die nicht von ihi9 waren; beinahe fo wio 
CS mit Mahomcts Koran gcfchchn ift. Man fche die Cle- 
suentinae ; HotQei. 3.^, 5 i. i|nd Hoiue)* 3. 42. „ Denn cut 
re Cenelis vorxüglicH war nieniak Mofcs Werk» *f Die neuern 
KcitUver,, dis noch aufgclüäiter, oder aiifmerkfduicr war 
rcn eis die Alten , haben in der Genefis befondcrs Spuren 
ihrer Verfertigung bei der Rükkehr aus der Gefangen^ 
firhaft, gefunden > die HaupUieMreife aber find ihnen ent« 
wifcht. Ici^ njciimc mir vor, fic in einer Analyfe der Oci 
nefis Bulamin^u stt. Dellen, irorin ich tinter nadern dai^ 
dum w-erdc : daf» das xchntc Kapitel , welches von tlcn an- 
geblichen Gcfchlecht^rA des ibgenaunteni Menfchcn Noah 
hnndek, ein wahres gcographifch^s Gemälde der Welt ift, 
i»ie die ^Hebräer Gfi xur .Zeit der Gefan^nf^haft kannten» 
Ihre Grenzen iui Oftca lind Giicclicnba;l oü<?r iiciias; iui 
, Norden der Kaiikafus; im Orient Perßen ; gegen Mittag 
Arabien und das obcic Egypten, Aiic ani^cbi'.chea Per- 
sonen von A4am bis auf Abraham oder feinen Vater Tha- 
rab liiKi inythologifclie Wcfen, Steine, Hiinmelskorpcr, 
LiUidcr, Adam iü deir ßopt^sj Noah ilt ÜTyris, XüuUirui 
•Janus, Saturn; das heifsi das Einhorn, odci der hiaimli^ 
Iche GcfuiiSji dfr das Jahr erofüiel. N^*h dem eignen 
Geftandi(is der Chronik von Alexandrien, Seit. 85» ^^^el- 
•ten> die P^rfer Niiurod fiir ilu*en erilen König, weU er di^ 
Kunftder ja^d erfui|denhiltce; um{ c|p war ii) dieUim« 
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mel verfest wordeti» uro man ihn unter dem Namen Qrion 

Kaniite. Kbcn Tu find die zehn Gefclilcclucr dicfeibcn sili 

die derCbaldüer im Berofus und Synceilus» 

(39) Die Schöpfung der Weit in Techs G^hans öden 
Zeiten 9 oder in fecht Galwn bars, da« heifst in feche 
Zeitpunkten. ** Diefe Zeitpunkte find , was Zoroafter die 
Taufende Gottet oder de« Liehf» nennt, da« heifst, die 
fecb« Soiomcroionatlie« im erÜcn^ fagen die Ferier, fchuf 
(ordnete) Gott den Himmel; im zweiten fchuf er die 
Cewaiier; im dritten die Erde; im vierten die Bäume; 
im fünften die Tbierti und im freh«ten den Menlehen^ 
gerade wie in der Genefis. Mdu ieüe wegen de« N'ähcrn 
Hyde» c. 9, und Henry L«rd , e. 3» über die Religion 
der alten Pcrfer. Ks iit inerkwüniig, daf« diefelbe Tra». 
dition fich in den heiligen iUichern der HetnMcier findet, 
welche berichten, dafs der grofse Werkmeiikr die Dauer 
feine« Werk« auf einen Zeitraum von zwölf tanfend Jab* 
rcn befciiidiiikt hatte. „Im eitlen taufend kiuii Gott Hiui« 
mel und Erde; im zweiten da« Firmament; im dritten da« 
Meer und die Fiuiie; im vierten Sonne, Mond und Pia* 
neteni im fünften die Seele der Vögel, der Thiere» de« 
GcwüiUiSi im fechstcn den Mviifchen. Man fehe Suida«- 
unter dem Wort Tyrrhena; wofelbft beriefen wird: 
1) die Identität der theologifchen und aftrologifchcn Mei- 
nungen ; 2) die Identität oder vielmehr di<; Vermifcbunf 
der Begriffe von der abfoKiteii und der fyfteni^tifchen Schö- 
pfung; da« hciidtt von der jErneurung der Natitr in Zei^ 
punkten , welche anfangs die iKhrUche Periode » dann die 
Perioden von 60, von 600, von 25,000» von $6,000 
Mid von 433,000 Jahren ausmachten» 
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Cid) Das GcOikiditts ihrer Sunden n. £ iv.^ Die neiw^ 
trn Pdrfcn und die alten Muhdaqiien, welche eint ßnd^ 
baben alle Sakramente det Chrifteiir £elbft ilie Ohrfeig«^ 
bei der Firmelung. Der PricÜer des Mithra, fagt Ter- 
tuUian de jpraefcripÜQne» 40» verfpricht Verzeüiunf 
der Sünden durch ihr Bekenntpis und durch die Taufe; 
und virenn ich mich reche erinnre , fo bezeichnet Mithra 
feine Soldaten auf der Stirn (niit dein geweihten Gel, dem 
egy|i|iichcu Kouphi). £r teiert das Opfer det Brodi^ dat . 
Bild der AufeWIehung und reicht die Krone dar, indem 
er mit dem De^en droht« 

In diefen Myfterien prüfte man den Geweihten durcli 
taufend Scl^^ken ; durch die Orobiing mit dem Fetier^ 
mit dem Schwerdt u. f. w. Man überreichte ihm eine 
Kione, 4ie er mit den Worten audchlüg: Gott itt meine 
Krone. Mail fehe ditfe Kron^ in^er HimmekTphäre zu 
Bootes« Seite. Die Theilnehmet diefer Geheimmfft fuhr««, 
ten alle den Namen Stcrnthierc. Die Mcflfc ift nichts an» 
den als dat- Beiern dtefer Mytßerien und der zu £leufii, > 
Das Dominus vohiscum ift buchÜäbiich die Formel der 
Aufnahme chon^^h, am» p»ak« Mau iche Beaufobrc 
liiü. du manichc'isme , tom. 3. * - ^ • 

(31) Die Vctlains, die Chaftrcs , die Pourans,*' 
Diet dnd die geweihten Bücher der Indier. Viele diefer 
Bücher find überlezt woiden, dank f<y cü der Sorge des 
Herrn HaftingSi der zu Calqitta eine litterarifche Gerdl* 
fchaft und eine Druckerei gclliüct hat. Nur können wir 
nicht umhin » indem» wir diefer Gefcllfchaft für ihreBenti^ 
hungcn dan^ien^ uns zu beklagen • dafs fie einen folchen 

Geift 
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« 

^1(1 Atr Ausfchlieftiing in dem mt He hccaitsgiebt» i>e« 

wcnl: CS v. ;rdc:i io wenig EKcinpl.?re von jedem Werk 
gc^imkr, daff uum kanm in England fie fich veFfchaffe« 
kann : alles befcbränkt ilzh auf die Indifchen ^ATociirtcn. 
Ktom kennt man in Europa die Aüatic MicceUsnies, und 
nian imA in dem orlentali&hen Fach fehr be^i^andert 
. icytip um von Jonas» Wilkins, Holhadu, f«w* gehört 
zu haben. Von theologt&ben indifchen Bi'iehern be- 
(chränkt fich alles was wir bis auf diefca Tag bcü^cn» 
' auf den Bhagouee £tiifa, den^Etour Vedam, den BagaVa* 
dam und auf ßruchitucke aus ciiw^n mit dem Bhagoiiet 
guita beraufgekomntnen Chaflrcs. Diefe Bücher find 
für die {ndicr, wn« das Alte un^i Neue TeUaluent ftif die 
Chriften, der Koran für die Mufeiniänner» der Sad-der 
und Ztnti • aveUa für die Parfen u. f. w. Wenn ieb über 
ihren gelainnitcn- Inhalt nachdachte» fragte ich inich ofi^ 
welche Wührheic das Menfchcngdciilccht verlieren wür- 
de, ivenn ein neuer Omar fie verbrennte? und ich habe 
Keine ciiuige entdecken können. Ich nenne den iwuikn, 
WO ich fie einfchlicfsey die Bfichfe ^r Fandoia» 

« * 

C33) Sc^ma, Biehen oder Vichenou, Cltib oder Chiven. ^ 

Piefe N m.en werden nach den verfchicdncn Mundarten 
auf verfchicdne Art ausgefprochen. Man fagt Binnah, 
liicinma, Brouma, Aus Bichen ift Vichcn geworden 
durch die leichte Verwecb»4ung des b und v und Vichen» 
OH durch'die grammatikalifche Endigung. Eben Co vcr- 
h'ilc (khs mit Cliib» weichet» Feind wie Satan) bedeu- 
tet» Chib-a nnd Chiv-en« Man nennt ihn auch Roudeff 
und ß^outc-ßu» das hciUt» Z^rfiorer« 

C3J) 
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(33) Unter der Geflait einer Scailiikröte. " Das ift 
das ijciiirn Teftudo ocier die Lcycr, das aiifangs lemt 
Schildkröte war, weil es ücli langfam um den Toi dreht. 
Nachher wavda ci atir Lcytr, w«U <Ut Schaala dklba 
Thiers dem erftcn Trommel fc hinter zum Aiii^iwl.n ticjr , 
. Saiten diente.' Man (ehe das treAtche Memoire des Hrm 
Dupuis über den Lrfprun^ dti Confleliationcn in i^to. . 

4 

(54) DieBrainihen» Stifter des Heydenthunw im 
cident, Man ^ndet die MelniiTifeii der egypttfcbeii uiid 
friechtfchtn Theologen in indien lifteder^ urohin fi» 
durch den arabikhen Handel, und- durch die Machbar« 
Icbaft von Perfien in ibn entfcsnitAtii Ztitcn gedrungeü 
;au fttyn kheinem 

(35) Er blies in die Gewäfler u. f. w. « Dicfes Welt* 
fyftem der Lamas, der Bontcn und felbil der ficamin^a* 
koiututi wie Henry Lord verfichert, mit dem S}riicm der 
«ken Bgrptier bucbAäblieh übereilte ^ Die figyptier^ Tagt 
Porphyr j nennen die Seck oder die bewcgciule Ürfdche 
C der Welt ) Kheph. Sie >en3khicn > . cfads dicfer Gott einf 
Ly ausfpie, aus ivelLhcni ein andrer GuCt, namei)^ i'iUii, 
«oder Vulkan enlftänd (der Urfiof desFeuersi die Son^ 
ne) und (ctzca hin/u, dals urs Ly die VVeit ilt. " £ufcb. 
Praep. £?ung. p« i f 5. ^ Sie Aeiien, (agt er anderswo, den 
Gott Kneph, oder die wirkende Urfachc öntcr der Geftak 
eines Menfcben von dunkelblauer Farbe vor (.die Farbe 
des Himmels)^ der in der Hand einen Scepter Mt^ A 
nen Gürtel, und auf dem Kopf eine kleine Konigsnuitae 
von leicheett Federn trägt , um zu bezeiebntn , ^ie fecit 
und zart dcK^Befriidiefef Weisiis iSU^ ich muis hiebe! 

bemec* 



Digiiizeci by LiüO^lc 



1>efiierkefi , dafs Kiteph im hebrlUrcheii einen Fitttcfa , ei« 
HC Feder bedeutet« und dais dkie blaue Farbe fich bei 
^fi nfeiOeh indikhcti Göttern findet ttnd unter dem 
Ntuicn Nara^aa, ciue xluer berübaitciien Benenaun- 
gen ift« 

' r 

(36) Oa6 dieLttnat mir Neftotianer, oder autgeav» 

tete Manichäer waren. Dies bcbauptcn uuire Milliona« 
rien tmd unter andern Georgi in feinetn imvcrdauten 
Werk de Palphabet Tibctaii ; allein wenn es erwieien ift, 
dafi die Maniebilft mir die Ztifammettträger und onwii^ 
fenden Echos einer Lehre gevveicn ßnd, die über funfzebn 
JahrJeunderce üiter mr.aif fie, wat wird dann aus Geoe» 

s OeclaiiiLitiuiicn ? Mmi icnc hiciiibcr Bcaulobie gelekr* 
te Gefcbicbce des Manichäismus. 2 Bände Quart. 

■ 

9, Ailcin der Lama bewies ti. C w«,^ Die orientalifcben 
Selirtffileller kommen allgemein iiberciny Bedoii's Geburt 
1CX>0 und 27 Jahr vor CbriAo au fetacn. Auf folche Aci 
würde er ein Zeitgenoife von Zoroafter.feyn , • mit dem fle 
ibn wahrfcbeiniicb verwecbfeln« So viei iii gewis, dals 
feine Lebre genau um diefe Zeit exiftirte. Man findet fie 
gjMziicb in der Lebie des Orpbeu», des i^ycbagoras und 
der indifcben Gyninofolthifien wieder. Allein der Gymno* 
ibphiften wird Tchun zu Alexanders Zeiten als einer aiun» 
. bereits in Braniinen und bamanUer getheilten Secte et^ 
Wiihnt. l'ythagoras lebte im gten Jahrhundert vor Cbri- 
Ib (Man fehe die Cbronblogie der id Jahrhunderte) , und 
Orpheus iii noch älter. Wenn Fythagoras und Orpheus 
Lfthre, wie es erwieien ift« rein egyptifch waren« £q fteigt 
Bedou s Lehre an dieser geU]eiA£(haUiich^i Q^eiie lierab, 

und 
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und wirklich crzahk^i die egyptifchcn Piieflcr, dafs Hof- 
nie» fterbend gefegt hatte f bis jest Ijcbte ich aiit melneen 

wahren Vaterlande vertrieben; ich ketiix djhin zurük; » 
beiiran^t mich nicht ; ich geiie in dat binfinlifche Vat^r* 

land ziirtik , wo;. in jeder (ich licgiebt, wenn die Reihe jIhi ' 

'tiift; Dort t(i Gott: diefes Leben ift nur ein Toi.'' Mm 
* . . . 

fche Clialcidius in Timacuiii So lautete das Glaubens* 
liekenntnis der SamanUrr^'dcr Schüler des Orplieusx urA 
des Pythagoras. Noch mehr, Hermes ift kein andrer als 
Bedoii ieU»ftt denn bei den Indiern, Chinefen 9 Lamm 11, 
tv, fuhren der Plonet Merktirim lin^ der Ttf? der Wo- 
-efae, der damit zuiammen trifi (Mittewoch den Nameu 
-Bedftn» weichet Ihii wiedenrnn in den Rang <der ph3rlffclieii 
'Wefen iczt, und den irrchum.kiiier angehlidien Exillenx 
alf-Menfch etwreift» wrU'cft ausgemacht 1^, dai» Merkur , 
-kein menfchiiches Weieii, fondern der Genius ift, der 
auf den lüngftefi Tag gedellt^ das Jahr der Egyptier öfne- 
te: daher feine aus der Sceiiung des Syriiu genommnea 
Attribttte und fein Name Anubis oder Aesculap» oder der 
Hundsmenfchy weil er eine» Hundckopt hatte ; diherfeir 
HC Schlange , die Waiierrchhuige». das Sinnbild desNib 
^Hydor, Feuchtigkeit): und diefc Sehlange felbft fcheint 

« sifir die Urfache feinet •Nmeni 4^eniiet tu kyn^ 'denn 
Reines bedeutet in der orientalifchen Sprache Schlange. 
OatberledtHimitHeiisieteintift» fo fühlt iMn, wie alt 
das Syßem feyn mufß , das man ihm beimifst. Der Name 

\ Samanüer üft iichtlich eint mildem in derTarlarej, in * 
China und Indien bcibehaltnen Namen SchaiuaHS. Man 
deutet ihn Mafin von Hol«, Eremit « der feine Leiden* 
fchatten kreutzigt, weil die< diecharakteriflifchen Eigen- 
fchaften diafinr See» w^atn« fiuchAibbcJi aber h«iftt ei 

himm* 

/ 

Üigiiizeci by LiüO^lc 



liimmlifcb CSainäonO ufid edäHterC ^9 $y(lM derer) 4ie 

lieh .£o neiuien. Dks Syihm i(k ciurchaui ßins mit dem 

des Orpfaeiit, der Eflenler und der alten Afischoreten in 

Perilen und im ganacn Orient (Man feiie Porphyr de ab- 

«fim» anioiaL)« Diefe bhnmlifthen und bü&enden Men- 

fchen hatten den Uniiou in Indien Co weit gemeben^ 

dafi fie die Erde nicht mehr berühren wollten s lie lebten 

in Katigtcn , die an Bäumen hieogen, und dßs Volk , das 

lie eben To unOnnsg verehrt^ brachte ihn^yi zu eilen da» 

hin, ^ Jn der Nacht geixhahen Diebdähle^ . Nothzuch^ 

Mord^ und man entdetue, dafs diefe UebcrirnÜfchen aus 

• 

ihren KüHgtcn iiicgcn und Heb für den Zwang des Tages 
fchadlot hieltem Die Braminen, ihre Nebenbuhler» mach- 
ten fich diefe Uiwftände zu Nutze» iiin fie auszutilgen, und 
feit die&r Zeit ift ihr Naiuc hi Indien mit Heuchler gleich» 

bedeutend. Mjh iehc Hill, de la Chine» toni. 5. in 410» 

Note pag. 50; hiß» des Utvii| tom* und y^nattfe dai 

(97) Bcweifct uns fein Dafcyn u. f w, Es find durch- 
Qus keine andern hiftortfchen Denkmähler vom Daie^Hi Ja^ 
Ais; als menrthikhes Wefen^ vorhanden^ aufler einet 
Steile im jofepbus C AHtii|. Jud. iibi. ag. c. 3) eine Steile 
nu9 dem Taeiru« ( Annal7ltbr« ei 44) und die Evan^ 
gelüien. Allein die Steile, aus.denl Jalephiis ^^ird ^Ig^ 
niein ßir apocrs^hifdi und für untergefchoben* gegen da« 
Ende de& 9ten Jahrhunderts erkannt. Man fc^he die lieber« 
ietanng des Joiepbus von Herrn Gillet. Und die aus dem 
Tacitus ift fo Ikishtig, und fo (ichtlicji aus der Auslage 
der. Chriilen vor den Tribuitiden hergenomtnen , dafs er 
in, die KliiiTe der .evangeliicben i^cnkmähler gerechnet 

' w ' urerden 
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visrdieil tniiif. Die; WoiMt dMcr M<Mitifiien(e *bleil|t ^ 
. mQ Äüfiin noch zu pxi^icn übj^g, ^^Alle Well wei^i» f#gt 
P^uftin» der, obgleicb Manidi'ier« einer dier atiC^ekl'ir- 
ktften Menfcheo des drilten Jdhr^nd^m wäSip alle Wek. 
. pmi ds6 diie Evangeliei» Wed^ voin jefu GhUAo^ noicli 
von üein^ ApcjC^eln, .fondern l^ige naehhec von Unbe* 
' fcaiHMb» i^ehnebeä fiknl» diie^ ^ fie. wobl veh^th«- 
teiiy .dai» man ihnen Dinge nicht glauben wuJflitt dis iie 
bMit^febn haete»» dSii Ntecit der. Apoftd 41clr ap,o(l6. 
lifcher, gleichzeitiger Mienfchen därüber ftiteii« * Man fe« 
lit'Bcaufobire erllen.Tiieil$ ,ui|d Hift des Alwilagiae» .df 
la rclig. ehret ^ar Biirigny db^ tAcademte des infcript.^ 
tin aufgeklärcer Kopf« der dULgSfialiehe^ofaiifislKU dic^ 
fcr Girundfäukn der chnillichen Religion enviefea hat^ 
iß» daft Jefus Dafeyn nicht befler erwiefehiftt ^ das Da* 
feyndes Ofiris oder Hcrkulies; des Fot oder Beddou, mit , 
im die CUncfen ihn ohne Unterlaft Vfef^chTeln» 
tierr de Gtiignes fagt; denn (ie nennen Jefus ChtiHu^ 
«kie Anden alt Föc Hißt des Hnfii töln. 3; 

(38) Die Evangelieiriind nur dteBikher derMithrfi« 
iques.^ Dal heifst^ gottfelige Romane , iiach heiligeii 
-Legenden van den Myfteriea des Mithrat der Ceres, der 
Ifis ii. Ciiir. 2üfiunuiengefeit; utid au« derÜelben Quelle 
fchreiben die Bücher der Xndier und der .Bonzen üch her« 
Ühfre Miffionarieii haben feit länger 2eit eine iiüflallend^ 
• Aehulichkeit zwifcben diefen und den Evangelienbücherii 
bemerkt Herr Wilkiiit bemetkt dies ausdrüklich in'ei- 
her Nöte ,des Bhägotiet guita p« 117 . der franz. Ueberf» 
Aik koniiien liberaiir^ dafi Xritna, Fit iind jefüs durch- 
äu§ die&ibenZüge iiaben» allein Rcl^^ani?,ol:ilrtheüie ha- 
MIMüm ' . e beti 
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ben die diratif herzuld(€ii4e Folge irre feffehft. Otr 
Zcti und der Vcmuaftfcbührt et ^ dics £U tcrbeiiern. 

C39) uiote Lehre. Die Anhänger desBudfo 
htn x#ei LelMfeti. Die eine ift öffentlich und iteht b«fv 
die andre innerlich und geheim , gank wie die egy^fche n 
Mdkn Wanmi dieTe VMchiedenhat? tHid man fim^ 
|en« Weil die ^entliehe Lehre, welche Opfer , Büiiun^ 
fettt Sttfcungm y,£ vorfcHreibty^dein Vofte tu prö^ 
digen nüxUeh i(l| Ibtt dais die andre« welche nichts lehrt, 
tmd Bth «ff nicfcH beilehti nur den Geweihten bduinnt 
gemacht werden darf« l^ann man offenbarer die Mcn« 
fthen In Betrüger Und Betrogne nbthtUen i 

I 

(40) Pafi das Ciuk Unglük ift 11. C u Dies And die 
MgneH Worte des In Loubere in feiner Befchreibung des 
Königreichs Siam und der Theologie der Bonzeh. Ihre 
Lehriktae^ verglichen mit denen der dtch Phiiofopheii 
Criechenlands und Italiens , führen auf das ganze S> liem 
der Sloilwr und der BpikuräeTf mit aftroiogifchem Aber* 

. gl«uben und einigen Zügen der L^hre des Pythagor^i 

(41) Die urfprüngliche Barbarei des Menfchcngc- 
&hle^tt. ^ Bs iii das einftuhmige Zeugnis aller Gefchich* 
tcn und felbft der Legenden ^ dafs die erllen Menkhcii 
sharchaus Wilde mren, und dafs, um iie zu verfeinernd 
und (ie Brod machen zu lehren« die Götter lieh oäeh- 

^bartea, 

•1 

(4d) Wdl der Mehlch nu^ durch die Sinne Begri£fe 
erlangt ^ Seht da bucb^Uch^ woran die Alten gefchd- 

tert 
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tert flffd , iihd \;^oher iUre Irrthümer entflUnden ; fie ha* 
beh lilc B«piffe lon Gott für ati^ebohreiiy^iiüt der Seel« 
Äugkich gtfchafFeu^ gehalten. Und d^her alle im Plato und 
JamfaUditii eitmkkeken Träumtcciem MAn fehe den Tl** 
m'Ausi den PMdön und dp myfieriis Aegy;pdoirui2L Erfter 

. (43) 2N|gnU alkr akcnManumente u« C w»^ £10:* 
heile deodkh, fagt Plntareh., «atis Orphtui Verfei^ To wie 
aus dctt h«iiig:en Büchern 4tr ^g^ptitt V^nd der Phrygier^ 
dä&'die alte Theologie der. Griechen nieht nilr^ fonderii 
im AlJgeuieinen aller Yölkef, liichts anders war, als etil 
ptuaßfchet Syftesii eilt GeihSUde der Wirküffgeit dtr Na« 
tuF, in uiy^Üfche Allegorien und i^thfelhafte Symbole ge« 
bfillti dafi die ^«aflealde Menge fich mehr ^ dJuk 
fichtbaren als an den verborgnen Sinn hielt ; und wenn 
fie felbft ton dem leitem eiwaa begriff^ vetnmtfaece Qo 
> fiets noch einen tiefern trerborgnen Sinn. Plutarcb^ 
Fragment eines verloren geg^ngnen^ iaifuüebiui angeftähr- 
ten Werks, Praepar. Evang, libr« 3, e; i; . 

Die mdften Phtlöfophen, fagt Porphyr, ünci unter 
andern Cbüremon (da: im erfien Jahrhundert, der cbriftUp 
chsn Zdliedinttng in Egypten lebte) ghmben; daft 'ei nie 
eine andre als die utis fithtbore Weit gegeben hat, und er« 
kennen ^dn allen Göttern der Egyptier keine aiidern » eb 
die man gewöhnlich die Planeten^ die Zeichen des. Wen« 
dekreires, die Sternbilder nennt wo<u fienodi üixi Bin« 
theilungen von Zeichen in Decans, oder Herren der Zeir 
ten hiozuffigen» die fie frirke ttnd diliektige C>berhlhi[i^ec 
nennen, deren, Namen, Heilkräfte , Untergang, Auf« 



gang^ Anzeichen von dem was gtfchchn foll , den Inn- 
ball der Kofendcr Attfmaehent denn wenn die PneAer ü§i 

s 

ten, daff die Sonne der Werkineißer der Welt wäre, fo 
fiitittt Gblftoioh, dafi alle ihre Enäblungeh vim Ifit und 
bfiriij alle ihre heiligen Fabeln fich £um Theil auf die 
Planeten, auf dicMondtwandeiungen, auf den Lauf der 
Sonne; zum Theil (auf die GelUrne der) Hemifph^ 
dit Tagt oder der Nacht und auf den Flui de» Nitt i iaaSt 
Einern Wert«uf ^hy&kht^ natökliche und kelimweft auf 
Hflköffpcrliche, We£ni bcaogen. Alle diefe FhUoibpben 
l^ben y daA die BeWegung^ imfert Willent mid unfrer 
Handlungen von denen der Sterne abhängen und davon 
fekilet wcfdan^ fie iliiltrvitfffai alles den Gefetsen einer 
(phylifchen ) Nothwendi*^ceit, die üe Scfaikfal oder Fatum 
iaenti^ni» indem fie eine Kcte Cin^ Uffiiclien und Wir- 
kungen) annehmen, \vekhe durch ein^ ich weis nithC 
iiveldbiee^ Band alle Wcfen tlnter einander^ von dem Soa> 
nenßäubchcn an ^ bit auf die höchste Macht und bis auf 
«Im elften fiinflu» «tieicr G5tter verbindet) ib daft lie-, in 
den Tempeln wie in den Götzenbildern oder Götzeh nur 
«ba Macht des SdUkials anbe^n C Porphyr, e^. ad laue- 
loocmX ' 

(44) AÜdn der AcktHMiä ^ifodme dib ikobacbtnn^ 
dei Uimmek u« C W.^ auf dic6n Tag hat man auf 
IMiivet^ Atttaritait der GenelA wiederholt; daft Nbaht . 
Kinder die Afirononue erfunden hätten« Man hat ernil«' 
liaft cff^lt; däft lle, akJn^da I^brtmi In den Ebnen 
von betinaar ihce müfligen Stunden damit ausfüllten, ein 
Syllem der Hiihmelikörpcr ;iu entwerfen ^ ab wenn* 
Hirten mehr ak^uifohufteiniu kennen brauchten, und - 
- ' - • • * aU 
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tk weim iiidiedfl« BedäiAilf die eiiizlf^ 'Krkbfeder aUer 
Eifimkiiig wi^! ciie «Iten Hüten (b wisbcgicrif 

tmd fi> fcfclnkf wmii, wi# kommt et dentis dafi die 
Ncuero £9 unwiflend und nacbliÜ&g lind? Alkiaesidaiif« 
gemacht, dift die Araber in der WttOe keine ftcht Gefttf« 
ne kasm^ und Juin Wort von der ACfwnif , 
ftanden» ^ > 

(45) . Genien, Götter, Urheber des Guten und Bofen. ^ 
Et fcheint , ih^ die Alten unter dem Wort Geniut «ig^nl» 
lieh eine Eigenfchaft, eine erzeugende Kraft v^rftanden; 
denn alle Worte diefet Gfefclilecbti kommen auf diefi» 
Sinnzurük: generait^ Vn^ot» S^i^^s» genut , gent» 

Die alten un4 neuen Sabiter^ fiigt Maimonidca».efkwM 
ten einen oberften Gott, Werkmesfter &r Welt und Be» 
fitser de» Himmelt; wegen feiner zu groiten Entfernung 
aber hielten fie Ihn filr unttffStnglieh, and indem fie daa 
Verehren det Volks gegen die K9mge naciiahmten» bo> 
Kenten fie fieh der Planeten und ikfer Engel» denen He 
den Titel Füriien und Könige gaben und ihi|en glänzend^ 
Körper gleich P^lbfien oder Stiftihätten u. £ w. eincjittnw 
un, zu idittlcnv bei ihm (More-Nebuchinv fvia* caQ), 

(46) Bttdikh wird ihn| ibgar nach der Olttung (ehief 
BenenniMig ein Gefchiecht ertheilt. Nachdem ein Ge* 
^genftaiid naek der Sprache det Volkt nännUch oder iveik . 
Uch war 9 .wurde der Gott, der feinen Namen führte» bei 
dieftm Volke wciblitb oder minnlick. So fagten die Ou 
podocier der Gott Mond und die Göttin Sonne, wetwegea ' 
maufhöfflich in der Mythologie der Alten diefelben We> 
ien unter verfchiednen Qeäalten erfcheinen, 

• «3 (40 
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(47) Die Moril war ciof finnrcidie' Aissttitng von 

dm» was «ur Erhaltung des Daieyns beittägC.^ Lafst uns 
hifisiifiigcft » ftft Pliiticdi, «tiefe (egjpftfclifn) Fm- 
fter llets den gröfsten Wertk auf die Erhaltung der Ge* 
itindheit gcfest hthtüf uocl dafi fie dicTelbe alt cif| 
fiothv^ endiges Erfordernis zum DienA der Götter^ und der 
Gottfeligkeil betrachtet^ ( Maq fehe Uit und pfirit > 

(48) Pa& fem<; Gruiid(!lcze(decAarononiie)9uf 
Jahre zuriikzugehn fchcincn. " Der hiüorirche Rednet 
fp|gt hier der Meiniin^ det Herrn Dupuii» der, in feinem 
gelehrten Memoire iibcr den Urfprung der Sternbilder» 
viele fehr glaubhafte Grände sufiinmieng^fieUt hat» um zu 
f^ewetfen, dafs Yormalt die Waage beim Aec|uinoctitnii 
jf}cs Fruhlingy und der Widder bei dem dc^^omtuers fich^ 
fiarwarf daf hetfst, dafs feit der Entftehung det afiro'nomi« 
^chen SyilemSf die Vorriickung dei Acqtifii)OCtiums iir< 
fprüngliebc Ordnung det Wendebreifet um flehen Zeichen 
f eqriikt hat* D^ aber fiie Vorrückuqg um einen Grad 
auf etvvan 70 und ein halbet Jahr 'gefehäit wird» dat 
Itieiisc auf 211^ Jahr au jedem Zt;ichen» und der Widder 
im Jahr 1447 (Aftr. Ane. 173) vor Chnftofich in fer- 
nem fünfzehnten Gr#de befand» fo folgt, dafs der eriie 
^prad dar Waagf im Aequinoctium det Frühfinp auf 
X5»I94 Jahr vor Chrii^p gefchüzt )verden mus» weichet 
mit 1790 Jahren feit Chrillo zufemmengenommcn» 16,984 
jähre ieit der EntAehung des Wendekreiiei ausmacht« 
Daa AequiiK)etium det Frfihlingi traf 2504 Jahr» vor Chri- 
llo mic dem crftcu Grade des Widders, und 4619 Jahre 
yor Chrtito mit dem det Stiert xufammen. Doch ift et 
faeikwttnltg» dais die Verehniiig det Stiers die Hauptrolle 



in det Th^ologir der Egyptier» 9ffier t Japoacfcf u. £w* 

i^ielt, welches um diefe Z^t eine geo^^in&l^aiftliche Be- 
wcgMdg diefen ycrüclitcdneii V^l^mi ^lUMt Die 
fünf oder iechs tz^ufend Jahre derüenefis kommen nicht 
woU mit dieüsr Qinliiung der Qii^ ifbei^iiii da i|hier dit 

Genefi« libc^ Abraham hinaus, n|chu hülorKdi^i mehr 

tüthült, fo kann maii fich «Ueii n^tltvrsiidigi^ii B^nm Im 
der vorhcrgelf cndei} £wi|K^it nehmen* 

(49) Wenn (die Vernunft) eine Himmcbzont da» 
^bft ^ndeL Hepr BaiUy, der die erden Aftronomen ia 
Selinginsk, nahe am See Baikal fezt» hatnieht?iif diefii 
doppelte fi^dingMug geachtet : aus gleicher yi;fadie» we» 
gen des Regent, qnd der Mpeke Zitnb, wovon Heft 
Bruce fedcf ^ kann man fic njc^t in Ax^ßk anneiupeii, 

(50) Der Menfeh gab den Sternen u. C w. ^ Die Ak> 
ten» fag< Maiinpnides, die ihre g4n2e Aufmerk&mkeic auf 
den Ackerbau riehteten, gabenden Sternen Namen, die 
fie aus iiiren Befciiäf^iguingen wj^hcend dei Jghrf hef leite« 
ten (More*Neb« pars 3^. 

(51) Er nannte die bezeichi^ete Spur der Sterbe und 
Planetenkxetfe Schlange.^ Die Alten Tagten: kreblea 
^crabifcr), wie der Steinbol^ hüpfen » fteinbockfen ^ea» 
pri(er)| fo wie wir krümmen (leipenter), ^ringen (coe- 
<^uctter) fagen« Qie ganse Sprache hat fich nach diefcm 

. Mechanismus gebildet, 

(52) In welche die Kraft der Sterne eingegraben war, ^ 
Die alten Alirologen, fagt^ der gciehrteAe der Juden 
(^Maimonidcs), hatten jedem Planeten eine Farbe, ein 

c 4 Xbicr^ 
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Thier, einHoU, ein Metall, dfie Pnidie, ebe Ptlaiix« 
gewidmet , und bildeten a\ii allen diefen Dingen eine Ir^ 
gur oder Vorftellnng des Geftirnf; fie bemerkten z^die- 
fem Zwek einen giükUcheti Tag» 4ie. Vereinigung zweien 
Planeten , ocfer jeden andern gUnAigen Stand der Geftir« ' 
ne; durch ihre (magifchen) Ceremonien glaubte.» fie in 
dlefe *Pfgiiren oder Bilder die Kraft' der hphcm We&n 

's* 

(ihrer UrbilcUr), i^bertragc^n zii konn^« Diefe Gotzei^« 
bilder bethetep die Chaldäifehen Sabäer an ; bei dem Got- 
tesdienii» den man ihnen ieiitete, mufsee man in die be- 
iHmmte Farbe gekleidet iexn. — A^f folcheArt fuhr« 
'fcn die Artrologcn durch ihre Gebräuche die Abgötterei 
^in, wobei ficf den Zwek hatten» fich alt Austheiier dejC 
Gna(!e des HiiumeU bctrachten zu laÜen; und v^eil die al- 
ten Völker ficb dem Aekerbaii g'inzlidi gewidmet hattefit 
überredeten fie fjc, dafs fie die Macbt belafsen» über deq 
Regen und andre Wohkhaten der Jahmeit zu verßigeiu 
Aul iülchc Art wurde aller Ackerbau nath aQroIogifchen 
Regeln, betrieben und d|ie BrieAef verfertigten Talisman^ 
die Heufchreckcnj Fliegen \u f. w. zu vertreiben. 
Alan fehci M^monides^ More^Nebuchim, p^ra 3« c, 29» 

' pie egyptifcbent indifehctn^ per^febctn P^efter gaben 

yor, die Götter mit ihren Bildern zu verbinden, fie naeh 
Willkiibr vom Himmctl herabfteigen au laiTen ; fie drobtca 
der Sonne und dem Monde die Geheimnifie der Myfterien 
«ufzudeckeii, den Himmel zu cc^hfittern u. C w« Eufeb, 
Pcaepw Evang. 1^. 19g. und Jamblichus de. myfieirüs Aegypt. 

C53) Die Sonne Tollte die Geftalten der zwölf Thiere 
annehmen. ~ Dies find die ei^^en Worte des JambU- 

chui: 
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ditli! de Symbolis Äegypdprum c,2.. fect.y, Ec vva^ dcif 
gievifte Broceus« der aUgeiiKine VcfiRfaiiiUer. 

♦ (54) Eure Tpnfur ift tüe Scheibe der Sonne. Di^ 
Amtier, fiigt H<rQ4p^ Büchel;, fcbeer^ii fich d^n Kopf' 
r^nd und riugs um die Schläfe, fo wie Bacchus (die Son« 
1^) fieh» wie.gfic (afcn, ihn fchor. Jeremiai ajf» ?• 2^« 
N;dbt von diefer Gewoh(iheit. Der Büfchel, den die Ma« 
lumictanfi: ^e^|tei|» iQ»ebeitfallf voi| 4$vr Sonjpe genon^ 
men» die bei den Egyptiern kurzefleii Tage nur mit 
eiiiemiiaa^ dt la l^pf getq^k w^icde.. — Ißiuie S|(o^ 
M ihr Thierfardf . Auf den Stolen der Gytün von Syrien 
und der Diaiia von Eph^fut woher die der Pfiefter cn^ 
ftanden , ilnd die zwölf Steinbilder enthalten« Die Ro- 
Stnkxätat ^d$t aiatt bei a^en indianifcbenfjö^enbilderii^ 
die vor mehr, alt 4009 Jahren verfertigt wurden; und ihc 
Cebraudi in Afiei^ ift allgemein ui^d von undenklichen 
Zeiten her fingefiihrt Das Kreuz iß genau der Stok dei 
Boomet oder QCrif« Man (che Kup%r Älie(^aina8 tra« 
gen Si BUcbo&oiötze oder konifi^eMtH^e, welche das 
iUid der Sonne war* Mau fehc Note 56, AbCaz.g. 

tsO Der Eintritt eines Pbnet^n in eiil Zeiehen wai;: 
eine Ueiratb» ^n Ehebruch u. C w. ^ Dies find Ha- 
tarcbs Worte in Ifie nnd Ql^ris* Pie Hebrikr Tagen von 
4en Gefchlecfaterti. der Pamarchen : et ingr/p^Tiis ^ßL iu eanu 
Alle Misverfländnlffefind aus dfefinr fteten Zw^eutighci| 
der alte^ Sprach^e entftanden. ^ 

(56) Die Vere^nigqng die/er Bilder« t Oer Leier wir^ 
gcwi$ mit Vergnügen mehrere Beifpiele yoif, de» HieroN. 
» der Alten lef<»i. 

^ 5 
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Ewigkeit iiurcU die ßilder 4cr Sonne qnd des hffonde^« 
Sie biMeten die Welt durch et nc blaue Schlange mit gpL 

bcn Schuppen ab (die Sterne, das hcifst der ehinc^fchc 

Dmhf )« Wenn fie das Jahr ausdrücken wolifii, (6 ftdU 
len fie ICis vor , die in ihrer Sprache auch Sothis > oder 
der HundfAenii das arüe der SternbiUer iieiftt, mit dafr 
ftn Aufgang das Jahr anfieng. Seine Infchrift jfu Saif 
Wftf : Ich fieige Im St^nbilde det Uundef nof, ^ 

9 Auch ücUcn fie dai Jaiu: durch cioi^n Falntbaiim, und 
i^Momnii durch einen Zweig vor. weil der Palmbanm 
jenen Mpnath einen Zweig ausschlägt, 

I, Ferner ftellen fie es dprch einen. Viertel- Moi^H 
vor$ der gante Morgj^nLand, in vier Thetle getheilt, 
bezeichnete die ^eit eines Schakjahrs. Die Abkürzung 
dsefer Figur des yicrtelllgten Feldes ift gugenleheinlieli 
d^r Buchilabe h, 4cv ficbente des famaritaniichen Alpha» 
bets ; fq wie im Gantfn alle finebftaben mir Abkitnongeii 
aßronoinifcher Hieroglyphen Hnd: ^ut diefer Urfache 
fcbrieb man nach dem Laufe der Sterne von der Rechten 
zur Linken. „Sie bezeichnen einen Propheten durch das 
Bildeines Hundes^ weil der Hundsflem (Anubia) durcl| ' 
icinen Aufgang die Ueberichwemmung ankündigt, ^ Ntt» 

hi bedeutet im UebrSUfcben Prophet« ^ 

Sie malen die Ueberfchwemmi|ng unter don Bilde 
fines Lqwen, weil (ie unter diefem Zeichen eintritt; und 
daher, lagt Plmarchi der Gebrauch» wafled^peyende 
«es vor die TbUtea der Tempel zu le^eit. 

■ ".Sie 
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^ ^Slebcttiduieii Goet und dai SchiMU durch ciiH^ii 
Sliern, Auch üeUenik Gott, fagt Porphyr, unter einein 
fihwami Stein vor» weil ir von diiftitr^ finflixr Nattti 

ift Alics wci^Te, bedeutet dte himmiifvhcn, heilen Götter; 

i 

dlef »urkelfönni|e bezeichnet die Welc» d^nMond» dl« 
Sonne ^ die PJaneten; alles bogen - und halbenmondsför« 
mige den Mond« — Das Eener und die Götter des 
plyinps Iklien fie durch Pyramiden ur^d Obclisjicn vor^ 
Cder Name der Sonne Baal ^ndet (ich im legten \Vort) 
die Sonne durch einen Kegel (die Mütze Ofiris); d^e Etr 
de durch eine Waise (die fich rolle); die erzeugende 
Kraft (der Luft) durch das Bild des Priapus und die der 
£cde durch e&oen Triangel» da« Sinnbild dcf weiblichite 
Gliedes. £itfeb. Praepar. £ vang. p. Qg. ^ 

r • • 

1, Der Schlamin» fagt Jamblichus de fymbolis» fect 7* 
€• a.» bedeutet die Materie, die e^^^eugcnde uiici tmiifareii« 
de l(vaft, alles was Wärnt und Lebeiisgährung enipfängt. f 



^ Ein auf dem Lotus oder N^iiphaf filzender M^nfft)^ 
bedeutet den bewegenden Geift (die Sonne) , der 
fleieh dierer Eflanaaiin Wa0er lebt, phne d^n Schlamni 
^u berühren $ der eben|aUs von der Materie abgefondcft 
lebt» im Räume fchwimmf» auf fich ielb^ mk^i Mtnt" 
ludben rund iÜ • wie die Frucht , das Laub und diq Blu* 
inen 'def Lotus (Brama hat Aog^n des Loto«, iag|e 
Cha(ler Neadirsen» um feinen Veri^and zu bci^eichnen; 
.6in Auge, daa auf allem fchwionne» wie die Blume dea 
JLotos auf dem WafTer). Ein Menfch am Steuerruder ei- 
<M Sfthifis» fährt Jamblichus /(tttr bedeutet die Sonne» 
die allci {:cdfe|i^ Und rpcgfayc fa|;t itn^, daiif eben« 

fallt 
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Mb unter nntm Mtn&heii ia einem Sebtff «of einem 

JjLrokodiü (ein Aniphybion) vo|^|;^£kUt wird| ^ SinafttU 
der Luft und de« Wiflcm " 

^ Zit Elcphantina bethete man einen (künden « blau* 
farbigten Menfciien, mit einem Sticiikopf und Bokthör« 
fiern, an» die eine Scheibe umfaftten; alle« um die Vet« 
einif^ung der Sonne im Stier mit dem Monde anzudeuten: 
die 1>iaue Farbe t>edeutet die Wellen , welche der Mond 
bei dicfer Vereinigung auf dem WaiTer erzeugt Capud 
Eureb. Pcaepan Svang. p, 1 16). ^ 

„ Der Sperber das Bild d^r Sonne tmd de« lieht«» 
wegen ieinct fchnciien und ^habnen ^lug« 411 der böd^ 
Oen Luft, wp da«. Licht Cdiwittmi,^ 

■ 

„ Der Fifch id da« Bild de« Hafle«, und der Meerochs 
daf Bild der Gewakthätigkeit» weil er,, wie man dgt^ 
feinen Vater t^dtet und feine Mutter nothtOehtigt. Da* 
her, f^gt Plutarch, die hieroglypbifcbe Infcbrift im, Tem- 
pel zu Sats, wo man auf dem Veftibüle i) ein Kind; 
a) eiiien Aken; 3) einen Sperber ^ 4) einen Fifch un4 
5) einen Meerochfen malt; welche« bedeutet: i) Aiu 
kömmlinge ins Leben; * 3) Abfcheidende; 3) Pott; 

4) Hafs ; s) Ungerechtigkeit (JÄta fehe Iiis und Ofiiis).'* 

, ■ ► - _. ■ 

„Die Egyptier, fest er Hinzu, malen die Welt durch 
^inen Käfer, weil diefe« (nfekt rifkwärt« auf ieinem 
eine Kugel, diq feine Eyer enth'ik , vor (Ich binftöfst, fo 
wie^ der l^mmel der Fizäerne di^ ^ane (daa Ix .Goti) 
gefen ihren puif treibt.' 

^ Sie malen die Wek durch die Zahl fiinf » da« ift die 

der Lkmentc, uimlicb, lagt Diodor^ Erde, Luft, Waf- 



- < ' * 

■ (ctf Feuer 5 und Acther oder Spiritus Cbci den Indla^ . 
aefti fihd M*idie&lben)c iiiWl nach itr Myftik in Macro» 
biUs , oiacheii ^e den höchi^eil Gott , oder die eriAe GirtimU 
niftchtfi ' d^n Verfttnd .oder den im fich reibft gtfchaflfiieii 
Gtiil; die Seele der W«lt, die daraus hervorg'eht, die 
IdlnmlUchciif Sjphairen und- ihrdlfeteA Diiige. Odhor , fezt 

' Plutarch hiuzli, die Analogie zmfchen pente^ fünf (im 
Gfkcilifirhen ) hiit Nh; im Ganken« ^ 

^Dtr Efel, fagt er ferner, bedeutet Typhon, weil er 

X ifoch inm Farbe iftv vde dtefc^r} Miein Typfaon hctfic itiei 
fcblammigte , leiinartigte. (Ich bemerke hier, dafs im He- 
brkiftbcn jüeim^ rothe Farbe tiild Efel Worte aus detüfeU 
ben Stattiniworte bamr ftfftl^L :Noch mehr, Jaml^iehitir hafc 
ttns gelagr» /da(f Leimte die Materie beiletite » und fest 
iäii:«ifttm amiern" Ort^ hinzu; 'tMt alle« Uebet; äliet V^ir- 
derben von der Materie herriiiirey weichet mit dem Worte 
def Mii^obini; alkt i!l«vergänguch, i!er Vcrftndr^ni^'indiT 
Himmeisfphire unterworfen» verglichen^ uns die Thea» 
det' anfänglich phyfHehenv nachber imraUHhcn Sy« 
i^cmt des Guten und ilbfen der Alten darlegt« ^ > 

C;7) Eine unfinnige Uhacbe 4« Abetglaubein* Diel 

Imd Pluiarchis eigne Worte. £r erzählt, dafs diefe ver* 
fthaednen Arte» dei Giaiibent von einen egyptifehen. 
nige den verfchiednen Stiiidten beigebracht worden, luu 
lie Sil encsweien und xu ünterjöchen imvk diefe Könige 
waren in dtn Stand der PrieiWi' aufgcüommca ). Man fc- 
ba lOar uii4 Qfiri^ 

. ()8) Hl der VofAcllung der Hunmeis^Sre. ^ Die> 
alten Prieiier hatten drei Arten von VörftcUung) weicht 
de» W<sr itt Mffen nSialicb fii«^ 

, II Wir 
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,,Wiif Mtn in EnbulHf i faft Pbrphyr» iafi Zocot^ 
fier dir crik war» dcr^ nachdem er io dci^ bheaackbartett 
Bergen Vim Ferflen tine aoikmcUg gelegne Jljaiile gew3Ui 

' baue» (ie dem Mithra (der Soitne) dem S'chppf^r und 
ter aller Ditige whlmett : das bm&t^ er kMtütt diefcHÖli^ 
ie in geoir.ccrifche Abthciliingei]» welche die Himmels- 
trlcht lind Eleihcnte vorfteliten; und. ahmte im Kletml 
die Ördniifig und Verfügung Jer Welt durcbMithra hach. 
Nach iorottiAer wurde t» Gebraueh» die untericcdifcbeilr 
Höhlen der Feier uei Myfterien zu widtoen» und Co 

. Wk die Ten^pel den biiiunli£^cn Göttern » die ländÜcbeH 
Altäre den Heroen und irrdifcheit Göttern , die üntetirr- 
dUckeii Gewebe den H^ltrtigött^^.gewidmec W4r<^, fot 
wurden gleichialis die Höhlen und Grotten der . Welr^ 
dem W^Uall, jten Nymphen vOrtiiglich gewjciht« . Dahec 
find Flato und Pythagoras auiF den Einfäil gekbtaimeti; die 
WebtineHöiiie|iinahtr^deantn>NympharumiZuntB«ett; 

Daa würe alfa die erüe Vor^Uung cn . relief » und 
ohngeach(et die P^fer detn Zorbafler die fehre ihrer Erfin* 
dang augefchrieben haben, kann mau verfichern» dafs Cic 
Sei den Egyptieni ihren Ürfpruhg nahm, lind dafs Gt io- 
gar» iU die einfachfte, die ältefte, dort entftandeii fcyh 
mufste: die mit Gem'ilden änjgeftUlt^n Höhleil m Thr^ 
beii .bekräftigen diele Meinung. 

> 

Man lehc hier eine zweite : „ Die Propheten der Egyp- 
tier , fagt der Bifchof Synnefius , der in den Mytaritik a^u 
geweiht war, verftatten <len gewöhnlichen Arbeitern uichtf 
Gdtccn , oder Bilder der Gdtte« 2u vetfertigen; aUein fie 
ßcigen fcibft in die gcweihicn Hühien hinab, wo fic in 

vec^ 
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Vcrbbi^^nen Beh'dltniifren gewifie Sphären haben, nach wcl- 
tk9h Bt akfe fiüdcr intgfbei^ und ohüe Vdrwi&o Ikpi 
Vbik* Yieirfeitigini , dai ^ihfeiefae utid natürliche Dinge ver* 
ichleV»*MiWunilcr Und Fabel&i verlangt; CSy»;iit-^alvit.) 
das hdße'i dtO die PHeflefEnlRtigelri hdtten wie die ünfri^ 
gfeii, lind dicie iait Chäremon To dbereiniliinmende Steile 
giebe iMi' 4ieh flddttffel «1- ganM dftiblogt&hcfl 



^Endlfeh hatten üe flache Plaue nacb Art des Kup- 
Um HL, nur init denTUiilerrcf^lffdv dafi #lani» fehr 
2u(amiüengerezt waren^ tlild alle ihrt erdtchteti^H Abthei^ 
turij|;ctfi Vott Qeeaijllt und Untclr. Dekanen; heMl .cton lifei 
ll>glyi»hir€hen Zeichen ihres Hinüufles enthielten; Kirchei: 
tatk ü ßäMtt cgyptifthai Oedip Une Kopte Hwh giige^ 
ben, uiid Gybelin ein mit Figuren verichaes Fragment in 
ftiniem Meile da ealendrier (untbr Naaian'des i^gyp^ 
tifch^ Thi^rkretfes). Die ahen Egyptier, fagt der Allro- 
tag JiiUuii Ftnilie«», iftrcfn. lib; II. e; 4 Und ]ibl IVl 
t, 16. thbilen jedes Zeichen des Thierkreifes in drei Ab* 
fthnltt^ i und jeder Abfchnitt Aalid uiittr deir Lenkung- ei^ 
nes erdichteten Wefeni, das üe Decan^ oder Oberhaupt 
der Zehne nannten, ib daft^e mdnatblieh drei uiid jähr*. 
Ikh feehl und dreiffig Decane hatten. Diefe Dtcane aber; 
die auch Götter (^^€9i) genannt wurden^ regierten die 
SehikCale deir Meüfehen — iind wühlen befondeift in ge- 
Wiffe Sterne gefeat. In der Folge erfanu laan iich bei je- 
dem Zehne neeb drei GMer^ Welche man die Auttbeil^er 
nannce^ Td dais man alle Monath neune iiatie. die wie« 
dernm in eine unendliche Zahl von Mickten gethetit wUiw 
den. ( Die Fcrfer und lodier entwarfen ihre Sphären nach 



uiyiiiz^ed by Google 



— 48 — 

\ 

* / . • 

IhiiQcfidi Pld(pea» imi «renidt itoh mn Gemälde mth der 

ßcfchrcibling verfertigte , die Scaligcr ain Ende des Mani- 
Ut» (davon gicbt» 16 «turde kqan deadich die £ckLinui| 
ihrer Hitrbglyphfcn daräuf felikij 4tnn jedes Stük Ui 
idavofuJ, 

09) Die vci;kehrte]} CcaieiL^ Gerade dciweg^a 
^Mfde Ahrabmiu Na^e bei dtik Mefcn fiett Vhlfcdüi 
|e£ciiricben» uBtaiuqB. 

(60) Typhotif das beÜiit SiindflMtlu Typhbn^ voii 
ithfi Oiicebeii tup^n attsgefpröchien , iR geipu idäa irabt 
fi;^ toiipbon, welches Sündfluth bedeutet, .i^(l.d|lCi.dk6 
Slgadautheii in deti^Msrcbofecie&.fiiidiiicbU. atideva dce 
Winter und Regen luid das Uebertrcten des Nilsf wie 
tte.atoi0blkllim.FeucrtbruitaB» «relebt die W^t VetmkiH 
lei^ roiiceiii nichts anders lind, als die So9ut|^|r£eil. Des- 
ivelen bft AHAotelei» de bieteoni Üb. $4, daft der 
iVinter des gtofsen cyclifchen Jahrs ekie Siindüüth und 
fielli SoitoiBr ebie F'enmbiniiift ift. t^ie B&fdai legi 
Pörpbyr, bedienen Ucii alk Jahre eines Talismans zuni 
tGedäfibOiii der Wek| altt lüngOen Tag^ becfietniieii St 
die Häuifer, die Hccrdcn, die Bäume mit roüi, und fa- 
getii dafi aii diefcm Tagi» 4i« ganse Wek fikted ge^ 
iezt ky. An diefcm Tage feierte man ebenfalls den pyr« 
tbifcben öder Hen FlHierURe. (Üiies trkläre ebenfalia dcd 
Ürfprung der Reinigungen durch Fcuelr und Wafleri 
^ denii da dian den Wendekreis dei Krebfes Pforte des Kini^ 
tnels und der Wärme öder des himmlifehien Feuers, und 
den des SteinbokiS Pforte der Simdfluth öder des W«fiert' > 
gen^nm hatte» glaubte maiti d^fs d|e Q^ftte. ilnd Seelen, 

welche 
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Welche (!urcll did^ Pforte gien^n^ um in den Hiimnel 
M gelangen ) gebrittn oder gebadet würden i daher dit 
^aufc de» Mithra^ und der Durchgang durch die Flam» 
tuen, die lunge Tor Moft im fancen Oncnr gebAuchlkh 
waren«) 

4 1 

I 

<6 1) In intfer (})lfem 2eie. * Das heifst ^ alf der Wid- 
der das Acquinoctialaekhen wurde, oder vielmehr al« die 
verrQkte Ordnung «In Himilieb wahrnehmen lieft, daft 
ca xikhc mehr der Stier war« Man iehe Note 48» 

C62) Religionibanditingeti von. fröhlicher Art ^ AUe 
oken Pefte, die fleh aof die^arükkilnft oder Erhöhung 
der Sonne beaiehn» haben diefes tiepriget daher die Hi* 
larta dei rMilehen Ralendert beim Eintritt dei Prfihlingo* 
At<}uinoctiumst Die T'änae waren Nachahmungen des 
Gengft Att Planeten« Der Titit <Ur Dcfwifthe bOdet iha 
nochjeztab« ! 

» 

(63) Rcligionihandlungen von trauriger Art.* Mail 
biethet, iagt Porphyr» den Damobeii md den boehaftett. 
Genien nur blutige Opfer dar» um ihren Zorn abzukeh« 
ren. Die Dihnonen lieben dat Bluc» die Beuebctf» 
kcit| den Schweif, Apud fiufeb. Fraep. £v, p. 17J« 

„Die Egyptief, fagt Plutarch, biethen dem Typhoti 
iiar blutige Opfer dar« Man opfert ihm einen rotheii 
Ochfen und dai Opferthler Ift verflucht, mit allen ^Im 
den dei Volkes beladen Cdtr BokMofis)«'' Man fcho 
de lüde et Ofiride. 



^^Dic Einthcilung der Thicw in reifle «iid tmt^.^ 
Stnbo4ksl bd Gelegenheit Mofet uiui der Juden, „aiis 
dem Aberglauben ift das Vetbb* gewHbr Fkifcb^eifen 
tind die Befehneidung entftandcn. « — Bei diefcr lezten 
Gewohnheit mufi ich anmerken , dafi fie xtim Zwek hatte, 
.dem Bilde detOfirit CPhaUut) das angebliche Hindernis 
der Fruchtbarkeit to nehtnenl eili Hindernit^ wekfaei 
TyphoAf Siegel trug: deflen Natur, £lgt Piutacch» alk^ 
ift. was verhindert, «iifliidt mid l^cntnili 

(64) We elyfiifcheii Felden* AI« bedeutet bn Pho- 
rtftfchen oder Hebritiichen Tarn und Freude. 

(65) Dife Milchftrafse. fehfc Macrobiui Staiw 
fcip. c ta unliNotc 78* 

(66^ Wetdcn dort keiaen Schatteh wetfeni'^ Plu* 
larch hat hiervon eine fo intereffantc, und das ganie Sy* 
flem fo deutiich erklärende Steile, dafs der Lefer es uns 
Dänk Wiffen wird , wenn wir fie gai« herfetiem Nach. 
im er gefagt hat* dali die Theorie des Guten und Bö- 
Ten zu allen Zeiten die Theologen und Mattlrforfchec he- 
ichtftigt hfittei feit et hiniui Viele glauben, dafs es 
«wei Götter voif fo entgcgengefciter Nciguhg ^Ibc, da6 
der eine am, Guten» und der andere am Böfen Gcfchmak 
filttde; Sie ncMen tum Unterfchiefle den etilen Gott und 
den aweaten .Genius oder Dämon. Zoroafter hat üc Orq* 
nuHiet und Ahriman genannt, und la^, daft unter ailea 
Gegeniländen, die uns in die Sinne fallen > das Licht den 
.^iien, und Finfteimii und ÜnwIOenheii den andern am 
bcficn beieicbaen« £r fexi hinzu , däL$ Miiiira ihre Mit. 

tth. 
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tfcisperfon iAy und daher nennen die Perfer den Mithra 
Mittler. — Jcdcih ifiefer Gdtter find gewlfle PAantefi 
iinH Thierc befobders gew.iiiiiieC ; die Hunde, Vö^el, 
Iftl %\ B. fimi dttir guten I und aUe Waftfthierc dem bö» 

fen Genius gewidmet; , . , 

\ 

I " * ■ . ♦ . \ 

^Die Perfer fagtrt fei-net, d^Ä Qrbtnazei aus dem 
irvinilcn Ucbt^jitftand oder gebildet watd; iüuiiiian fiin- 
gegen aus der ichwäfzefteu Finilerivis; dafs Orotnaief 
ftebl Götter ftbufv eben fo gut ab er, und- d^Tt^ Ahrl« 
man ihnen fechs böfe eiitgegen fezte« Däfs nachher 
Orimajiei ficb verdreifachte (^det dreafaehe lleriiies> und 
Hch unt eben fo viel Voit der Sbnne encferi\te» alt di^ 
&onne von dlsr Eirde entfernt ift; und dafs er die Sternf 
lind unter andern ilen Siiriui (ctiuf , 'den er als WMehcer an 
den Himmel. Üellte. Allein er Ichut noch vier' und zwan- 
zig andre Götter, die er ih dn Ey feste) Ahriman ab^er 
fcbuf vier iihd iwanzig andre, die das£y-2ekrbracheA und 
ttunmebr vermtfichlen beb gute und bÖfe (iti der Welt 
Doch follte endlich eines Tags i^iir^uan übeiwiinden 
uiid die Erde gleich uiul geebnet vserden^ dntiic alle Meit« 
fchen glücklich würden^ ^ 

1^ Theopompiis fect nach cten Büchern der Magier bin« 

^ * • • 

, gu, dafi alle drei tauftnd Jahre vreebielsweife einet von 

diefta Göttern regiert^ während der andre unterliegt^ 
dafs lie alsdann wiederum drei taufend, ^re ndt gleiehtii 
Waffen kämj^feni worauf der bore Genius (ohne Wic^ 
derkebr) unterliegen folL Aliddüil «vcrden die Meit«. 
fcheri glUkiich fcyn, und keinen Schatten geben. Alleii^ 
der Gcfttf der dieie Dinge auidenkt» ruht fidi .in Efcm^t^ 

i 2 . tun« 
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hing bis CS ibiti gefeilt I üc auizuführen. ^ De iHde et , 
OOridr* 

A > 

i Man fieht ckudich iii dicfer gattsen StcUe die Allegö* 
t'it. Das Ey ift die Sphäre der Fixfternc, die Welt; die 
fccht Gdtfcr de» Oromaiet lind die fechs Sdmtncnbeiciien ; 
tlic Teciiic des AhrimanSi die fechs Winter reichen. Die 
48 find die 48 Hiiumciueicheil der alten S^hüce» die 
Unter Ahriman und Ororoazes gleich getheilt Ul« Die 
Rolle des SiHus» des Wächters, venräth den egyptifchen 
UrTprung dicfer tdeen; und ehdlieh leigt der AusdndCf 
dals die £rde gleich und geebnet werden und die glükli« 
eheit Me'nfchen keinen Schatten geben werden» difs das 
Waiire Paradies der Acquator war^ 

a 

(67) Die Höhle des Mithra. Maii fehe die No- 
ll» $8« In künftlichen Höhlen^ derelr lieh die Prieftek^ 
lenthalben bedienten , feierte man auch M^^crien ^ fagt 
Origines gegen Celfus^ die darin befanden die Bewe- 
gungen der Sterne f der Planeten Und aller Himmelskör« 
" per naehauahmen. Die Eihgeweihten fährten Nainen det 
Geftiriic und nahmen Gewalten der Thicre an. Der eine 
verkleidete ^ch in einen Ldwenf der andre in einen Ra- 
ben , fenet in einen Widder. Daher die Mai,ken der er« 
ften Komödie. Man Tehe Ant devoil^e; T. U, p. 244« 
j^Bti den Mylkrieit der Ceres nannte (ich der Anführer 
des 2ugs den Scböp£er| der Flammentrlgery die Sonne; 
derjenige, der dem Altar am n'ichften war> den Momi; 
der Herald , Merknr. In Egypten hatte man ein Feft» bei 
welchem Münner und Weiber das jahr^ da« Jahrhundert, 
die Jahnaeiten^ die Tagsaeiten ^orftellten» und dem 

Bac 
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Bacchm folsten. AtkcMctn liU V. o. 7/ Ifl der Höhk 

des Micbra befand fich. eine Leiter mit (ieben Sprofli^ti 
oder Stufen» «riebe die ficbcn Sphlren der Plaaetnt von» 
ftelicen, diirch welche die Seelen hinauf und bin^b iUe- 
im. Da« iii gerade die Leiter in Jalsobt Tfjauoi, wcicliei 
ansteigt, daf^ um dicfe Zeit das gan^e Syttem; (chon aui« 
gebildet war. In d«r kttoiglichra EibUotliek findet ma» 
einen prächtigen Band mit Gemälden der indifehcn Göttert 
wo <iie Leiter mit den Seelen^ die Jiinjiit£Mfeni dige« 
bildet ift, . 

' (ßg) Der Genauigkeit dar Bereehnung. ^ Man fehe 

l'aflronomie anci^nne des Hni, Bailly, wo unfre Behaup« 
tungen über die KenntniQe der Pilrfiar ?oUfNndig be« 
wiefen ünin 

« 

(69) Hine genaue Verbindung. ^ Dies find Jimbli^i 

chus eigne Wor^e, De myft, Aegypt, . 

! 

C^o) Qder ga«* clcktiifch.^ JeQiehrich bedenke^ was 

die Allen unter Aether und Spirittia verftanden , und war 

die Indier akache nannten, jemehr Analogie inde ick 

darin mit der elcktrifehen FiiifGgkett., Eine helle Flüffig« 

kcit» welche die Welt erfüllt^ die Materie der Sterne attf-^ 

machte der UrOoff der Bewegung und WSbrmei deren 

kleine runde Thetichen in einen Körper eindringen und 

ihn erfüllen , indem fie (ich 'darin auidehnen, «reiciiea 

Umfang er auch hat «pat kann wohl der Etektricität 

■ 

, jUinlicher ieyn I 

(71) Oaa Herz oder Kern. ^ Dia Naturforftbert (hgt 

Macrobiut, n4l»nc.a die Sonne das Herz der Welt^ c. ZO, 

d 3 ScMttn. 
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SonuitScIp. D(ie Egfipiütt f 6gt tttilarcli, nennen c^eti 
Orient (Us Geficht, den NotiUii die rechte» deq Mittag 
die linke Seke der Weif C«i^ dort daftfcra liegt ^$ un* 
auf tiorüct^ vergkich^i\ ße die Wek mit «Mj^eni i^enfchen^ 
und daiier die beniinnte kleine Wek <Mierocosiiiiits) Act 
Alchymiäcii. Lafst tini hier boili<(fig beme^ts^ei^» ddf^ di^ 
Alchymiften, CabaHften, P^iHiiirer^ Magnetifeurs^ Mab 
ÜniQeit und aJJe :5chwarmer diefer Art nicht» ^mieics ^in^j 
ak veriftte Sehüiei^ diefer. oken Schule i vfk (kgfn verkf« 
(e ~ Wfi] ohn^eachtet ihrer An^rijcbf dfir ^ 
yerj^oq^fitn \jyekheit «enrijOrcn 

' (?a) D.iee«(igpM;el((.^ Mi« &ty ^^i^ 
Q.ccUus LiKOOM^ 

(73) Das orphifckc Ey, ^. Di^ Vcrgleickyng mit ei- 
9em £y(iotter b^«ieht fich 1) auf die Analc^ der riu^ 
4en tind gelben Figur $ 3) auf die Lage in d«r Mitte; 
|} auT /jl^i^ Keim^ dfitf^ LehjBiis(ttQKei^ im EygcUv Soll« 
(e ikh die ovale Figur attf die Ellipfif der Flanetenkreire 
^eiieha^ lci\ ^ g^tvErig^ eg a;u flai^bietv Dß^ Vf-OKtf^' 
ffAfkh giebt noph ^<ne neue Ben^rku ng an die Hand. 
^pcrobMV^fag^ (Sofm^ ^ci|v ^ 14 et €, 29), dafs die. Son- 
pe dat Qehirn dei^ We\t ift> und dslf der ^nalo^e zufoU 
|;e der i:^rnfchad.^l iin Meix^chei^ ri^^d wie dies Gcilirn, 
^er Si^ der Weitheit; allein das Wbft oerpK bedeutet 
^ Heb^li^rci^en Gjihifn lytd feii\en Syiz ; aUilann i(l 
Orpjbeut ein« n^t Biedpu oderBdHt» und ^e Boitzen find 
^iefelberx Orphiker, die Plutai^ch un^^als Cbariatao^s malt» 
weiche kekt Fleifch nOe», TaKtmaMiii Steine u. f; w. ver« 
Rauften ^ und Priva^erfonen , |a die liegterungen feibft 

faetro« 



iiir ies orphiques, AcacL des Inieriptt tom« iii 4tou 
* ' . ♦ > • - •' 

(74) l&iiie goidne Kugel tragend, ^ Man rehepQfphj« 
in Euftk B|iaep. Et. Itb^ 3^ 

(75) DKid^ Attijricliifli «itf d^ De» Wind 

von No^ilcn qdcr der külileodc Wind (etefiae), der re^ 
«äailfiig mit dai^ Mit 49^. U^lyffeli iw P ft 

(76i ¥ou,piter*^ ^ mkre Ansfprachc det Ju-piti 
tm dft Laceinfit. . D%i Oafeya üplM^ ift df^ Simi dea 

(77> H^vorbriag^nA" ~ .4as ^roßc^Ey, S. 

. • * * 

(TS) Die Unfiej^Micbkeit des Seek, wcidie anfiwga 
EwiiM^ ^ Nach d^m etEAenSyAcQ» der Spintuap 
lift^ war- die Seele n^t nut^deffi.]|l^pii:per ad^ gkieh^ 
Zeia inil iha^ § fCchaffen ^ uoi^ ilMn einverleibt au werden; 
ü& warvorlieCf und ail^r Eifig^it ker vcyrhandeiu 
Man fehe in wenig Worten die Lehret weWi^ Mactot4il|r 
[üer^^ auigttciU* Soina., Säp« p^^^^ 

„El gi«b( ^nc helle, feurifCbi fKißgkci^^ 
^ die nnler dem Nanitn Aacher cder Spirict» die Welt et« 
füU.t : üt macht die Subü^z der Sonne und Sterne aüi^ 
fle ift daa Prinrip und die we&ndiehe Kraift aUec A^wra* 
gungi allef Lebcna ^ dif C^t^ea fclb^L .W^no^M* 

4 4 Körpcf 
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KBfpfr «uf ihr Eil« bddit «fccdcn foU » (o knkt ütktm 

rundet Theilchen diefer Fliilligkeit lUirch die AUivhArafs« 
nach der Moadikugd} und dort irerhindet iic ficli mit d« 
ncr dickem Luft, die §cfchikc idt ficb mit der Materie 
sa v^Undrn« AlKfamn dringt fie in den Kürptr, der 
fich bildet, befeelc ihiti wikhft» leidet, vergrgfsert und 
mklcinert fich mit ihn. Wenn dv in der Folge ^rergehi 
und diefe groben Theilchen Qch auBofen , fo fondert die« 
(a unvträtMchbm ThcUcheo fieh dtvon und würde 
fieh wieder mit dem grofsen Ocean de$ Aethers vcnai« 
fcheu » wenn feine VermÜchung mit der irrdiftben Luft 
et nicht" etifliiehe. Diefe Luft oder Flüffigkeit , wdehe 
die formen dee Körpers heibehilty hieiht ein Schatten 
oder Fantom , unvollftXnAges BiM dee VcrUiehneit. Die 
Griechen nannten diefen Sciiatcen das Bild, oder den Ab« 
foit der Sede; die Pytbagoiler naniKcn ihn ihren Wagen, 
ihre Hülle } |ind die rabbinifche Schule ihr SchiÜ , ihren 
Nachen« Wenn der Menfth gut gelebt hatte , fo kehrte 
diefe ganze Seele, das heiüc» ida Wagen und fein Aecber 
kehrten in den Mond zurflk, wo fie von einander gefira» 
dert wurden, Okr Wagen lebte im Elyüuui dei Mondei 
lind der Aetber kehrte in <e Fliflerna , daa heiftt au 
Hott zurtik. Denn, &gt Maciobiusy viele nennen Gott 
den mmmel der FiaiAeme; e. 14. Wann der Menfch nicht 
gut gelebt hatte, fo blieb leine Seeie auf der Erdci um 
fieh na reinigen, und in^ umher, mU die Schatten dci 
Homers , dicie ganze Lehre gekannt hat , weil er 
nach Pfaeretydei «nd Fythagoraa, ihren Varhreitem ia 
Griechenland , gefchrieben hat. Herodot Tagt bei die&r 
Gelegenheit, daft der gante Roman von der Seele und 
ihren W^derungen von d^ figyptiern erfunden, und 

' von 



von Itefifch^iii ik Akr^ie Erfindor utnpiben, In 
Gckcbcnland ati^gebretteC Worden. I^h wcifs ihre |^a« 
neu , fß^isf f allein ich verfeh«rci|e fie (UH. a.> Ct^m 
fCgIUut dies und üigt uns bediiimit, dafs es Fherecydei, 
Pydiafam Lehrer (Tufeuk üb- i6i> Wenn 
man aber ^ngiebc^ dafl di^s Syrern um diefe 2ei( in d^ 
ieioff Nenhek wart fo bftt ficb febc woW erhl«* 
ren > warum Salomo, der 136 Jahr vor Phejre^^dfsvlebtea 
et nh ein« Fabel bebaadelte« imd da? <ui (agie) nrer wci^ 
ob der Gcift des Menfchen in die hahera Regionen Acigt) 
VMfb iietfifts wenn fch iib^ den 2it^d der. Man« 
fcben nachdenke, fo Qnde ich« ciaft e^ detn der Tigere 

glckh i4« K9^ ,B«4e ^ daäeibf ; dar l4jei4A )9oai|iii( Um 
wie (bn Tbierji von dem einen bleibt nicht mehr übrig 
da von dffn aodemi atleaiitiiicbtifi'' fic^ e. |t 

Dica WAP aueb Mofea Mbinung. gewtfuia iiria der 
Y^eberfetzer de« Herodots (ehf «tchtif bemerket (M. l'Ar« 
«harn de, i'Academie daa InicriptJ i er iagt ^btsäaüg, daft 
die UnAerUicbkeit er^ diirth ^ie-Aflyre» hei den HebHleni 
. ctn|l^£iihrt wnrd«t Uebri§cnt tll dai ga^fzc ^thaggriU^ 
lebe Syümu mchif weiter, alt eiii hMi^?^ vei« 

(79) Von darein Werkmeifter vorbauen ift^< .AUo 
Grunde der Spiritualiften gründen fich auf diefen. Mail , 
fehe Maerctb^ui^ am ^de de^ ^ten 0iich«i und t^latp« 

(80) Der Derm-ürgos» Logot, G^IO.« Qi«^ Oiid 
wirklich die Abbildungen der drd Perfiineif iff ihliAli^ 
eben DrcicinigJ&cit, Man icbe Niot^ 99« 

^ ' Digitized 



(80 DM^ Nmqi A!ML^ Bei der ktien Unietlii* 

^hitng kominen alle Namen der Gottheit auf den Kamen 
fines aiiteriellen CegefiAandcs stirflkt der für jiireii Sit 
gch3l4ci> ward. Wir faabcn pine Menge Beifpiele davon 
geiebüi wir woUen noch e^ni m unferm eignen Worte 
Gott geben* - Diei^oi c wie ipan weis das deiis der 
Lateiner, der frlbft Adt der Grieciien iß. Aüetii 

nach Flato in Cratylo )^ nach Macrobiiis (Smucn. lib. I,} 
«ind (^lUarch (Ifis und Q6ri$) heifiidi^StaiiifiiwortiM^ 
V^clcbcs uniherwandcrn wie eia Pianet bedeutet , daf 
hnkt, mit Plazet eins ift, well» fetien diefe SchriftfteiT 
Icrhitiz«, die alten Griech^Tv fowqhl all dje. Barbaren die 
Planeeen befondcn anbetheten* Ich vreta» dafi nan dic& 
etyittcjoglfchen Unterfnchungen fehr verfchrieen hat: A 
kin Wfnn. Worte wtri&iicii Zeichen der Ideen find» ib ift 
4ie Genealogie der einen mit den andern eint , und fM 
f tstei etyi^okif^iiche^ Lexikc^iV witfde die voüiUndigüe Ge« 
febteble det menfchllchen Verilandet feyn. Nov nuft' 
inanticb bei ci^efer Unterfuchung einer Vor£icl^t bedienen^ ^ 
'^teman btihernoieh nicht gebraucht hat^ ufid muft unffc 
andern eine genaue Vergleicbung des, Werthi^ der Bueli» 
flabe« der T^htedneii Alphabete angefielk haben« Um 
aber dielen Gegcnftand fortzufetzen» j^oüil^ if ic iiinzii-, 
^tzen» daft im Phdnicifchen dat Wort thah (durch ain) 
aucheflTfr ( u^ibar-wandcdn ) hfidfutet, und der Uriprung 
Ton 5f0y gewefifn zu ieyn fehelnt. Wenn man wiH» dafe , 
Dem von dem griechifchen 2eu%, der eigenthiimhche Na« 
^e Jupiters, deffen Wurxelwort Zaw (ich fah) ift, her« 
riihrcy ^9 wird man genau den Sinn des Ju finden, wel« 
ches Seele der Welt, den UrftoÜFdet Fenen bedeutet 
Man /i^be Note $4. Ek^y-Mii dai nur Genius, Gott der 

swrei» 
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zy(jtittt\ Khßkf bedeutet , fcheint u^ir tpa dcixi O/tcnuU* 
khcn -=> für lUb WöW ^ml Ch^cal» ditft der Sii^n* 
b^d^r der Spanne 9 abia^^aiumen^ Zu Thcbira» f^gt Ma- 
tir9b^uf y wurde, die So,nn^ imler der Geftali einet Wol^ 
oder Cb.acals gemalt; denn es giebt keine Wöifc in Egrp- 
tpj^ nie Ur&ebp diefes Büdef ift wabrfth^itilich, weit 
der Ctiacai durch fein Gcfchr^i» fo uie der Hihn, dci^ 
Äufgang der Sonne ankündigt;^' und diefe Ui^cbe wird 
di^rch die Analogie tki Wortes lykos, Wuli', und ^.vK& 
Mcht ^ .Morvem, «a^ain li^ g«ifo«in^ b«. 

Mttf , welches auck von der Sonn^. v^rftanden wlr^ 
fpii^ von dih, Sperber« komuieiv Die E^prier^ 
Iporpbyi: (Eufeb. Praep. Evang. pI ga)/ malen dieS<fnat 
V^pp^K dem Bikie ,einet Sp^rberi ^ weii diefer Vogri in den 
iTöchae^ Li^tbimmel ffiegt » wo das Licht ftrdmt. Wirb» 
fiefa^ 11^ ^ C^Q>.H9^böl^Mch tauiende diefer Viv 
|fl in d^r Luft fiphweben, aus der ft^ nur hcffaU^ineiy 
11^ duc^ ibf G^hrei» das duer S^lbe dih gkich^ommt/^^ 
^um^hifen i mod hit^» wie pn i^orhergehenden Beifpici, 
tnMt mn die Analog^ d«r ^/oi^t^ Sj^^ Tfag, LichjU 
npA^uif Gptt^ Sonne« 

V 

(glO WUEbiCbkaften mlfincdefiKaiii^^ Efannr dae 

Beweir<^, da& alle d^eie SyfkuiejLa Egypten erfu>nd;sn^ wuf« 
den» grijmdet Aeb voqafigHeli ^arau£» daf^d^ Land da« 

eini^ige ift^ wo man eii\ vollH^intUgc^ SyUem, ckr Gelclu« 

fnikeit TOB l|j^h|»e« Al(9^tl9«ni^ ieg'äp«^» 
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< Clemens VOR Alcx0iidri«n hae tint «Iii« tnfttkwMr^ . 

Nachrkilt von 43 Buchern gegeben (Stromat. lib. 6ji 
die man bei der FrotciBon 4er Iflt trus« m Der Apfüh- 
Ter oti^r Sätiger, Tagt er, ti^gt ein Jyrifipbef Inftrument, 
und «Wf i Biieber des Merken , deren einet Lobf 
der Gatter und das andre ein Verzeichnis der Könige ent- 
halt. Nach ihm trijigt der Scernfefaer (derfipobachter det 
Zeit) eine Palme und Stundenglas, Zeichen der Äftrolo» 
|ie; er mus di^ 4 Bücher des Merkiirtt die von der A^o^ 
logie liandeln, nämligh das erfte yon der Ordnung der 
Pbneten ; das aweite vom Aufgang def Sonne nnd deg 
Mondes, und die beiden leaten vom Aufgang und Ar 
Stellung der Geibrne, aiiswendig können. .Der i:^ige 
SchriftHeller ko^nmt alsdann, mit Blumen auf d^ KopC^ 
(vsic i^ni(pb^.u<ui,cin Buch, nebft Tinte und einem Rohr 
aum Schreiben in der liand (fo wie es noch heut z^ Ta* 
l^e bei den Arabern Gebrauch iA)) er mus die iiierpgiy« 
phen, die Befchreibung der'Welt, den Lauf dw Sonne, 
des M9;ids t der i'laneten, di^e EiiUheiiung v^n Egypten 
(in 36 Diftrikte), den tauf de« NÜt» die heiUgpi Ge» 
r'ithfcba&en iind i^^leider, die heiligen Qrtjp, Maafse u. f. ^ 
wiilen. Dann Hommt der Stolentr^er» der den Cufaima 
der Gerechtigkeit und einen ßecU<;r a^um Ausgicfien dca 
Opferweins trägt: Ferner trägt er noch aehn Bücher, wel« 
Nciie die Opfer, die Hymnen, die Gebctlie, die Opferga- 
ten, die Ceremonien» die Fefte betreffen. 2ulei(; 
,komm( der Prophet , der auf ieiner cntblbrsien Bruft ei- 
nen Krug trägt; ihm folgen die. Träg(;r des Brodes (me 
aut der Hochzeit zu K'^aa), Diefcr Prophet, aU Praü- 
dent der Myßerjen» lernt noch zehn heilige Bücher atis* 
wendig) die von den Gcfcueni den Gödern ^ und der 

ganien 
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ganzen Disciplin Jer Pricftcr handeln. Ueberhaupi gicbc 
et 41 Büchor« wovon diele Fcirfonen $6 lernen ^tUfein 
pic 6 andern gehören für die Failophorcn : fic handeln 
iron der AiAtteiwiiTenfchafti vom Oait det tnesifeblidiell 
Körpers (Anatomie), von Krankhcitci^ i Heilinitttin» In- 
• firumriiteit u. fi w» * ' 

Wir Ub)erla(r.n es dem Lefer, alle Folgen aus einer 
fbichen Enc^^cfopMIe iit siehn. * Man iehrieb fie detb Mer'« 
kur zu; aUein Jainbitchui (bgc üiH, dafs alle von dcA 
Prieftern verfertigten Bttdier diefdb gewidnlet 
ttiip der unter dem ritei eine» Genius oder Oecans^- der 
deh Tfaterkreis er^nele, beim Anfange jedes Uhferkiell* 
tnens oben an fas. Dies iii derjanus der Römer, der 
Gttlanea der Indier, und es Ift merkwürdig, das Jamis Uticl 
Gtiianes homor.ym ünd. Uebri^ens fcheinen diele Bucher 
die Qiteiie von altem au leyn,. was uAs die Lateiner und 
Griechen iii allen Wiüenfchaften ^ feibft in der Aichytnie 
und Necromahie u. f. w. hinferlaflen'habeip. Am meiften 
tnusmah den Theil bedauern, der von der Gefundheits- 
leiM und Diätetik handelt> Worin die Egyptier wiirklick 
grofse Foiüchritce und nüiiichc Bemerkuhgen gemacht 
hittetu 

(83) l>rr im unton Egypten itgieirie. * 2u eini^r g^ 

wÜlen Zeit, ügc Plutarch Cdc inde}| laiTeh alle Egyptiel^ 
ihre Thiergdttet malen. Die Tliebaner find die einiigeni 
die keinen Maler bezahlen , weil iic etilen Gott anbcthcn, 
daden Formell nicht in die Sinne fallen» und fich nicht 
abbilden. Seht da den Gott, den Mofes, zu Heltopolia 
^Rogeu > vor^tigswetfe annahiii » aber nicht erfand» 

im 
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(84) Und jäBüh. » — Dies ift die ^(raiire Attlfpiri* 
che de« jehovah unfirte Nenern^ die hierin gegen aile 
Regeln der Kritik ^mflofseKi, weil eü erineTen tft , difs iSi 
Abien^ tuid v^dnilglich die orientdUCcheii tisrner und Phd« 
jRteie^ weder das ]e noeh ▼ kanni^eit^ dai'litrh voil de« 
Taitarn hcrlchreibt. 0er noch Törhaüdnc Gebtaiieh bei 
den Arabern! deflen wir Uer ^thlleh, «ir<i dUrW Dia- 
dor bei^t^ dier den Ooct Mofit Jaw ttennt CÜb. !•> 
" Miir fieht, da& jaw üild Jahah dallelbe Wart Vnd; Die 
ideniiat erhäilc iich in dem Wort Vu-piter ; um fic aber 
noch iroUkommner zu imldiini^ MkA ysk fie in - dem 
Sinne kibii icigeä« 

tm Hebriiifcben! dai imtu in etiler ^er lüi iinteirii 
ÄUen gewöhnlichen Mundarten , ift jahuh da^ I^artici- 
pium des Verbums kih^ ^JuiUren, feyn, iuld t^edtutet 
ilen* Seienden ; das tieifit den Urquell dei Lebetis, Jkn 
bcwegcr, oder die Bewegung (cib& idit aii^ici^^n^ Seele 
der Weleii); Was iR aber Jupiter? Wir wollen die La- 
teiner und Griechen ihre i hßologie erklären hören; Die 
Egyptieir, Tagt Diodor» nach ]\ßnetho, Prielter iii Mem* 
phis; dicji^yptier^ welche fünf Elementen Namen ge> 
l>en| haben' deii Cfeift (oder Aetb^r) Tu*piter genannt, 
« Wegen des eigenthümlichen Sinnes ditiles Worts : denn der 
Ceift ift die Q&ielledeS Lebens » der^rhebee des Lebens« 
i;cjms in deii Tluercn, und aus di'cfer Uriachc betrachten 
fie ihn als den VateiF, den Eiraeuger der Wefen; Aus die- 
Ter Urfachc, Tagt I lonier, der Vater und König der Men- 
ftheii und tjdtter (Diod. lib. l. (bcr. hX 

Bei den 'ir^edlogen ^ Tagt Mecrbbiui , i(l Jupiter die 
Secl^ der Welt: daber Viriuis Wort Mufes^ wir wollen 

snic 
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■dt JtlpItiür^ttfimfNi r alktlS voU toh Jupiter (Sclpiiotts 



Traum), i?» und in den Satumaüen fdgt er, Jupitcc 
ift lUe 9li0iie frlbft. Dchurcgen k^t Virgil wicdeimi ge^ 
fdgt; dcrGeift n^hrt dad Lcbtu (d^r Wcfcit; untt die iti 
ifcii großen Güedent verbrdtcce Seelf (der Welt) belebt 
die Mäil^ ünd bildet mir einen lin^rmeitic&^h Kölker« ^ ^ 



• I, Jupiter, fdgeri Alt ifetiir altcivVerfe dclr öt)5htfcheti 
tet<t> die in Egyj^tea ehtft^uideii ¥k i Verfc^ wjelcfae <lnö« 
macritli» zur£eie des Pi(ii)ranis fammlete, Jupiter^ deti 
itoaii ttiit deal Donttcrin delr Hand mait, ift Anfang, Ur<* 
Ijprung» Ende und Mitte aller Dinge; er ift einzige iind 
•Ug^mcime Macht ^ regiert allet | Hittn^l \ Erde , Feuere 
WaCTerj Elemlcnte^ Tag, Nacht. Diefei macht feinefi 
tanermellkheii Kdrpei: aiii: fetiM Augen find Sonne ilnd 
Mbnd ; er \(k Ewigkeit uikl l^erint ; mit einem Worte, fest 
^Pörphyr hinzu» Jupiter iÜ dic^Welif das Univerriimi Wel« 
ekel ^at Baftyn und Leben tfile^ Wefen ttt fich fafst. 
Weil aber die Phüoiophen über die Natüc und lirefentU« 
eben -Theile dielet Gottbs geftritten haben, und keine 
Figur aosfinhen konnten , die alle feine Attribute dar« 
Hellte, fe malten lie Ihn tttHer der Gdbllt ^inbs Ment 
icbem ^ . £r Tat, in Anfplelung auf fein uiibeweglichet 
Wefeil : dfer ^bere Theil fifinel Wrperl ift itaibedekt, weil 
er in den obernTheiieji des Univeriumt ,(denGeftirnen)| 
fich am fichtbarften auigt. Vcm Gilirtel an ift bedek^ 
wcii er in irrtiifwhca Dingen vcirfchlciertcr ill. Et hält ei- 
tlen $cefter in der linken Hand| weil auf diefcr Seite da* 
Herz liegt, und das Herz der Siz des Ve;i:(landes ift, der 
(bei den Menfchen) alle Handlungen regiert» (MMd ft^ 
he Eufcb. Fracpor. i^väng.j) 

In*. 
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endlich wölk» wir hier dfie Stelle 9m im pUlofe* 
phi&liMI Gcographnt Stnbo üiruhteii» der alk Zyveifel 
Iber die ITebeteiiiftitiiilittng der Iiken iwiftfcM Moftt uai 

den Lciiifiiichen Goucigele^ten hebe 

« 

uMofe«, der ein egyptifcher Prieiler war, lei^rte^ 
et ein dMcheci^her Imhum fey, die GottMlen iiatci; 
ihieriicheti Gcfialcen vor£uAel)en ^ wie die Egyptier , oder 
linier menfthliehen Zlifui» wie die Gfiedien. und Afiti* 
luner: nur das iA die GotthciCi fagt er, was Himmel^ 
£rde und elie Wcftn «immlie» WM irir Wdt» den 
griflF der Ditlgt^ die Natur neruien: kein Vernünftiger 
•her wird fichelnfiOlenlafien, ihr fiiid durch irgend ein (Uld 
der Dinge ^ die utn umgeben» vörzuAcllen : deswegen 
WoUreMoiet» der. aUe Arten viia jGleichmffen (Göcien- 
bildem ) verwarf« daft nfn diefe Gottheit ohne Sinnbild, 
und unter ihrer eignen Natur anbethece* er-4rfaiil» daft 
man ihr einen wttnMgen Teufti errichtete u« f. ^ Gc«* 
fraph« iibk 

Mofet ttbeologte iü al(b von der Lehre der Anhlngot 
Asr Seele der Welt, das heifst» von den SMkerit und 
ficlbft von den Epikureern nieht veiichiipden gewefen» Et 
lefaeint) tla6 diefe Fhilofophie entftand» oder lieh «»brel«» 
tetet als Abraham nach ligypten kam (aco Jahre vprMo^ 
fet)^ wetier feine Oiltaenlehre fiSr die des Gottet Jahoh . 
aufj^ab» fo daft man ihre Verbreitung gegen clat l^te 
oder Igte Jahrhundert vor Chrilb annehmen kann» wtU 
ehcs mit di^ju, wat wir Note 7g gciagt haben» fibcrcia» 
ftinnit» 

Oliodgr 



BS<^r ibilt Mofct Gefchtchte tn^cinein fiatiirMcfaeii 

Lichte dar, wenn qr fagt (Üb. 34 e;C 40): daft die Judcp 
bei jeiner Huagennothi wo dai Land mit FrcnuieiiHtber* 
laden war, aus Egypten vertrieben wurden^ und dafs 
Moünt der Uch durch feine Klugheit und Muth autield^ 
nctei diefe Gelegenheit ergriff , um feine Nation in den 
GeMrgeti vom JudXa^»! begründen. Et fcheint wided» 
nig, daff die 6oo,OCO Bewafnete, die er dabin führte» auf 
•6000 fdunelten, atlein ich' weide dielen anfeheinendeii 
Widerrpruch durch fo viele 9 aus den Schriften (elbil gt* 

• mminene Bcwetfe rcshtfertigMi^ dflCiMmn einen isrthiM 

» < 

der Abfchreiber wird vcr^Üern miiiTen» . . : 

♦ ■ 

• ► , . - ''S 
(35) Ei , Dafeyn.** Dicfes einfylbigc Wort war über 
die Thüre det Temprb su Delphi gefehneben, Plntarch 
hat eine Abhandlung darüber vcrfafil^ ' 

(86) Der Name Ofirit int Lobliede Mofesr^ Cr ift 
in eignen Worten darin cntUakcn^ c-^a« det ß&nttän B11» 
ehes M<$te. Die Werke det TIbur find volH^ndig. Man 
bat Tfour durch Schöpfer iiberfezt:. in der That bedeutet 
et. Formen gehen;, und diet ift eine der Otfiililionen ?Oft 
Oörit im i'iutarch. 

(88) Vom Erzengel MichatL^ Die Kamen der £n*" 
gel uhd Mönathe, fo wie'Gabdely^ Mlehael, Tlr, Ni. 
fan u, f. w.^ iuunen mit ^en Juden von Babylon — wie 
der Talmüd von Jerüfiikm autdrökiieh iagt. Min fehe 
Beaufübrc lüft* du Manich, tom« 2. p.624» wo er bewelfi^ 
dalt die Heili|en i||et Kalendert den 369 Engeln der Pecb 
fer nachgeniachc ünd; und Jamblichut in feinen egypti* 

xDhMmmm. c . fthen 

♦ 



fedKeii M|lleffcii, (nt, 9» 4 ^ i ndet Von Wa§ää^ Eirxca* 

^eiu, Seraphim u. f. als ein wahrer ChrUU 

(gg) Theologie des Zoroafters. ^ Die ganze Phi!o(b- 
jjpbie der Gynuioibphiftni» IKogencs Laerdus auf die 
Autoricüt eines Alten , ift aus der der Magier entfprungen, 
imd vide vcrfichcrtiy dafr d»e jüdifche cbenfaUt ifaitfi 
ilrif ning tfahrr geneimnni hat ( If b. f . e. 9. ), MegaiA^ 
bat I ein TonügUchcr Gefchichtfciireiber au» der Zeit des 
iMeucuf Nieanor, deir befendert über Indien gelchri^^ 
kitte t begreift 9 als er von der Phiiofophie dor Alten über 
Naturdinga rtdcti dieBrtebcn iind Juden in tmkA Sinn 
kttäuunettb 

C9ÖO Das goldnia Zeitalter auf die Erde jiuriikführen,'' 
t)ai ift der Grund aUcr Keydnirehen Orakelfpriiche, tlie 
luan auf Chriüus angewandt hat, und unter andern des 
Vicfi^n Hifftängedtckt^ Virgila imd dck ba den 'MBäk A 
beriibtttcn ^biUixiUkhen Ver^e; ' ' 

(i^i) Am Ende voA angeblichen fedbs taufend Jab- 
ktn.^ Wir hahin leboa, Note 29 > dicTe bei den 
Toscanem gangbare Sage gefehu. Sie verbreitete fich 
bei den mdAen Völkern^ und enthiilk uns^ was man von 
allen diefen angeblichen Schöpfungen und Ende der Weit 
denken intifty iKe im Grunde niehtl all Anfang nnd Ende 
aüronomifcher , von den AHrölogen erfonnener Perioden 
find. Die des Sönnenjabn oder Uniaufs» als die einfach- 
He und merklichfte , bat allen anjdern zum Miülcr gedient, 
iittd ihre Vergleidiung bat gq fahr fekfanen lAstfn Anlas 
fcycben. D^hin gehören ^um lki%ici die Vier Zeitalter 

• . ' * ' *r 
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der Welt bct den Indiern ; im Aafang waren diefc vier 
Zcstilicer niehct weher, alt die vier Jaihmeiten; und 

* wie jede unter dem Einflus einei Planeten (bnd y führte 
lie den Nsmen ^ diefimi Phneteti zugeeigfittfti'Metalk 
So war der Frühling das Alter der Sonne oder des Goldei; 
der Sommer dae Al^ de» Mondes- oder des Silban ; der 
HeiUil das Alter der Veam oder des Kupfers; und der 
Winter daf Alier dei Mm oder dei Sifcpf. Ali nachher 
die Aftiolügen ihre grorsen Jahre von 25 und 36 taufend 
Jahren erfunden hatten t witlclie alle GtiUrao augldieh aoi 
ihren Standpunkt, auf eine allgemeine Vereinigung füh- 
ren folkeq, führte die Xweideutigkeic dee Ausdruki 
Zweideutigkeit der Begriffe hef<)ei» und «w war leteht fiir 
taufende von Sonnenjahren zu liaiten, was eigentlich nur 
^taufimde von Hftnnif Ineichen wiiren. Auf fetehe Art la& _ 
ien fieir alle dieie Begriiio von der Schöpfung ^ wonil; 
man iieh fe ichr gcquült hat, auf bypotfattilehe Berecb* 

^ Hungen aftronomifcher Perioden xurükfüiurctt> und weil 
snan den An&ng dieAr Perioden nnd dtn ctngeUldetett^ 
Augenblik der Vereinigungen der GdUme beim Eintritt ^ 
der vtrieblcdnen Jahreieiten angenommen hat, fi> hae 
. man die Schöpfung der Welt bald igi Frühlings bald auf 
die Sonnenwende gefeztt nach dem Zeitpmikt, wö^ |edea . 
Volk fein Jahr anficiig. Bei den Egyptierjn war es der . 
bngifeTag» Bei den Peifem war et anfangs der Friih* 
ling; oder das erfte Zeichen des Widders; und daher die 
Meinung der erftenX^bfiAen 9 daft die' Wek Im Prübiing 
gelchaffen fejr, Diefes mnf<>tc nothwendig auch die Mei- 
nung der Genefit fcarni nnd tt ill merkwiirdigi da& die 
Welt darin nicht durch den Gott Müü* (Jabuh), fonderii 

4oxdi die £lobim> oderOiHCcr in der vielfaehenZaUt däa 

V e a . heifst 
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IwUft durch die Engel oder Genien nach dem gewöhnlU 
chen Sinh dbr hebräUchcn Btkber fvfehafieit ift. Wcaa 
man bemerkt, dafs das Grundwort von Elohim llark und - 
nlclieill bedeutet, und daft dieEgfptiter thrcDecant Utsakt 
tmii niäcluigc Oberhäupter nannten, ihdem fle ihnen die 
Sehöf»fu9f cufchriebMii fb wird ma» findctl, dafs die Ge- 
nefis Wort für Wort fagt: die Welt fey von den Dcc^ns 
gefehaffeoi Vtandge eben dicfer Genien» tmpöttt fich 
Merkur gegen Saturn, fagt Sanchuniaton, und fic wur- 

» 

den Ebhim genannt Man ivird fragen^ wantin dk viel- 
fache Zahl Elohim die einfacht Zahl Bara (crea) regiert? 
Weil die Einheit der herrfchende Lehrfaz der Heb^r 
haeh der ZuHHtkunft von Babylon geblieben Warv muffte 
man einen fironimen Barbarisoiui begehen* Vor Mofea 
aber fand diefer Barbaritnint niehf IHitt ; dierBew^'i davon 
ift in deii Nanien der Kinder Jakobs enthalten , wovon 
inebreft am einte 'Vielfachen Verbvm^gemaebtlirtd , dat 
von £lohim, damals in der vieifachtn Zahl , regiert wird; 
So a. B. der Name Raouliehi ( RubAi)v ^ Mibtn Ihr An- 
^ auf mich geworfen (die G5t^r),uiid Samaoikni (Si- 
meon) 6e haben tnieik vtrflutlit (die G5ttir) und diefea 
fteti, weil diefe Gdtter der Weiber jalLobs die Teraphiiii 
des Laban, dat beifit» die Engel der Petler Und die De- 
cans der Egyjptcrt wareni , 

(93) Sechs taufend Jahr nach der Schöpfung. " Die 
titteehnunf derStebcnfeig a'ählte fUnf taufend und beinahe 
iechs hundert Jahre, und ditfe Berechnung war die ge 
wöhnliehlle. Man xttuf, wie feiirin den ertlenZdten der 
Kirche, dicfe Meinung vom Ende der Welt die Geiinithcr 
bakblftigtt, AI« in der Folge die heiligen ConciJiea 

» , inehr 
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. ntlur'Ziprerfieht gewoniiMi batttn/ mbrthfültn^fitdieft 
^etQung aU Keaereiin 4cf Secte dcr Müienacicrt.w^l^ 
cbcf tu «ifttm iehr Ibit^erbartft Fall Anlas giebtr Jcnti 
aus «den £vaiigelietibii<;harfty dtnen Wir folgen^ erhellt 
dfitnbar»^ dafs J^fas^ fin h|iUctiancr» ^as tiabtf fin K<s» 

sKcr gewcfen ijft, 

V 

(9J) Durch das Stembüd der Sdtüaoge.^ Die Per- 
fcr, fiiftChardln, nennen daf SchtangenfeftiniOplituettt» 

^ Evens Schlai^ge und diele Schlange ophiucus oder ophiö» 
tieas fpielce diefelbe Roll^ in der Theologie der f hdnidcr : 
denn Pherecydes^, ihr $chüler qnd Pytbagoras Lehrer 
6gt; dafi ophioneiia fiefp^dnuf daaObcrbaMpt der RcbeL 
len gegen Jupitei; gewcfen fey. V. Marf.Fian« apol.Socrat. 
p. m. 797 ieol. 9. Und ieh fiig^ hinsa, dafi pephah . 
(durch ain) im hchiüifchen viperay Schlange heifsu 

(94) Verfiihrte den Menfthen. ^ Im phyfifchen Sinn 
beüst verTübren^ fednccr^ weiter nichts >u licfa zichn^ 
mit fich führen, ' - n 

(95) Mithras Gem'ilde. ^ Man ifefae dies Gemälde im^ 
Uydep»iii. ^ . — 

;(96) Peifeus von dey andern Seite«^ Noch mebtt 
^dieCer Mednfeiikopf , diefer dinft fo ftfaönt Wciberfcopf« 
den Perfeus abhieb und ia der Hand hilU». tft oichu an» 
dm alt der Kopf der Jungfiraif , der gerade» ^urtnn Per» 
.feus aufzeigt i ui>ter den Horizont iinkt} tind die Schlaa* ^ 
gen , die ihn uAigeben, find ophiuearund der Polar -Dra» 
^ che, die alidann den Scheitelpunkt C^cmthj einnehmen, 

. • t J , - Wir 
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Wir fiilm UtfiHtf aaf wildK Äfft dit tStnk Aflraloita 

alle ihre Zeichen und Fabeln verfertigt haben. Sie nah- 
jacn di« StcmbUdcr, dk iieb 29 gleither 2qt M Straf 
des Hori|ion^t beianden, vccfammleten ihre Th«il« und 
bildeten Grupptn iMW^ ^ die ihnen f am Kalender in hie* 
coglyphifcheii Chafäktcrcn dienten. Das ift ds^s Geheim- 
itit aller ilirer Genüüdc und dit üufiMmf aller mycbolo- 
fifirhen Ungeheuer. Die Jungfrau iß wiederum die durch 

F/rieut von dem WoUfifch. der fie ^jerfolgt, (^c&^tt 

■> • * ♦ » ■ * 

Attdromtda^ 

C97) Diiffh eine kenfeht Jungfrau.^ Dies war das Get 
^päidc der von AbenoEaraiiu coelum poetkum dea Biatvk 
iingefilhrten perfifehen Sphäre; die Figur det trfttnDeeant 
4ia(;Jun)(frau» lägt dieüer SchrifiUletter» l^teine fch'oao 
Jungfrau mit langem Haar vor, die in einem LfkoliMU 
üzi^ zwei Achren in einer Hand iiäity und ein Kind 
ftugt» weichte von tinifen Nationen Jefiia ufid \m, Qw* 
^fufchejOi ChrüiiM lenaani wkdi 

In der Bibliothek deg Königs ift ein arabifvhei iMfct. 
Whinden, Mo^ worin dit la Zeichen g^tmak 

^d. Das der> Jungfrau iteiit ein junges M^dge^ vor« 
dai ein Kind neben fich hat; aulferdem ift dit ganze Scene 
4er Geburt Jcfus im nachften Himniel gefammlet^ Der 
Stall ift das Sternbild des Fuhitaanns und der Zieg^» vgr* 
inals der Bok ; ein Sternbild , das praefepe Jovis Henio- 
tU» Stall des Jon genannt wM» ^f« Wort J[0u $»• 
det man in dem Namen Jou-feph (Jo(eph) wieder« 
Nicbt wfU davon ifl 4er ^el def T^^n (der. große 
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RSr) und ätr Ochi «der Sder, die «ben Geftjhften ^ 
Klippe, Dec Xhttciftciicr ift Janiw mit feinen Schiiiüeii» 
und Kdihopf: die zw^lf ApofteF find die Genien dae; 
iwdlf Mpnathe C Oiefe Jungfrau li^t die ai,anyig>» 
ftltigOcn Rollen in eilen Mydiolagien'gelpiele: fie Ifr diq 
Iii» der fi^yptieir.» die in der von Julian an|;eführcen In^ 
lehrift fagte: die Frucht, die ich gebohreiiliabet ilbdict 
Sonne* Die meiAeot von li'kitajQch at^gefi^hr^n Abhaket 
hingen l^ziehn fich darauf , fo wie d|e vlMf Qfirif auf 
Bootcj^ f^&tkf Auen die üeben Uaupttterne dci Baren« 
Davids Wagen genannt , hieften ebenfalls, Ofirii Wagen, 
r Man febe ikiccher, ) Krone » die er hinter fich trägt. 
mat von Epbeu geflochten , und hies das Chen • 08ti$, 
der Bi^un)^ des Oßrif, Auch Ce^s war die lungfrati^ deren 
MjAerien mit denen der ifii und deaMithra gleich wa» 
re|i. Sie war die Diana vonEphefus, die grofse ßöitia 
Syrien, die voft Löi^en gesofne Cybele; lü«ehr% 

di^ Mutter des iiacchus^ Ailrä^, 4^!^ reine jMngfrau» die 

• • ■ . • • •' .... ^ . 

dem (;i>niniel. Ende des. goidnen Zeitalter! entri&ii 

■ ' - , ' • ''r 

Wiirde. Theuiis, zu deren Fiifsen di© Wage liegt, 

* • * , 

mafi ihr in die Hand gicbt; Virgils Sybille, die mit ifarem 

Zweig in der Hand zur Hölle ^ oder unter dif Hcourph4ro 
UnabfleiiSt u« C I«. 

C9g> Im Himmel wieder au&r0ftii4f ReOirgefM 

zum at^eiteninal empor fteigen, hat nur durch eine kühne 
Metapher^, ins* Lejbjen siuriildLehrcn'f bedeuten Ipi^iuie^ 
und man ficht den betV^ndigen^ Einflii« des zwetdeuti^fl 
Sinns diicr in, dci^ Xiaibti^en gebrauchten Wortf* 

•4 ^) 
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(99) Chtif» heiOt» ^fichilter.'' Nach timr 

Gewohnheit liabcn die Grieckcn dat afpirirte ha der Grien* 
alcft die Uuie iagcfi, dtuch X oder dae ijpaiiiiehe Jet» 
auigedrükt. Im HebriUrchen wird Hercs von der Soune 
febraiieht» im Arabifehen aber bcdctifet dai| Qmndwott 
bewachen, hiiteti, iin4^ Harit htifst Wächter, Hnter. 
Diei ift der eiacnthümliche Beiiiaiiie des Vichienou» und t 
dicfe'f erweift auf einuial die Idcntitalt der indÜfehen und 
chrüUichen Oceieinii^kett» und ihren i^eoieinichaitücbea 
UrTprunf^ * Es ift oAenbar da Albe Sydem, welches» in 
swei Zweige gethcilt, den einen im Orient» den andern 
im Ocetdenty swei verTchiedne Formeh angcnonunen hat's 
filn Hauptilamm ift das pylhaf^oräiiche Sytfem von der 
Seele der Welt , oder Jit|Mlcr. DieTec Betttaaie piter odes 
Vater war auf den Deoüurgos der Flatoniker übertragen^ 
ttnd es entftaad daraus eine Zweideiitii^iC, weleheSehuM 
war, dafs man den Sohn fuchte. Den PhUofopben war 
CS der Verfland^ und kigos» woraus die Lateiner, ihr 
Vcrbum zufammenfexten. Man trifc hier genau^ auf den 
Urfpruog des ewipan Vaters , oml des Sohns, der aus ihm 
hervorging, mens e^ Deo nata, lagt Macrobius. Die 
Mijma.oder. fpiritos mundi war der hoUgcGeift, und des. ^ 
wegen Tagten Manes, Bafilides, Valentinus und andre an- 
gehlicht Ketzer der erften JahrhundertCi dif^bis auf die 
Qticllen Züriikgiengen, dafs Gott der Vater das unzugäng- 
liehe, UWbAa Ueht fey (des Himmels erftes .Triebrad^ 
aplahes), dafä der Sohn das zweite» In der Sonne woh- 
nende Lieht ley; und der heitige Gaift die Luft, welche 
die Erde nmgicbt. C^an fehcBeaurobrc, Band II S. 586.) 
Daher bei den Syriern feinSinnbild der Tadbe« der Vogel . 

der 

■ ■ 
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^ der Vfflus Urania, 4as heifst, der Luft Die Syrier (fagt 
.Nigt<UiM,ia.Ciurin4mco.;) ^£cn».d^fs eine Taubie zu Ter* . 
tchiediicn Zeiten im Euphrac ein Pifchei auibrutete, vfot^ 
aus Venu« en^itanil. Auch elTen ile keine Tauben ^ fagt 
SatUf Empyricus, inft. Pyrrh« lib» j', c. 23.; und dief 
xeigt Ulis eine Periode an, die iip. Zeichen ^er tiUihe an* 

ofiinit (am küraeOen Tage). Wenn überdies Chris voti 
tiarifch durch ein chin herkömmt, fo bedeutet es Vcrfer« « 
tifer, ein fckikiieher fletname' der Sonne, ' Diefe -Variam • 
ten, welche die /^(en in Verwirn^ng iet^en tiiuistett, be- 
ireülen gleiehffilltinsgefi|mmt| weichet das w^hr^ Abbild j 

. Jefus i(i| weiches man fchon zu Tci tuiiians Zeiten wahr« 

. fenommen iiatte. „ Viele» fiigldiefer^Sehriftfteller, den* 
ken mit mehr Wahrfcheinlichkeit, d^^fs die Sonne un- 
ler Gotttfti lind verweifen i^ns 'imf die ReIi|||ion der 
Perfer.^ * ' . . 

(100) 608 Sonnenperiode« ^ (Man jfehe Mmümifß, 
C^IU merkwikdige Ode an 4ie Spane, ) % . 

(löi) Menfchenopfer. ^ IVlan lefe die kake Oekl^ 

mation des Eufehius, Praep. Ev. librM. Er behauptet, 
dafs, ietc Chriftus gekommeii (ey » es keine Kriege, lieine 
Tyrannen, keine Menfcbenfreffc^, keine Pederaflen, kei- 
ne Blutieh^qder, keine Mcnfchen, die ihre Aitern fräfsen,. 
mehr gäbe. Wenn man diefe erften-Lehrer der Kirehe 
lieft, kann man fic^ nicht genug iiber ihre Unredücht^eil, 
oder Verblendung wundern; 

• • 

^102) Dk Samanäer. " We Gleichheit aller Men* 
fchen vor Gou und im Stande dec Natur war einer , ^ 

' t $ ■ , Haupt- 

* • 

> 

- » 

» • ' . 
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t|aupt£itze ckr S.aiiianäer, ttoci üe icbeinca die ciiuif^ 
Secte des Alttrihiim (c^^ftn f u feyn , wdsb» fio «m^« 
^ftpat hat* 

. (fO|) Vcrd^b^c 9iifi GewUIen.^ So kitge es Mittel 
febcii wifd, fieh von «Uett Verbrechen zu feimgen$ flil| 
juic Geld oder nicbtfwürdigen Ucbungea Ton aller Züzhi 
tigung lotxukaiifen; fo lange die Könige und Graten licli| 
von ihren begangnen Uncp^d(](ickungen und Menfchcn- 
fDerdnngen durch Erhilttting von Tempeln und diuch $d£y 
tuugcn loszurpr^ecben glauben ^ fo lange die Pdvatperfo- 
ffien .ungeAiSirt becrüpen und muhen su können denkei^ 
wenn üc mir die Faden halten , ziic l^cicbtc gcbii und die 
kite Qelung empfangen — kann unmöglich eine Mocnl^ 
eine Tugend in der GcieiUchdtt ftau hndcii, und mit tic« 
fem Sinn der Wahrheit hat ein neuerer Pbiloftiph dio 
Lehre vpu de|i Ab^üiiiunjea 41e l^ei^ der G^efelLTcbaft ge* 
sannt, 

■ 

(104). Paf H^Ufti^ dqi Ebelset^ Yerle^t. fl y/iei 
pigen die Mufelmünner , die den Weibern keine Morali- 
lät lutrauen und die Beichte vorailftUeh anftöikia fin- 
den — wie^ ein reehtfchaffhar Mann foilte die Erzühlung 
der Hand^ngen o4|r geheimen Gedanken e^nfp \i^eihcf 
anhören? Könnte nian nicht umgekehrt tilgen ^ i^e? ci« 
tfg rechtCicha^ne Frau (o^te igdt da^ vecfleli4i^fi| an 
fSenbaren? 

Cio;) Aus geheimen Vefhinchingen, den Feinden 

der iibrige^ GäieiUchaft^ aulaauaengetoc ^ . Wi4 aia^ 



low«« 



f $ rr 

(Ke dlgmeli]^ Gciuiaunig dctr PriefWr gegen üjbii^jii 
Mcofchea, dk^fteUimt <k»n t^amcn Vqik Uezclchneiv 
keiiiitii'ki(pien? Cb höre man cUe Häupter der Kirche felblli: 
„ Da& Volk^ fiigt der BifcKof.SynnelkiSy Cal.7ir. 3,1 5t 
^ will ^ufduttt lietrogfti ffyit; man käftii nickt ändert 
tnic iho^ ver&brfifif — — Die al|en ^gyptifchj^n Eriefter 
haben es ebyen fi> g^nach^; deswegen CchMcf^ fic fici^ 
in ih^eti^ Tempeln ein, un^ verfertigten dafelbÖ, Hijn 
unbevfu&ttihre Myfieri^fi: wenn das Volk (ks Gfiiheiiii» 
nis gewufs^ haue (hier vergiikt er, viäß er ebei\ geCagt^ 
hat>| fq w^de et fick ^fert haben'f d^ ma^ es bt^ 
trog» AUciti wie ioll tnan anders mit d^ni Volk \nn-. 
fditi» dg es, dmaaL Volk iß? Idi für mein Theil 
werde ftetf Fbilofoph für ifiich, al),cr Piießer tut da^ 

^Ei hmicht nnr^ e^was Geffkurät^ , ut|i cfem VoL 
ke Ehrfurcht aufzulegen, (ehrieb Gregor von Naiianz 
an liieipnxmui Clütrr^n. ^d.I^epO* weniger es be« 
greift, je n^ehr bewundertes. -7 Unfre V^ter und Leh« 
res h^ben oixge£igt| nicht, waf.fift dach(;pn^ hindern wai 
Haäx ^indUinffilnde ihiieii gi| fagen elngabeo. ^. 

■ * 

„llfiii fiicbte. Tagt S^ehuniaton, duncli da« Wim« 
derbare fiewupdmng zu. erregen.^ (Praep. £v. Uhr, ]•) 
Man tkkt^ die Stelle a\^u Ijlyiarch , Note ^* 

Sq wa». das Reich det fitzen A'terihttme* i$ 

noch jczt das l(eicb der. Oraminen und Lamas, welches 
fenau dai 4ef ^^a^d^ K^cQeiL susük ni&. ^ i|r<i^ 

guch 
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mich dtt Reidi der jefiiteeifr die mit grobeil Scbättm 
dSeielbe Lauli^ihn verfoigcen. Es ift nicht fibthig , auiT 
die fanzt Verkehrtheit einer folchc« Lehre aufinerkfam 

fu machen, lai AU|^xDeineu H\ jede Verbindung, die 
ein Cehemmif zur Gnindfaige li»t> oder .^m €khetiBiiie 
bcfchwört , eine Veffbindun^ von Raubern gegen die Gc- 
felUehaft» eine in ihren eignen SchooAe in Betrüger ui|d 
Bctrogne, dat heiisc» in Triebfedern und Werkzeuge ge« 
theilte Verbindung. Nech dicTent Grund&ti muft matt 
dicfe neuen Vergefeiirchafcungen beurtheilcn» die unter 
|iem Namen Uluminaten, Martinillen» Kaglioflrtftent ja 
fclbft der Freimaurer jind Iffetoteriden ^uropa uber- 
fthWemmea Sie iffen nur die Narrheiten und Betrü- 
gereien der alten Cabaliften, Magiker, Orphiker u. t w. 
ni^hy die» wie Plutarch fagt» nicht niur Privatperib- 
|ien, fondern Kömge und Völher in fchwere Irrtbü* 
|ner fiurxtcii. ' ^ 

(lo6) Sie (die Pdeiier) hatten^ ^ch wechfelMire]i& 
Aftroiogeu , Magikem , Zaubemn n. f. w. gemacht. ^ 
Was ift ei» Magiker in dem ^ina» den das. Volk mit 
diefem V/orte verbindet? Ein Menfch, der durch Wor- 
te und Zeichen» auf übernatürliche Wefen zu yrirkcii, 
und fie zu zwingen- vorgiebt, auf feine $tim|pe' her* 
abzuücigcn Mnd feinen Bcichien zu gehorchen, Diez 
haben alle alten Prieller gethan^ alle Götzendiener thun 
CS noch jezt und verdienen deswegen den Namen Ma- 
giker. Wenn aber tm ehriftitcher Frieftcr vorglebt, 
Gott vom Hiiuuicl hernieder zu rufen , ihn auf . ein 
$tilk Brod ztt heften, and mit diefem ^Taliimatt die 

Seelen 



Seelen rein 211 machen, und in den Stand der Gnade zu 
Tcrfetzen, m^s begeht er anders, oU «eine Handlung 
der Magie? Uhd was fOr ein Unterfchied \i\ zwifchen 
-ihhi -mi cinebi Ittrfarifehim Schaman, der Gdfier 
^hwdrt, oder einem indICrhen Bra^ninen, der in ei» 
Wa&r|c£ii Vkhendu ieiabfteigleR läüt, an di^ 
böfen Gelder zu vertreiben? ^ UcbersU ift der 
dto Kirche üoji gjeich; iiberdll Anmaarsung eines aus- 
fehliefienden Vorreehtt«, der Fähigkeit, liaeh Willkiihir 
die Kräfte der Natur %u bewegen , und diefe Aiunaafsung 
Ift fßih to ofl^nbalrer Eingrif in das Reeht der Gleiete 
heit alier Menfchen, dafs mit dein Tage, xno die Na« 
tionen eonfequent werden»^ fie avif inuner diefiü Ge* 
fchlecht d^s geiftltchen Adels abfcha£Fen werden, dal 
der Stammvater und Vorbild des weltUdi^a Adels 
weien i(h ' ' 

(107) Als Handci^aaren grdtsten Werth. ^ b|e , 
mit den FaiUÜen des gpßen Lama vergiichne Gefchick* 
te der agnus des Pabftes, würde in dct That fehr merk- 
würdig feyn. Aus der Ervireitcrung dicfer Idee Auf alle Re- 
ligionsgebräuche liefse fich iein jiüfilchts Bueh verfailcn: 
nüan müfste rcihenu^eifc die analogen oder widerfprechen- 
den Züge des Glanbens uhd Aberglaubens aller NatiotleA 
SKufannnenziehn. Eine andre Art des Aberglaubens , def* 
fen Heilung eben fo nüalich feyn .würde, ift die über- 
triebene Eurfurcht lur die Grofsen, und zu diclcm Zwek 
wSre es htnlünglich, das Privatleben der Könige nnd 
Furften zu bcfchreilrcn, Es kann keine mehr pliiloiü- 
pbiCche Arbeit geben; auch haben wir gefehn, welches 
Gefchrei (le und ihre Diener erhüben, als m^a die Aack- 

* dotcn 



<foeen in Höft Aeriln hMi» gab. Wie, wenn wir 

tßifie Fonfeuung davon hätten? Wenn «b« Volk ailc 
feehandr, die ErMrmlidAeU dlefer Giften atifgedekt 
fthe» fo.wörcie es nichl mehr in VerAichung genithcn» 
fMeh ihieim fal&hen Gentifi so mlangenv 4eflen diii- 
fdiender Anblik es quält und vcrhix^dert^ dal Wafafcc Glük 
lldtkt Lage m uttirfifeiSL 
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